


Verschiedene Übersetzungen/Übertragungen (www.die-bibel.de) 

Jeder Übersetzer muss sich am Anfang entscheiden, welchen Kriterien er gerecht werden 

will. Entweder entscheidet er sich dafür, sich vor allem am Ausgangstext zu orientieren 

und eine möglichst hohe Genauigkeit der Übersetzung zu erzielen, oder er orientiert sich 

am Leser und damit an der Verständlichkeit der Übersetzung. 

Im ersten Fall hält sich die Übersetzung möglichst eng an den hebräischen bzw. griechi-

schen Ausgangstext und versucht, ihn im Blick auf Wortwahl, Wort- und Satzbau sowie 

Sprachklang möglichst exakt wiederzugeben. In diesem Fall müssen zwangsläufig Kom-

promisse und Defizite im Blick auf die flüssige Lesbarkeit und Verständlichkeit der deut-

schen Übersetzung hingenommen werden. Eine solche Übersetzung nennt man »formori-

entierte« oder »strukturtreue« Übersetzung; sie bewegt den Leser zum Text hin. 

 Entscheidet sich der Übersetzer dagegen für eine möglichst hohe Verständlichkeit der 

Übersetzung, dann wird man umgekehrt Kompromisse und Defizite im Blick auf die Ge-

nauigkeit in Kauf nehmen müssen. Diese Übersetzungen nennt man eine »kommunika-

tive« oder »wirkungstreue« Übersetzung; sie bewegt den Text zum Leser hin. 

Schließlich gibt es auch noch so genannte »sinntreue« Übersetzungen, die einen Mittelweg 

oder eben auch Kompromiss zwischen beiden Extremen anstreben. Ziel ist, dass vor allem 

der Sinn des Ausgangstextes »treu« wiedergegeben wird. 

Für die Bibelarbeitstexte haben wir uns für acht verschiedene Bibelausgaben entschieden. 

Auf der folgenden Seite finden sich noch einige Schlüssel zum Erschließen des Bibeltextes 

 

Luther 2017 Basis Bibel  Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Philologische Übersetzung mit starkem 

kommunikativem Einschlag. Einerseits re-

lativ wörtlich, oft sogar Wort für Wort; an-

dererseits freie Wiedergabe des Sinnes in 

plastischem Deutsch an Stellen, auf die es 

Luther besonders ankam (»dem Volk aufs 

Maul sehen«; so durchgehend in den Psal-

men). In den biblischen Grundwörtern be-

griffskonkordant, mit wenigen Ausnahmen 

(z.B. bei Fleisch) – und mit der für Luther 

typischen großen Ausnahme einer 

»Schwerpunktbildung«: Die reformatori-

schen Grundwörter Glauben, Gnade, Trost 

werden für eine Vielzahl von original-

sprachlichen Begriffen ähnlicher Bedeu-

tung eingesetzt. 

Elementarisierend mit klar gegliederten 

kurzen Sinneinheiten; nahe am Urtext; in 

erster Linie auf das Lesen am Bildschirm 

zugeschnitten. 

Einfache Gegenwartssprache, kurze Sätze, 

klare Textgliederung in Sinnzeilen. 

Eine moderne, in der Sprachstruktur stark 

elementarisierende Bibelübersetzung, spe-

ziell für die Lektüre am Computerbild-

schirm konzipiert, wobei die Möglichkei-

ten, die das elektronische Medium für das 

Verständnis des Bibeltextes bietet, voll ge-

nutzt werden. Die Druckausgabe enthält 

dagegen neben dem Übersetzungstext nur 

einen Bruchteil der Zusatzinformationen. 

 Konsequent kommunikative Übersetzung. 

Drei Hauptverfahren: 

a) Umstrukturierung: Wo zum Verständnis 

nötig, wird eine Textaussage in freier, aber 

sinntreuer Weise neu formuliert. 

b) Explikation: Es wird entfaltet (expli-

ziert), was implizit an Informationen im Text 

enthalten ist, aber es werden keine textfrem-

den zusätzlichen Erklärungen eingefügt und 

keine Anpassungen an den Zeitgeschmack 

vorgenommen. 

c) Kontextorientierung: Der Bedeutungs-

breite der biblischen Begriffe wird Rech-

nung getragen, indem aus dem Bedeu-

tungsspektrum eines Begriffs jeweils die 

im Zusammenhang gemeinte Bedeutungs-

komponente zum Ausdruck gebracht wird. 

Freie kommunikative Wiedergabe, teils 

ausdeutend, teils verknappend; das Letztere 

vor allem im AT. Unmittelbare Verständ-

lichkeit und direkte Anwendbarkeit gehen 

vor historischer Differenzierung. 

Einfach, flüssig und eingängig. 

Elberfelder Menge  Schlachter 2000 Neue Genfer Übersetzung 

Philologische Übersetzung, die genaue und 

wortgetreue Wiedergabe anstrebt, auch auf 

Kosten der »sprachlichen Eleganz«. Soweit 

sinnvoll, einheitliche Wiedergabe der bibli-

schen Begriffe (eingeschränkt begriffskon-

kordant). In der revidierten Fassung wur-

den schwierige Satzkonstruktionen aufge-

löst. 

Gehoben ohne Altertümlichkeiten; der 

Grundsatz der Worttreue bedingt eine ge-

wisse Umständlichkeit und Holperigkeit. 

Im Ganzen eine der zuverlässigsten Über-

setzungen. 

Philologische Übersetzung, die sich um 

deutliche und verständliche Wiedergabe be-

müht und dadurch kommunikative Ele-

mente einschließt. Zahlreiche Erläuterungen 

oder Präzisierungen in Klammern (und bei 

der Frakturausgabe in kleinerer Schrift) die-

nen demselben Ziel; andere Übersetzungs-

möglichkeiten werden in großer Zahl ange-

boten (im Klammertext und in Fußnoten). 

Gehoben ohne Altertümlichkeit. 

Eine zuverlässige Studienübersetzung von 

sprachlicher Kraft und Differenzierung, die 

eine Mittelstellung zwischen Luther und 

Elberfelder einnimmt. 

 Philologisch, auf genaue Wiedergabe be-

dacht. 

Kraftvolle Sprache, der älteren Zürcher Bi-

bel nahe stehend. 

Eine sorgfältige Übersetzung. 

Mischform zwischen philologischer und 

kommunikativer Übersetzung; von den 

Übersetzern hinzugefügte Wörter sind 

durch einfache Anführung gekennzeichnet. 

Gut verständliches einfaches Deutsch. 

Eine zuverlässige Übersetzung, die vom 

Ansatz her der Gute Nachricht Bibel nahe-

steht, aber im Ganzen wörtlicher bleibt. 

  



POHZECK - Schlüssel 

P Person 
(Welche Personen kommen vor?) 

O Ort 
(An welchem Ort geschieht etwas?) 

H Hauptbegriffe 
(Welche kommen vor und wie kann ich sie erklären) 

Z Zeit 
(Zu welcher Tages- oder Jahreszeit, 

in welcher Zeitepoche [AT/NT]?) 

E Ereignis 
(Was ist eigentlich geschehen?) 

C Christus 
(Wie wird von ihm gesprochen? 

Was tut er? Was sagt er) 

K Kern 
(Was ist die Botschaft des Textes?) 

 

W-Fragen 

 Wer hat gehandelt? 

 Wo hat das Ereignis stattgefunden? 

 Was ist passiert? 

 Wann hat das Ereignis stattgefunden? 

 Wie ist es geschehen? 

 Warum ist es geschehen? 

 

Bunte Bibel 

 gelb –  was Gott tut 

 rot –  gutes Beispiel 

 blau –  eine Verheißung 

 grün –  eine Aufforderung 

 grau –  schlechtes Beispiel 

 

Überschriften sammeln 

Formuliere eine 

Schlagzeile für eine Tageszeitung! 

(Was ist deiner Meinung nach die Hauptaussage des 

Textes, Warum?) 

 

Schwedische Methode 

 ! Aufforderung 

 ? Frage – (Das verstehe ich nicht) 

 → Das will ich mir merken 

 : Korrektur für mich 

 i Mir ist ein Licht aufgegangen 

 > Hinweise für den Alltag 

 



Bibelarbeit 1  (2. Mose 1/1 – 2, 15)  Das Volk Israel in Ägypten 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Israels Bedrückung in Ägypten   Der Pharao bekommt Angst vor den 

Israeliten  

Das Volk Israel in Ägypten  

1  Dies sind die Namen der Söhne Isra-
els, die mit Jakob nach Ägypten ka-
men; ein jeder kam mit seinem 
Hause: 

 1  Zusammen mit Jakob, der auch Is-
rael heißt, waren elf seiner zwölf 
Söhne mit ihren Familien nach Ägyp-
ten ausgewandert, nämlich: 

1  Dies sind die Namen der Israeliten, 
die mit ihrem Vater Jakob und ihren 
Familien nach Ägypten gekommen wa-
ren: 

2  Ruben, Simeon, Levi, Juda,  2  Ruben, Simeon, Levi und Juda, 2  Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3  Issachar, Sebulon, Benjamin,  3  Issachar, Sebulon und Benjamin, 3  Issachar, Sebulon, Benjamin, 

4  Dan, Naftali, Gad, Asser.  4  Dan und Naftali, Gad und Ascher. 4  Dan, Naftali, Gad und Asser. 

5  Und alle zusammen, die von Jakob 
abstammen, waren siebzig an der 
Zahl. Josef aber war schon vorher in 
Ägypten.  

 5  Josef war schon vorher nach Ägyp-
ten gekommen. Insgesamt waren es 
mit Kindern und Enkeln siebzig di-
rekte Nachkommen Jakobs.  

5  Insgesamt waren es siebzig Perso-
nen, und alle stammten von Jakob ab. 
Josef, auch ein Sohn Jakobs, hatte 
bereits vorher in Ägypten gelebt. 

6  Und Josef starb und alle seine Brü-
der und alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten. 

 6  Dann waren Josef und seine Brüder 
gestorben. Von ihrer ganzen Genera-
tion lebte niemand mehr. 

6  Nach und nach waren Josef und 
seine Brüder gestorben, und schließ-
lich lebte von ihrer Generation nie-
mand mehr. 

7  Die Israeliten aber waren frucht-

bar, und es wimmelte von ihnen, und 
sie mehrten sich und wurden überaus 
stark, sodass von ihnen das Land voll 
ward. 

 7  Aber ihre Nachkommen, die Israe-

liten, waren fruchtbar und vermehr-
ten sich; sie nahmen überhand und 
wurden so zahlreich, dass sie das 
Land füllten.  

7  Ihre Nachkommen aber vermehrten 

sich und wuchsen zu einem großen 
Volk heran. Bald waren es so viele ge-
worden, dass sie das ganze Land be-
völkerten.  

8  Da kam ein neuer König auf in 
Ägypten, der wusste nichts von Josef 

 8  Da kam in Ägypten ein neuer König 
an die Macht, der von Josef nichts 
mehr wusste. 

8  Da trat ein neuer König die Herr-
schaft an, der von Josef nichts mehr 
wusste. 

9  und sprach zu seinem Volk: Siehe, 
das Volk der Israeliten ist mehr und 
stärker als wir. 

 9  Er sagte zu seinen Leuten: »Die Is-
raeliten sind so zahlreich und stark, 
dass sie uns gefährlich werden. 

9  Er sagte zu den Ägyptern: »Ihr 
seht, dass die Israeliten schon fast 
zahlreicher und mächtiger sind als 
wir. 

10  Wohlan, wir wollen sie mit List 
niederhalten, dass sie nicht noch 
mehr werden. Denn wenn ein Krieg 
ausbräche, könnten sie sich auch zu 
unsern Feinden schlagen und gegen 
uns kämpfen und aus dem Land hin-
aufziehen. 

 10  Wir müssen etwas unternehmen, 
damit sie nicht noch stärker werden. 
Sie könnten sich sonst im Kriegsfall 
auf die Seite unserer Feinde schla-
gen, gegen uns kämpfen und dann 
aus dem Land fortziehen.« 

10  Wir müssen uns etwas einfallen 
lassen, damit dieses Volk nicht noch 
weiter wächst! Denn sonst laufen sie 
womöglich zu unseren Feinden über, 
wenn ein Krieg ausbrechen sollte. 
Dann könnten sie gegen uns kämpfen 
und das Land in ihre Gewalt bringen.« 



11  Und man setzte Fronvögte über 
sie, die sie mit schweren Diensten be-
drücken sollten. Und sie bauten dem 
Pharao die Städte Pitom und Ramses 
als Vorratsstädte. 

 11  Die Ägypter setzten deshalb Auf-
seher ein, um die Israeliten mit Fron-
arbeit unter Druck zu halten. Die 
Männer mussten für den Pharao die 
Vorratsstädte Pitom und Ramses 
bauen. 

11  So zwang man die Israeliten zur 
Sklavenarbeit und setzte Aufseher 
über sie ein. Sie mussten für den Pha-
rao die Vorratsstädte Pitom und Ram-
ses bauen. 

12  Aber je mehr sie das Volk be-
drückten, desto stärker mehrte es 
sich und breitete sich aus. Und es kam 
sie ein Grauen an vor den Israeliten. 

 12  Aber je mehr man die Israeliten 
unterdrückte, desto zahlreicher wur-
den sie und desto mehr breiteten sie 
sich aus. Den Ägyptern wurde das un-
heimlich. 

12  Doch je mehr die Israeliten unter-
drückt wurden, desto zahlreicher 
wurden sie. Sie breiteten sich im gan-
zen Land aus, so dass es den Ägyptern 
langsam unheimlich wurde. 

13  Da zwangen die Ägypter die Israe-
liten mit Gewalt zum Dienst 

 13-14  Darum ließen sie die Männer 
Israels als Sklaven für sich arbeiten, 
misshandelten sie und machten ihnen 

das Leben zur Hölle. Sie zwangen sie, 
aus Lehm Ziegel herzustellen und 
harte Feldarbeit zu verrichten. 

13  Darum zwangen sie die Israeliten 
erbarmungslos zu harter Arbeit 

14  und machten ihnen ihr Leben 

sauer mit schwerer Arbeit in Ton und 
Ziegeln und mit mancherlei Frondienst 
auf dem Felde, mit all ihrer Arbeit, 
die sie ihnen mit Gewalt auferlegten. 

 14  und machten ihnen das Leben 

schwer: Sie mussten aus Lehm Ziegel 
herstellen und auf den Feldern arbei-
ten. 

  Die Hebammen durchkreuzen den 
Plan des Pharaos  

 

15  Und der König von Ägypten sprach 
zu den hebräischen Hebammen, von 
denen die eine Schifra hieß und die 
andere Pua: 

 15  Doch nicht genug damit: Der Kö-
nig von Ägypten ließ die beiden heb-
räischen Hebammen Schifra und Pua 
rufen und befahl ihnen: 

15  Den israelitischen Hebammen 
Schifra und Pua befahl der ägyptische 
König: 

16  Wenn ihr den hebräischen Frauen 
bei der Geburt helft, dann seht auf 
das Geschlecht. Wenn es ein Sohn ist, 
so tötet ihn; ist's aber eine Tochter, 
so lasst sie leben. 

 16  »Wenn ihr den hebräischen 
Frauen bei der Geburt beisteht, dann 
achtet darauf, ob sie einen Sohn oder 
eine Tochter zur Welt bringen. Die 
männlichen Nachkommen müsst ihr 
sofort umbringen, nur die Mädchen 
dürft ihr am Leben lassen.«  

16  »Wenn ihr von den hebräischen 
Frauen zur Geburt gerufen werdet 
und seht, dass ein Junge zur Welt 
kommt, dann tötet ihn sofort! Ist es 
ein Mädchen, könnt ihr es am Leben 
lassen!«  

17  Aber die Hebammen fürchteten 

Gott und taten nicht, wie der König 
von Ägypten ihnen gesagt hatte, son-
dern ließen die Kinder leben. 

 17  Die Hebammen aber gehorchten 

Gott und befolgten den Befehl des 
Königs nicht. Sie ließen auch die 
Söhne am Leben. 

17  Aber aus Ehrfurcht vor Gott hiel-

ten sich die Hebammen nicht an den 
königlichen Befehl, sondern ließen die 
Jungen am Leben. 

18  Da rief der König von Ägypten die 
Hebammen und sprach zu ihnen: Wa-
rum tut ihr das, dass ihr die Kinder le-
ben lasst?  

 18  Da ließ der König die Hebammen 
kommen und fragte sie: »Warum wi-
dersetzt ihr euch meinem Befehl und 
lasst die Jungen am Leben?« 

18  Als der König sie deswegen zur 
Rede stellte, 



19  Die Hebammen antworteten dem 
Pharao: Die hebräischen Frauen sind 
nicht wie die ägyptischen, denn sie 
sind kräftige Frauen. Ehe die Hebamme 
zu ihnen kommt, haben sie geboren. 

 19  Sie antworteten dem Pharao: 
»Die hebräischen Frauen sind kräfti-
ger als die ägyptischen. Bis die Heb-
amme zu ihnen kommt, haben sie ihr 
Kind schon längst zur Welt gebracht.« 

19  erklärten sie: »Die hebräischen 
Frauen sind viel kräftiger als die 
Ägypterinnen. Ehe wir zu ihnen kom-
men, haben sie ihr Kind schon gebo-
ren!« 

20  Darum tat Gott den Hebammen 
Gutes. Und das Volk mehrte sich und 
wurde sehr stark. 

 20  So vermehrte sich das Volk Israel 
auch weiterhin und wurde immer 
mächtiger. Gott aber ließ es den 
Hebammen gut gehen. 

20-21  Weil die Hebammen Ehrfurcht 
vor Gott hatten, tat er ihnen Gutes 
und schenkte ihnen eigene Familien 
und Kinder. Das Volk Israel wurde im-
mer größer und mächtiger. 21  Und weil die Hebammen Gott 

fürchteten, gab er auch ihnen Nach-
kommen. 

 21  Weil sie ihm gehorcht hatten, 
schenkte er ihnen zahlreiche Nach-
kommen. 

22  Da gebot der Pharao seinem gan-
zen Volk und sprach: Alle Söhne, die 

geboren werden, werft in den Nil, 
aber alle Töchter lasst leben. 

 22  Nun gab der Pharao seinem gan-
zen Volk den Befehl: »Werft jeden 

Jungen, der den Hebräern geboren 
wird, in den Nil! Nur die Mädchen 
dürfen am Leben bleiben.« 

22  Schließlich befahl der Pharao den 
Ägyptern: »Werft alle neugeborenen 

Jungen der Hebräer in den Nil, nur 
die Mädchen lasst am Leben!« 

    

Moses Geburt und wunderbare 
Errettung  

 Israels künftiger Retter wird aus 
dem Wasser gerettet  

Mose wird geboren  

1  Und es ging hin ein Mann vom 
Hause Levi und nahm eine Tochter Le-
vis zur Frau.  

 1  Ein Mann aus der Nachkommen-
schaft von Levi heiratete eine Frau, 
die ebenfalls zu den Nachkommen 
Levis gehörte. 

1  Zu jener Zeit heiratete ein Mann 
vom Stamm Levi eine Frau aus dem-
selben Stamm. 

2  Und sie ward schwanger und gebar 
einen Sohn. Und als sie sah, dass es 
ein feines Kind war, verbarg sie ihn 
drei Monate. 

 2  Sie wurde schwanger und brachte 
einen Sohn zur Welt. Als sie sah, dass 
es ein gesundes, schönes Kind war, 
hielt sie es drei Monate lang versteckt. 

2  Sie wurde schwanger und bekam ei-
nen Sohn. Als sie sah, dass es ein ge-
sunder, schöner Junge war, hielt sie 
ihn drei Monate lang versteckt. 

3  Als sie ihn aber nicht länger verber-
gen konnte, nahm sie ein Kästlein von 
Rohr für ihn und verklebte es mit Erd-
harz und Pech und legte das Kind hin-

ein und setzte das Kästlein in das 
Schilf am Ufer des Nils. 

 3  Länger konnte sie es nicht verber-
gen. Deshalb besorgte sie sich ein 
Kästchen aus Binsen, dichtete es mit 
Pech ab, sodass es kein Wasser 

durchließ, und legte das Kind hinein. 
Dann setzte sie das Kästchen ins 
Schilf am Ufer des Nils.  

3  Doch schließlich konnte sie ihn 
nicht mehr verbergen. Sie nahm einen 
Korb aus Schilfrohr und dichtete ihn 
mit Erdharz und Pech ab. Dann legte 

sie das Kind hinein und setzte es im 
Schilf am Nilufer aus.  

4  Aber seine Schwester stand von 
ferne, um zu erfahren, wie es ihm er-
gehen würde. 

 4  Die Schwester des Kindes ver-
steckte sich in der Nähe, um zu se-
hen, was mit ihm geschehen würde. 

4  Die Schwester des Jungen blieb in 
einiger Entfernung stehen, um zu be-
obachten, was mit ihm geschehen 
würde. 



5  Und die Tochter des Pharao ging 
hinab und wollte baden im Nil, und 
ihre Dienerinnen gingen am Ufer hin 
und her. Und als sie das Kästlein im 
Schilf sah, sandte sie ihre Magd hin 
und ließ es holen. 

 5  Da kam die Tochter des Pharaos an 
den Nil, um zu baden. Ihre Dienerin-
nen ließ sie am Ufer zurück. Auf ein-
mal sah sie das Kästchen im Schilf. 
Sie schickte eine Dienerin hin, um es 
zu holen. 

5  Irgendwann kam die Tochter des 
Pharaos zum Baden an den Fluss. Ihre 
Dienerinnen gingen am Ufer hin und 
her und warteten. Plötzlich entdeckte 
die Tochter des Pharaos den Korb im 
Schilf. Sie schickte eine Dienerin hin 
und ließ ihn holen. 

6  Und als sie es auftat, sah sie das 
Kind, und siehe, das Knäblein weinte. 
Da jammerte es sie, und sie sprach: 
Es ist eins von den hebräischen Kind-
lein. 

 6  Als sie es öffnete, fand sie darin 
einen weinenden Säugling, einen 
kleinen Jungen. Voller Mitleid rief 
sie: »Das ist einer von den Hebräer-
jungen!« 

6  Als sie den Korb öffnete, sah sie 
den weinenden Jungen darin liegen. 
Sie bekam Mitleid und sagte: »Das ist 
bestimmt eins von den hebräischen 
Kindern.« 

7  Da sprach seine Schwester zu der 
Tochter des Pharao: Soll ich hingehen 

und eine der hebräischen Frauen ru-
fen, die da stillt, dass sie dir das 
Kindlein stille? 

 7  Die Schwester des Kindes kam aus 
ihrem Versteck und fragte: »Soll ich 

eine hebräische Frau rufen, die das 
Kind stillen kann?« 

7  Da ging die Schwester des Jungen 
zu ihr und erzählte: »Ich kenne eine 

hebräische Frau, die gerade stillt. Soll 
ich sie rufen? Dann kann sie das Kind 
für dich stillen.« 

8  Die Tochter des Pharao sprach zu 
ihr: Geh hin. Das Mädchen ging hin 
und rief die Mutter des Kindes. 

 8  »Ja, tu das!«, sagte die Tochter 
des Pharaos. Da holte das junge Mäd-
chen die Mutter des Kindes, 

8  »Ja, ruf sie her!«, antwortete die 
Tochter des Pharaos. Und so lief das 
Mädchen los und holte ihre Mutter. 

9  Da sprach die Tochter des Pharao 
zu ihr: Nimm das Kindlein mit und 
stille es mir; ich will es dir lohnen. 
Die Frau nahm das Kind und stillte es. 

 9  und die Tochter des Pharaos sagte 
zu ihr: »Nimm dieses Kind und stille 
es für mich! Ich werde dich dafür be-
zahlen.« So kam es, dass die Frau ihr 
eigenes Kind mit nach Hause nehmen 
und stillen konnte. 

9  Die Tochter des Pharaos forderte 
die Frau auf: »Nimm dieses Kind mit 
und still es für mich! Ich werde dich 
dafür bezahlen.« Da nahm die Frau 
ihren Sohn wieder zu sich und stillte 
ihn. 

10  Und als das Kind groß war, 
brachte sie es der Tochter des Pha-
rao, und es ward ihr Sohn, und sie 
nannte ihn Mose; denn sie sprach: Ich 
habe ihn aus dem Wasser gezogen. 

 10  Als der Junge groß genug war, 
brachte sie ihn wieder zurück. Die 
Tochter des Pharaos nahm ihn als ih-
ren Sohn an. Sie sagte: »Ich habe ihn 
aus dem Wasser gezogen.« Darum 

gab sie ihm den Namen Mose. 

10  Als der Junge größer wurde, 
brachte sie ihn zur Tochter des Pha-
raos, die ihn als ihren eigenen Sohn 
annahm. »Ich habe ihn aus dem Was-
ser geholt«, sagte sie, und darum 

nannte sie ihn Mose (»herausgezogen«). 

Moses Flucht nach Midian   Der Sohn der Königstochter 
entdeckt seine Brüder  

Mose flieht nach Midian  

11  Zu der Zeit, als Mose groß gewor-
den war, ging er hinaus zu seinen Brü-
dern und sah ihre Lasten und nahm 
wahr, dass ein Ägypter einen seiner 
hebräischen Brüder schlug. 

 11  Als Mose erwachsen war, ging er 
einmal zu seinen Brüdern, den Israe-
liten, hinaus und sah, wie sie Fronar-
beiten verrichten mussten. Er wurde 
Zeuge, wie ein Ägypter einen Hebräer, 
einen von seinen Brüdern, totschlug. 

11  Mose war erwachsen geworden. 
Einmal ging er los, um zu sehen, wie 
seine israelitischen Brüder zu harter 
Arbeit gezwungen wurden. Dabei 
wurde er Zeuge, wie ein Ägypter ei-
nen Hebräer schlug, einen Mann aus 
seinem Volk! 



12  Da schaute er sich nach allen Sei-
ten um und als er sah, dass kein 
Mensch da war, erschlug er den Ägyp-
ter und verscharrte ihn im Sande. 

 12  Da schaute er sich nach allen Sei-
ten um, und als er sah, dass niemand 
in der Nähe war, erschlug er den 
Ägypter und verscharrte ihn im Sand. 

12  Mose sah sich nach allen Seiten 
um, und als er sich überzeugt hatte, 
dass niemand ihn beobachtete, schlug 
er den Ägypter tot und verscharrte 
ihn im Sand. 

13  Am andern Tage ging er wieder 
hinaus und sah zwei hebräische Män-
ner miteinander streiten und sprach 
zu dem, der im Unrecht war: Warum 
schlägst du deinen Nächsten? 

 13  Am nächsten Tag ging er wieder 
hinaus. Da sah er zwei Hebräer, die 
miteinander stritten. Er sagte zu 
dem, der im Unrecht war: »Warum 
schlägst du einen Mann aus deinem 
eigenen Volk?« 

13  Am nächsten Tag ging er wieder 
dorthin und sah zwei Hebräer mitei-
nander streiten. »Warum schlägst du 
einen Mann aus deinem eigenen 
Volk?«, fragte Mose den, der im Un-
recht war.  

14  Er aber sprach: Wer hat dich zum 
Aufseher oder Richter über uns ge-
setzt? Willst du mich auch umbringen, 

wie du den Ägypter umgebracht hast? 
Da fürchtete sich Mose und sprach: Es 
ist also doch bekannt geworden! 

 14  Der antwortete: »Wer hat dich 
zum Aufseher und Richter über uns 
eingesetzt? Willst du mich auch um-

bringen wie den Ägypter?« Da bekam 
Mose Angst, denn er dachte: »Es ist 
also doch bekannt geworden!« 

14  Der Mann erwiderte: »Was geht 
dich das an? Bist du unser Aufseher o-
der Richter? Willst du mich jetzt auch 

umbringen wie gestern den Ägypter?« 
Mose erschrak. »Es ist also doch her-
ausgekommen!«, dachte er. 

  Der Flüchtling findet ein Zuhause   

15  Und es kam vor den Pharao; der 
trachtete danach, Mose zu töten. 
Aber Mose floh vor dem Pharao und 
hielt sich auf im Lande Midian. Und er 
setzte sich nieder bei einem Brunnen. 

 15  Als der Pharao von dem Vorfall 
erfuhr, wollte er Mose töten lassen. 
Mose aber floh vor ihm in das Land 
Midian. Dort setzte er sich an einen 
Brunnen, um auszuruhen. 

15  Als der Pharao von Moses Tat er-
fuhr, wollte er ihn hinrichten lassen. 
Doch Mose konnte fliehen und er-
reichte schließlich das Land Midian. 
Dort machte er an einem Brunnen 
Rast. 

 



Bibelarbeit 1  (2. Mose 1/1 – 2, 15)  Das Volk Israel in Ägypten 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue evangelistische Übersetzung 

Vermehrung und Knechtschaft der 

Söhne Israel in Ägypten  

I. Bedrückung und Errettung der 

Israeliten in Ägypten (1/1-15/21)  

 Israels Unterdrückung in Ägypten  

 Die schnelle Vermehrung der 
Israeliten trotz der Unterdrückung 
durch die Ägypter 

  

1  Und dies sind die Namen der Söhne 
Israel, die nach Ägypten kamen - mit 
Jakob kamen sie, jeder mit seinem 
Haus: 

1  Dies sind die Namen der Söhne Is-
raels, die nach Ägypten gekommen 
waren – mit Jakob waren sie gekom-
men, ein jeder mit seiner Familie –: 

1  Und dies sind die Namen der Söhne 
Israels, die nach Ägypten gekommen 
waren; sie kamen mit Jakob, jeder 
mit seinem Haus: 

1  Das sind die Namen der Israeliten, 
die mit ihrem Vater Jakob und ihren 
Familien nach Ägypten gekommen 
waren: 

2  Ruben, Simeon, Levi und Juda; 2  Ruben, Simeon, Levi und Juda; 2  Ruben, Simeon, Levi und Juda; 2  Ruben und Simeon, Levi und Juda, 

3  Issaschar, Sebulon und Benjamin; 3  Issaschar, Sebulon und Benjamin; 3  Issaschar, Sebulon und Benjamin; 3  Issachar, Sebulon und Benjamin, 

4  Dan und Naftali, Gad und Asser. 4  Dan und Naphthali, Gad und Asser. 4  Dan und Naphtali, Gad und Asser. 4  Dan und Naftali, Gad und Ascher. 

5  Und die Zahl aller Seelen, die aus 
Jakobs Schoß hervorgegangen waren, 
betrug siebzig Seelen. Josef aber war 
schon in Ägypten. 

5  Die Gesamtzahl der leiblichen 
Nachkommen Jakobs betrug siebzig 
Seelen; Joseph aber hatte sich (be-
reits) in Ägypten befunden. 

5  Und die ganze Nachkommenschaft 
Jakobs betrug damals 70 Seelen. Jo-
seph aber war schon [vorher] in 
Ägypten.  

5 Zusammen waren es siebzig Perso-
nen, die alle von Jakob abstammten. 
Josef war schon vorher nach Ägypten 
gekommen.  

6  Und Josef starb und alle seine Brü-
der und jene ganze Generation. 

6  Als aber Joseph und alle seine Brü-
der, überhaupt alle gestorben waren, 

welche in jener Zeit gelebt hatten, 

6  Und Joseph starb und alle seine 
Brüder und jene ganze Generation. 

6  Dann starben Josef und seine Brü-
der. Auch von ihren Zeitgenossen 

lebte niemand mehr. 

7  Die Söhne Israel aber waren frucht-
bar und wimmelten und mehrten sich 
und wurden sehr, sehr stark, und das 
Land wurde voll von ihnen. 

7  vermehrten sich die Israeliten ge-
waltig und wurden über alle Maßen 
zahlreich und stark, so dass das Land 
voll von ihnen wurde. 

7  Aber die Kinder Israels waren 
fruchtbar, regten und mehrten sich 
und wurden so zahlreich, dass das 
Land von ihnen voll wurde. 

7  Aber die Israeliten waren fruchtbar 
und vermehrten sich und wurden 
überaus stark. Das Land füllte sich mit 
ihnen. 

8  Da trat ein neuer König die Herr-
schaft über Ägypten an, der Josef 
nicht mehr kannte. 

8  Da kam ein neuer König in Ägypten 
zur Regierung, der Joseph nicht ge-
kannt hatte. 

8  Da kam ein neuer König auf über 
Ägypten, der nichts von Joseph 
wusste. 

8  Da trat ein neuer König die Herr-
schaft über Ägypten an, der nichts 
mehr von Josef wusste. 

9  Der sagte zu seinem Volk: Siehe, 
das Volk der Söhne Israel ist zahlrei-
cher und stärker als wir. 

9  Der sagte zu seinem Volk: »Seht, 
das Volk der Israeliten wird uns zu 
zahlreich und zu stark. 

9  Der sprach zu seinem Volk: Siehe, 
das Volk der Kinder Israels ist zahlrei-
cher und stärker als wir. 

9  Er sagte zu seinen Leuten: "Passt 
auf! Das Volk der Israeliten ist zahl-
reicher und stärker als wir. 

10  Auf, lasst uns klug gegen es vorge-
hen, damit es sich nicht noch weiter 
vermehrt! Sonst könnte es geschehen, 
wenn Krieg ausbricht, dass es sich 
auch noch zu unseren Feinden schlägt 
und gegen uns kämpft und dann aus 
dem Land hinaufzieht.  

10  Wohlan, wir wollen klug gegen sie 
zu Werke gehen, damit ihrer nicht 
noch mehr werden; sonst könnte es 
geschehen, dass, wenn ein Krieg aus-
bräche, sie sich auch noch zu unsern 
Feinden schlügen und gegen uns 
kämpften und aus dem Lande 

wegzögen.« 

10  Wohlan, lasst uns kluge Maßnah-
men gegen sie ergreifen, dass sie 
nicht zu viele werden; sie könnten 
sonst, wenn sich ein Krieg erhebt, 
womöglich zu unseren Feinden über-
gehen und gegen uns kämpfen und 
aus dem Land ziehen!  

10  Wir müssen geschickt gegen sie 
vorgehen, damit sie nicht noch stär-
ker werden! Sonst laufen sie in einem 
Krieg womöglich zu unseren Feinden 
über und kämpfen gegen uns und zie-
hen dann aus dem Land weg." 



11  Daher setzten sie Arbeitsaufseher 
über es, um es mit ihren Lastarbeiten 
zu drücken. Und es baute für den 
Pharao Vorratsstädte: Pitom und Ram-
ses 

11  So setzten sie denn Fronvögte 
über das Volk, um es mit den Fronar-
beiten, die sie ihm auferlegten, zu 
bedrücken; und es musste für den 
Pharao Vorratsstädte bauen, nämlich 
Pithom und Ramses. 

11  Darum setzte man Sklaventreiber 
über sie, um sie durch Lasten zu be-
drücken; und sie bauten dem Pharao 
die Vorratsstädte Pitom und Ramses. 

11  Deshalb setzten die Ägypter Auf-
seher ein, um die Israeliten mit 
Zwangsarbeit unter Druck zu setzen. 
Sie mussten die Vorratsstädte Pitom 
und Ramses für den Pharao bauen. 

12  Aber je mehr sie es bedrückten, 
desto mehr nahm es zu; und so brei-
tete es sich aus, so dass sie ein 
Grauen erfasste vor den Söhnen Is-
rael. 

12  Aber je mehr man das Volk be-
drückte, desto zahlreicher wurde es 
und desto mehr breitete es sich aus, 
so dass die Ägypter ein Grauen vor 
den Israeliten empfanden. 

12  Je mehr sie aber [das Volk] be-
drückten, desto zahlreicher wurde 
es, und desto mehr breitete es sich 
aus, sodass ihnen vor den Kindern Is-
raels graute.  

12  Aber je mehr sie die Israeliten un-
terdrückten, umso stärker vermehrten 
sich diese. Sie breiteten sich derartig 
aus, dass die Ägypter das Grauen vor 
den Israeliten packte. 

13  Da zwangen die Ägypter die Söhne 
Israel mit Gewalt zur Arbeit 

13  Daher zwangen die Ägypter die Is-
raeliten gewaltsam zum Knechts-
dienst 

13  Darum zwangen die Ägypter die 
Kinder Israels mit Gewalt zum Dienst, 

13  Darum gingen sie hart gegen sie 
vor und zwangen sie zu Sklavendiens-
ten. 

14  und machten ihnen das Leben bit-
ter durch harte Arbeit an Lehm und 
an Ziegeln und durch allerlei Arbeit 
auf dem Feld, mit all ihrer Arbeit, zu 
der sie sie mit Gewalt zwangen. 

14  und verleideten ihnen das Leben 
durch harte Fronarbeit in Lehm- und 
Ziegelsteinen und durch allerlei Feld-
arbeit, lauter Dienstleistungen, die 
sie zwangsweise von ihnen verrichten 
ließen. 

14  und sie machten ihnen das Leben 
bitter mit harter Zwangsarbeit an 
Lehm und Ziegeln und mit allerlei 
Feldarbeit, lauter Arbeiten, zu denen 
man sie mit Gewalt zwang. 

14 Sie machten ihnen das Leben bit-
ter. Die Israeliten mussten in 
Schwerstarbeit Ziegel aus Lehm her-
stellen und harte Feldarbeiten ver-
richten.  

 Das gottesfürchtige Verhalten der 
beiden hebräischen Hebammen 

  

15  Und der König von Ägypten sprach 
zu den hebräischen Hebammen, von 
denen die eine Schifra und die andere 
Pua hieß,  

15  Da erteilte der König von Ägypten 
den hebräischen Hebammen, von de-
nen die eine Siphra, die andere Pua 
hieß, folgenden Befehl: 

15  Und der König von Ägypten re-
dete mit den hebräischen Hebam-
men, von denen die eine Schiphra, 
die andere Pua hieß, 

15  Dann ließ der König von Ägypten 
die Hebammen für die Hebräer, 
Schifra und Pua, zu sich rufen 

16  und sagte: Wenn ihr den Hebräe-
rinnen bei der Geburt helft und bei 
der Entbindung seht, dass es ein Sohn 
ist, dann tötet ihn, wenn es aber eine 
Tochter ist, dann mag sie am Leben 

bleiben. 

16  »Wenn ihr den Hebräerinnen bei 
der Geburt Hilfe leistet, so gebt bei 
der Entbindung wohl acht: wenn das 
Kind ein Knabe ist, so tötet ihn! ist es 
aber ein Mädchen, so mag es am Le-

ben bleiben!« 

16  und er sprach: Wenn ihr die Heb-
räerinnen entbindet, so seht auf der 
Stelle nach; wenn es ein Sohn ist, so 
tötet ihn, ist es aber eine Tochter, so 
lasst sie leben! 

16  und befahl ihnen: "Wenn ihr den 
hebräischen Frauen bei der Entbin-
dung helft und seht, dass ein Junge 
zur Welt kommt, dann tötet ihn so-
fort! Mädchen dürft ihr am Leben las-

sen." 

17  Aber weil die Hebammen Gott 
fürchteten, taten sie nicht, wie ihnen 
der König von Ägypten gesagt hatte, 
sondern ließen die Jungen am Leben. 

17  Aber die Hebammen waren got-
tesfürchtig und befolgten den Befehl 
des Königs von Ägypten nicht, son-
dern ließen die Knaben am Leben. 

17  Aber die Hebammen fürchteten 
Gott und taten nicht, was ihnen der 
König von Ägypten befohlen hatte, 
sondern sie ließen die Knaben leben. 

17  Aber die Hebammen fürchteten 
Gott und befolgten den Befehl des 
ägyptischen Königs nicht. Sie ließen 
die Jungen am Leben. 

18  Da rief der König von Ägypten die 
Hebammen zu sich und sagte zu 
ihnen: Warum habt ihr das getan, 
dass ihr die Jungen am Leben gelas-
sen habt? 

18  Da rief der König von Ägypten die 
Hebammen zu sich und fragte sie: 
»Warum verfahrt ihr so und lasst die 
Knaben am Leben?« 

18  Da ließ der König von Ägypten die 
Hebammen rufen und fragte sie: Wa-
rum tut ihr das, dass ihr die Knaben 
leben lasst? 

18  Da rief der König sie wieder zu 
sich und fragte sie: "Warum tut ihr 
das und lasst die Jungen am Leben?" 



19  Die Hebammen antworteten dem 
Pharao: Ja, die hebräischen Frauen 
sind nicht wie die ägyptischen, denn 
sie sind lebenskräftig; ehe die Heb-
amme zu ihnen kommt, haben sie 
schon geboren.  

19  Die Hebammen antworteten dem 
Pharao: »Ja, die hebräischen Frauen 
sind nicht so (schwächlich) wie die 
ägyptischen, sondern haben eine 
kräftige Natur; ehe noch die Heb-
amme zu ihnen kommt, haben sie 
schon geboren.« 

19  Da antworteten die Hebammen 
dem Pharao: Nun, die hebräischen 
Frauen sind nicht wie die ägypti-
schen; sie sind lebhafter; ehe die 
Hebamme zu ihnen kommt, haben sie 
geboren!  

19  Sie erwiderten dem Pharao: "Weil 
die hebräischen Frauen nicht so wie 
die ägyptischen sind. Sie sind kräftig 
und haben ihre Kinder schon zur Welt 
gebracht, ehe die Hebamme zu ihnen 
kommt."  

20  Und Gott tat den Hebammen Gu-
tes, und das Volk vermehrte sich und 
wurde sehr stark. 

20  Gott aber ließ es den Hebammen 
gut ergehen. So vermehrte sich denn 
das Volk stark und wurde sehr zahl-
reich; 

20  Und Gott segnete die Hebammen; 
das Volk aber vermehrte sich und 
nahm gewaltig zu. 

20  So vermehrte sich das Volk und 
wurde sehr stark. Gott tat den Heb-
ammen Gutes. 

21  Und weil die Hebammen Gott 
fürchteten, geschah es, dass er ihnen 
Nachkommen schenkte. 

21  und weil die Hebammen gottes-
fürchtig waren, verlieh Gott ihnen 
reichen Kindersegen. 

21  Und es geschah, weil die Hebam-
men Gott fürchteten, baute er ihnen 
Häuser. 

21  Und weil sie Ehrfurcht vor ihm 
hatten, schenkte er ihnen Nachkom-
menschaft 

22  Da gebot der Pharao seinem gan-
zen Volk: Jeden Sohn, der geboren 
wird, sollt ihr in den Nil werfen, jede 
Tochter aber sollt ihr am Leben lassen! 

22  Da befahl der Pharao seinem gan-
zen Volke: »Jeden neugeborenen 
Knaben (der Hebräer) werft in den Nil, 
alle Mädchen aber lasst am Leben!« 

22  Da gebot der Pharao seinem gan-
zen Volk und sprach: Werft alle 
Söhne, die [ihnen] geboren werden, in 
den Nil; aber alle Töchter lasst leben! 

22  Da ließ der Pharao einen Befehl an 
sein ganzes Volk ergehen: "Werft je-
den Jungen, der den Hebräern gebo-
ren wird, in den Nil! Nur die Mädchen 
dürfen am Leben bleiben." 

    

Moses Geburt, Bewahrung und 
Erziehung  

Geburt Moses – Seine Schicksale bis 
zu seiner Heirat 
Geburt und Aussetzung, Rettung 
und Erziehung Moses 

Moses Geburt und Bewahrung  Moses Kindheit  

1  Und ein Mann vom Haus Levi ging 
hin und nahm eine Tochter Levi zur 
Frau. 

1  Nun ging ein Mann aus dem 
Stamme Levi hin und heiratete eine 
Levitin.  

1  Und ein Mann aus dem Haus Levi 
ging hin und nahm eine Tochter Levis 
zur Frau. 

1  Ein Mann von den Nachkommen Le-
vis heiratete eine Frau aus demselben 
Stamm. 

2  Und die Frau wurde schwanger und 
gebar einen Sohn. Als sie sah, dass er 
schön war, verbarg sie ihn drei Mo-
nate lang. 

2  Diese Frau wurde Mutter eines 
Sohnes; und als sie sah, dass es ein 
schönes Kind war, verbarg sie ihn 
drei Monate lang. 

2  Und die Frau wurde schwanger und 
gebar einen Sohn. Und als sie sah, 
dass er schön war, verbarg sie ihn 
drei Monate lang. 

2  Sie wurde schwanger und brachte 
einen Sohn zur Welt. Als sie sah, wie 
schön der Junge war, hielt sie ihn drei 
Monate lang versteckt. 

3  Und als sie ihn nicht länger verber-

gen konnte, nahm sie für ihn ein Käst-
chen aus Schilfrohr und verklebte es 
mit Asphalt und Pech, legte das Kind 
hinein und setzte es in das Schilf am 
Ufer des Nil. 

3  Als sie ihn dann nicht länger ver-

borgen halten konnte, nahm sie für 
ihn ein Kästchen von Papyrusrohr, 
machte es mit Erdharz und Pech 
dicht, legte das Knäblein hinein und 
setzte es in das Schilf am Ufer des Nils. 

3  Als sie ihn aber nicht länger ver-

bergen konnte, nahm sie ein Käst-
chen aus Schilfrohr und bestrich es 
mit Asphalt und Pech und legte das 
Kind hinein; und sie legte es in das 
Schilf am Ufer des Nils.  

3  Länger konnte sie ihn nicht verber-

gen. Deshalb nahm sie ein Kästchen 
aus Papyrusrohr, dichtete es mit Erd-
harz und Pech ab und legte das Kind 
hinein. Dann setzte sie es im Schilf 
am Nilufer aus. 

4  Seine Schwester aber stellte sich in 
einiger Entfernung hin, um zu erfah-
ren, was mit ihm geschehen würde. 

4  Seine Schwester aber musste sich 
in einiger Entfernung hinstellen, um 
zu sehen, was mit ihm geschehen 
würde. 

4  Aber seine Schwester stellte sich 
in einiger Entfernung auf, um zu er-
fahren, wie es ihm ergehen würde. 

4  Seine Schwester blieb in der Nähe 
stehen, um zu sehen, was mit ihm ge-
schehen würde. 



5  Und die Tochter des Pharao ging 
hinab, um am Nil zu baden, während 
ihre Dienerinnen am Ufer des Nil hin 
und her gingen. Und sie sah das Käst-
chen mitten im Schilf und sandte ihre 
Magd hin und ließ es holen.  

5  Da kam die Tochter des Pharaos an 
den Nil hinab, um zu baden, während 
ihre Dienerinnen am Ufer des Stro-
mes hin und her gingen. Da erblickte 
sie das Kästchen mitten im Schilf und 
ließ es durch ihre Leibmagd holen. 

5  Da kam die Tochter des Pharao 
herab, um im Nil zu baden, und ihre 
Jungfrauen gingen an das Ufer des 
Nils; und als sie das Kästchen mitten 
im Schilf sah, sandte sie ihre Magd 
hin und ließ es holen. 

5  Da kam die Tochter des Pharao an 
den Nil, um zu baden. Ihre Dienerin-
nen gingen am Ufer hin und her. Auf 
einmal sah sie das Kästchen mitten im 
Schilf und schickte eine Dienerin hin, 
um es zu holen.  

6  Und als sie es geöffnet hatte, sah 
sie das Kind, und siehe, ein weinen-
der Junge lag darin. Da hatte sie Mit-
leid mit ihm und sagte: Das ist eins 
von den Kindern der Hebräer. 

6  Als sie es dann öffnete, siehe, da 
lag ein weinendes Knäblein darin! Da 
fühlte sie Mitleid mit ihm und sagte: 
»Das ist eins von den Kindern der 
Hebräer.« 

6  Und als sie es öffnete, sah sie das 
Kind. Und siehe, es war ein weinen-
des Knäblein! Da erbarmte sie sich 
über es und sprach: Es ist eines der 
hebräischen Kinder! 

6  Als sie es öffnete, fand sie einen 
weinenden Jungen darin. Mitleidig 
rief sie: "Das ist ja eins von den Kin-
dern der Hebräer!" 

7  Und seine Schwester sagte zur 
Tochter des Pharao: Soll ich hingehen 
und dir eine stillende Frau von den 

Hebräerinnen herbeirufen, damit sie 
das Kind für dich stillt? 

7  Da fragte seine Schwester die 
Tochter des Pharaos: »Soll ich hinge-
hen und dir eine Amme von den Heb-

räerinnen holen, damit sie dir den 
Knaben nährt?« 

7  Da sprach seine Schwester zu der 
Tochter des Pharao: Soll ich hingehen 
und eine hebräische Amme rufen, da-

mit sie dir das Kindlein stillt? 

7  Da sagte seine Schwester zur Toch-
ter des Pharao: "Soll ich eine hebräi-
sche Frau holen, die das Kind für dich 

stillen kann?" 

8  Die Tochter des Pharao antwortete 
ihr: Geh hin! Da ging das Mädchen hin 
und rief die Mutter des Kindes herbei. 

8  Die Tochter des Pharaos antwor-
tete ihr: »Ja, gehe hin!« Da ging das 
Mädchen hin und holte die Mutter des 
Kindes. 

8  Und die Tochter des Pharao sprach 
zu ihr: Geh hin! Da ging die Jungfrau 
hin und rief die Mutter des Kindes. 

8  "Ja, hole sie!", sagte die Tochter 
des Pharao. Da holte das Mädchen die 
Mutter des Kindes. 

9  Und die Tochter des Pharao sagte 
zu ihr: Nimm dieses Kind mit und 
stille es für mich, dann werde ich dir 
deinen Lohn geben! Da nahm die Frau 
das Kind und stillte es. 

9  Die Tochter des Pharaos sagte zu 
dieser: »Nimm dieses Knäblein mit 
und nähre es mir! Ich will dir den 
Lohn dafür geben.« So nahm denn die 
Frau das Knäblein und nährte es. 

9  Da sprach die Tochter des Pharao 
zu ihr: Nimm das Kindlein mit und 
stille es mir; ich will dir deinen Lohn 
geben! Da nahm die Frau das Kind zu 
sich und stillte es. 

9  Die Pharaostochter sagte zu ihr: 
"Nimm dieses Kind und stille es für 
mich! Ich werde dich dafür bezahlen." 
Da nahm die Frau das Kind zu sich und 
stillte es. 

10  Als aber das Kind groß geworden 
war, brachte sie es der Tochter des 
Pharao, und es wurde ihr zum Sohn. 
Und sie gab ihm den Namen Mose, in-
dem sie sagte: Ich habe ihn ja aus 
dem Wasser gezogen. 

10  Als der Knabe dann größer gewor-
den war, brachte sie ihn der Tochter 
des Pharaos; die nahm ihn als Sohn 
an und gab ihm den Namen Mose; 
»denn«, sagte sie, »ich habe ihn aus 
dem Wasser gezogen«. 

10  Und als das Kind groß geworden 
war, da brachte sie es der Tochter 
des Pharao, und es wurde ihr Sohn, 
und sie gab ihm den Namen Mose. 
Denn sie sprach: Ich habe ihn aus 
dem Wasser gezogen. 

10  Als der Junge größer geworden 
war, übergab sie ihn der Tochter des 
Pharao, die ihn als ihren Sohn annahm. 
Sie nannte ihn Mose und sagte: "Ich 
habe ihn ja aus dem Wasser gezogen." 

Moses Übereifer für sein Volk - 
Flucht und Heirat in Midian  

Moses Übeltat (Totschlag) als erster 
Beweis seiner Liebe zu seinem Volk 

Moses Flucht nach Midian  Mose entdeckt seine Brüder  

11  Und es geschah in jenen Tagen, 
als Mose groß geworden war, da ging 
er zu seinen Brüdern hinaus und sah 
bei ihren Lastarbeiten zu. Da sah er, 
wie ein ägyptischer Mann einen heb-
räischen Mann, einen von seinen 
Brüdern, schlug.  

11  Zu jener Zeit nun, als Mose zum 
Mann geworden war, ging er (einmal) 
zu seinen Volksgenossen hinaus und 
sah ihren Fronarbeiten zu. Da sah er, 
wie ein Ägypter einen Hebräer, einen 
von seinen Volksgenossen, schlug. 

11  Es geschah aber zu der Zeit, als 
Mose erwachsen geworden war, da 
ging er hinaus zu seinen Brüdern und 
sah ihre Lasten; und er sah, dass ein 
Ägypter einen Hebräer schlug, einen 
seiner Brüder. 

11  Als Mose erwachsen war, ging er 
einmal zu seinen Brüdern hinaus und 
schaute ihnen bei ihren Lastarbeiten 
zu. Da wurde er Zeuge, wie ein ägyp-
tischer Mann einen von seinen Stam-
mesbrüdern misshandelte. 



12  Und er wandte sich hierhin und 
dorthin, und als er sah, dass niemand 
in der Nähe war, erschlug er den 
Ägypter und verscharrte ihn im Sand. 

12  Da blickte er sich nach allen Sei-
ten um, und als er sah, dass kein 
Mensch sonst zugegen war, erschlug 
er den Ägypter und verscharrte ihn 
im Sand. 

12  Da schaute er sich nach allen Sei-
ten um, und als er sah, dass kein 
Mensch anwesend war, erschlug er 
den Ägypter und verscharrte ihn im 
Sand. 

12  Mose schaute sich nach allen Sei-
ten um, und als er sah, dass niemand 
in der Nähe war, erschlug er den 
Ägypter und verscharrte ihn im Sand. 

13  Als er aber am Tag darauf wieder 
hinausging, siehe, da rauften sich 
zwei hebräische Männer, und er sagte 
zu dem Schuldigen: Warum schlägst 
du deinen Nächsten? 

13  Am folgenden Tage ging er wie-
der hinaus und sah, wie zwei Hebräer 
sich miteinander zankten. Da sagte 
er zu dem, der im Unrecht war: 
»Warum schlägst du deinen Volks- 
genossen?« 

13  Am zweiten Tag ging er auch hin-
aus, und siehe, zwei hebräische Män-
ner stritten miteinander, und er 
sprach zu dem Schuldigen: Warum 
schlägst du deinen Nächsten?  

13  Am nächsten Tag ging er wieder 
hinaus. Da sah er zwei Hebräer mitei-
nander streiten. Er sagte zu dem, der 
im Unrecht war: "Warum schlägst du 
einen Mann aus deinem eigenen Volk?" 

14  Der aber antwortete: Wer hat dich 
zum Aufseher und Richter über uns 
gesetzt? Gedenkst du etwa, mich um-

zubringen, wie du den Ägypter umge-
bracht hast? Da fürchtete sich Mose 
und sagte sich: Also ist die Sache doch 
bekannt geworden! 

14  Der gab zur Antwort: »Wer hat 
dich zum Obmann und Richter über 
uns bestellt? Willst du mich etwa 

auch totschlagen, wie du den Ägypter 
totgeschlagen hast?« Da erschrak 
Mose, denn er sagte sich: »So ist also 
die Sache doch ruchbar geworden!« 

14  Er aber sprach: Wer hat dich zum 
Obersten und Richter über uns ge-
setzt? Willst du mich auch töten, wie 

du den Ägypter getötet hast? Da 
fürchtete sich Mose und sprach: 
Wahrlich, die Sache ist bekannt ge-
worden! 

14  "Wer hat dich denn zum Aufseher 
und Richter über uns eingesetzt?", er-
widerte dieser. "Willst du mich auch 

umbringen wie den Ägypter?" Da er-
schrak Mose. "Also ist es herausge-
kommen", dachte er. 

 Mose flieht nach Midian und heiratet 
dort Zippora, die Tochter des Pries-
ters Reguel 

 Mose in Midian  

15  Und der Pharao hörte diese Sache 
und suchte, Mose umzubringen. Mose 
aber floh vor dem Pharao und hielt 
sich im Land Midian auf. Und er setzte 
sich an einen Brunnen. 

15  Als nun auch der Pharao von dem 
Vorfall erfuhr und Mose töten lassen 
wollte, floh Mose vor dem Pharao 
und nahm seinen Wohnsitz im Lande 
Midian. Er hatte sich nämlich (nach 
seiner Ankunft dort) am Brunnen 
niedergesetzt. 

15  Und es kam vor den Pharao, und 
der trachtete danach, Mose umzu-
bringen. Aber Mose floh vor dem Pha-
rao und hielt sich im Land Midian auf. 
Und er setzte sich an einen Brunnen. 

15  Als der Pharao davon hörte, wollte 
er Mose töten lassen. Mose aber ent-
kam ihm und hielt sich im Land Midian 
auf. Eines Tages saß er dort an einem 
Brunnen. 

 



Bibelarbeit 2  (2. Mose 2/16 – 4, 31)  Moses Berufung 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

  Der Flüchtling findet ein Zuhause   

16  Der Priester in Midian aber hatte 
sieben Töchter; die kamen, Wasser zu 
schöpfen, und füllten die Rinnen, um 
die Schafe ihres Vaters zu tränken.  

 16  Der Priester des Landes hatte sie-
ben Töchter; die kamen zu dem 
Brunnen, um die Schafe und Ziegen 
ihres Vaters zu tränken. Als sie ge-
rade die Tränkrinnen voll Wasser ge-
schöpft hatten, 

16  In Midian gab es einen Priester, 
der sieben Töchter hatte. Sie hüteten 
seine Schafe und Ziegen und kamen 
gerade zum Brunnen, um Wasser zu 
schöpfen. Als sie die Tränkrinnen für 
die Tiere gefüllt hatten, 

17  Da kamen Hirten und vertrieben 
sie. Mose aber stand auf und half 
ihnen und tränkte ihre Schafe. 

 17  kamen Hirten und drängten sie 
weg. Mose stand auf und nahm die 
Mädchen in Schutz. Er legte selbst 
Hand an beim Tränken der Tiere. 

17  kamen andere Hirten und dräng-
ten die Mädchen weg. Da stand Mose 
auf und nahm die Mädchen in Schutz. 
Anschließend packte er beim Tränken 
der Herde mit an. 

18  Und als sie zu ihrem Vater Reguël 
kamen, sprach er: Warum seid ihr 
heute so bald gekommen? 

 18  Als die Mädchen nach Hause zu 
ihrem Vater Reguël kamen, fragte er: 
»Warum seid ihr heute schon so früh 
wieder da?« 

18  Als die Töchter wieder nach Hause 
zu ihrem Vater Reguël kamen, fragte 
er erstaunt: »Warum kommt ihr heute 
schon so früh zurück?« 

19  Sie sprachen: Ein ägyptischer 
Mann rettete uns aus der Hand der 

Hirten und schöpfte für uns und 
tränkte die Schafe. 

 19  Sie antworteten: »Ein Ägypter hat 
uns vor den Hirten in Schutz genom-

men. Er hat uns beim Tränken gehol-
fen und sogar selbst Wasser geschöpft.« 

19  Sie erzählten: »Ein Ägypter hat 
uns gegen die anderen Hirten vertei-

digt. Er half uns sogar, Wasser zu 
schöpfen und die Tränkrinnen zu füllen.«  

20  Er sprach zu seinen Töchtern: Wo 
ist er? Warum habt ihr den Mann drau-
ßen gelassen? Ladet ihn doch ein, mit 
uns zu essen. 

 20  »Wo ist er?«, fragte Reguël seine 
Töchter. »Warum habt ihr ihn nicht 
mitgebracht? Holt ihn! Er soll mit uns 
essen.« 

20  »Wo ist er denn?«, fragte Reguël. 
»Warum habt ihr ihn nicht mitge-
bracht? Bittet ihn, hereinzukommen 
und mit uns zu essen!« 

21  Und Mose willigte ein, bei dem 
Mann zu bleiben. Und der gab Mose 
seine Tochter Zippora zur Frau. 

 21  Reguël lud Mose ein, bei ihm zu 
bleiben, und Mose war damit einver-
standen. Der Priester gab ihm seine 
Tochter Zippora zur Frau. 

21  So kam Mose zu Reguël. Der lud 
ihn ein, bei ihnen zu bleiben, und 
Mose willigte ein. Reguël gab ihm 
seine Tochter Zippora zur Frau. 

22  Die gebar einen Sohn, und er 
nannte ihn Gerschom; denn, sprach 
er, ich bin ein Fremdling geworden im 
fremden Lande. 

 22  Als sie einen Sohn zur Welt 
brachte, sagte Mose: »Er soll Ger-
schom (Gast-dort) heißen, denn ich 
bin Gast in einem fremden Land ge-
worden.« 

22  Sie brachte einen Sohn zur Welt. 
Bei seiner Geburt sagte Mose: »Er soll 
Gerschom (›ein Fremder dort‹) heißen, 
weil ich als Fremder in einem Land le-
ben muss, das nicht meine Heimat ist.« 

  Gott hört den Hilferuf der Israeliten   

23  Lange Zeit danach starb der König 
von Ägypten. Und die Israeliten seufz-

ten über ihre Knechtschaft und 
schrien, und ihr Schreien aus ihrer 
Knechtschaft stieg auf zu Gott. 

 23  So verging eine lange Zeit. Inzwi-
schen war der König von Ägypten ge-

storben. Aber die Lage der Israeliten 
hatte sich nicht gebessert. Sie stöhnten 
unter der Zwangsarbeit und schrien um 
Hilfe. Ihr Schreien drang zu Gott, 

23  Viele Jahre später starb der König 
von Ägypten. Aber die Israeliten 

stöhnten weiter unter der Zwangsar-
beit und schrien verzweifelt um Hilfe. 
Gott war das alles nicht entgangen. 



24  Und Gott erhörte ihr Wehklagen 
und gedachte an seinen Bund mit Ab-
raham, Isaak und Jakob.  

 24  und er erinnerte sich an den 
Bund, den er mit Abraham, Isaak und 
Jakob geschlossen hatte. 

24  Er hörte ihr Klagen und dachte an 
den Bund, den er einst mit Abraham, 
Isaak und Jakob geschlossen hatte.  

25  Und Gott sah auf die Israeliten 
und nahm sich ihrer an. 

 25  Er wandte sich den Israeliten zu 
und kümmerte sich um sie. 

25  Ja, Gott hatte die Israeliten nicht 
vergessen; er wusste, was zu tun war. 

    

Moses Berufung   Gott braucht Mose für seinen Plan  Gott gibt Mose einen Auftrag  

1  Mose aber hütete die Schafe Jitros, 
seines Schwiegervaters, des Priesters 
in Midian, und trieb die Schafe über 
die Wüste hinaus und kam an den 
Berg Gottes, den Horeb. 

 1  Mose hütete die Schafe und Ziegen 
seines Schwiegervaters Jitro, des 
Priesters von Midian. Als er die Herde 
tief in die Wüste hineintrieb, kam er 
eines Tages an den Gottesberg, den 
Horeb. 

1  Mose hütete damals die Schafe und 
Ziegen seines Schwiegervaters Jitro, 
des Priesters von Midian. Eines Tages 
trieb er die Herde von der Steppe hin-
auf in die Berge und kam zum Horeb, 
dem Berg Gottes. 

2 Und der Engel des HERRN erschien 

ihm in einer feurigen Flamme aus 
dem Dornbusch. Und er sah, dass der 
Busch im Feuer brannte und doch 
nicht verzehrt wurde.  

 2  Dort erschien ihm der Engel des 

Herrn in einer lodernden Flamme, 
die aus einem Dornbusch schlug. 
Mose sah nur den brennenden Dorn-
busch, aber es fiel ihm auf, dass der 
Busch von der Flamme nicht verzehrt 
wurde. 

2  Dort erschien ihm der Engel des 

HERRN in einer Flamme, die aus ei-
nem Dornbusch schlug. Als Mose ge-
nauer hinsah, bemerkte er, dass der 
Busch zwar in Flammen stand, aber 
nicht niederbrannte.  

3  Da sprach er: Ich will hingehen und 
diese wundersame Erscheinung bese-
hen, warum der Busch nicht 
verbrennt. 

 3  »Das ist doch seltsam«, dachte er. 
»Warum verbrennt der Busch nicht? 
Das muss ich mir aus der Nähe 
ansehen!«  

3  »Merkwürdig«, dachte Mose, »wa-
rum verbrennt der Busch nicht? Das 
muss ich mir aus der Nähe ansehen.« 

4  Als aber der HERR sah, dass er hin-
ging, um zu sehen, rief Gott ihn aus 
dem Busch und sprach: Mose, Mose! 
Er antwortete: Hier bin ich. 

 4  Als der Herr sah, dass Mose näher 
kam, rief er ihn aus dem Busch her-
aus an: »Mose! Mose!« »Ja«, antwor-
tete Mose, »ich höre!« 

4  Der HERR sah, dass Mose sich dem 
Feuer näherte, um es genauer zu be-
trachten. Da rief er ihm aus dem 
Busch zu: »Mose, Mose!« »Ja, Herr«, 
antwortete er. 

5  Er sprach: Tritt nicht herzu, zieh 
deine Schuhe von deinen Füßen; denn 
der Ort, darauf du stehst, ist heiliges 

Land! 

 5  »Komm nicht näher!«, sagte der 
Herr. »Zieh deine Schuhe aus, denn 
du stehst auf heiligem Boden.« 

5  »Komm nicht näher!«, befahl Gott. 
»Zieh deine Schuhe aus, denn du 
stehst auf heiligem Boden! 

6  Und er sprach weiter: Ich bin der 
Gott deines Vaters, der Gott Abra-
hams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs. Und Mose verhüllte sein Ange-
sicht; denn er fürchtete sich, Gott an-
zuschauen. 

 6  Dann sagte er: »Ich bin der Gott, 
den dein Vater verehrt hat, der Gott 
Abrahams, Isaaks und Jakobs.« Da 
verhüllte Mose sein Gesicht, denn er 
fürchtete sich, Gott anzusehen. 

6  Ich bin der Gott, den dein Vater 
verehrt hat, der Gott Abrahams, 
Isaaks und Jakobs.« Mose verhüllte 
sein Gesicht, denn er hatte Angst da-
vor, Gott anzuschauen.  



7  Und der HERR sprach: Ich habe das 
Elend meines Volks in Ägypten gese-
hen, und ihr Geschrei über ihre Be-
dränger habe ich gehört; ich habe 
ihre Leiden erkannt. 

 7  Weiter sagte der Herr: »Ich habe 
genau gesehen, wie mein Volk in 
Ägypten unterdrückt wird. Ich habe 
gehört, wie es um Hilfe schreit gegen 
seine Antreiber. Ich weiß, wie sehr es 
leiden muss, 

7  Der HERR sagte: »Ich habe gese-
hen, wie schlecht es meinem Volk in 
Ägypten geht, und ich habe auch ge-
hört, wie sie über ihre Unterdrückung 
klagen. Ich weiß genau, was sie dort 
erleiden müssen. 

8  Und ich bin herniedergefahren, 
dass ich sie errette aus der Ägypter 
Hand und sie aus diesem Lande hin-
aufführe in ein gutes und weites 
Land, in ein Land, darin Milch und Ho-
nig fließt, in das Gebiet der Kanaani-
ter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hi-
witer und Jebusiter. 

 8  und bin herabgekommen, um es 
von seinen Unterdrückern zu be-
freien. Ich will es aus Ägypten führen 
und in ein fruchtbares und großes 
Land bringen, ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt. Ich bringe es in 
das Land der Kanaaniter, Hetiter, 
Amoriter, Perisiter, Hiwiter und 

Jebusiter. 

8  Nun bin ich herabgekommen, um 
sie aus der Gewalt der Ägypter zu ret-
ten. Ich will sie aus diesem Land her-
ausführen und in ein gutes, großes 
Land bringen, in dem es selbst Milch 
und Honig im Überfluss gibt. Jetzt le-
ben dort noch die Kanaaniter, Heti-
ter, Amoriter, Perisiter, Hiwiter und 

Jebusiter. 

9  Weil denn nun das Geschrei der Is-
raeliten vor mich gekommen ist und 
ich dazu ihre Drangsal gesehen habe, 
wie die Ägypter sie bedrängen, 

 9  Ich habe den Hilfeschrei der Leute 
von Israel gehört, ich habe gesehen, 
wie grausam die Ägypter sie unter-
drücken. 

9  Ja, ich habe die Hilfeschreie der Is-
raeliten gehört; ich habe gesehen, 
wie die Ägypter sie quälen. 

10  so geh nun hin, ich will dich zum 
Pharao senden, damit du mein Volk, 
die Israeliten, aus Ägypten führst. 

 10  Deshalb geh jetzt, ich schicke 
dich zum Pharao! Du sollst mein Volk, 
die Israeliten, aus Ägypten heraus-
führen.«  

10  Darum geh nach Ägypten, Mose! 
Ich sende dich zum Pharao, denn du 
sollst mein Volk Israel aus Ägypten 
herausführen!« 

11  Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, 
dass ich zum Pharao gehe und führe 
die Israeliten aus Ägypten? 

 11  Aber Mose wandte ein: »Ich? Wer 
bin ich denn! Wie kann ich zum Pha-
rao gehen und das Volk Israel aus 
Ägypten herausführen?« 

11  Aber Mose erwiderte: »Ich soll 
zum Pharao gehen und die Israeliten 
aus Ägypten herausführen? Wer bin 
ich schon?«  

12  Er sprach: Ich will mit dir sein. 
Und das soll dir das Zeichen sein, dass 
ich dich gesandt habe: Wenn du mein 
Volk aus Ägypten geführt hast, werdet 

ihr Gott dienen auf diesem Berge. 

 12  Gott antwortete: »Ich werde dir 
beistehen. Und das ist das Zeichen, 
an dem du erkennst, dass ich dich 
beauftragt habe: Wenn du das Volk 

aus Ägypten herausgeführt hast, wer-
det ihr mir an diesem Berg Opfer dar-
bringen und mich anbeten.« 

12  Gott antwortete: »Ich stehe dir 
bei und gebe dir ein Zeichen, an dem 
du erkennst, dass ich dich gesandt 
habe: Wenn du mein Volk aus Ägypten 

herausgeführt hast, werdet ihr mich 
an diesem Berg hier anbeten und mir 
dienen!« 

  Gott gibt sich Mose zu erkennen   

13  Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn 
ich zu den Israeliten komme und spre-
che zu ihnen: Der Gott eurer Väter 
hat mich zu euch gesandt!, und sie 
mir sagen werden: Wie ist sein 
Name?, was soll ich ihnen sagen? 

 13  Mose sagte zu Gott: »Wenn ich 
nun zu den Leuten von Israel komme 
und zu ihnen sage: ›Der Gott eurer 
Vorfahren hat mich zu euch ge-
schickt‹, und sie mich dann fragen: 
›Wie ist sein Name?‹ – was soll ich 
ihnen sagen?« 

13  Mose entgegnete: »Wenn ich zu 
den Israeliten komme und ihnen sage, 
dass der Gott ihrer Vorfahren mich zu 
ihnen gesandt hat, werden sie mich 
nach seinem Namen fragen. Was sage 
ich dann?« 



14  Gott sprach zu Mose: Ich werde 
sein, der ich sein werde. Und sprach: 
So sollst du zu den Israeliten sagen: 
»Ich werde sein«, der hat mich zu 
euch gesandt. 

 14  Gott antwortete: »Ich bin da«,[2] 
und er fügte hinzu: »Sag zum Volk Is-
rael: ›Der Ich-bin-da hat mich zu 
euch geschickt: 

14  Gott antwortete: »Ich bin, der ich 
bin! Darum sag den Israeliten: ›Ich 
bin‹ hat mich zu euch gesandt. 

15  Und Gott sprach weiter zu Mose: 
So sollst du zu den Israeliten sagen: 
Der HERR, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der 
Gott Jakobs, hat mich zu euch ge-
sandt. Das ist mein Name auf ewig, 
mit dem man mich anrufen soll von 
Geschlecht zu Geschlecht. 

 15  der Herr! Er ist der Gott eurer 
Vorfahren, der Gott Abrahams, Isaaks 
und Jakobs.‹ Denn ›Herr‹ (Er-ist-da) 
ist mein Name für alle Zeiten. Mit 
diesem Namen sollen mich auch die 
kommenden Generationen anspre-
chen, wenn sie zu mir beten. 

15  Ja, der HERR hat mich geschickt, 
der Gott eurer Vorfahren, der Gott 
Abrahams, Isaaks und Jakobs. – Denn 
das ist mein Name für alle Zeiten. 
Alle kommenden Generationen sollen 
mich so nennen.  

16  Darum geh hin und versammle die 

Ältesten von Israel und sprich zu 
ihnen: Der HERR, der Gott eurer Vä-
ter, ist mir erschienen, der Gott Abra-
hams, der Gott Isaaks, der Gott Ja-
kobs, und hat gesagt: Ich habe mich 
euer angenommen und gesehen, was 
euch in Ägypten widerfahren ist, 

 16 Geh nun und rufe die Ältesten des 

Volkes Israel zusammen! Sag zu 
ihnen: ›Der Herr, der Gott eurer Vor-
fahren, ist mir erschienen, der Gott 
Abrahams, Isaaks und Jakobs. Er hat 
zu mir gesagt: Ich habe genau gese-
hen, was man euch in Ägypten antut.  

16  Geh nun nach Ägypten, versammle 

die Sippenoberhäupter der Israeliten 
und sag ihnen: Der HERR ist mir er-
schienen, der Gott eurer Vorfahren, 
der Gott Abrahams, Isaaks und Ja-
kobs. Er lässt euch ausrichten: Ich 
habe euch nicht vergessen und habe 
gesehen, was man euch in Ägypten 
antut. 

17  und habe gesagt: Ich will euch aus 
dem Elend Ägyptens führen in das 
Land der Kanaaniter, Hetiter, Amori-
ter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter, 
in das Land, darin Milch und Honig 
fließt. 

 17  Darum bin ich entschlossen, euch 
aus diesem Land herauszuführen, in 
dem ihr so unterdrückt werdet. Ich 
bringe euch in das Land der Kanaani-
ter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hi-
witer und Jebusiter, ein Land, das 
von Milch und Honig überfließt.‹ 

17  Darum verspreche ich, dass ich 
eurem Elend ein Ende mache: Ich 
werde euch aus Ägypten herausführen 
und in das Land der Kanaaniter, Heti-
ter, Amoriter, Perisiter, Hiwiter und 
Jebusiter bringen, ein Land, in dem 
es selbst Milch und Honig im Überfluss 
gibt. 

18  Und sie werden auf dich hören. 

Danach sollst du mit den Ältesten Is-
raels hineingehen zum König von 
Ägypten und zu ihm sagen: Der HERR, 
der Gott der Hebräer, ist uns begeg-
net. Nun wollen wir gehen drei Tage-
reisen weit in die Wüste, dass wir op-
fern dem HERRN, unserm Gott. 

 18  Wenn du so zu ihnen sprichst, 

werden die Ältesten des Volkes auf 
dich hören. Dann musst du mit ihnen 
zum König von Ägypten gehen, und 
ihr sollt zu ihm sagen: ›Der Herr, der 
Gott der Hebräer, ist uns erschienen. 
Deshalb wollen wir drei Tagereisen 
weit in die Wüste gehen und dort 
dem Herrn, unserem Gott, Opfer dar-
bringen.‹ 

18  Die Sippenoberhäupter von Israel 

werden auf dich hören. Du sollst dann 
mit ihnen zum Pharao gehen und sa-
gen: Der HERR, der Gott der Hebräer, 
ist uns erschienen. Bitte erlaube uns, 
drei Tagereisen weit in die Wüste zu 
ziehen, um ihm dort Opfer darzubrin-
gen!  

19  Aber ich weiß, dass euch der Kö-
nig von Ägypten nicht wird ziehen las-
sen, er werde denn gezwungen durch 
eine starke Hand. 

 19  Ich weiß, dass der König von 
Ägypten euch nicht gehen lässt; er 
wird sich durch keine Macht der Welt 
dazu zwingen lassen. 

19  Ich weiß aber: Der König von 
Ägypten wird euch das nie erlauben, 
wenn ihn nicht eine starke Hand dazu 
zwingt! 



20  Daher werde ich meine Hand aus-
strecken und Ägypten schlagen mit all 
den Wundern, die ich darin tun 
werde. Danach wird er euch ziehen 
lassen. 

 20  Aber dann werde ich meine Hand 
ausstrecken und die Ägypter schla-
gen, ich werde Schrecken erregende 
Wunder in ihrer Mitte vollbringen. 
Und dann wird er euch ziehen lassen.  

20  Darum werde ich meine Hand er-
heben und die Ägypter strafen. Mit 
gewaltigen Taten werde ich ihnen zu-
setzen, bis der Pharao euch ziehen 
lässt. 

21  Auch will ich diesem Volk Gunst 
verschaffen bei den Ägyptern, dass, 
wenn ihr auszieht, ihr nicht leer aus-
zieht, 

 21  Ich werde sogar dafür sorgen, 
dass die Ägypter euch wohlgesinnt 
sein werden und ihr nicht mit leeren 
Händen wegziehen müsst. 

21  Ich will euch bei den Ägyptern 
Achtung verschaffen. Ihr werdet das 
Land nicht mit leeren Händen verlas-
sen. 

22  sondern jede Frau soll sich von ih-
rer Nachbarin und Hausgenossin sil-
berne und goldene Gefäße und Klei-
der geben lassen. Die sollt ihr euren 
Söhnen und Töchtern mitgeben und 

den Ägyptern wegnehmen. 

 22  Alle Frauen aus Israel sollen sich 
vor dem Aufbruch von ihren ägypti-
schen Nachbarinnen Silber- und Gold-
schmuck erbitten und festliche Klei-
der. Das können dann eure Söhne und 

Töchter tragen. Auf diese Weise sollt 
ihr die Ägypter berauben.« 

22  Jede Israelitin soll ihre Nachbarin 
und die anderen Frauen in ihrem 
Haushalt um Gold- und Silberschmuck 
und um schöne Gewänder bitten. Eure 
Kinder sollen dies alles bekommen; es 

wird eure Beute sein.« 

    

  Mose macht Einwendungen  Moses Einwände  

1  Mose antwortete und sprach: Siehe, 
sie werden mir nicht glauben und 
nicht auf mich hören, sondern werden 
sagen: Der HERR ist dir nicht 
erschienen.  

 1  Mose erwiderte: »Und was ist, 
wenn die Leute von Israel mir nicht 
glauben und nicht auf mich hören, 
sondern behaupten: ›Der Herr ist dir 
nicht erschienen!‹ Was soll ich dann 
tun?« 

1  Mose wandte ein: »Was ist, wenn 
die Israeliten mir nicht glauben und 
nicht auf mich hören? Bestimmt sagen 
sie: ›Der HERR ist dir gar nicht er-
schienen!‹« 

2  Der HERR sprach zu ihm: Was hast 
du da in deiner Hand? Er sprach: Ei-
nen Stab. 

 2  »Was hast du da in deiner Hand?«, 
fragte der Herr. »Einen Stock«, sagte 
Mose. 

2  Da fragte ihn der HERR: »Was hast 
du da in der Hand?« »Einen Stab«, er-
widerte Mose. 

3  Er aber sprach: Wirf ihn auf die 
Erde. Und er warf ihn auf die Erde; da 
ward er zur Schlange und Mose floh 
vor ihr. 

 3  »Wirf ihn auf die Erde!«, befahl 
der Herr. Mose tat es. Da wurde der 
Stock zu einer Schlange, und Mose 
lief vor ihr davon. 

3  »Wirf ihn auf den Boden!«, befahl 
der Herr. Mose gehorchte, und sofort 
verwandelte sich der Stab in eine 
Schlange. Erschrocken wich Mose 
zurück. 

4  Aber der HERR sprach zu ihm: Stre-
cke deine Hand aus und erhasche sie 
beim Schwanz. Da streckte er seine 
Hand aus und ergriff sie, und sie ward 
zum Stab in seiner Hand. 

 4  Der Herr befahl ihm: »Pack sie 
beim Schwanz!« Mose fasste zu, und 
sie wurde in seiner Hand wieder zum 
Stock. 

4  Der HERR aber forderte ihn auf: 
»Pack die Schlange beim Schwanz!« 
Mose griff nach ihr, und sie wurde in 
seiner Hand wieder zum Stab. 

5  »Damit sie glauben, dass dir er-
schienen ist der HERR, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott 
Isaaks, der Gott Jakobs.« 

 5  Da sagte der Herr: »Tu das vor ih-
ren Augen, damit sie glauben, dass 
ich dir erschienen bin – ich, der Gott 
ihrer Vorfahren Abraham, Isaak und 
Jakob.« 

5  Der HERR sagte: »Tu dies vor den 
Augen der Israeliten! Dann werden sie 
dir glauben, dass ich, der HERR, dir 
erschienen bin, der Gott ihrer Vorfah-
ren, der Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs.  



6  Und der HERR sprach weiter zu 
ihm: Stecke deine Hand in den Bausch 
deines Gewandes. Und er steckte sie 
hinein. Und als er sie wieder heraus-
zog, siehe, da war sie aussätzig wie 
Schnee. 

 6  Dann befahl er Mose: »Steck die 
Hand in dein Gewand!« Mose ge-
horchte, und als er seine Hand wie-
der hervorzog, war sie voll Aussatz, 
weiß wie Schnee.  

6  Und nun steck deine Hand in dein 
Gewand!« Mose gehorchte, und als er 
die Hand wieder herauszog, war sie 
plötzlich schneeweiß – sie war aussät-
zig geworden. 

7  Und er sprach: Tu sie wieder in den 
Bausch deines Gewandes. Und er tat 
sie wieder hinein. Und als er sie her-
auszog, siehe, da war sie wieder wie 
sein anderes Fleisch. 

 7  »Steck deine Hand noch einmal in 
dein Gewand«, befahl der Herr. Mose 
tat es, und als er sie wieder hervor-
zog, war sie so gesund wie der übrige 
Körper. 

7  »Steck die Hand noch einmal in das 
Gewand!«, befahl der Herr. Als Mose 
sie dann wieder herauszog, war der 
Aussatz verschwunden. Die Hand war 
so gesund wie der Rest seines Körpers. 

8  »Wenn sie dir nun nicht glauben 
und nicht auf das erste Zeichen hören 
werden, so werden sie doch auf das 

andre Zeichen hören. 

 8  Der Herr sagte: »Wenn sie sich 
durch das Wunder mit dem Stock 
nicht überzeugen lassen, dann wird 

dieses zweite Wunder sie überzeugen. 

8  Gott sagte: »Wenn die Israeliten dir 
nicht glauben und das erste Zeichen 
nicht beachten, werden sie sicher 

nach dem zweiten Zeichen auf dich 
hören. 

9  Wenn sie aber diesen zwei Zeichen 
nicht glauben und nicht auf dich hö-
ren werden, so nimm Wasser aus dem 
Nil und gieß es auf das trockene Land; 
dann wird das Wasser, das du aus dem 
Strom genommen hast, Blut werden 
auf dem trockenen Land.« 

 9  Wenn sie aber immer noch nicht 
glauben und nicht auf dich hören 
wollen, dann nimm Wasser aus dem 
Nil und schütte es auf den Boden, 
und es wird zu Blut werden.« 

9  Wollen sie dir aber trotz dieser bei-
den Zeichen nicht glauben und deine 
Botschaft nicht beachten, dann 
schöpfe Wasser aus dem Nil und gieß 
es auf den Boden. Dieses Wasser wird 
zu Blut werden!« 

10  Mose aber sprach zu dem HERRN: 
Ach, mein Herr, ich bin von jeher 
nicht beredt gewesen, auch jetzt 
nicht, seitdem du mit deinem Knecht 
redest; denn ich hab eine schwere 
Sprache und eine schwere Zunge. 

 10  Doch Mose erwiderte: »Ach Herr, 
ich habe doch noch nie gut reden 
können, und auch seit du mit mir, 
deinem Diener, sprichst, ist das nicht 
besser geworden. Ich bin im Reden 
viel zu schwerfällig und unbeholfen.« 

10  »Ach, Herr«, entgegnete Mose, 
»ich bin noch nie ein guter Redner ge-
wesen. Auch jetzt, wo du mit mir 
sprichst, hat sich daran nichts geän-
dert. Zum Reden habe ich einfach 
kein Talent, die Worte kommen mir 
nur schwer über die Lippen.«  

11  Der HERR sprach zu ihm: Wer hat 

dem Menschen den Mund geschaffen? 
Oder wer hat den Stummen oder Tau-
ben oder Sehenden oder Blinden ge-
macht? Habe ich's nicht getan, der 
HERR? 

 11  Der Herr antwortete: »Wer hat 

den Menschen die Sprache gegeben? 
Wer macht die Menschen stumm oder 
taub? Wer macht sie sehend oder 
blind? Ich bin es, der Herr! 

11  Aber der HERR sagte: »Wer hat 

denn den Menschen einen Mund gege-
ben? Und wer ist es, der sie stumm o-
der taub, sehend oder blind macht? 
Das bin doch wohl ich, der HERR! 

12  Nun aber geh hin: Ich will mit dei-
nem Munde sein und dich lehren, was 
du sagen sollst. 

 12  Also, geh jetzt! Ich werde dir hel-
fen und dir sagen, was du reden 
sollst.« 

12  Darum geh jetzt! Ich bin bei dir 
und werde dir sagen, was du reden 
sollst.« 

13  Mose aber sprach: Ach, mein Herr, 
sende, wen du senden willst. 

 13  Doch Mose erwiderte: »Nimm es 
mir nicht übel, Herr, aber schicke 
einen andern!« 

13  Doch Mose bat: »Ach, Herr, sende 
doch lieber einen anderen!« 



14  Da wurde der HERR sehr zornig 
über Mose und sprach: Gibt es da 
nicht deinen Bruder Aaron, den Levi-
ten? Ich weiß, dass er beredt ist. Und 
siehe, er wird dir entgegenkommen, 
und wenn er dich sieht, wird er sich 
von Herzen freuen. 

 14  Da wurde der Herr zornig auf 
Mose und sagte: »Du hast doch noch 
einen Bruder, den Leviten Aaron! Ich 
weiß, dass er gut reden kann. Er ist 
auf dem Weg zu dir und wird sich 
freuen, wenn er dich wiedersieht.  

14  Da wurde der HERR zornig und er-
widerte: »Ich weiß, dass dein Bruder 
Aaron, der Levit, sehr gut reden kann. 
Er ist schon unterwegs und kommt dir 
entgegen. Er wird sich von Herzen 
freuen, wenn er dich wiedersieht. 

15  Du sollst zu ihm reden und die 
Worte in seinen Mund legen. Und ich 
will mit deinem und seinem Munde 
sein und euch lehren, was ihr tun 
sollt. 

 15  Du sagst ihm alles, was er reden 
soll. Ich helfe dir dabei, und ihm 
helfe ich auch. Ich sage euch, was ihr 
tun und reden sollt. 

15  Sag ihm, was er den Israeliten 
ausrichten soll. Ich will bei euch sein, 
wenn ihr reden müsst, und ich werde 
euch zeigen, was ihr tun sollt.  

16  Und er soll für dich zum Volk re-
den; er soll dein Mund sein, und du 

sollst für ihn Gott sein. 

 16  Wenn Aaron für dich zum Volk 
spricht, wird das so sein, wie wenn 

ein Prophet die Botschaften seines 
Gottes weitergibt. 

16  Aaron soll an deiner Stelle zu den 
Israeliten sprechen. Was du ihm auf-

trägst, soll er ausrichten, als hätte ich 
selbst es ihm gesagt. 

17  Und diesen Stab nimm in deine 
Hand, mit dem du die Zeichen tun 
sollst. 

 17  Und den Stock hier nimm in die 
Hand! Mit ihm wirst du die Wunder 
tun, die dich ausweisen.« 

17  Vergiss auch deinen Stab nicht, 
denn mit ihm wirst du die Zeichen 
tun, die deinen Auftrag bestätigen!« 

Moses Rückkehr nach Ägypten   Mose macht sich auf den Weg nach 
Ägypten  

Mose kehrt nach Ägypten zurück  

18  Mose ging hin und kam wieder zu 
Jitro, seinem Schwiegervater, und 
sprach zu ihm: Lass mich doch gehen, 
dass ich wieder zu meinen Brüdern 
komme, die in Ägypten sind, und 
sehe, ob sie noch leben. Jitro sprach 
zu ihm: Geh hin mit Frieden. 

 18  Mose kehrte zurück zu seinem 
Schwiegervater Jitro und sagte: »Ich 
möchte wieder zu meinen Brüdern, 
den Israeliten, nach Ägypten gehen 
und sehen, ob sie noch am Leben 
sind.« Jitro sagte: »Glückliche Reise! 
Zieh in Frieden!«  

18  Mose ging zurück zu seinem 
Schwiegervater Jitro und sagte: »Ich 
möchte gerne zu meinen Verwandten 
nach Ägypten ziehen, um zu sehen, 
ob sie noch leben.« Jitro antwortete: 
»Geh nur, ich wünsche dir alles 
Gute!« 

19  Auch sprach der HERR zu Mose in 
Midian: Geh hin und zieh wieder nach 
Ägypten, denn die Leute sind alle tot, 

die dir nach dem Leben trachteten. 

 19  Noch im Land Midian sagte der 
Herr zu Mose: »Du kannst jetzt nach 
Ägypten zurückkehren, denn alle, die 

dich umbringen wollten, sind gestor-
ben.« 

19  Noch während Mose in Midian war, 
sagte der HERR: »Du kannst jetzt 
ohne Gefahr nach Ägypten zurückkeh-

ren, denn inzwischen sind alle gestor-
ben, die dich töten wollten!« 

20  So nahm denn Mose seine Frau 
und seine Söhne und setzte sie auf ei-
nen Esel und zog wieder nach Ägyp-
tenland und nahm den Stab Gottes in 
seine Hand. 

 20  So ließ Mose seine Frau mit den 
kleinen Kindern auf den Esel steigen 
und machte sich mit ihnen auf den 
Weg nach Ägypten. Den Stock nahm 
er mit. 

20  Mose ließ seine Frau und die 
Söhne auf einen Esel steigen und 
machte sich auf den Weg zurück nach 
Ägypten; den Stab Gottes nahm er 
mit. 



21  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sieh zu, wenn du wieder nach Ägyp-
ten kommst, dass du alle die Wunder 
tust vor dem Pharao, die ich in deine 
Hand gegeben habe. Ich aber will sein 
Herz verstocken, dass er das Volk 
nicht ziehen lassen wird. 

 21  Noch einmal sprach der Herr zu 
Mose; er sagte: »Wenn du nach Ägyp-
ten kommst, dann vollbringe vor dem 
Pharao die Wunder, zu denen ich 
dich bevollmächtigt habe. Ich werde 
ihn so starrsinnig machen, dass er das 
Volk nicht gehen lässt. 

21  Der HERR sprach zu ihm: »Wenn 
du in Ägypten bist, dann sollst du alle 
Zeichen vor dem Pharao tun, zu de-
nen ich dich bevollmächtigt habe! 
Aber ich werde dafür sorgen, dass der 
Pharao unnachgiebig bleibt und mein 
Volk nicht ziehen lässt.  

22  Und du sollst zu ihm sagen: So 
spricht der HERR: Israel ist mein erst-
geborener Sohn; 

 22  Dann sollst du dem Pharao ver-
künden: ›So spricht der Herr: Israel 
ist mein erstgeborener Sohn, 

22  Dann sollst du ihm ausrichten: ›So 
spricht der HERR: Das Volk Israel ist 
mein erstgeborener Sohn. 

23  und ich gebiete dir, dass du mei-
nen Sohn ziehen lässt, dass er mir 
diene. Wirst du dich weigern, so will 
ich deinen erstgeborenen Sohn töten. 

 23  und ich befehle dir, ihn ziehen zu 
lassen, damit er mir Opfer darbrin-
gen kann. Wenn du dich weigerst, 
bekommst du es mit mir zu tun: Dann 

werde ich deinen erstgeborenen Sohn 
töten.‹« 

23  Ich befehle dir: Lass meinen Sohn 
ziehen, denn er soll mir dienen! Wei-
gerst du dich, werde ich dafür deinen 
erstgeborenen Sohn töten!‹« 

  Moses Erstgeborener wird 
beschnitten  

 

24  Und als Mose unterwegs in der 
Herberge war, kam ihm der HERR ent-
gegen und wollte ihn töten. 

 24  Als sie einmal unterwegs über-
nachteten, fiel der Herr über Mose 
her und wollte ihn töten. 

24  Als Mose und seine Familie einmal 
unterwegs übernachteten, fiel der 
HERR über Mose her und wollte ihn 
töten. 

25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein und beschnitt ihrem Sohn die 
Vorhaut und berührte damit seine 
Scham und sprach: Du bist mir ein 
Blutbräutigam. 

 25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein, schnitt die Vorhaut am Glied 
ihres Sohnes ab und berührte damit 
Moses Beine. Dabei sagte sie: »Du 
bist für mich ein Blutbräutigam.« 

25  Da nahm Zippora rasch einen 
scharfen Stein, schnitt die Vorhaut 
am Glied ihres Sohnes ab und be-
rührte damit Moses Füße. Dann sagte 
sie zu ihm: »Du bist mein Blutsbräuti-
gam!«  

26  Da ließ er von ihm ab. Sie sagte 
aber Blutbräutigam um der Beschnei-
dung willen 

 26  So nannte sie ihn wegen der ge-
schehenen Beschneidung. Da ließ der 
Herr von Mose ab. 

26  Da verschonte Gott Moses Leben. 
Zippora hatte Mose »Blutsbräutigam« 
genannt, weil sie ihren Sohn beschnit-

ten hatte. 

  Mose und Aaron als Führer der 
Israeliten  

 

27  Und der HERR sprach zu Aaron: 
Geh hin Mose entgegen in die Wüste. 
Und er ging hin und begegnete ihm 
am Berge Gottes und küsste ihn. 

 27  Der Herr sagte zu Aaron: »Geh 
Mose entgegen in die Wüste!« Aaron 
machte sich auf den Weg. Beim Got-
tesberg traf er Mose und küsste ihn. 

27  Inzwischen hatte der HERR auch 
zu Aaron geredet: »Geh Mose entge-
gen in die Wüste!« Da brach Aaron 
auf. Er begegnete Mose am Berg Got-
tes und küsste ihn zur Begrüßung. 

28  Und Mose tat Aaron kund alle 
Worte des HERRN, die er ihm aufge-
tragen hatte, und alle Zeichen, die er 
ihm befohlen hatte. 

 28  Mose erzählte ihm, welchen Auf-
trag er vom Herrn erhalten hatte und 
was für Wunder er tun sollte. 

28  Mose berichtete Aaron, mit wel-
chen Worten der HERR ihn nach Ägyp-
ten gesandt hatte, und erzählte ihm 
von den Wundern, die er tun sollte. 



29  Und sie gingen hin und versam-
melten alle Ältesten der Israeliten. 

 29  Dann gingen die beiden nach 
Ägypten und versammelten alle Äl-
testen des Volkes Israel. 

29  Gemeinsam zogen sie dann nach 
Ägypten; dort versammelten sie alle 
Sippenoberhäupter der Israeliten. 

30  Und Aaron sagte alle Worte, die 
der HERR mit Mose geredet hatte, und 
Mose tat die Zeichen vor dem Volk. 

 30  Aaron berichtete ihnen alles, was 
der Herr zu Mose gesagt hatte, und 
Mose vollbrachte vor den Augen des 
ganzen Volkes die Wunder, zu denen 
Gott ihn bevollmächtigt hatte. 

30  Aaron teilte ihnen Wort für Wort 
mit, was der HERR zu Mose gesagt 
hatte, und Mose tat die Wunder vor 
aller Augen.  

31  Und das Volk glaubte. Und als sie 
hörten, dass der HERR sich der Israeli-
ten angenommen und ihr Elend ange-
sehen habe, neigten sie sich und be-
teten an. 

 31  Da glaubten ihm die Israeliten. 
Sie begriffen, dass der Herr ihre Un-
terdrückung gesehen hatte und ihnen 
helfen wollte. Und sie warfen sich 
anbetend vor dem Herrn nieder. 

31  Die versammelten Israeliten 
glaubten ihnen. Als sie hörten, dass 
der HERR ihr Elend gesehen hatte und 
ihnen helfen wollte, warfen sie sich 
nieder und beteten ihn an. 
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16  Nun hatte der Priester von Midian 
sieben Töchter; die kamen, schöpften 
Wasser und füllten die Tränkrinnen, 
um die Herde ihres Vaters zu tränken. 

16  Nun hatte der Priester der Midia-
niter sieben Töchter; die kamen und 
wollten Wasser schöpfen und die 
Tränkrinnen füllen, um das Kleinvieh 
ihres Vaters zu tränken. 

16  Aber der Priester in Midian hatte 
sieben Töchter; die kamen, um Was-
ser zu schöpfen, und füllten die 
Tränkrinnen, um die Schafe ihres Va-
ters zu tränken. 

16  Da kamen die sieben Töchter des 
Priesters von Midian zu dem Brunnen, 
um das Kleinvieh ihres Vaters zu trän-
ken. Als sie gerade die Tränkrinnen 
voll Wasser geschöpft hatten, 

17  Aber die Hirten kamen und trie-
ben sie weg. Da stand Mose auf, half 
ihnen und tränkte ihre Herde. 

17  Aber die Hirten kamen dazu und 
wollten sie wegdrängen. Da erhob 
sich Mose, leistete ihnen Beistand 
und tränkte ihre Herde. 

17  Da kamen Hirten und jagten sie 
fort. Aber Mose erhob sich und kam 
ihnen zu Hilfe und tränkte ihre 
Schafe. 

17  kamen Hirten und trieben sie weg. 
Da stand Mose auf und half ihnen, 
ihre Herde zu tränken. 

18  Als sie nun zu ihrem Vater Reguël 
kamen, sagte er: Warum seid ihr 
heute so früh gekommen? 

18  Als sie nun zu ihrem Vater Reguel 
heimkamen, fragte er sie: »Warum 
kommt ihr heute so früh heim?« 

18  Und als sie zu ihrem Vater Reguel 
kamen, sprach er: Warum seid ihr 
heute so bald wiedergekommen? 

18  Als sie zu ihrem Vater Reguël zu-
rückkamen, fragte er: "Warum seid ihr 
heute so früh gekommen?" 

19  Sie antworteten: Ein ägyptischer 
Mann hat uns aus der Gewalt der Hir-
ten befreit, und er hat sogar eifrig für 
uns geschöpft und die Herde getränkt. 

19  Sie antworteten: »Ein ägyptischer 
Mann hat uns gegen die Hirten in 
Schutz genommen, ja, er hat sogar 
das Schöpfen für uns besorgt und die 
Herde getränkt.«  

19  Sie sprachen: Ein ägyptischer 
Mann hat uns aus der Hand der Hirten 
gerettet, und er schöpfte uns auch 
Wasser genug und tränkte die Schafe!  

19  "Ein ägyptischer Mann hat uns ge-
gen die Hirten verteidigt", erwiderten 
sie. "Er hat uns sogar beim Tränken 
geholfen und auch selbst Wasser ge-
schöpft."  

20  Da sagte er zu seinen Töchtern: 
Und wo ist er? Warum habt ihr denn 
den Mann draußen gelassen? Ladet ihn 
doch ein, damit er Brot mit uns isst! 

20  Da sagte er zu seinen Töchtern: 
»Und wo ist er? Warum habt ihr denn 
den Mann dort draußen gelassen? La-
det ihn doch zum Essen ein!« 

20  Er sprach zu seinen Töchtern: 
Und wo ist er? Warum habt ihr den 
Mann dort gelassen? Ruft ihn her, 
dass er [mit uns] Brot isst! 

20  "Und wo ist er?", fragte er seine 
Töchter. "Warum habt ihr den Mann 
draußen gelassen? Ladet ihn zum Es-
sen ein!" 

21  Und Mose willigte ein, bei dem 
Mann zu bleiben. Und er gab Mose 
seine Tochter Zippora zur Frau.  

21  Mose entschloss sich dann, bei 
dem Manne zu bleiben, und dieser 
gab ihm seine Tochter Zippora zur 
Frau. 

21  Und Mose willigte ein, bei dem 
Mann zu bleiben; und der gab Mose 
seine Tochter Zippora zur Frau. 

21  Mose willigte dann ein, bei dem 
Mann zu bleiben. Dieser gab ihm spä-
ter seine Tochter Zippora zur Frau. 

22  Die gebar einen Sohn, und er gab 
ihm den Namen Gerschom, indem er 
sagte: Ein Fremder bin ich in einem 
fremden Land geworden. 

22  Als sie ihm einen Sohn gebar, gab 
er ihm den Namen Gersom; »denn«, 
sagte er, »ein Gast bin ich in einem 
fremden Lande geworden«. 

22  Und sie gebar einen Sohn, dem 
gab er den Namen Gersom; denn er 
sprach: Ich bin ein Fremdling gewor-
den in einem fremden Land! 

22  Als sie einen Sohn zur Welt 
brachte, nannte Mose ihn Gerschom, 
Gast in der Öde, und sagte: "Ich bin 
Gast in einem fremden Land gewor-
den." 

   Gott hört den Hilferuf der Israeliten 

23  Und es geschah während jener 
vielen Tage, da starb der König von 
Ägypten. Und die Söhne Israel seufz-
ten wegen ihrer Arbeit und schrien 
um Hilfe. Und ihr Geschrei wegen der 
Arbeit stieg auf zu Gott. 

23  Es begab sich dann während jener 
langen Zeit, dass der König von Ägyp-
ten starb. Die Israeliten aber seufz-
ten unter dem Frondienst und schrien 
auf, und ihr Hilferuf wegen des Fron-
dienstes stieg zu Gott empor. 

23  Aber viele Tage danach geschah 
es, dass der König von Ägypten starb. 
Und die Kinder Israels seufzten über 
ihre Knechtschaft und schrien. Und 
ihr Geschrei über ihre Knechtschaft 
kam vor Gott. 

23  Jahre später starb der König von 
Ägypten. Die Israeliten stöhnten unter 
der Zwangsarbeit und schrien um 
Hilfe. Ihr Schreien wegen der Arbeit 
drang zu Gott. 



24  Da hörte Gott ihr Ächzen, und 
Gott dachte an seinen Bund mit Abra-
ham, Isaak und Jakob.  

24  Als Gott nun ihr Wehklagen hörte, 
gedachte er seines Bundes mit Abra-
ham, Isaak und Jakob;  

24  Und Gott erhörte ihr Wehklagen, 
und Gott gedachte an seinen Bund 
mit Abraham, Isaak und Jakob. 

24  Gott hörte ihr Stöhnen und dachte 
an den Bund, den er mit Abraham, 
Isaak und Jakob geschlossen hatte. 

25  Und Gott sah nach den Söhnen Is-
rael, und Gott kümmerte sich um sie. 

25  und Gott sah die Israeliten an, 
und Gott nahm Kenntnis davon. 

25  Und Gott sah auf die Kinder Isra-
els, und Gott nahm sich ihrer an. 

25  Gott sah also nach den Israeliten 
und kümmerte sich um sie. 

    

Moses Berufung und Auftrag  Der brennende Busch. 
Moses Berufung 

Moses Berufung 

1  Mose aber weidete die Herde Jit-
ros, seines Schwiegervaters, des 
Priesters von Midian. Und er trieb die 
Herde über die Wüste hinaus und kam 
an den Berg Gottes, den Horeb. 

1  Mose aber weidete das Kleinvieh 
seines Schwiegervaters Jethro, des 
Priesters der Midianiter. Als er nun 
einst die Herde über die Steppe hin-
aus getrieben hatte, kam er an den 
Berg Gottes, an den Horeb. 

1  Mose aber hütete die Schafe Jeth-
ros, seines Schwiegervaters, des 
Priesters in Midian. Und er trieb die 
Schafe über die Wüste hinaus und 
kam an den Berg Gottes, den Horeb. 

1  Mose war Hirt für das Kleinvieh sei-
nes Schwiegervaters Jitro, des Pries-
ters von Midian. Als er die Herde hin-
ter die Steppe führte, kam er an den 
Gottesberg, den Horeb. 

2  Da erschien ihm der Engel des 
HERRN in einer Feuerflamme mitten 
aus dem Dornbusch. Und er sah hin, 
und siehe, der Dornbusch brannte im 
Feuer, und der Dornbusch wurde nicht 
verzehrt.  

2  Da erschien ihm der Engel des 
HERRN als eine Feuerflamme, die 
mitten aus einem Dornbusch hervor-
schlug; und als er hinblickte, sah er, 
dass der Dornbusch im Feuer 
brannte, ohne jedoch vom Feuer ver-
zehrt zu werden. 

2  Da erschien ihm der Engel des 
HERRN in einer Feuerflamme mitten 
aus dem Dornbusch. Und als er hin-
sah, siehe, da brannte der Dornbusch 
im Feuer, und der Dornbusch wurde 
doch nicht verzehrt. 

2  Dort erschien ihm der Engel Jahwes 
in einer lodernden Flamme, die aus 
einem Dornbusch herausschlug. Mose 
sah, dass der Busch brannte, aber 
nicht von den Flammen verzehrt 
wurde.  

3  Und Mose sagte sich: Ich will doch 
hinzutreten und diese große Erschei-
nung sehen, warum der Dornbusch 
nicht verbrennt. 

3  Da dachte Mose: »Ich will doch 
hingehen und mir diese wunderbare 
Erscheinung ansehen, warum der 
Dornbusch nicht verbrennt.« 

3  Da sprach Mose: Ich will doch hin-
zutreten und diese große Erscheinung 
ansehen, warum der Dornbusch nicht 
verbrennt! 

3  "Warum verbrennt der Dornbusch 
nicht?", dachte Mose. "Das muss ich 
mir aus der Nähe ansehen!" 

4  Als aber der HERR sah, dass er her-
zutrat, um zu sehen, da rief ihm Gott 
mitten aus dem Dornbusch zu und 
sprach: Mose! Mose! Er antwortete: 
Hier bin ich. 

4  Als nun der HERR sah, dass er her-
ankam, um nachzusehen, rief Gott 
ihm aus dem Dornbusch heraus die 
Worte zu: »Mose, Mose!« Er antwor-
tete: »Hier bin ich!«  

4  Als aber der HERR sah, dass er hin-
zutrat, um zu schauen, rief ihm Gott 
mitten aus dem Dornbusch zu und 
sprach: Mose, Mose! Er antwortete: 
Hier bin ich!  

4 Als Jahwe sah, dass Mose näher 
kam, rief Gott ihm aus dem Dorn-
busch heraus zu: "Mose! Mose!" – "Hier 
bin ich", erwiderte dieser.  

5  Und er sprach: Tritt nicht näher 
heran! Zieh deine Sandalen von dei-
nen Füßen, denn die Stätte, auf der 
du stehst, ist heiliger Boden! 

5  Da sagte er: »Tritt nicht näher 
heran! Ziehe dir die Schuhe aus von 
den Füßen; denn die Stätte, auf der 
du stehst, ist heiliger Boden.« 

5  Da sprach er: Tritt nicht näher 
heran! Ziehe deine Schuhe aus von 
deinen Füßen; denn der Ort, wo du 
stehst, ist heiliges Land! 

5  "Komm nicht näher!", sagte Gott. 
"Zieh deine Sandalen aus, denn der 
Ort, auf dem du stehst, ist heiliges 
Land." 

6  Dann sprach er: Ich bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. 
Da verhüllte Mose sein Gesicht, denn 
er fürchtete sich, Gott anzuschauen. 

6  Dann fuhr er fort: »Ich bin der 
Gott deines Vaters, der Gott Abra-
hams, der Gott Isaaks und der Gott 
Jakobs.« Da verhüllte Mose sein Ge-
sicht; denn er fürchtete sich, Gott 
anzuschauen. 

6  Und er sprach: Ich bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs! 
Da verbarg Mose sein Angesicht; denn 
er fürchtete sich, Gott anzuschauen. 

6  Dann sagte er: "Ich bin der Gott 
deines Vaters, ich bin der Gott Abra-
hams, Isaaks und Jakobs." Da ver-
hüllte Mose sein Gesicht, denn er 
fürchtete sich, Gott anzusehen. 



7  Der HERR aber sprach: Gesehen 
habe ich das Elend meines Volkes in 
Ägypten, und sein Geschrei wegen 
seiner Antreiber habe ich gehört; ja, 
ich kenne seine Schmerzen. 

7  Hierauf sagte der HERR: »Ich habe 
das Elend meines Volkes in Ägypten 
gesehen und ihr Geschrei über ihre 
Fronvögte gehört; ja, ich kenne ihre 
Leiden! 

7  Und der HERR sprach: Ich habe das 
Elend meines Volkes in Ägypten sehr 
wohl gesehen, und ich habe ihr Ge-
schrei gehört über die, welche sie 
antreiben; ja, ich kenne ihre Schmer-
zen. 

7  Doch Jahwe sprach weiter: "Ich 
habe sehr wohl gesehen, wie mein 
Volk Israel in Ägypten misshandelt 
wird, und habe sein Schreien wegen 
der Antreiber gehört. Ja, ich kenne 
seine Schmerzen. 

8  Und ich bin herabgekommen, um es 
aus der Gewalt der Ägypter zu retten 
und es aus diesem Land hinaufzufüh-
ren in ein gutes und geräumiges Land, 
in ein Land, das von Milch und Honig 
überfließt, an den Ort der Kanaaniter, 
Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hewiter 
und Jebusiter. 

8  Daher bin ich herabgekommen, um 
sie aus der Gewalt der Ägypter zu er-
retten und sie aus jenem Lande in 
ein schönes, geräumiges Land zu füh-
ren, in ein Land, das von Milch und 
Honig überfließt, in die Wohnsitze 
der Kanaanäer, Hethiter, Amoriter, 
Pherissiter, Hewiter und Jebusiter. 

8  Und ich bin herabgekommen, um 
sie zu erretten aus der Hand der 
Ägypter und sie aus diesem Land zu 
führen in ein gutes und weites Land, 
in ein Land, in dem Milch und Honig 
fließt, an den Ort der Kanaaniter, 
Hetiter, Amoriter, Pheresiter, Hewi-
ter und Jebusiter. 

8  Nun bin ich gekommen, um es aus 
der Gewalt der Ägypter zu befreien. 
Ich will es aus Ägypten herausführen 
in ein gutes und geräumiges Land. Ich 
bringe es in ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt. Es ist das Land 
der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, 
Perisiter, Hiwiter und Jebusiter. 

9  Und nun siehe, das Geschrei der 
Söhne Israel ist vor mich gekommen; 
und ich habe auch die Bedrängnis ge-
sehen, mit der die Ägypter sie quälen! 

9  Weil also jetzt das Wehgeschrei 
der Israeliten zu mir gedrungen ist 
und ich auch gesehen habe, wie 
schwer die Ägypter sie bedrücken, 

9  Und nun siehe, das Geschrei der 
Kinder Israels ist vor mich gekom-
men, und ich habe auch ihre Be-
drängnis gesehen, wie die Ägypter sie 
bedrücken 

9  Ja, die Hilfeschreie der Israeliten 
sind bei mir angekommen, und ich 
habe auch gesehen, wie grausam die 
Ägypter sie unterdrücken. 

10  Nun aber geh hin, denn ich will 
dich zum Pharao senden, damit du 
mein Volk, die Söhne Israel, aus Ägyp-
ten herausführst 

10  so gehe jetzt hin! Denn ich will 
dich zum Pharao senden, damit du 
mein Volk, die Israeliten, aus Ägyp-
ten hinausführst.« 

10  So geh nun hin! Denn ich will dich 
zu dem Pharao senden, damit du 
mein Volk, die Kinder Israels, aus 
Ägypten führst! 

10  Und nun geh! Ich will dich zum 
Pharao senden. Du sollst mein Volk, 
die Israeliten, aus Ägypten herausfüh-
ren!" 

11  Mose aber antwortete Gott: Wer 
bin ich, dass ich zum Pharao gehen 
und die Söhne Israel aus Ägypten her-
ausführen sollte? 

11  Da sagte Mose zu Gott: »Wer bin 
ich, dass ich zum Pharao gehen und 
die Israeliten aus Ägypten hinausfüh-
ren sollte?«  

11  Mose aber sprach zu Gott: Wer 
bin ich, dass ich zum Pharao gehen 
und dass ich die Kinder Israels aus 
Ägypten führen sollte?  

11  Mose erwiderte Gott: "Wer bin ich 
denn, dass ich zum Pharao gehen und 
die Israeliten aus Ägypten führen 
könnte?" 

12  Da sprach er: Ich werde ja mit dir 
sein. Und dies sei dir das Zeichen, 
dass ich dich gesandt habe: Wenn du 
das Volk aus Ägypten herausgeführt 
hast, werdet ihr an diesem Berg Gott 
dienen. 

12  Er antwortete: »Ich selbst werde 
mit dir sein! Und dies soll dir das 
Wahrzeichen dafür sein, dass ich dich 
gesandt habe: Wenn du das Volk aus 
Ägypten wegführst, werdet ihr an 
diesem Berge Gott dienen.« 

12  Da sprach er: Ich will mit dir sein; 
und dies soll dir das Zeichen sein, 
dass ich dich gesandt habe: Wenn du 
das Volk aus Ägypten geführt hast, 
werdet ihr an diesem Berg Gott die-
nen! 

12  Da sagte Gott: "Ich werde dir ja 
beistehen. Und das hier ist das Zei-
chen, dass ich dich beauftragt habe: 
Wenn du das Volk aus Ägypten heraus-
geführt hast, werdet ihr an diesem 
Berg Gott anbeten." 

  Gottes Selbstoffenbarung und 
Auftrag an Mose 

 

13  Mose aber antwortete Gott: Siehe, 
wenn ich zu den Söhnen Israel komme 
und ihnen sage: Der Gott eurer Väter 
hat mich zu euch gesandt, und sie 
mich fragen: Was ist sein Name?, was 
soll ich dann zu ihnen sagen? 

13  Da sagte Mose zu Gott: »Wenn ich 
nun aber zu den Israeliten komme 
und ihnen sage: ›Der Gott eurer Vä-
ter hat mich zu euch gesandt‹, und 
wenn sie mich dann fragen: ›Wie 
heißt er denn?‹, was soll ich ihnen 
dann antworten?«.‹ 

13  Und Mose sprach zu Gott: Siehe, 
wenn ich zu den Kindern Israels 
komme und zu ihnen sage: Der Gott 
eurer Väter hat mich zu euch ge-
sandt!, und sie mich fragen werden: 
Was ist sein Name? — was soll ich 
ihnen sagen?  

13  Mose sagte zu Gott: "Wenn ich nun 
zu den Israeliten komme und ihnen 
sage: 'Der Gott eurer Vorfahren hat 
mich zu euch geschickt', und sie mich 
dann fragen: 'Wie heißt er denn?', was 
soll ich ihnen sagen?"  



14  Da sprach Gott zu Mose: "Ich bin, 
der ich bin." Dann sprach er: So sollst 
du zu den Söhnen Israel sagen: Der 
"Ich bin" hat mich zu euch gesandt. 

14  Da sagte Gott zu Mose: »Ich bin, 
der ich bin.« Dann fuhr er fort: »So 
sollst du zu den Israeliten sagen: Der 
›Ich bin‹ hat mich zu euch gesandt!« 

14  Gott sprach zu Mose: »Ich bin, 
der ich bin!« Und er sprach: So sollst 
du zu den Kindern Israels sagen: »Ich 
bin«, der hat mich zu euch gesandt. 

14  Da sagte Gott zu Mose: "Ich bin 
der, als der ich mich erweisen werde. 
Sag den Israeliten: 'Der Ich-bin[ hat 
mich zu euch geschickt.'" 

15  Und Gott sprach weiter zu Mose: 
So sollst du zu den Söhnen Israel sa-
gen: Jahwe, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und 
der Gott Jakobs, hat mich zu euch ge-
sandt. Das ist mein Name in Ewigkeit, 
und das ist meine Benennung von Ge-
neration zu Generation. 

15  Und weiter sagte Gott zu Mose: 
»So sollst du zu den Israeliten sagen: 
›Der HERR, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und 
der Gott Jakobs, hat mich zu euch 
gesandt.‹ Das ist mein Name in Ewig-
keit und meine Benennung von Ge-
schlecht zu Geschlecht.«  

15  Und weiter sprach Gott zu Mose: 
So sollst du zu den Kindern Israels sa-
gen: Der HERR, der Gott eurer Väter, 
der Gott Abrahams, der Gott Isaaks 
und der Gott Jakobs, hat mich zu 
euch gesandt; das ist mein Name 
ewiglich, ja, das ist der Name, mit 
dem ihr an mich gedenken sollt von 
Geschlecht zu Geschlecht. 

15  Weiter sagte Gott zu Mose: "Sag 
den Israeliten: 'Jahwe, der Gott eurer 
Vorfahren, der Gott Abrahams, Isaaks 
und Jakobs, hat mich zu euch ge-
schickt.' Das ist mein Name für im-
mer. Mit diesem Namen sollen mich 
auch die kommenden Generationen 
ansprechen." 

   Moses Auftrag 

16  Geh hin, versammle die Ältesten 
Israels und sprich zu ihnen: Jahwe, 
der Gott eurer Väter, ist mir erschie-
nen, der Gott Abrahams, Isaaks und 
Jakobs, und hat gesagt: Ich habe ge-
nau achtgehabt auf euch und auf das, 
was euch in Ägypten angetan worden 
ist, 

16  »Gehe hin und versammle die Äl-
testen der Israeliten und sage zu 
ihnen: ›Der HERR, der Gott eurer Vä-
ter, ist mir erschienen, der Gott Ab-
rahams, Isaaks und Jakobs, und hat 
gesagt: Ich habe auf euch und auf 
das, was euch in Ägypten widerfah-
ren ist, genau achtgegeben 

16  Geh hin und versammle die Ältes-
ten von Israel und sprich zu ihnen: 
Der HERR, der Gott eurer Väter, der 
Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs, 
ist mir erschienen und hat gesagt: Ich 
habe genau achtgegeben auf euch 
und auf das, was euch in Ägypten 
geschehen ist,  

16  "Nun geh, ruf die Ältesten Israels 
zusammen und sag ihnen: 'Jahwe, der 
Gott eurer Vorfahren, der Gott Abra-
hams, Isaaks und Jakobs, ist mir er-
schienen und hat gesagt: "Ich habe 
genau auf euch achtgegeben und ge-
sehen, was man euch in Ägypten an-
tut, 

17  und habe gesagt: Ich will euch aus 
dem Elend Ägyptens hinaufführen in 
das Land der Kanaaniter, Hetiter, 
Amoriter, Perisiter, Hewiter und Je-
busiter, in ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt. 

17  und habe beschlossen, euch aus 
dem Elend Ägyptens in das Land der 
Kanaanäer, Hethiter, Amoriter, Phe-
rissiter, Hewiter und Jebusiter weg-
zuführen, in ein Land, das von Milch 
und Honig überfließt 

17  und ich habe gesagt: Ich will euch 
aus dem Elend Ägyptens herausfüh-
ren in das Land der Kanaaniter, Heti-
ter, Amoriter, Pheresiter, Hewiter 
und Jebusiter, in das Land, in dem 
Milch und Honig fließt. 

17  und mich entschlossen, euch aus 
dem Elend Ägyptens herauszuführen. 
Ich bringe euch in das Land der Ka-
naaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, 
Hiwiter und Jebusiter, in ein Land, 
das von Milch und Honig überfließt."' 

18  Und sie werden auf deine Stimme 
hören. Und du sollst zum König von 
Ägypten hineingehen, du und die Äl-
testen Israels, und ihr sollt zu ihm sa-
gen: Jahwe, der Gott der Hebräer, ist 
uns begegnet. So lass uns nun drei Ta-
gereisen weit in die Wüste ziehen, da-
mit wir Jahwe, unserm Gott, opfern! 

18  Wenn sie dann auf dich hören, 
sollst du mit den Ältesten der Israeli-
ten zum König von Ägypten hingehen, 
und ihr sollt zu ihm sagen: ›Der 
HERR, der Gott der Hebräer, ist uns 
erschienen; und nun möchten wir 
drei Tagereisen weit in die Wüste 
ziehen, um dort dem HERRN, unserm 
Gott, zu opfern.‹ 

18  Und wenn sie auf dich hören, so 
sollst du und die Ältesten von Israel 
zum König von Ägypten hineingehen 
und zu ihm sagen: Der HERR, der 
Gott der Hebräer, ist uns begegnet. 
So lass uns nun drei Tagereisen weit 
in die Wüste gehen, damit wir dem 
HERRN, unserem Gott, Opfer 
darbringen! 

18  Wenn du ihnen das sagst, werden 
sie auf dich hören. Dann sollst du mit 
den Ältesten Israels zum König von 
Ägypten gehen und ihm sagen: 
'Jahwe, der Gott der Hebräer, ist uns 
erschienen. Nun lass uns doch drei Ta-
gereisen weit in die Wüste ziehen, da-
mit wir Jahwe, unserem Gott, dort 
Opfertiere schlachten.'  

19  Aber ich weiß wohl, dass der Kö-
nig von Ägypten euch nicht ziehen 
lassen wird, auch nicht durch eine 
starke Hand gezwungen. 

19  Ich weiß aber, dass der König von 
Ägypten euch nicht wird ziehen las-
sen, wenn er nicht durch eine starke 
Hand dazu gezwungen wird. 

19  Aber ich weiß, dass euch der Kö-
nig von Ägypten nicht ziehen lassen 
wird, auch nicht durch eine starke 
Hand. 

19  Ich weiß wohl, dass der König von 
Ägypten euch nicht ziehen lassen will. 
Auch durch eine starke Hand will er 
sich nicht zwingen lassen. 



20  Deshalb werde ich meine Hand 
ausstrecken und Ägypten schlagen mit 
all meinen Wundern, die ich in seiner 
Mitte tun werde. Danach erst wird er 
euch ziehen lassen. 

20  Darum werde ich dann meine 
Hand ausstrecken und das Ägypter-
volk mit all meinen Wundertaten 
schlagen, die ich in seiner Mitte ver-
richten werde; daraufhin wird er 
euch ziehen lassen.  

20  Aber ich werde meine Hand aus-
strecken und Ägypten schlagen mit 
allen meinen Wundertaten, die ich in 
seiner Mitte tun will; danach wird er 
euch ziehen lassen.  

20  Deshalb werde ich meine Hand 
ausstrecken und die Ägypter schlagen. 
Schreckenerregende Wunder werde 
ich unter ihnen tun. Dann erst wird er 
euch ziehen lassen. 

21  Und ich werde diesem Volk Gunst 
geben in den Augen der Ägypter, und 
es wird geschehen, wenn ihr auszieht, 
sollt ihr nicht mit leeren Händen aus-
ziehen: 

21  Auch will ich dieses Volk bei den 
Ägyptern Gunst finden lassen, so dass 
ihr bei eurem Auszug nicht mit leeren 
Händen ausziehen sollt, 

21  Und ich will diesem Volk Gunst 
verschaffen bei den Ägyptern, sodass 
ihr nicht leer ausziehen müsst, wenn 
ihr auszieht; 

21  Ich werde euch bei den Ägyptern 
Achtung verschaffen. Ihr werdet das 
Land nicht mit leeren Händen verlassen. 

22  Jede Frau soll von ihrer Nachbarin 
und von ihrer Hausgenossin silberne 
Schmuckstücke und goldene Schmuck-
stücke und Kleidung fordern. Die sollt 
ihr euren Söhnen und Töchtern anle-
gen und so die Ägypter ausplündern! 

22  nein, jede Frau soll sich von ihrer 
Nachbarin und ihrer Hausgenossin sil-
berne und goldene Schmucksachen 
und Kleider geben lassen; die sollt ihr 
dann euren Söhnen und Töchtern an-
legen und so die Ägypter ausplündern.« 

22  sondern die Frau eines jeden [von 
euch] soll von ihrer Nachbarin und 
Hausgenossin silberne und goldene 
Geräte und Kleider fordern; die sollt 
ihr euren Söhnen und Töchtern geben 
und Ägypten berauben. 

22  Jede israelitische Frau soll von ih-
rer Nachbarin Silber- und Gold-
schmuck und Obergewänder verlan-
gen. Das können dann eure Söhne und 
Töchter tragen. So sollt ihr die Ägyp-
ter ausplündern." 

    

Moses Beglaubigung durch Zeichen - 
Beistand durch Aaron   

Die Beglaubigungswunder Moses Widerstreben gegen Gottes 
Auftrag 

Moses Einwände 

1  Da antwortete Mose und sagte: Und 
wenn sie mir nicht glauben und nicht 
auf meine Stimme hören, sondern sa-
gen: Der HERR ist dir nicht erschie-
nen? 

1  Mose aber entgegnete: »Ach, sie 
werden mir nicht glauben und auf 
meine Aussagen nicht hören, sondern 
behaupten: ›Der HERR ist dir nicht 
erschienen!‹« 

1  Und Mose antwortete und sprach: 
Aber siehe, sie werden mir nicht 
glauben und nicht auf mich hören, 
sondern sagen: Der HERR ist dir nicht 
erschienen! 

1  Da erwiderte Mose: "Und was ist, 
wenn sie mir nicht glauben, wenn sie 
nicht auf mich hören und sagen: 
'Jahwe ist dir gar nicht erschienen!'?" 

2  Da sprach der HERR zu ihm: Was ist 
das da in deiner Hand? Er sagte: Ein 
Stab. 

2  Da erwiderte ihm der HERR: »Was 
hast du da in deiner Hand?« Er ant-
wortete: »Einen Stab.« 

2  Da sprach der HERR zu ihm: Was 
hast du in deiner Hand? Er antwor-
tete: Einen Stab! 

2  "Was hast du da in der Hand?", 
fragte Jahwe ihn. "Einen Stab", erwi-
derte Mose. 

3  Und er sprach: Wirf ihn auf die 
Erde! Da warf er ihn auf die Erde, und 
er wurde zu einer Schlange, und Mose 
floh vor ihr. 

3  Da sagte er: »Wirf ihn auf die 
Erde!« Als er ihn nun auf die Erde ge-
worfen hatte, wurde er zu einer 
Schlange, vor welcher Mose die 
Flucht ergriff. 

3  Da sprach er: Wirf ihn auf die 
Erde! Und er warf ihn auf die Erde; 
da wurde er zu einer Schlange. Und 
Mose floh vor ihr. 

3  "Wirf ihn auf die Erde!", befahl 
Jahwe. Mose tat es. Da wurde der 
Stab zu einer Schlange, und Mose lief 
vor ihr davon. 

4  Der HERR aber sprach zu Mose: 
Strecke deine Hand aus und fasse sie 
beim Schwanz! Da streckte er seine 
Hand aus und ergriff sie, und sie 
wurde in seiner Hand zum Stab: 

4  Da sagte der HERR zu Mose: »Stre-
cke deine Hand aus und ergreif sie 
beim Schwanz!« Er streckte seine 
Hand aus und fasste sie: da wurde sie 
wieder zum Stab in seiner Hand –  

4  Aber der HERR sprach zu Mose: 
»Strecke deine Hand aus und ergreife 
sie beim Schwanz!« Da streckte er 
seine Hand aus und ergriff sie. Und 
sie wurde zum Stab in seiner Hand. 

4  Jahwe rief: "Pack sie beim 
Schwanz!" Mose griff nach ihr, und sie 
wurde in seiner Hand wieder zum 
Stab. 

5  Damit sie glauben, dass dir der 
HERR erschienen ist, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott 
Isaaks und der Gott Jakobs. 

5  »damit sie glauben, dass dir der 
HERR erschienen ist, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott 
Isaaks und der Gott Jakobs.« 

5  »Darum werden sie glauben, dass 
der HERR dir erschienen ist, der Gott 
ihrer Väter, der Gott Abrahams, der 
Gott Isaaks und der Gott Jakobs.« 

5  "So werden sie glauben, dass Jahwe 
dir erschienen ist, der Gott ihrer Vor-
fahren, der Gott Abrahams, Isaaks 
und Jakobs." 



6  Und der HERR sprach weiter zu 
ihm: Stecke doch deine Hand in deinen 
Gewandbausch! Da steckte er seine 
Hand in seinen Gewandbausch. Und als 
er sie herauszog, siehe, da war seine 
Hand weiß von Aussatz, wie Schnee. 

6  Weiter sagte der HERR zu ihm: 
»Stecke deine Hand in deinen Bu-
sen!« Er steckte seine Hand in den 
Busen, und als er sie wieder heraus-
zog, war seine Hand vom Aussatz 
weiß wie Schnee. 

6  Und der HERR sprach weiter zu 
ihm: »Stecke doch deine Hand in dei-
nen Gewandbausch!« Da steckte er 
seine Hand in seinen Gewandbausch; 
und als er sie herauszog, siehe, da 
war seine Hand aussätzig wie Schnee.  

6  Dann befahl Jahwe ihm: "Steck 
deine Hand in dein Gewand!" Mose tat 
es, und als er die Hand wieder hervor-
zog, war sie voller Aussatz, weiß wie 
Schnee.  

7  Und er sprach: Tu deine Hand wie-
der in deinen Gewandbausch! Da tat 
er seine Hand wieder in seinen Ge-
wandbausch. Und als er sie aus sei-
nem Gewandbausch herauszog, da 
war sie wieder wie sein übriges 
Fleisch. 

7  Dann sagte er: »Stecke deine Hand 
noch einmal in deinen Busen!« Als er 
es getan hatte und die Hand dann 
wieder aus seinem Busen hervorzog, 
da war sie wieder wie sein übriges 
Fleisch geworden. 

7  Und er sprach: »Stecke deine Hand 
wieder in deinen Gewandbausch!« 
Und er steckte seine Hand wieder in 
seinen Gewandbausch; und als er sie 
aus seinem Gewandbausch heraus-
zog, siehe, da war sie wieder gewor-
den wie sein [übriges] Fleisch. 

7  Da befahl er ihm: "Steck deine 
Hand noch einmal ins Gewand!" Mose 
tat es, und als er sie hervorzog, war 
sie wieder gesund. 

8  Und es wird geschehen, wenn sie 
dir nicht glauben und nicht auf die 
Stimme des ersten Zeichens hören, 
dann werden sie doch wegen der 
Stimme des zweiten Zeichens glauben. 

8  »Wenn sie dir also nicht glauben 
und sich von dem ersten Zeichen 
nicht überzeugen lassen, so werden 
sie doch auf das zweite Zeichen hin 
glauben.  

8  »Wenn sie dir nun nicht glauben 
und nicht auf die Botschaft des ers-
ten Zeichens hören, so werden sie 
doch der Botschaft des zweiten Zei-
chens glauben. 

8  Dann sagte er: "Wenn sie dir auf 
das erste Zeichen hin nicht glauben, 
werden sie sich durch das zweite 
überzeugen lassen. 

9  Und es wird geschehen, wenn sie 
selbst diesen beiden Zeichen nicht 
glauben und nicht auf deine Stimme 
hören, dann nimm vom Wasser des Nil 
und gieße es auf das trockene Land! 
Dann wird das Wasser, das du aus 
dem Nil nehmen wirst, auf dem tro-
ckenen Land zu Blut werden. 

9  Sollten sie aber selbst auf diese 
beiden Zeichen hin nicht glauben und 
auf deine Aussagen nicht hören, so 
nimm etwas Wasser aus dem Nil und 
schütte es auf den trockenen Boden, 
dann wird das Wasser, das du aus 
dem Strom genommen hast, auf dem 
trocknen Boden zu Blut werden.« 

9  Wenn sie aber auch diesen beiden 
Zeichen nicht glauben und nicht auf 
deine Stimme hören, so nimm Wasser 
aus dem Nil und gieße es auf das tro-
ckene Land; so wird das Wasser, das 
du aus dem Nil genommen hast, auf 
dem trockenen Land zu Blut werden.« 

9  Und wenn sie selbst diesen beiden 
Zeichen nicht glauben und nicht auf 
dich hören wollen, dann nimm etwas 
Nilwasser und schütte es auf den Bo-
den. Es wird dort zu Blut werden." 

 Neue Einwendungen Moses; 
Bestellung Aarons zum Sprecher 

  

10  Mose aber antwortete dem 
HERRN: Ach, Herr! Ich bin kein rede-
gewandter Mann, weder seit gestern 
noch seit vorgestern, noch seitdem du 
zu deinem Knecht redest; denn unbe-
holfen ist mein Mund und unbeholfen 
meine Zunge. 

10  Mose aber sagte zum HERRN: 
»Bitte, HERR! Ich bin kein Mann, der 
zu reden versteht; ich bin es früher 
nicht gewesen und bin es auch jetzt 
nicht, seitdem du zu deinem Knecht 
redest, sondern ich bin mit Mund und 
Zunge unbeholfen.« 

10  Mose aber sprach zum HERRN: 
Ach mein Herr, ich bin kein Mann, 
der reden kann; ich bin es von jeher 
nicht gewesen, und bin es auch jetzt 
nicht, seitdem du mit deinem Knecht 
geredet hast; denn ich habe einen 
schwerfälligen Mund und eine 
schwere Zunge! 

10  Doch Mose erwiderte Jahwe: "Ach 
Herr, ich bin kein Redner. Ich konnte 
das noch nie. Und auch seit du mit 
deinem Sklaven sprichst, ist es nicht 
besser geworden. Ich bin schwerfällig 
und unbeholfen, wenn ich reden soll."  

11  Da sprach der HERR zu ihm: Wer 
hat dem Menschen den Mund ge-
macht? Oder wer macht stumm oder 
taub, sehend oder blind? Nicht ich, 
der HERR? 

11  Da antwortete ihm der HERR: 
»Wer hat dem Menschen den Mund 
geschaffen, oder wer macht ihn 
stumm oder taub, sehend oder blind? 
Bin ich es nicht, der HERR? 

11  Da sprach der HERR zu ihm: »Wer 
hat dem Menschen den Mund ge-
macht? Oder wer macht ihn stumm o-
der taub oder sehend oder blind? Bin 
ich es nicht, der HERR? 

11  Da sagte Jahwe zu ihm: "Wer hat 
dem Menschen denn den Mund ge-
macht? Wer macht Menschen stumm 
oder taub, sehend oder blind? Doch 
wohl ich, Jahwe! 

12  Und nun geh hin! Ich will mit dei-
nem Mund sein und dich unterweisen, 
was du reden sollst. 

12  So gehe also hin! Ich will schon 
mit deinem Munde sein und dich leh-
ren, was du reden sollst.« 

12  So geh nun hin: Ich will mit dei-
nem Mund sein und dich lehren, was 
du sagen sollst!« 

12  Also geh jetzt! Ich werde deinem 
Mund schon beistehen und dir beibrin-
gen, was du sagen sollst." 



13  Er aber erwiderte: Ach, Herr! 
Sende doch, durch wen du senden 
willst! 

13  Doch er antwortete: »Bitte, 
HERR! Sende lieber einen andern, 
wen du willst!« 

13  Da erwiderte Mose: Ach, Herr! 
Sende doch, wen du senden willst! 

13  Doch Mose erwiderte: "Ach Herr, 
schick doch lieber einen anderen!" 

14  Da entbrannte der Zorn des 
HERRN gegen Mose, und er sprach: Ist 
nicht dein Bruder Aaron da, der Levit? 
Ich weiß, dass er reden kann. Und 
siehe, er geht auch schon aus, dir 
entgegen. Und wenn er dich sieht, 
wird er sich freuen in seinem Herzen. 

14 Da entbrannte der Zorn des 
HERRN gegen Mose, und er sagte: »Ist 
nicht dein Bruder Aaron da, der Le-
vit? Ich weiß, dass der trefflich zu re-
den versteht; auch ist er schon im 
Begriff, dir entgegenzugehen, und 
wenn er dich sieht, wird er sich herz-
lich freuen.  

14  Da wurde der HERR sehr zornig 
über Mose und sprach: »Weiß ich 
denn nicht, dass dein Bruder Aaron, 
der Levit, gut reden kann? Und siehe, 
er zieht dir entgegen, und wenn er 
dich sieht, so wird er sich von Herzen 
freuen.  

14  Da wurde Jahwe zornig über Mose 
und sagte: "Hast du nicht noch einen 
Bruder, den Leviten Aaron? Er kann 
reden, das weiß ich. Er ist schon auf 
dem Weg zu dir und wird sich freuen, 
wenn er dich wiedersieht. 

15  Dann sollst du zu ihm reden und 
die Worte in seinen Mund legen, und 
ich will mit deinem Mund und mit sei-
nem Mund sein und will euch unter-
weisen, was ihr tun sollt. 

15  Dann sollst du dich mit ihm be-
sprechen und ihm die Worte in den 
Mund legen; ich aber will mit deinem 
und mit seinem Munde sein und euch 
angeben, was ihr zu tun habt. 

15  Du sollst zu ihm reden und ihm 
die Worte in den Mund legen; so will 
ich mit deinem Mund und mit seinem 
Mund sein und euch lehren, was ihr 
tun sollt. 

15  Dann teilst du ihm alles mit, was 
er sagen soll. Ich helfe dir dabei und 
werde auch ihm helfen und euch sa-
gen, was ihr tun sollt.  

16  Er aber soll für dich zum Volk re-
den. Und es wird geschehen, er wird 
für dich zum Mund sein, und du wirst 
für ihn zum Gott sein. 

16  Er soll also für dich zum Volk re-
den, und zwar so, dass er für dich 
der Mund ist und du für ihn an Gottes 
Statt bist. 

16  Und er soll für dich zum Volk re-
den, und so wird er dein Mund sein, 
und du sollst für ihn an Gottes Stelle 
sein. 

16  Wenn er für dich zum Volk redet, 
wird das so sein, als ob er dein Spre-
cher ist und du sein Gott bist. 

17  Und diesen Stab sollst du in deine 
Hand nehmen; damit sollst du die 
Zeichen tun. 

17  Und den Stab da nimm in die 
Hand, um mit ihm die Wunderzeichen 
zu tun!« 

17  Und nimm diesen Stab in deine 
Hand, mit dem du die Zeichen tun 
sollst!« 

17  Und diesen Stab hier nimm in 
deine Hand! Mit ihm sollst du die 
Wunderzeichen tun." 

Moses Rückkehr nach Ägypten Moses Abschied von seinem Schwie-
gervater Jethro; Gottes Weisung 

Mose kehrt nach Ägypten zurück Moses Rückkehr nach Ägypten 

18  Darauf ging Mose hin und kehrte 
zu seinem Schwiegervater Jitro zu-
rück und sagte zu ihm: Ich möchte 
gern gehen und zu meinen Brüdern 
zurückkehren, die in Ägypten sind, 
um zu sehen, ob sie noch am Leben 
sind. Und Jitro sagte zu Mose: Geh hin 
in Frieden! 

18  Hierauf kehrte Mose zu seinem 
Schwiegervater Jethro zurück und 
sagte zu ihm: »Ich möchte doch ein-
mal zu meinen Angehörigen nach 
Ägypten zurückkehren, um zu sehen, 
ob sie noch am Leben sind.« Jethro 
antwortete ihm: »Ziehe hin in Frie-
den!« 

18  Da ging Mose hin und kam zurück 
zu Jethro, seinem Schwiegervater, 
und sprach zu ihm: Lass mich doch 
gehen und zu meinen Brüdern zu-
rückkehren, die in Ägypten sind, und 
sehen, ob sie noch leben! Und Jethro 
sprach zu Mose: Geh hin in Frieden! 

18  Daraufhin kehrte Mose zu seinem 
Schwiegervater Jitro zurück und 
sagte: "Ich möchte gern zu meinen 
Brüdern nach Ägypten zurückkehren 
und sehen, ob sie noch am Leben 
sind." – "Zieh in Frieden!", sagte Jitro 
zu Mose. 

19  Und der HERR sprach zu Mose in 
Midian: Geh hin, kehre nach Ägypten 
zurück! Denn alle Männer sind gestor-
ben, die dir nach dem Leben 
trachteten. 

19  Da sagte der HERR zu Mose im Mi-
dianiterlande: »Kehre nunmehr nach 
Ägypten zurück; denn alle die Leute, 
die dir nach dem Leben getrachtet 
haben, sind tot.« 

19  Und der HERR sprach zu Mose in 
Midian: Geh nach Ägypten zurück; 
denn die Leute sind alle tot, die nach 
deinem Leben trachteten! 

19  Noch im Land Midian hatte Jahwe 
zu Mose gesagt: "Du kannst ruhig nach 
Ägypten zurückkehren, denn alle, die 
dich töten wollten, sind gestorben." 

20  Da nahm Mose seine Frau und 
seine Söhne mit sich, ließ sie auf dem 
Esel reiten und kehrte in das Land 
Ägypten zurück. Und Mose nahm den 
Stab Gottes in seine Hand. 

20  So nahm denn Mose seine Frau 
und seine Söhne, setzte sie auf Esel 
und trat die Rückkehr nach Ägypten 
an; den Gottesstab aber nahm er in 
die Hand. 

20  So nahm Mose seine Frau und 
seine Söhne und ließ sie auf einem 
Esel reiten und zog wieder in das 
Land Ägypten. Mose nahm auch den 
Stab Gottes in seine Hand. 

20  So ließ Mose seine Frau mit den 
kleinen Kindern auf dem Esel reiten 
und machte sich mit ihnen auf den 
Weg nach Ägypten. Den Stab Gottes 
hatte er in der Hand. 



21  Und der HERR sprach zu Mose: 
Wenn du hinziehst, um nach Ägypten 
zurückzukehren, sieh zu, dass du all 
die Wunder, die ich in deine Hand ge-
legt habe, vor dem Pharao tust! Und 
ich, ich will sein Herz verstocken, so 
dass er das Volk nicht ziehen lassen 
wird. 

21  Da sagte der HERR zu Mose: 
»Wenn du jetzt nach Ägypten zurück-
kommst, so sieh wohl zu, dass du alle 
die Wunderzeichen, deren Vollfüh-
rung ich dir aufgetragen habe, vor 
dem Pharao verrichtest! Ich aber 
werde sein Herz verhärten, dass er 
das Volk nicht ziehen lässt.  

21  Und der HERR sprach zu Mose: 
Wenn du wieder nach Ägypten 
kommst, so achte darauf, dass du vor 
dem Pharao all die Wunder tust, die 
ich in deine Hand gegeben habe. Ich 
aber will sein Herz verstocken, dass 
er das Volk nicht ziehen lassen wird.  

21  Jahwe sagte zu Mose: "Wenn du 
wieder nach Ägypten kommst, dann 
sollst du vor dem Pharao die Wunder-
zeichen vollbringen, zu denen ich dich 
bevollmächtigt habe. Ich werde ihn 
allerdings starrsinnig machen, sodass 
er das Volk nicht ziehen lassen wird.  

22  Und du sollst zum Pharao sagen: 
"So spricht der HERR: Mein erstgebo-
rener Sohn ist Israel - 

22  Dann sollst du zum Pharao sagen: 
›So hat der HERR gesprochen: Israel 
ist mein erstgeborener Sohn; 

22  Und du sollst zum Pharao sagen: 
So spricht der HERR: »Israel ist mein 
erstgeborener Sohn; 

22  Dann wirst du dem Pharao verkün-
den: 'So spricht Jahwe: Israel ist mein 
erstgeborener Sohn. 

23  und ich sage dir: Lass meinen Sohn 
ziehen, damit er mir dient! Wenn du 
dich aber weigerst, ihn ziehen zu las-
sen, siehe, dann werde ich deinen 
erstgeborenen Sohn umbringen." 

23  daher fordere ich dich auf: Lass 
meinen Sohn ziehen, damit er mir 
diene! Weigerst du dich aber, ihn 
ziehen zu lassen, so werde ich deinen 
erstgeborenen Sohn sterben lassen!‹« 

23  darum sage ich dir: Lass meinen 
Sohn ziehen, damit er mir dient; 
wenn du dich aber weigern wirst, ihn 
ziehen zu lassen, siehe, so werde ich 
deinen eigenen erstgeborenen Sohn 
umbringen!« 

23  Und ich sage dir: Lass meinen 
Sohn ziehen, dass er mir dient. Du 
aber hast dich geweigert, ihn ziehen 
zu lassen. Nun bringe ich deinen erst-
geborenen Sohn um.'" 

 Der geheimnisvolle Vorgang in der 
Nachtherberge 

  

24  Und es geschah auf dem Weg, in 
der Herberge, da trat der HERR ihm 
entgegen und wollte ihn töten. 

24  Unterwegs aber, in der Nachther-
berge, überfiel der HERR den Mose 
und wollte ihn töten. 

24  Es geschah aber, als er unterwegs 
in der Herberge war, da trat ihm der 
HERR entgegen und wollte ihn töten. 

24  Unterwegs am Rastplatz fiel 
Jahwe über Mose her und wollte ihn 
töten. 

25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein, schnitt ihrem Sohn die Vorhaut 
ab, berührte damit seine Füße und 
sagte: Wahrhaftig, du bist mir ein 
Blutbräutigam! 

25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein, schnitt damit die Vorhaut ihres 
Sohnes ab, warf sie ihm vor die Füße 
und sagte: »Ein Blutbräutigam bist du 
mir!«  

25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein und beschnitt ihrem Sohn die 
Vorhaut und warf sie ihm vor die 
Füße und sprach: Fürwahr, du bist 
mir ein Blutbräutigam! 

25  Da nahm Zippora einen scharfen 
Stein, schnitt die Vorhaut am Glied 
ihres Sohnes ab und berührte damit 
die Scham von Mose. Dabei sagte sie: 
"Du bist mir wirklich ein Blutsbräuti-
gam!" 

26  Da ließ er von ihm ab. Damals 
sagte sie "Blutbräutigam" wegen der 
Beschneidung. 

26  Da ließ er von ihm ab. Damals 
sagte sie ›Blutbräutigam‹ im Hinblick 
auf die Beschneidung. 

26  Da ließ Er von ihm ab. Sie sagte 
aber »Blutbräutigam« wegen der Be-
schneidung. 

26  Wegen der Beschneidung sagte sie 
"Blutsbräutigam" zu ihm. Da ließ 
Jahwe von Mose ab. 

 Mose und Aaron finden in Ägypten 
Glauben bei den Israeliten 

  

27  Und der HERR sprach zu Aaron: 
Geh Mose entgegen in die Wüste! Da 
ging er hin und traf ihn am Berg Got-
tes und küsste ihn. 

27  Der HERR aber hatte dem Aaron 
geboten: »Gehe Mose entgegen nach 
der Wüste zu!« Da machte er sich auf 
und traf ihn am Berge Gottes und 
küsste ihn. 

27  Und der HERR sprach zu Aaron: 
Geh hin, Mose entgegen in die Wüste! 
Da ging er hin und traf ihn am Berg 
Gottes und küsste ihn. 

27  Zu Aaron hatte Jahwe gesagt: 
"Geh in die Wüste, Mose entgegen!" 
Aaron machte sich auf den Weg. Am 
Berg Gottes traf er Mose und begrüßte 
ihn mit einem Kuss. 

28  Und Mose teilte Aaron alle Worte 
des HERRN mit, der ihn gesandt, und 
all die Zeichen, die er ihm aufgetragen 
hatte. 

28  Mose teilte nun dem Aaron alles 
mit, was der HERR ihm bei der Sen-
dung aufgetragen, und alle Wunder-
zeichen, die er ihm geboten hatte. 

28  Und Mose verkündete Aaron alle 
Worte des HERRN, der ihn gesandt 
hatte, auch alle Zeichen, die er ihm 
befohlen hatte. 

28  Mose berichtete Aaron in allen 
Einzelheiten, was Jahwe ihm aufge-
tragen hatte und welche Wunderzei-
chen er tun sollte. 



29  Da gingen Mose und Aaron hin und 
versammelten alle Ältesten der Söhne 
Israel. 

29  Darauf gingen Mose und Aaron hin 
und versammelten alle Ältesten der 
Israeliten;  

29  Da gingen Mose und Aaron hin und 
versammelten alle Ältesten der Kin-
der Israels. 

29  Dann gingen beide nach Ägypten 
und riefen die Ältesten des Volkes Is-
rael zusammen. 

30  Und Aaron redete zu ihnen alle 
Worte, die der HERR zu Mose geredet 
hatte, und tat die Zeichen vor den 
Augen des Volkes. 

30  und Aaron teilte ihnen alles mit, 
was der HERR dem Mose aufgetragen 
hatte, und dieser verrichtete die 
Wunderzeichen vor den Augen des 
Volkes. 

30  Und Aaron redete alle Worte, die 
der HERR zu Mose gesprochen hatte; 
und er tat die Zeichen vor den Augen 
des Volkes.  

30  Aaron wiederholte vor ihnen alle 
Worte, die Jahwe zu Mose gesagt 
hatte, und Mose tat die Wunderzei-
chen vor dem Volk. 

31  Und das Volk glaubte. Und als sie 
hörten, dass der HERR die Söhne Is-
rael heimgesucht und ihr Elend gese-
hen habe, da warfen sie sich nieder 
und beteten an. 

31  Da schenkte ihm das Volk Glau-
ben, und als sie hörten, dass der 
HERR sich der Israeliten gnädig ange-
nommen und ihr Elend angesehen 
habe, verneigten sie sich und warfen 
sich zur Erde nieder. 

31  Da glaubte das Volk. Und als sie 
hörten, dass der HERR sich der Kinder 
Israels angenommen und ihr Elend 
angesehen habe, da neigten sie sich 
und beteten an. 

31  Da glaubten die Israeliten und be-
griffen, dass Jahwe ihr Elend gesehen 
hatte und zu ihnen gekommen war. 
Sie verneigten sich und beteten Gott 
an. 
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Gott sendet Mose und Aaron 

28  Und als der HERR mit Mose in 
Ägyptenland redete, 

 28  Gott hatte also zu Mose in 
Ägypten gesagt: 

28  Der HERR sprach zu Mose in 
Ägypten: 

29  sprach er zu ihm: Ich bin der 
HERR; sage dem Pharao, dem König 
von Ägypten, alles, was ich mit dir 
rede. 

 29  »Ich bin der Herr! Sag dem Pha-
rao, dem König von Ägypten, alles, 
was ich dir auftrage!«  

29  »Ich bin der HERR! Richte dem 
Pharao, dem König von Ägypten, alles 
aus, was ich dir sage!«  

30  Und er antwortete vor dem 
HERRN: Siehe, ich bin ungeschickt 
zum Reden; wie wird denn der Pharao 
auf mich hören? 

 30  Mose aber hatte eingewandt: »Ich 
bin doch so ungeschickt im Reden, 
wie sollte da der Pharao auf mich hö-
ren?« 

30  Mose wandte ein: »Ach, HERR, ich 
bin so ein schlechter Redner! Wie 
sollte da der Pharao auf mich hören?« 

    

Moses erstes Wunder vor dem Pharao    

1  Der HERR sprach zu Mose: Siehe, 
ich setze dich zum Gott für den Pha-
rao, und Aaron, dein Bruder, soll dein 
Prophet sein. 

 1  Darauf sagte der Herr zu Mose: 
»Ich bevollmächtige dich, vor den 
Pharao hinzutreten, als wärst du 
Gott, und dein Bruder Aaron wird 
dein Prophet sein. 

1  Doch der HERR entgegnete: »Ich 
habe dich als meinen Botschafter ein-
gesetzt. Wenn du zum Pharao gehst, 
ist das so, als würde ich selbst zu ihm 
sprechen! Außerdem wird dein Bruder 
Aaron für dich reden. So wie ein Pro-
phet genau die Botschaft übermittelt, 
die ich ihm auftrage, so wird er deine 
Worte weitergeben. 

2  Du sollst alles reden, was ich dir 
gebieten werde; aber Aaron, dein 
Bruder, soll es vor dem Pharao reden, 
damit er die Israeliten aus seinem 
Lande ziehen lasse. 

 2  Du sagst Aaron alles, was ich dir 
auftrage, und er fordert dann vom 
Pharao, dass er die Israeliten aus sei-
nem Land ziehen lässt. 

2  Sag Aaron alles, was ich dir befoh-
len habe! Er soll den Pharao auffor-
dern, die Israeliten aus seinem Land 
ziehen zu lassen. 

3  Aber ich will das Herz des Pharao 
verhärten und viele Zeichen und Wun-
der tun in Ägyptenland. 

 3  Ich werde jedoch den Pharao starr-
sinnig machen, damit ich umso mehr 
meine Macht durch Staunen erre-
gende Wundertaten erweisen kann. 

3  Aber ich werde dafür sorgen, dass 
der Pharao unnachgiebig bleibt, und 
dann will ich viele Zeichen und Wun-
der vor seinen Augen vollbringen! 

4  Und der Pharao wird nicht auf euch 
hören. Dann werde ich meine Hand 
auf Ägypten legen und durch große 
Gerichte meine Heerscharen, mein 
Volk, die Israeliten, aus Ägyptenland 
führen. 

 4  Der Pharao wird eure Forderung 
ablehnen, und dann werden die 
Ägypter meine Hand zu spüren be-
kommen. Durch schwere Strafge-
richte werde ich es so weit bringen, 
dass ich mein Volk, die Israeliten, aus 
Ägypten führen kann.  

4  Weil der Pharao nicht auf euch 
hört, strafe ich die Ägypter mit star-
ker Hand und vollstrecke mein Urteil 
an ihnen. So werde ich mein Volk, die 
Stammesverbände der Israeliten, aus 
dem Land ihrer Unterdrücker be-
freien.  



5  Und die Ägypter sollen innewerden, 
dass ich der HERR bin, wenn ich 
meine Hand über Ägypten ausstrecken 
und die Israeliten aus ihrer Mitte weg-
führen werde. 

 5  Wenn ich so meine Hand gegen die 
Ägypter erhebe und das Volk Israel 
mitten aus ihrem Land wegführe, 
dann werden die Ägypter erkennen, 
dass ich der Herr bin.« 

5  Die Ägypter werden meine Macht 
zu spüren bekommen und Israel nicht 
aufhalten können. Daran sollen sie er-
kennen, dass ich der HERR bin.« 

6  Mose und Aaron taten, wie ihnen 
der HERR geboten hatte. 

 6  Mose und Aaron folgten genau den 
Anweisungen des Herrn. 

6  Mose und Aaron taten genau das, 
was ihnen der HERR befohlen hatte. 

7  Und Mose war achtzig Jahre und 
Aaron dreiundachtzig Jahre alt, als sie 
mit dem Pharao redeten. 

 7  Mose war damals 80 und Aaron 83 
Jahre alt. 

7  Als sie mit dem Pharao redeten, 
waren Mose 80 Jahre und Aaron 83 
Jahre alt. 

   Der Pharao bleibt hart 

8  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron:  

 8  Der Herr sagte zu Mose und Aaron: 8  Der HERR sagte zu Mose und Aaron: 

9  Wenn der Pharao zu euch sagen 
wird: Weist euch aus durch ein Wun-
der!, so sollst du zu Aaron sagen: 
Nimm deinen Stab und wirf ihn hin 
vor dem Pharao, dass er zur Schlange 
werde! 

 9  »Wenn euch der Pharao auffor-
dert, euch durch ein Wunder auszu-
weisen, dann sagst du, Mose, zu 
Aaron: ›Nimm deinen Stock und wirf 
ihn vor dem Pharao auf den Boden!‹ 
Dann wird er zu einer Schlange wer-
den.« 

9  »Wenn euch der Pharao auffordert, 
euch durch ein Wunder auszuweisen, 
dann sollst du, Mose, zu deinem Bru-
der sagen: ›Nimm deinen Stab und 
wirf ihn vor dem König auf den Bo-
den!‹ Sobald er das tut, wird der Stab 
zu einer Schlange werden.« 

10  Da gingen Mose und Aaron hinein 
zum Pharao und taten, wie ihnen der 
HERR geboten hatte. Und Aaron warf 
seinen Stab hin vor dem Pharao und 
vor seinen Großen, und er ward zur 
Schlange. 

 10 Mose und Aaron gingen zum Pha-
rao und taten, was ihnen der Herr 
aufgetragen hatte. Aaron warf seinen 
Stock vor dem Pharao und seinen Mi-
nistern auf den Boden und er wurde 
zur Schlange.  

10  Mose und Aaron taten, was der 
HERR ihnen befohlen hatte. Sie gin-
gen zum Pharao, und Aaron warf sei-
nen Stab vor ihm und den Hofbeam-
ten auf den Boden. Der Stab verwan-
delte sich in eine Schlange.  

11  Da ließ der Pharao die Weisen und 
Zauberer rufen und die ägyptischen 
Zauberer taten ebenso mit ihren 
Künsten: 

 11  Aber der Pharao rief seine Magier 
und Beschwörer, und sie vollbrachten 
mit ihren Zauberkünsten dasselbe. 

11  Da ließ der Pharao seine weisen 
Männer und Zauberer rufen. Mit Hilfe 
ihrer Magie vollbrachten sie genau 
dasselbe: 

12  Ein jeder warf seinen Stab hin, da 
wurden Schlangen daraus; aber 
Aarons Stab verschlang ihre Stäbe. 

 12  Jeder von ihnen warf seinen 
Stock auf den Boden und er wurde zu 
einer Schlange. Doch Aarons Stock 
verschlang die Stöcke der Ägypter. 

12  Jeder warf seinen Stab hin, und 
sofort wurden Schlangen daraus. Doch 
Aarons Schlange fraß alle anderen 
auf. 

13  Aber das Herz des Pharao wurde 
verstockt, und er hörte nicht auf sie, 
wie der HERR gesagt hatte. 

 13  Trotzdem blieb der Pharao starr-
sinnig und schlug ihre Forderung ab, 
genau wie der Herr es vorausgesagt 
hatte. 

13  Der König aber zeigte sich unbe-
eindruckt und hörte nicht auf Mose 
und Aaron. So hatte der HERR es vo-
rausgesagt. 

  
 
 
 

  



Die erste Plage: 
Verwandlung aller Gewässer in Blut 

 Erste Plage: Wasser wird Blut Das erste Strafgericht: 
Wasser wird zu Blut 

14  Und der HERR sprach zu Mose: Das 
Herz des Pharao ist hart; er weigert 
sich, das Volk ziehen zu lassen. 

 14  Darauf sagte der Herr zu Mose: 
»Der Pharao ist trotzig; er weigert 
sich, das Volk ziehen zu lassen. 

14  Da sagte der HERR zu Mose: »Das 
Herz des Pharaos ist verhärtet. Er 
weigert sich, mein Volk ziehen zu las-
sen. 

15  Geh hin zum Pharao morgen früh. 
Siehe, er wird ans Wasser gehen; so 
tritt ihm entgegen am Ufer des Nils 
und nimm den Stab in deine Hand, 
der zur Schlange wurde, 

 15  Geh morgen früh zu ihm, wenn er 
gerade zum Nil hinuntergeht, und 
tritt ihm am Ufer des Flusses entge-
gen. Nimm den Stock mit, der sich in 
eine Schlange verwandelt hat. 

15  Darum geh morgen früh zu ihm, 
wenn er zum Nil hinunterkommt. 
Nimm deinen Stab mit, der zu einer 
Schlange geworden ist, und warte am 
Flussufer auf den König! 

16  und sprich zu ihm: Der HERR, der 
Gott der Hebräer, hat mich zu dir ge-
sandt und lässt dir sagen: Lass mein 
Volk ziehen, dass es mir diene in der 
Wüste. Aber du hast bisher nicht hö-
ren wollen. 

 16  Dann sag zum Pharao: ›Der Herr, 
der Gott der Hebräer, hat mich zu dir 
geschickt und fordert dich auf: Lass 
mein Volk in die Wüste ziehen, damit 
es mir dort Opfer darbringen kann! 
Bis jetzt hast du nicht darauf gehört.  

16  Dann sollst du ihm sagen: Der 
HERR, der Gott der Hebräer, hat mich 
zu dir gesandt; schon oft hat er dir 
befohlen, sein Volk ziehen zu lassen, 
damit es ihm in der Wüste Opfer dar-
bringen kann. Doch bis heute hast du 
nicht auf ihn gehört.  

17  Darum spricht der HERR: Daran 
sollst du erfahren, dass ich der HERR 
bin: Siehe, ich will mit dem Stabe, 
den ich in meiner Hand habe, auf das 
Wasser schlagen, das im Nil ist, und 
es soll in Blut verwandelt werden. 

 17  Aber jetzt sollst du erkennen, 
dass du es mit dem Herrn zu tun 
hast. In seinem Auftrag werde ich mit 
dem Stock in meiner Hand in das 
Wasser des Nils schlagen und es wird 
zu Blut werden. 

17  Darum sollst du an dem, was nun 
geschieht, erkennen, dass er der 
HERR ist: Ich schlage jetzt mit diesem 
Stab in den Nil, und das Wasser wird 
zu Blut werden. 

18  Die Fische im Strom werden ster-
ben, und der Strom wird stinken. Und 
die Ägypter wird es ekeln, das Wasser 
aus dem Nil zu trinken. 

 18  Alle Fische werden sterben und 
der Fluss wird so sehr stinken, dass 
die Ägypter nicht mehr von seinem 
Wasser trinken können.‹« 

18  Die Fische sterben, und das Nil-
wasser wird eine stinkende Brühe, so 
dass dein Volk nicht mehr davon trin-
ken kann.« 

19  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage Aaron: Nimm deinen Stab und 
recke deine Hand aus über die Wasser 
in Ägypten, über ihre Ströme und Ka-
näle und Sümpfe und über alle Was-
serstellen, dass sie zu Blut werden, 
und es sei Blut in ganz Ägyptenland, 
selbst in den hölzernen und steiner-
nen Gefäßen. 

 19  Weiter sagte der Herr zu Mose: 
»Aaron soll seinen Stock ausstrecken 
über alle Gewässer Ägyptens, über 
die Flüsse und Kanäle, die Teiche und 
alle Wasserstellen. Alles Wasser in 
Ägypten wird dann zu Blut werden, 
sogar in den Gefäßen aus Holz und 
Stein.« 

19  Der HERR sagte zu Mose: »Aaron 
soll seinen Stab nehmen und ihn über 
alle Gewässer in Ägypten ausstrecken 
– über alle Flüsse, Kanäle, Sümpfe 
und Wasserstellen. Dann wird das 
Wasser in ihnen zu Blut werden. Ja, 
im ganzen Land soll Blut sein, sogar in 
den Wasserkrügen aus Holz und 
Stein!« 

20  Mose und Aaron taten, wie ihnen 
der HERR geboten hatte. Da hob er 
den Stab und schlug ins Wasser, das 
im Nil war, vor dem Pharao und sei-
nen Großen. Und alles Wasser im 
Strom wurde in Blut verwandelt. 

 20  Mose und Aaron taten, was der 
Herr ihnen befohlen hatte. Vor den 
Augen des Pharaos und seiner Minis-
ter erhob Mose seinen Stock und 
schlug in das Wasser des Nils. Da 
wurde alles Wasser im Strom in Blut 
verwandelt. 

20  Mose und Aaron gehorchten: Vor 
den Augen des Pharaos und seiner 
Hofbeamten erhob Aaron seine Hand 
mit dem Stab und schlug in den Nil. 
Da wurde das Wasser zu Blut. 



21  Und die Fische im Strom starben 
und der Strom wurde stinkend, sodass 
die Ägypter das Wasser aus dem Nil 
nicht trinken konnten; und es war 
Blut in ganz Ägyptenland. 

 21  Die Fische starben und das Was-
ser begann so sehr zu stinken, dass 
die Ägypter es nicht mehr trinken 
konnten. Im ganzen Land war das 
Wasser zu Blut geworden. 

21  Die Fische starben, und der Fluss 
wurde eine stinkende Brühe, so dass 
die Ägypter sein Wasser nicht mehr 
trinken konnten. Überall in Ägypten 
war das Wasser zu Blut geworden. 

22  Und die ägyptischen Zauberer ta-
ten ebenso mit ihren Künsten. So 
wurde das Herz des Pharao verstockt, 
und er hörte nicht auf Mose und 
Aaron, wie der HERR gesagt hatte. 

 22  Aber die ägyptischen Magier 
brachten mit ihren Zauberkünsten 
dasselbe fertig. Deshalb blieb der 
Pharao starrsinnig und ließ das Volk 
nicht ziehen, genau wie der Herr es 
vorausgesagt hatte.  

22  Doch die ägyptischen Zauberer 
konnten mit ihrer Magie dasselbe be-
wirken, und so blieb der Pharao starr-
sinnig. Er hörte nicht auf Mose und 
Aaron, wie der HERR es vorausgesagt 
hatte. 

23  Und der Pharao wandte sich und 
ging heim und nahm sich auch dies 
nicht zu Herzen. 

 23  Der Pharao ging in seinen Palast 
zurück und nahm auch diesen Macht-
erweis des Herrn nicht ernst. 

23  Er drehte sich um und ging in den 
Palast zurück, ohne die Warnung 
ernst zu nehmen. 

24  Aber alle Ägypter gruben am Nil 
entlang nach Wasser zum Trinken, 
denn das Wasser aus dem Strom konn-
ten sie nicht trinken. 

 24  Die Ägypter aber gruben an den 
Ufern des Nils nach Trinkwasser, 
denn das Nilwasser war ungenießbar 
geworden 

24  Die Ägypter gruben am Ufer des 
Flusses nach Grundwasser; denn sie 
konnten das Nilwasser nicht mehr 
trinken, 

  Zweite Plage: Frösche  

25  Und das währte sieben Tage lang, 
nachdem der HERR den Strom ge-
schlagen hatte. 

 25  Sieben Tage waren vergangen, 
seit der Herr den Nil verseucht hatte. 

25  das der HERR in Blut verwandelt 
hatte. So vergingen sieben Tage. 

    

Die zweite Plage: Frösche   Das zweite Strafgericht: Frösche 

26  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
hinein zum Pharao und sage zu ihm: 
So spricht der HERR: Lass mein Volk 
ziehen, dass es mir diene! 

 26  Da sagte der Herr zu Mose: »Geh 
zum Pharao und sage zu ihm: ›So 
spricht der Herr: Lass mein Volk zie-
hen, damit es mir Opfer darbringen 
kann! 

26  Der HERR sprach zu Mose: »Geh 
zum Pharao und sag ihm: Der HERR 
befiehlt dir: Lass mein Volk ziehen, es 
soll mir dienen! 

27  Wenn du dich aber weigerst, 
siehe, so will ich dein ganzes Gebiet 
mit Fröschen plagen, 

 27  Wenn du dich weigerst, werde ich 
über dein ganzes Land eine Frosch-
plage hereinbrechen lassen. 

27  Wenn du dich weigerst, werde ich 
dein ganzes Reich mit einer Frosch-
plage strafen. 

28  dass der Nil von Fröschen wim-
meln soll. Die sollen heraufkriechen 
und in dein Haus kommen, in deine 
Schlafkammer, auf dein Bett, auch in 
die Häuser deiner Großen und deines 
Volks, in deine Backöfen und in deine 
Backtröge; 

 28  Im Nil wird es von Fröschen wim-
meln und sie werden das Wasser ver-
lassen und in deinen Palast kommen, 
sogar in dein Schlafzimmer und auf 
dein Bett. Auch in die Häuser deiner 
Minister und deines ganzen Volkes wer-
den sie eindringen und werden sich in 
die Backtröge und Backöfen setzen.  

28  Der Nil wird von Fröschen wim-
meln. Sie werden an Land kriechen 
und in deinen Palast kommen; bis in 
dein Schlafzimmer und auf dein Bett 
werden sie hüpfen. Sie werden in die 
Häuser deiner Hofbeamten und deines 
ganzen Volkes eindringen, in Backöfen 
und Schüsseln werdet ihr sie finden.  

29  ja, die Frösche sollen auf dich 
selbst und auf dein Volk und auf alle 
deine Großen kriechen. 

 29  Dich und alle deine Untertanen 
wird diese Froschplage treffen.‹« 

29  Du, deine Beamten und dein gan-
zes Volk – ihr alle werdet unter ihnen 
leiden!« 



    

1  Und der HERR sprach zu Mose: Sage 
Aaron: Recke deine Hand aus mit dei-
nem Stabe über die Ströme, Kanäle 
und Sümpfe und lass Frösche über 
Ägyptenland kommen. 

 1  Weiter sagte der Herr zu Mose: 
»Aaron soll die Hand mit dem Stock 
über die Flüsse, Kanäle und Teiche 
ausstrecken, damit Frösche heraus-
kommen und das Land heimsuchen.« 

1  Der HERR sagte zu Mose: »Aaron 
soll seinen Stab über die Flüsse, Ka-
näle und Sümpfe ausstrecken! Dann 
werden unzählige Frösche über Ägyp-
ten herfallen.« 

2  Und Aaron reckte seine Hand aus 
über die Wasser in Ägypten, und es 
kamen Frösche herauf und bedeckten 
Ägyptenland. 

 2  Aaron streckte seine Hand über die 
Gewässer Ägyptens aus, da kamen so 
viele Frösche heraus, dass sie das 
ganze Land bedeckten. 

2  Aaron streckte seinen Arm mit dem 
Stab über die Wasserläufe in ganz 
Ägypten aus; da kamen so viele Frö-
sche heraus, dass kein Stück Land 
mehr zu sehen war. 

3  Da taten die Zauberer ebenso mit 
ihren Künsten und ließen Frösche über 
Ägyptenland kommen. 

 3  Aber die ägyptischen Magier voll-
brachten mit ihren Zauberkünsten 
dasselbe und ließen ebenfalls in ganz 
Ägypten Frösche aus dem Wasser 
kommen. 

3  Doch den Zauberern des Königs ge-
lang mit ihrer Magie dasselbe: Auch 
sie ließen Frösche über Ägypten kom-
men. 

  Froschplage abgewendet – 
der Pharao bleibt hart 

 

4  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
rufen und sprach: Bittet den HERRN 
für mich, dass er die Frösche von mir 
und von meinem Volk nehme, so will 
ich das Volk ziehen lassen, dass es 
dem HERRN opfere.  

 4  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
rufen und sagte zu ihnen: »Bittet 
doch den Herrn für mich, dass er 
mich und mein Volk von den Fröschen 
befreit! Dann will ich die Israeliten 
ziehen lassen, damit sie dem Herrn 
ihre Opfer darbringen.«  

4  Nun rief der König Mose und Aaron 
zu sich und sagte: »Bittet den HERRN, 
dass er mich und mein Volk von den 
Fröschen befreit! Dann will ich die Is-
raeliten ziehen lassen, damit sie dem 
HERRN Opfer darbringen können.«  

5  Mose sprach: Bestimme über mich 
in deiner Majestät, wann ich für dich, 
für deine Großen und für dein Volk 
bitten soll, dass bei dir und in deinem 
Haus die Frösche vertilgt werden und 
allein im Nil bleiben. 

 5  Mose antwortete dem Pharao: »Ich 
bin bereit! Du brauchst mir nur zu sa-
gen, wann ich für dich, deine Minis-
ter und dein Volk zum Herrn beten 
soll. Ich werde ihn bitten, dass die 
Frösche aus euren Häusern ver-
schwinden und nur noch im Nil wel-
che zu finden sind.« 

5  Mose erwiderte: »Ich überlasse es 
dir, die Zeit zu bestimmen, wann ich 
für dich, deine Beamten und dein 
ganzes Volk beten soll! Dann wird die 
Froschplage aufhören, und die Frö-
sche werden nur noch im Nil zu finden 
sein.« 

6  Er sprach: Morgen. Mose antwor-
tete: Ganz wie du gesagt hast; auf 
dass du erfahrest, dass niemand ist 
wie der HERR, unser Gott. 

 6  »Morgen«, sagte der Pharao, und 
Mose antwortete: »Gut, es wird ge-
schehen, wie du wünschst; und daran 
sollst du erkennen, dass niemand es 
mit dem Herrn, unserem Gott, auf-
nehmen kann. 

6  »Bete, dass es morgen vorbei ist«, 
antwortete der Pharao. Mose sagte: 
»Ich will deine Bitte erfüllen. Du 
sollst erkennen, dass keiner dem 
HERRN, unserem Gott, gleich ist! 

7  Die Frösche sollen von dir, von dei-
nem Hause, von deinen Großen und 
von deinem Volk weichen und allein 
im Nil übrig bleiben. 

 7  Ihr alle werdet von den Fröschen 
befreit werden, nur im Nil werden 
noch welche übrig bleiben.« 

7  Die Frösche werden aus deinem Pa-
last verschwinden, sie werden dich, 
deine Beamten und dein ganzes Volk 
in Ruhe lassen. Nur im Fluss werden 
sie noch zu finden sein.« 



8  So gingen Mose und Aaron vom Pha-
rao. Und Mose schrie zu dem HERRN 
wegen der Frösche, die er über den 
Pharao gebracht hatte. 

 8  Mose und Aaron verließen den Pha-
rao, und Mose betete zum Herrn, 
dass er der Froschplage ein Ende ma-
che. 

8  Mose und Aaron verließen den Pha-
rao, und Mose flehte den HERRN an, 
der Froschplage ein Ende zu machen. 

9  Und der HERR tat, wie Mose gesagt 
hatte, und die Frösche starben in den 
Häusern, in den Höfen und auf dem 
Felde. 

 9  Der Herr erhörte sein Gebet, und 
in allen Häusern, auf den Höfen und 
Feldern starben die Frösche. 

9  Der HERR erhörte seine Bitte. In 
den Häusern, Gehöften und auf den 
Feldern starben die Frösche. 

10  Und man häufte sie zusammen, 
hier einen Haufen und da einen Hau-
fen, und das Land stank davon. 

 10  Haufenweise kehrte man sie zu-
sammen und das ganze Land war voll 
von dem Gestank. 

10  Man kehrte sie zu großen Haufen 
zusammen, und das ganze Land stank 
nach Verwesung. 

11  Als aber der Pharao merkte, dass 
er Luft gekriegt hatte, verhärtete er 
sein Herz und hörte nicht auf sie, wie 
der HERR gesagt hatte. 

 11  Als der Pharao sah, dass die 
Froschplage vorbei war, wurde er 
wieder trotzig wie zuvor und ließ das 
Volk nicht ziehen. Aber so hatte der 
Herr es vorausgesagt. 

11  Sobald der Pharao sah, dass er die 
Frösche los war, änderte er seine Mei-
nung und hörte nicht auf Mose und 
Aaron. Genau so hatte es der HERR 
vorausgesagt. 

    

Die dritte Plage: Stechmücken  Dritte Plage: Stechmücken Das dritte Strafgericht: Stechmücken  

12  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage Aaron: Strecke deinen Stab aus 
und schlag in den Staub der Erde, 
dass er zu Stechmücken werde in ganz 
Ägyptenland. 

 12  Nun sagte der Herr zu Mose: 
»Aaron soll seinen Stock ausstrecken 
und damit auf die Erde schlagen. 
Dann wird der Staub in ganz Ägypten 
zu Stechmücken.« 

12  Der HERR sprach zu Mose: »Aaron 
soll seinen Stab ausstrecken und da-
mit in den Staub schlagen. Dann wird 
der Staub im ganzen Land zu Stech-
mücken werden.« 

13  Sie taten so, und Aaron reckte 
seine Hand aus mit seinem Stabe und 
schlug in den Staub auf der Erde. Und 
es kamen Mücken und setzten sich an 
die Menschen und an das Vieh; aller 
Staub der Erde ward zu Mücken in 
ganz Ägyptenland. 

 13  Aaron tat es, da wurde aller 
Staub in Ägypten zu Stechmücken, 
die den Menschen und Tieren zusetz-
ten.  

13  Mose und Aaron gehorchten: 
Aaron streckte seinen Arm mit dem 
Stab aus und schlug ihn auf die Erde. 
Da wurde der Staub im ganzen Land 
zu Stechmücken, die Menschen und 
Tiere plagten.  

14  Die Zauberer taten ebenso mit ih-
ren Künsten, um Mücken hervorzu-
bringen; aber sie konnten es nicht. 
Und die Mücken waren sowohl an den 
Menschen als am Vieh. 

 14  Die ägyptischen Magier versuch-
ten, mit ihren Zauberkünsten eben-
falls Stechmücken hervorzubringen; 
aber sie konnten es nicht. 

14  Die ägyptischen Zauberer versuch-
ten, mit Hilfe ihrer Magie ebenfalls 
Stechmücken hervorzubringen, aber 
sie hatten keinen Erfolg. Sie konnten 
auch nichts dagegen unternehmen, 
dass Menschen und Tiere unter der 
Plage litten. 

15  Da sprachen die Zauberer zum 
Pharao: Das ist Gottes Finger. Aber 
das Herz des Pharao wurde verstockt, 
und er hörte nicht auf sie, wie der 
HERR gesagt hatte. 

 15  Da sagten sie zum Pharao: »Die-
ser Stock ist Gottes Finger!« Aber der 
Pharao blieb starrsinnig und ließ auch 
jetzt das Volk nicht ziehen, genau 
wie der Herr es vorausgesagt hatte. 

15  »Da hat Gott seine Hand im 
Spiel«, warnten die Zauberer den 
Pharao. Doch er blieb stur und ließ 
sich nichts sagen, wie der HERR es an-
gekündigt hatte. 

  
 

  



Die vierte Plage: Ungeziefer  Vierte Plage: Ungeziefer Das vierte Strafgericht: Fliegen 

16  Und der HERR sprach zu Mose: 
Mach dich morgen früh auf und tritt 
vor den Pharao, wenn er hinaus ans 
Wasser geht, und sage zu ihm: So 
spricht der HERR: Lass mein Volk zie-
hen, dass es mir diene; 

 16  Da sagte der Herr zu Mose: »Geh 
morgen früh zum Pharao, wenn er 
gerade zum Nil hinabgeht, und sag zu 
ihm: ›So spricht der Herr: Lass mein 
Volk ziehen, damit es mir Opfer dar-
bringen kann! 

16  Der HERR befahl Mose: »Mach dich 
morgen früh auf den Weg und tritt 
dem Pharao entgegen, wenn er zum 
Fluss hinuntergeht! Richte ihm in mei-
nem Namen aus: Lass mein Volk zie-
hen, es soll mir dienen! 

17  wenn nicht, siehe, so will ich Un-
geziefer kommen lassen über dich, 
deine Großen, dein Volk und dein 
Haus, dass die Häuser der Ägypter und 
das Land, auf dem sie wohnen, voller 
Ungeziefer werden sollen. 

 17  Sonst werde ich dich, deine Minis-
ter und dein ganzes Volk mit Unge-
ziefer plagen. Im ganzen Land und in 
allen Häusern wird es davon wim-
meln. 

17  Wenn du dich weigerst, werde ich 
Schwärme von Fliegen auf dich und 
deine Beamten loslassen. Sie werden 
dein Volk plagen und kein Haus ver-
schonen. Ja, eure Häuser füllen sich 
mit Fliegen, und auch der Erdboden 
ist von ihnen bedeckt! 

18  An dem Lande Goschen aber, wo 
sich mein Volk aufhält, will ich an 
dem Tage etwas Besonderes tun, dass 
dort kein Ungeziefer sei, damit du in-
newirst, dass ich der HERR bin, inmit-
ten dieses Landes, 

 18  Nur die Provinz Goschen, in der 
mein Volk wohnt, werde ich verscho-
nen. Daran sollst du erkennen, dass 
ich, der Herr, in deinem Land meine 
Macht zeige. 

18  Nur die Provinz Goschen, in der 
mein Volk wohnt, werde ich verscho-
nen. Dort wird keine einzige Fliege zu 
finden sein. Daran sollst du erkennen, 
dass ich der HERR bin, auch hier in 
diesem Land! 

19  und ich will einen Unterschied 
machen zwischen meinem und dei-
nem Volk. Morgen schon soll das Zei-
chen geschehen. 

 19  Ich werde mein Volk von dem Un-
geziefer freihalten, von dem dein 
Volk geplagt wird. Gleich morgen soll 
das geschehen.‹« 

19  Ich werde mein Volk vor den Flie-
genschwärmen verschonen, aber dein 
Volk werden sie gnadenlos plagen. 
Schon morgen soll dies geschehen!« 

20  Und der HERR tat so, und es kam 
viel Ungeziefer in das Haus des Pha-
rao, in die Häuser seiner Großen und 
über ganz Ägyptenland, und das Land 
wurde verheert von dem Ungeziefer.  

 20  Am nächsten Tag ließ der Herr 
große Schwärme von Ungeziefer in 
den Palast des Pharaos und in die 
Häuser seiner Minister eindringen. Im 
ganzen Land richteten sie schweren 
Schaden an. 

20  Der HERR tat, was er gesagt 
hatte. Er ließ riesige Fliegenschwärme 
kommen, die den Königspalast, die 
Häuser der Hofbeamten und ganz 
Ägypten überzogen und schweren 
Schaden anrichteten.  

  Der Pharao macht vorübergehend 
Zugeständnisse 

 

21  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
rufen und sprach: Geht hin, opfert 
eurem Gott hier im Lande. 

 21  Da ließ der Pharao Mose und 
Aaron rufen und sagte zu ihnen: »Ihr 
könnt eurem Gott eure Opfer dar-
bringen, aber es muss in diesem Land 
geschehen!« 

21  Da rief der Pharao Mose und Aaron 
zu sich und sagte: »Ihr dürft losziehen 
und eurem Gott Opfer darbringen – 
bleibt aber hier im Land!« 

22  Mose sprach: Das geht nicht an, 
denn was wir dem HERRN, unserm 
Gott, opfern, ist den Ägyptern ein 
Gräuel. Siehe, wenn wir vor ihren Au-
gen opfern, was ihnen ein Gräuel ist, 
werden sie uns dann nicht steinigen? 

 22  Mose entgegnete: »Das geht 
nicht; denn unsere Art zu opfern 
würde bei den Ägyptern Anstoß erre-
gen. Wenn sie das zu sehen bekä-
men, würden sie uns bestimmt steini-
gen. 

22  »Das geht nicht«, erwiderte Mose, 
»es wäre für die Ägypter abscheulich, 
mit ansehen zu müssen, was wir dem 
HERRN, unserem Gott, opfern. Sie 
würden uns vor Empörung steinigen! 



23  Drei Tagereisen weit wollen wir in 
die Wüste ziehen und dem HERRN, 
unserm Gott, opfern, wie er uns ge-
sagt hat. 

 23  Nein, wir müssen drei Tagereisen 
weit in die Wüste ziehen und dort 
dem Herrn, unserem Gott, die Opfer 
darbringen, die er haben will.« 

23  Darum wollen wir drei Tagereisen 
weit in die Wüste ziehen, dort Tiere 
schlachten und sie dem HERRN, unse-
rem Gott, als Opfer darbringen. Das 
hat er uns befohlen!« 

24  Der Pharao sprach: Ich will euch 
ziehen lassen, dass ihr dem HERRN, 
eurem Gott, opfert in der Wüste. Nur 
zieht nicht zu weit und bittet für 
mich! 

 24  Der Pharao sagte: »Gut, ich will 
euch gehen lassen, aber entfernt 
euch nicht zu weit! Und betet für 
mich, dass die Plage aufhört.« 

24  »Gut«, lenkte der Pharao ein, »ihr 
dürft in die Wüste gehen und dort 
dem HERRN, eurem Gott, opfern. Nur 
entfernt euch nicht zu weit, und be-
tet auch für mich!« 

25  Mose sprach: Siehe, wenn ich 
jetzt von dir hinausgegangen bin, so 
will ich den HERRN bitten, dass das 
Ungeziefer morgen vom Pharao und 
seinen Großen und seinem Volk wei-
che; nur täusche uns nicht abermals, 
dass du das Volk nicht ziehen lässt, 
dem HERRN zu opfern. 

 25  Mose antwortete: »Wenn ich jetzt 
von dir weggehe, werde ich zum 
Herrn beten, und morgen werdet ihr 
alle von dem Ungeziefer befreit sein, 
du, deine Minister und dein ganzes 
Volk. Aber täusche uns nicht wieder! 
Nicht dass du uns hinterher doch 
nicht ziehen und dem Herrn unsere 
Opfer darbringen lässt!«  

25  Mose versprach: »Sobald ich den 
Palast verlassen habe, werde ich zum 
HERRN beten. Ab morgen werden die 
Fliegenschwärme euch nicht mehr 
quälen, weder dich noch deine Beam-
ten noch dein Volk. Doch täusche uns 
nicht wieder! Du hast uns erlaubt, los-
zuziehen und dem HERRN Opfer dar-
zubringen. Das darfst du nicht wieder 
zurücknehmen!« 

26  Und Mose ging hinaus vom Pharao 
und bat den HERRN. 

 26  Mose verließ den Pharao und be-
tete zum Herrn. 

26  Mose verließ den Pharao und be-
tete zum HERRN. 

27  Und der HERR tat, wie Mose ge-
sagt hatte, und schaffte das Ungezie-
fer weg vom Pharao, von seinen Gro-
ßen und von seinem Volk, sodass auch 
nicht eines übrig blieb. 

 27  Der Herr erhörte sein Gebet und 
befreite den Pharao, seine Minister 
und sein Volk von dem Ungeziefer. 
Nicht der kleinste Rest blieb davon 
übrig. 

27  Der HERR erhörte seine Bitte und 
befreite den Pharao, seine Hofbeam-
ten und das ganze ägyptische Volk von 
der Plage. Nicht eine Fliege blieb üb-
rig. 

28  Aber der Pharao verhärtete sein 
Herz auch diesmal und ließ das Volk 
nicht ziehen. 

 28  Aber der Pharao wurde wieder 
trotzig und ließ das Volk auch dies-
mal nicht ziehen. 

28  Doch auch dieses Mal änderte der 
Pharao seine Meinung und ließ die Is-
raeliten nicht gehen. 

    

Die fünfte Plage: Viehpest  Fünfte Plage: Viehpest Das fünfte Strafgericht: Viehpest  

1  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
hinein zum Pharao und sage zu ihm: 
So spricht der HERR, der Gott der 
Hebräer: Lass mein Volk ziehen, dass 
sie mir dienen!  

 1  Der Herr befahl Mose: »Geh zum 
Pharao und sage zu ihm: ›So spricht 
der Herr, der Gott der Hebräer: Lass 
mein Volk ziehen, damit es mir Opfer 
darbringen kann! 

1  Der HERR sprach zu Mose: »Geh 
noch einmal zum Pharao und sag ihm: 
Der HERR, der Gott der Hebräer, ver-
langt, dass du sein Volk freilässt; es 
soll ihm dienen! 

2  Wenn du dich weigerst und sie wei-
ter aufhältst, 

 2  Wenn du dich weigerst und es da-
ran hinderst, 

2  Wenn du die Israeliten weiter fest-
hältst und dich weigerst, sie ziehen 
zu lassen, 



3  siehe, so wird die Hand des HERRN 
kommen über dein Vieh auf dem 
Felde, über die Pferde, Esel, Kamele, 
Rinder und Schafe, eine sehr schwere 
Pest. 

 3  wird der Herr eine schwere Seuche 
über dein Vieh kommen lassen, über 
Pferde, Esel, Kamele, Rinder, Schafe 
und Ziegen.  

3  bekommst du seine mächtige Hand 
zu spüren: Er wird eine schlimme Seu-
che unter euren Viehherden ausbre-
chen lassen, die Pferde, Esel, Kamele, 
Rinder, Schafe und Ziegen dahinrafft.  

4  Aber der HERR wird einen Unter-
schied machen zwischen dem Vieh Is-
raels und Ägyptens, dass nichts sterbe 
von allem, was die Israeliten haben. 

 4  Er wird genau unterscheiden zwi-
schen dem Vieh der Israeliten und 
dem Vieh der Ägypter: Von dem Vieh, 
das den Israeliten gehört, wird kein 
einziges Tier sterben. 

4  Und auch hier wird er zwischen 
euch und den Israeliten unterschei-
den: Ihr Vieh wird er verschonen, kein 
einziges Tier werden sie verlieren. 

5  Und der HERR bestimmte eine Zeit 
und sprach: Morgen wird der HERR 
solches an dem Lande tun. 

 5  Der Herr hat auch die Zeit dafür 
festgelegt und gesagt: Morgen lasse 
ich das geschehen.‹« 

5  Bereits morgen kommt der Zeit-
punkt, an dem der HERR die Viehpest 
ausbrechen lässt!« 

6  Und der HERR tat es am andern 
Morgen; da starb alles Vieh der Ägyp-
ter, aber von dem Vieh der Israeliten 
starb nicht eins. 

 6  Am nächsten Tag führte der Herr 
aus, was er angekündigt hatte. Alles 
Vieh der Ägypter verendete; aber von 
dem Vieh der Israeliten kam kein ein-
ziges Tier um. 

6  Am nächsten Morgen machte der 
HERR seine Drohung wahr: Das Vieh 
der Ägypter begann zu sterben, doch 
die Israeliten verloren kein einziges 
Tier. 

7  Und der Pharao sandte hin, und 
siehe, es war von dem Vieh Israels 
nicht eins gestorben. Aber das Herz 
des Pharao wurde verstockt, und er 
ließ das Volk nicht ziehen. 

 7  Als der Pharao hinschickte und es 
nachprüfen ließ, ergab sich, dass bei 
den Israeliten tatsächlich nicht ein 
Tier verendet war. Dennoch blieb er 
trotzig und ließ das Volk nicht ziehen. 

7  Der Pharao sandte Diener los, die 
sich davon überzeugen sollten. Sie 
stellten fest, dass in den Herden der 
Israeliten nicht ein einziges Tier 
fehlte! Doch der Pharao blieb unnach-
giebig und ließ das Volk nicht ziehen. 

    

Die sechste Plage: Blattern  Sechste Plage: Geschwüre Das sechste Strafgericht: Geschwüre 

8  Da sprach der HERR zu Mose und 
Aaron: Füllt eure Hände mit Ruß aus 
dem Ofen, und Mose werfe ihn vor 
dem Pharao gen Himmel, 

 8  Der Herr sagte zu Mose und Aaron: 
»Nehmt beide Hände voll Ofenruß! 
Mose soll ihn vor den Augen des Pha-
raos in die Luft werfen. 

8  Der HERR befahl Mose und Aaron: 
»Nehmt beide Hände voll Ruß aus ei-
nem Ofen! Mose soll den Ruß vor den 
Augen des Pharaos in die Luft werfen. 

9  dass er über ganz Ägyptenland 
staube und böse Blattern aufbrechen 
an den Menschen und am Vieh in ganz 
Ägyptenland. 

 9  Dann wird er sich wie feiner Staub 
über ganz Ägypten ausbreiten und an 
Menschen und Tieren Geschwüre her-
vorrufen, die zu offenen Wunden 
werden.« 

9  Der Ruß wird zu einer schwarzen 
Wolke, die sich über Ägypten ausbrei-
tet! Der Staub wird im ganzen Land 
an Menschen und Tieren eitrige Ge-
schwüre ausbrechen lassen.« 

10  Und sie nahmen Ruß aus dem Ofen 
und traten vor den Pharao, und Mose 
warf den Ruß gen Himmel. Da bra-
chen auf böse Blattern an den Men-
schen und am Vieh. 

 10  Mose und Aaron nahmen Ruß aus 
einem Ofen und traten vor den Pha-
rao, und Mose warf den Ruß in die 
Luft. Da entstanden an Menschen und 
Tieren Geschwüre, die zu offenen 
Wunden wurden.  

10  Mose und Aaron holten Ruß aus ei-
nem Ofen und traten vor den Pharao. 
Mose warf den Ruß in die Luft, und 
nach kurzer Zeit litten Menschen und 
Tiere an schlimmen Geschwüren.  



11  Auch die Zauberer konnten nicht 
vor Mose treten wegen der bösen 
Blattern; denn es waren an den Zau-
berern ebenso böse Blattern wie an 
allen Ägyptern. 

 11  Auch die ägyptischen Magier wur-
den von den Geschwüren nicht ver-
schont und konnten Mose nicht ge-
genübertreten. 

11  Die königlichen Zauberer konnten 
Mose nicht mehr entgegentreten, 
denn auch sie waren von Geschwüren 
befallen wie alle anderen Ägypter. 

12  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, dass er nicht auf sie 
hörte, wie denn der HERR zu Mose ge-
sagt hatte. 

 12  Aber der Herr machte den Pharao 
so starrsinnig, dass er auch diesmal 
das Volk nicht ziehen ließ – genau 
wie der Herr es Mose im Voraus ange-
kündigt hatte. 

12  Doch der HERR ließ den Pharao 
starrsinnig bleiben. Er hörte nicht auf 
Mose und Aaron, wie der HERR es vo-
rausgesagt hatte. 

    

Die siebente Plage: Hagel  Siebte Plage: Hagel Das siebte Strafgericht: Hagel  

13 Da sprach der HERR zu Mose: Mach 
dich morgen früh auf und tritt vor den 
Pharao und sage zu ihm: So spricht 
der HERR, der Gott der Hebräer: Lass 
mein Volk ziehen, dass es mir diene;  

 13  Der Herr befahl Mose: »Geh mor-
gen früh zum Pharao und sage zu 
ihm: ›So spricht der Herr, der Gott 
der Hebräer: Lass mein Volk ziehen, 
damit es mir Opfer darbringen kann! 

13  Der HERR sprach zu Mose: »Geh 
morgen früh zum Pharao und richte 
ihm aus: ›So spricht der HERR, der 
Gott der Hebräer: Lass mein Volk zie-
hen, es soll mir dienen! 

14  sonst werde ich diesmal alle 
meine Plagen über dich selbst senden, 
über deine Großen und über dein 
Volk, damit du innewirst, dass mei-
nesgleichen nicht ist in allen Landen. 

 14  Wenn du auch diesmal nicht 
hörst, lasse ich eine so schwere Plage 
über dich, deine Minister und dein 
Volk hereinbrechen, dass du endlich 
erkennen musst: Niemand in der gan-
zen Welt kann es mit mir aufnehmen! 

14  Wenn du auch diesmal nicht auf 
mich hörst, werde ich solche Strafen 
über dich, deine Hofbeamten und 
dein ganzes Volk verhängen, dass du 
endlich einsehen musst: Niemand auf 
der Welt ist mir gleich! 

15  Denn ich hätte schon meine Hand 
ausrecken und dich und dein Volk mit 
Pest schlagen können, dass du von der 
Erde vertilgt würdest. 

 15  Ich hätte schon lange meine Hand 
ausstrecken und dich und dein Volk 
mit Seuchen vernichten können. 

15  Ich hätte schon längst meine Hand 
ausstrecken können, um dich und dein 
ganzes Volk mit der Pest zu bestrafen 
und vom Erdboden zu vertilgen! 

16  Aber dazu habe ich dich erhalten, 
dass meine Kraft an dir erscheine und 
mein Name verkündigt werde in allen 
Landen. 

 16  Aber ich habe dich noch am Le-
ben gelassen, um dir meine Macht zu 
zeigen und meinen Namen in der 
ganzen Welt bekannt zu machen.  

16  Aber ich habe dich am Leben ge-
lassen, um dir meine Macht zu zeigen 
und meinen Namen in der ganzen 
Welt bekannt zu machen. 

17  Du stellst dich noch immer wider 
mein Volk und willst es nicht ziehen 
lassen. 

 17  Noch glaubst du, mit meinem 
Volk nach deiner Willkür verfahren zu 
können. 

17  Immer noch bist du hochmütig und 
weigerst dich, mein Volk ziehen zu 
lassen. 

18  Siehe, ich will morgen um diese 
Zeit einen sehr großen Hagel fallen 
lassen, wie er noch nie in Ägypten ge-
wesen ist von der Zeit an, als es ge-
gründet wurde, bis heute. 

 18  Aber morgen um diese Zeit werde 
ich einen so schweren Hagel schi-
cken, wie man ihn seit Bestehen 
Ägyptens noch nie erlebt hat. 

18  Darum schicke ich morgen um 
diese Zeit den schlimmsten Hagel, 
den Ägypten in seiner Geschichte je 
gesehen hat!  



19  Und nun sende hin und verwahre 
dein Vieh und alles, was du auf dem 
Felde hast. Denn alle Menschen und 
das Vieh, alles, was auf dem Felde 
gefunden und nicht in die Häuser ge-
bracht wird, muss sterben, wenn der 
Hagel auf sie fällt. 

 19  Darum lass dein Vieh in Sicherheit 
bringen und sorge dafür, dass keiner 
von deinen Leuten auf freiem Feld 
bleibt. Denn alle Menschen und 
Tiere, die nicht unter ein festes Dach 
flüchten, wird der Hagel erschla-
gen.‹« 

19  Sorg dafür, dass deine Knechte 
sich selbst und deine Viehherden 
draußen auf dem Land in Sicherheit 
bringen! Alle Menschen und Tiere, die 
nicht in Häusern oder Ställen Schutz 
gesucht haben, werden vom Hagel er-
schlagen.‹« 

20  Wer nun von den Großen des Pha-
rao das Wort des HERRN fürchtete, 
der ließ seine Knechte und sein Vieh 
in die Häuser fliehen. 

 20  Einige Minister des Pharaos nah-
men die Ankündigung des Herrn ernst 
und brachten ihre Hirten und ihr Vieh 
in Sicherheit. 

20  Einige der ägyptischen Hofbeam-
ten nahmen die Drohung des HERRN 
ernst. Sie ließen ihre Knechte und das 
Vieh schleunigst in die Häuser und 
Ställe bringen. 

21  Wessen Herz sich aber nicht an 
des HERRN Wort kehrte, der ließ seine 
Knechte und sein Vieh auf dem Felde. 

 21  Andere aber kümmerten sich 
nicht darum und ließen ihre Herden 
draußen auf dem Feld. 

21  Andere dagegen scherten sich 
nicht um Gottes Warnung; ihre 
Knechte und ihr Vieh mussten drau-
ßen auf den Weiden bleiben. 

22  Da sprach der HERR zu Mose: Re-
cke deine Hand aus gen Himmel, dass 
es hagelt über ganz Ägyptenland, 
über Menschen, über Vieh und über 
alles Gewächs auf dem Felde in Ägyp-
tenland. 

 22  Nun sagte der Herr zu Mose: 
»Streck deine Hand zum Himmel aus, 
damit in ganz Ägypten Hagel fällt, 
auf die Menschen, die Tiere und alle 
Pflanzen auf dem Feld.«  

22  Der HERR sprach zu Mose: »Streck 
deine Hand zum Himmel aus – dann 
wird ein Hagelsturm auf ganz Ägypten 
niedergehen, auf Menschen, Tiere und 
Pflanzen!« 

23  Da streckte Mose seinen Stab gen 
Himmel, und der HERR ließ donnern 
und hageln und Feuer schoss auf die 
Erde nieder. So ließ der HERR Hagel 
fallen auf Ägyptenland, 

 23  Mose erhob seinen Stock, da ließ 
der Herr ein Gewitter mit schwerem 
Hagel über Ägypten niedergehen. Es 
donnerte, 

23  Als Mose seinen Stab zum Himmel 
ausstreckte, schickte der HERR ein 
gewaltiges Gewitter; es hagelte, 
blitzte und donnerte. 

24  und Blitze zuckten dazwischen 
und der Hagel war so schwer, wie er 
noch nie in ganz Ägyptenland gewe-
sen war, seitdem die Leute dort woh-
nen. 

 24  der Hagel prasselte auf die Erde 
und dazwischen zuckten die Blitze. 
Ein so heftiges Unwetter hatten die 
Ägypter in ihrer ganzen Geschichte 
noch nie erlebt. 

24  Der Hagel prasselte auf das Land 
nieder, und überall schlugen Blitze 
ein. Es war das schlimmste Unwetter, 
das Ägypten in seiner Geschichte je 
erlebt hatte; 

25  Und der Hagel erschlug in ganz 
Ägyptenland alles, was auf dem Felde 
war, Menschen und Vieh, und zer-
schlug alles Gewächs auf dem Felde 
und zerbrach alle Bäume auf dem 
Felde. 

 25  Überall tötete der Hagel die Men-
schen und Tiere, die auf freiem Feld 
waren. Er zerschlug alle Pflanzen und 
riss die Äste von den Bäumen. 

25 es hatte im ganzen Land furchtbar 
gewütet: Auf den Feldern waren Men-
schen und Tiere vom Hagel erschlagen 
worden, die Äcker waren verwüstet, 
die Bäume zerschmettert.  

26  Nur im Lande Goschen, wo die Is-
raeliten waren, da hagelte es nicht. 

 26  Nur die Provinz Goschen, wo das 
Volk Israel wohnte, wurde verschont. 

26  Nur das Gebiet Goschen, in dem 
die Israeliten wohnten, war verschont 
geblieben. 

  
 
 

  



  Der Pharao gibt vorübergehend nach  

27  Da schickte der Pharao hin und 
ließ Mose und Aaron rufen und sprach 
zu ihnen: Diesmal hab ich mich ver-
sündigt; der HERR ist im Recht, ich 
aber und mein Volk sind schuldig. 

 27  Da ließ der Pharao Mose und 
Aaron rufen und sagte zu ihnen: 
»Diesmal bekenne ich mich schuldig! 
Der Herr ist im Recht, ich und mein 
Volk sind im Unrecht. 

27  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
rufen. »Diesmal habe ich mich schul-
dig gemacht«, gab er zu. »Der HERR 
ist im Recht, ich und mein Volk sind 
im Unrecht. 

28  Bittet aber den HERRN, dass es 
genug sei mit dem Donnern Gottes 
und dem Hagel, so will ich euch zie-
hen lassen, dass ihr nicht länger hier-
bleiben müsst. 

 28  Betet für uns zum Herrn! Wir kön-
nen seinen schrecklichen Donner und 
den Hagel nicht mehr ertragen. Ich 
will euch ja ziehen lassen und nicht 
länger hier festhalten!« 

28  Bittet den HERRN, dass er Gewit-
ter und Hagel aufhören lässt! Ich ver-
spreche euch: Ihr dürft aus meinem 
Land fortziehen! Niemand wird euch 
zurückhalten.« 

29  Mose sprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinauskomme, will ich meine 
Hände ausbreiten zum HERRN, so wird 
der Donner aufhören und kein Hagel 
mehr fallen, damit du innewirst, dass 
die Erde des HERRN ist. 

 29  Mose antwortete: »Sobald ich die 
Stadt verlassen habe, werde ich 
meine Arme zum Herrn ausbreiten 
und zu ihm beten. Dann wird der 
Donner aufhören und kein Hagel 
mehr fallen. Daran sollst du erken-
nen, dass unser Gott der Herr der 
ganzen Erde ist. 

29 Mose antwortete: »Sobald ich die 
Stadt verlassen habe, will ich meine 
Hände erheben und zum HERRN be-
ten. Dann werden Donner und Hagel 
aufhören. So sollst du erkennen, dass 
die Erde dem HERRN allein gehört.  

30  Ich weiß aber: Du und deine Gro-
ßen, ihr fürchtet euch noch nicht vor 
Gott dem HERRN. 

 30  Aber ich weiß, dass du dich im-
mer noch nicht vor ihm fürchtest und 
deine Minister genauso wenig.«  

30  Aber ich weiß: Du und deine Hof-
beamten, ihr habt immer noch keine 
Ehrfurcht vor Gott, dem HERRN!« 

31  So wurden zerschlagen der Flachs 
und die Gerste, denn die Gerste stand 
in Ähren und der Flachs in Blüte. 

 31  Der Flachs und die Gerste waren 
schon vernichtet; denn die Gerste 
hatte gerade Ähren angesetzt und 
der Flachs stand in Blüte. 

31  Das Unwetter hatte Flachs und 
Gerste vernichtet, denn die Gerste 
stand in Ähren, und der Flachs blühte. 

32  Aber der Weizen und der Dinkel 
wurden nicht zerschlagen, denn es ist 
Spätgetreide. 

 32  Aber Weizen und Dinkel blieben 
verschont, weil sie später wachsen. 

32  Aber Weizen und Dinkel blieben 
unbeschädigt, weil sie später gesät 
und geerntet werden. 

33  So ging nun Mose von dem Pharao 
zur Stadt hinaus und breitete seine 
Hände aus zum HERRN, und Donner 
und Hagel hörten auf, und der Regen 
troff nicht mehr auf die Erde. 

 33  Mose verließ den Pharao und ging 
zur Stadt hinaus. Er breitete die 
Arme zum Gebet aus, da hörte es auf 
zu donnern und zu hageln und es reg-
nete auch nicht mehr. 

33  Mose verließ den Pharao, ging zur 
Stadt hinaus und betete dort mit er-
hobenen Händen zum HERRN. Da hör-
ten Regen, Donner und Hagel auf. 

34  Als aber der Pharao sah, dass Re-
gen, Donner und Hagel aufhörten, 
versündigte er sich weiter und verhär-
tete sein Herz, er und seine Großen. 

 34  Aber als der Pharao sah, dass das 
Unwetter aufgehört hatte, wurde er 
wieder so trotzig wie zuvor. Er wider-
setzte sich dem Herrn und ebenso 
seine Minister. 

34-35  Als der Pharao sah, dass das 
Unwetter vorüber war, änderte er sei-
nen Entschluss und blieb starrsinnig, 
ebenso seine Beamten. Er weigerte 
sich, die Israeliten ziehen zu lassen, 
und lud so weiter Schuld auf sich. Ge-
nau so hatte es Mose im Auftrag des 
HERRN vorausgesagt. 

35  So wurde des Pharao Herz ver-
stockt, dass er die Israeliten nicht 
ziehen ließ, wie der HERR durch Mose 
gesagt hatte. 

 35  Er blieb starrsinnig und ließ die 
Israeliten nicht ziehen – genau wie 
der Herr es durch Mose angekündigt 
hatte. 

    



Die achte Plage: Heuschrecken  Der Pharao bleibt hart Das achte Strafgericht: Heuschrecken  

1  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
hinein zum Pharao; denn ich habe 
sein und seiner Großen Herz verhär-
tet, auf dass ich diese meine Zeichen 
unter ihnen tue 

 1  Nun sagte der Herr zu Mose: »Geh 
zum Pharao! Ich selbst habe ihn und 
seine Minister so trotzig gemacht, da-
mit ich alle diese Wunder unter ihnen 
vollbringen konnte 

1  Der HERR befahl Mose: »Geh zum 
Pharao! Ich habe dafür gesorgt, dass 
er und seine Hofbeamten unnachgiebig 
bleiben. Denn ich will mitten unter 
ihnen Zeichen und Wunder vollbringen, 

2  und auf dass du verkündigst vor den 
Ohren deiner Kinder und deiner Kin-
deskinder, wie ich mit den Ägyptern 
verfahren bin und welche Zeichen ich 
unter ihnen getan habe, damit ihr 
wisst: Ich bin der HERR. 

 2  und damit du deinen Kindern und 
Enkeln erzählen kannst, wie ich den 
Ägyptern meine Macht gezeigt habe. 
Denn daran sollt ihr erkennen, dass 
ich der Herr bin.«  

2  damit ihr euren Kindern und Enkeln 
erzählen könnt, wie ich die Ägypter 
zur Schau gestellt und große Dinge 
unter ihnen getan habe. So werdet ihr 
erkennen, dass ich der HERR bin!« 

3  So gingen Mose und Aaron hinein 
zum Pharao und sprachen zu ihm: So 
spricht der HERR, der Gott der Heb-
räer: Wie lange weigerst du dich, dich 
vor mir zu demütigen? Lass mein Volk 
ziehen, dass es mir diene! 

 3  Mose und Aaron gingen wieder zum 
Pharao und sagten zu ihm: »So 
spricht der Herr, der Gott der Heb-
räer: ›Wie lange sträubst du dich 
noch, meine Macht anzuerkennen? 
Lass mein Volk ziehen, damit es mir 
Opfer darbringen kann! 

3  Mose und Aaron gingen wieder zum 
Pharao und sagten: »So spricht der 
HERR, der Gott der Hebräer: Wie 
lange weigerst du dich noch, dich mir 
zu unterwerfen? Lass mein Volk zie-
hen, es soll mir dienen! 

4  Weigerst du dich aber, mein Volk 
ziehen zu lassen, siehe, so will ich 
morgen Heuschrecken kommen lassen 
über dein Gebiet,  

 4  Sonst lasse ich morgen Heuschre-
cken in dein Land einfallen. 

4  Sonst sorge ich dafür, dass morgen 
Heuschreckenschwärme über dein 
Land herfallen. 

5  dass sie das Land so bedecken, dass 
man von ihm nichts mehr sehen kann. 
Und sie sollen fressen, was euch noch 
übrig und verschont geblieben ist von 
dem Hagel, und sollen alle Bäume 
kahl fressen, die wieder sprossen auf 
dem Felde; 

 5  Sie werden das ganze Land bede-
cken, sodass der Boden nicht mehr zu 
sehen ist. Alles Grün, das der Hagel 
übrig gelassen hat, werden sie auf-
fressen, auf den Feldern und an den 
Bäumen. 

5   Dann wird man vor lauter Heu-
schrecken den Boden nicht mehr se-
hen! Sie werden alles kahl fressen, 
was den Hagel überstanden hat, auch 
die Bäume. 

6  und sie sollen füllen deine Häuser 
und die Häuser deiner Großen und al-
ler Ägypter, wie es nicht gesehen ha-
ben deine Väter und deiner Väter Vä-
ter, seit sie auf Erden waren bis auf 
diesen Tag. Und er wandte sich und 
ging vom Pharao hinaus. 

 6  Auch in deinen Palästen und in den 
Häusern deiner Minister und aller 
Ägypter wird es von Heuschrecken 
wimmeln. Solange deine Vorfahren 
auch schon in diesem Land wohnen – 
solch eine Katastrophe haben sie 
nicht erlebt.‹« Nachdem Mose das 
gesagt hatte, verließ er den Pharao. 

6  Sie dringen in deinen Palast ein, in 
die Häuser deiner Hofbeamten und in 
alle anderen Häuser in Ägypten. Diese 
Heuschreckenplage wird die 
schlimmste sein, die ihr Ägypter je 
erlebt habt, seit ihr in diesem Land 
wohnt!« Mose drehte sich um und ver-
ließ den Palast. 



7  Da sprachen die Großen des Pharao 
zu ihm: Wie lange soll dieser Mann 
uns Verderben bringen? Lass die Leute 
ziehen, dass sie dem HERRN, ihrem 
Gott, dienen. Erkennst du denn nicht, 
dass Ägypten verloren ist? 

 7  Da sagten die Minister zum Pharao: 
»Wie lange wollen wir uns noch sol-
chen Gefahren aussetzen? Lass die 
Leute ziehen und dem Herrn, ihrem 
Gott, ihre Opfer darbringen! Siehst 
du denn nicht, dass Ägypten zu-
grunde geht?« 

7  Da drängten die Hofbeamten den 
Pharao: »Wie lange soll uns dieser 
Mann noch Schaden zufügen? Lass die 
Leute doch gehen und dem HERRN, 
ihrem Gott, dienen! Merkst du denn 
immer noch nicht, dass unser Land 
Ägypten zugrunde geht?« 

8  Da wurden Mose und Aaron wieder 
vor den Pharao gebracht. Der sprach 
zu ihnen: Geht hin und dient dem 
HERRN, eurem Gott. Wer von euch 
soll aber hinziehen? 

 8  Darauf wurden Mose und Aaron 
zum Pharao zurückgeholt. »Geht und 
bringt dem Herrn, eurem Gott, eure 
Opfer!«, sagte der Pharao zu ihnen. 
Aber dann fragte er: »Wer soll denn 
mitgehen?« 

8  Der Pharao ließ Mose und Aaron zu-
rückholen und sagte: »Zieht los und 
opfert dem HERRN, eurem Gott! Wer 
von euch soll denn mitgehen?«  

9  Mose sprach: Wir wollen ziehen mit 
Jung und Alt, mit Söhnen und Töch-
tern, mit Schafen und Rindern; denn 
wir haben ein Fest des HERRN. 

 9  Mose antwortete: »Alle, die Jun-
gen und die Alten, unsere Söhne und 
Töchter, unsere Schafe, Ziegen und 
Rinder. So gehört es sich, wenn wir 
ein Fest für den Herrn feiern.« 

9  Mose antwortete: »Wir wollen mit 
Jung und Alt losziehen, mit unseren 
Söhnen und Töchtern, und auch un-
sere Schaf-, Ziegen- und Rinderherden 
nehmen wir mit. Schließlich wollen 
wir gemeinsam ein Fest zu Ehren des 
HERRN feiern!« 

10  Er sprach zu ihnen: O ja, der HERR 
sei mit euch, so gewiss wie ich euch 
und eure Kinder ziehen lasse! Ihr seht 
doch selbst, dass ihr Böses vorhabt! 

 10  Der Pharao spottete: »Der Herr 
gebe seinen Segen dazu! Ich denke 
nicht daran, eure Frauen, Kinder und 
Alten mitgehen zu lassen! Es ist doch 
klar, was ihr im Schilde führt!  

10  Da spottete der Pharao: »O ja, 
geht nur mit dem Segen des HERRN! 
Ich werde euch aber niemals mit eu-
ren Familien ziehen lassen. Es ist of-
fensichtlich, dass ihr Böses im Schilde 
führt! 

11  Nein, nur ihr Männer zieht hin und 
dient dem HERRN! Denn das ist es 
doch, was ihr begehrt habt. Und man 
stieß sie hinaus vom Pharao. 

 11  Wenn ihr wirklich dem Herrn Op-
fer darbringen wollt und sonst nichts, 
dann genügt es, wenn die Männer ge-
hen.« Und der Pharao ließ Mose und 
Aaron hinauswerfen. 

11  Nein, nur ihr Männer dürft das 
Land verlassen, um dem HERRN, eu-
rem Gott, zu opfern. Das ist es doch, 
was ihr wollt!« Darauf ließ der König 
Mose und Aaron hinauswerfen. 

  Achte Plage: Heuschrecken  

12  Da sprach der HERR zu Mose: Re-
cke deine Hand über Ägyptenland, 
dass Heuschrecken auf Ägyptenland 
kommen und alles auffressen, was im 
Lande wächst, alles, was der Hagel 
übrig gelassen hat. 

 12  Da sagte der Herr zu Mose: 
»Streck deine Hand aus über Ägyp-
ten, um die Heuschrecken herbeizu-
rufen. Sie sollen das Grün, das der 
Hagel übrig gelassen hat, bis auf den 
letzten Rest auffressen.« 

12  Der HERR befahl Mose: »Streck 
deine Hand über Ägypten aus! Dann 
werden Heuschrecken über das Land 
herfallen und alle Pflanzen kahl fres-
sen, die vom Hagel verschont geblie-
ben sind.« 



13  Mose streckte seinen Stab über 
Ägyptenland, und der HERR trieb ei-
nen Ostwind ins Land, den ganzen Tag 
und die ganze Nacht. Und am Morgen 
führte der Ostwind die Heuschrecken 
herbei. 

 13  Mose streckte seinen Stock über 
Ägypten aus, und der Herr ließ den 
ganzen Tag und die ganze Nacht ei-
nen Ostwind wehen. Als der Morgen 
kam, waren die Heuschrecken da. 

13  Mose streckte seinen Stab aus, 
und der HERR ließ einen Ostwind auf-
kommen, der den ganzen Tag und die 
folgende Nacht wehte. Am nächsten 
Morgen hatte der Wind riesige 
Schwärme von Heuschrecken herange-
trieben. 

14  Und sie kamen über ganz Ägypten-
land und ließen sich nieder überall in 
Ägypten, so viele, wie nie zuvor ge-
wesen sind noch hinfort sein werden. 

 14  Sie fielen in ganz Ägypten ein und 
ließen sich in riesigen Schwärmen 
nieder. Eine so große Menge Heu-
schrecken wurde noch nie gesehen, 
und man wird sie auch nie wieder zu 
sehen bekommen. 

14  Sie fielen über ganz Ägypten her 
und ließen sich in allen Teilen des 
Landes nieder. Es war eine Heuschre-
ckenplage, wie sie vorher noch nie 
dagewesen war und auch nicht wieder 
auftreten sollte. 

15  Denn sie bedeckten den Boden des 
ganzen Landes, und das Land wurde 
finster. Und sie fraßen alles, was im 
Lande wuchs, und alle Früchte auf 
den Bäumen, die der Hagel übrig ge-
lassen hatte, und ließen nichts Grünes 
übrig an den Bäumen und auf dem 
Felde in ganz Ägyptenland. 

 15  Der ganze Boden war bedeckt, 
das Land war schwarz von Heuschre-
cken. Sie fraßen alle Pflanzen, auch 
die Früchte an den Bäumen, alles, 
was der Hagel verschont hatte. We-
der auf den Bäumen noch am Boden 
ließen sie irgendetwas Grünes übrig.  

15  Die Heuschrecken verfinsterten 
den Himmel und bedeckten den Erd-
boden im ganzen Land. Sie fraßen die 
Früchte und alles andere am Boden 
und an den Bäumen ab, was vom Ha-
gel verschont geblieben war. In ganz 
Ägypten fand sich an den Bäumen 
kein einziges grünes Blatt und auf den 
Feldern kein einziger Halm.  

16  Da ließ der Pharao eilends Mose 
und Aaron rufen und sprach: Ich habe 
mich versündigt an dem HERRN, eu-
rem Gott, und an euch. 

 16  Der Pharao ließ in aller Eile Mose 
und Aaron rufen. Er bekannte: »Ich 
bin vor dem Herrn, eurem Gott, 
schuldig geworden und auch vor 
euch. 

16  Schnell ließ der Pharao Mose und 
Aaron zu sich rufen. »Ich habe gegen 
den HERRN, euren Gott, gesündigt 
und auch gegen euch«, gab er zu. 

17  Und nun, vergib mir meine Sünde 
nur noch diesmal, und bittet den 
HERRN, euren Gott, dass er doch die-
sen Tod von mir wegnehme. 

 17  Vergebt mir nur noch dies eine 
Mal meine Schuld! Bittet den Herrn, 
euren Gott, dass er dieses tödliche 
Verderben abwendet!« 

17  »Vergebt mir noch dieses eine Mal 
meine Schuld! Betet zum HERRN, eu-
rem Gott, und bittet ihn, dass er uns 
von dieser tödlichen Plage befreit!« 

18  Und er ging hinaus vom Pharao 
und betete zum HERRN. 

 18  Als Mose vom Pharao weggegan-
gen war, betete er zum Herrn. 

18  Mose verließ den Palast und be-
tete zum HERRN. 

19  Da wendete der HERR den Wind, 
sodass er sehr stark aus Westen kam; 
der hob die Heuschrecken auf und 
warf sie ins Schilfmeer, dass nicht 
eine übrig blieb in ganz Ägypten. 

 19  Da ließ der Herr den Wind drehen 
und in einen starken Westwind um-
schlagen. Der nahm die Heuschre-
cken mit und wehte sie ins Rote 
Meer; in ganz Ägypten blieb nicht 
eine Heuschrecke übrig. 

19  Da ließ der HERR einen starken 
Westwind aufkommen, der die Heu-
schrecken wegblies und ins Schilfmeer 
trieb. Im ganzen Land blieb keine ein-
zige mehr übrig. 

20  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, dass er die Israeliten 
nicht ziehen ließ. 

 20  Aber der Herr machte den Pharao 
auch jetzt wieder starrsinnig, sodass 
er das Volk nicht ziehen ließ. 

20  Doch auch dieses Mal sorgte der 
HERR dafür, dass der Pharao hart 
blieb und die Israeliten nicht ziehen 
ließ. 



Die neunte Plage: Finsternis  Neunte Plage: Finsternis Das neunte Strafgericht: Finsternis  

21  Da sprach der HERR zu Mose: Re-
cke deine Hand gen Himmel, dass 
eine solche Finsternis werde in Ägyp-
tenland, dass man sie greifen kann.  

 21  Darauf sagte der Herr zu Mose: 
»Streck deine Hand zum Himmel aus, 
und es wird eine Finsternis über 
Ägypten kommen, so dicht, dass sie 
mit den Händen zu greifen ist.« 

21  Der HERR sprach zu Mose: »Streck 
deine Hand zum Himmel aus! Dann 
wird sich eine Dunkelheit über Ägyp-
ten ausbreiten, die man mit Händen 
greifen kann.« 

22  Und Mose reckte seine Hand gen 
Himmel. Da ward eine so dicke Fins-
ternis in ganz Ägyptenland drei Tage 
lang, 

 22  Da erhob Mose seine Hand, und 
drei Tage lang wurde es in Ägypten 
stockfinster. 

22  Mose erhob seine Hand zum Him-
mel, und eine völlige Finsternis kam 
über ganz Ägypten. Drei Tage lang 
blieb es so dunkel, 

23  dass niemand den andern sah noch 
weggehen konnte von dem Ort, wo er 
gerade war, drei Tage lang. Aber bei 
allen Israeliten war es licht in ihren 
Wohnungen. 

 23  Die Ägypter konnten einander 
nicht sehen, und drei Tage lang ver-
ließ niemand sein Haus. Nur wo die 
Israeliten wohnten, blieb es hell.  

23  dass keiner den anderen sehen 
und niemand sein Haus verlassen 
konnte. Nur wo die Israeliten wohn-
ten, war es hell. 

24  Da rief der Pharao nach Mose und 
sprach: Zieht hin und dient dem 
HERRN! Nur eure Schafe und Rinder 
sollen hierbleiben; eure Frauen und 
Kinder aber dürfen mit euch ziehen. 

 24  Der Pharao ließ Mose rufen und 
sagte: »Geht und bringt dem Herrn 
eure Opfer! Auch eure Familien 
könnt ihr mitnehmen; nur die Schafe, 
Ziegen und Rinder müsst ihr hier 
lassen.« 

24  Wieder ließ der Pharao Mose zu 
sich rufen und sagte: »Zieht los und 
dient dem HERRN, eurem Gott! Ihr 
dürft auch eure Familien mitnehmen. 
Nur eure Schafe, Ziegen und Rinder 
sollen hierbleiben.«  

25  Mose sprach: Willst du uns denn 
Schlachtopfer und Brandopfer mitge-
ben, die wir unserm Gott, dem 
HERRN, darbringen? 

 25  Mose erwiderte: »Wirst vielleicht 
du uns Tiere zur Verfügung stellen, 
die wir dem Herrn, unserem Gott, als 
Brandopfer und Mahlopfer darbringen 
können? 

25  Aber Mose widersprach: »Du musst 
uns schon erlauben, Tiere mitzuneh-
men, die wir dem HERRN, unserem 
Gott, als Schlacht- und Brandopfer 
darbringen können! 

26  Auch unser Vieh soll mit uns gehen 
– nicht eine Klaue darf dahinten blei-
ben –; denn davon müssen wir neh-
men zum Dienst unseres Gottes, des 
HERRN. Wir wissen nicht, womit wir 
dem HERRN dienen sollen, bis wir 
dorthin kommen. 

 26 Nein, auch unser Vieh muss mit 
uns gehen! Kein einziges Tier bleibt 
zurück. Erst wenn wir an Ort und 
Stelle sind, können wir wissen, wel-
che Tiere wir zum Opfer für den 
Herrn, unseren Gott, brauchen.«  

26  Darum muss auch unser Vieh mit 
uns gehen, kein einziges Tier darf zu-
rückbleiben! Denn aus unseren Her-
den müssen wir die Opfertiere für den 
HERRN, unseren Gott, auswählen. Und 
solange wir noch nicht in der Wüste 
sind, wissen wir gar nicht, welche 
Tiere wir dafür brauchen.« 

27  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, dass er sie nicht 
ziehen lassen wollte. 

 27  Da machte der Herr den Pharao 
von neuem starrsinnig, sodass er das 
Volk Israel nicht ziehen ließ. 

27  Doch der HERR ließ den Pharao 
starrsinnig werden, so dass er den Is-
raeliten die Erlaubnis verweigerte. 

28  Und der Pharao sprach zu ihm: 
Geh von mir und hüte dich, dass du 
mir nicht mehr vor die Augen kommst; 
denn an dem Tage, da du mir vor die 
Augen kommst, sollst du sterben. 

 28  Der Pharao sagte zu Mose: »Ver-
schwinde! Wenn du mir noch einmal 
unter die Augen kommst, bist du ein 
toter Mann.« 

28  »Verschwinde!«, rief der König. 
»Wage es nicht, mir noch einmal un-
ter die Augen zu treten, sonst bist du 
ein toter Mann!« 

29  Mose antwortete: Wie du gesagt 
hast; ich werde dir nicht mehr vor die 
Augen kommen. 

 29  »Wie du sagst!«, erwiderte Mose. 
»Ich werde dir nie wieder unter die 
Augen kommen.« 

29  Da antwortete Mose: »Du hast 
recht, ich werde dich nie wiedersehen!« 



2. Mose 11 

Ankündigung der zehnten Plage: 
Tötung der Erstgeburt   

 Gott kündigt dem Pharao den 
schwersten Schlag an 

Das zehnte Strafgericht wird 
angekündigt  

1  Und der HERR sprach zu Mose: Eine 
Plage noch will ich über den Pharao 
und Ägypten kommen lassen. Dann 
wird er euch von hier wegziehen las-
sen, und nicht nur das, sondern er 
wird euch von hier sogar vertreiben. 

 1  Da sagte der Herr zu Mose: »Noch 
einen einzigen Schlag werde ich ge-
gen den Pharao und gegen ganz Ägyp-
ten führen. Danach wird er euch zie-
hen lassen. Ja, er wird euch nicht 
nur ziehen lassen, er wird euch von 
hier fortjagen! 

1  Der HERR sprach zu Mose: »Nun 
werde ich den Pharao und sein Volk 
noch ein letztes Mal strafen. Danach 
wird er euch von hier wegziehen las-
sen, ja, er wird euch regelrecht fort-
jagen! 

2  So sage nun zu dem Volk, dass ein 
jeder sich von seinem Nachbarn und 
eine jede von ihrer Nachbarin silberne 
und goldene Gefäße geben lasse. 

 2  Deshalb sag deinem Volk, dass 
Männer und Frauen sich von ihren 
ägyptischen Nachbarn und Nachbarin-
nen Schmuckstücke aus Silber und 
Gold erbitten sollen.« 

2  Sag den Israeliten, dass sie sich sil-
berne und goldene Schmuckstücke 
und Gefäße geben lassen sollen. Je-
der Mann soll in den umliegenden 
Häusern nachfragen, und die Frauen 
sollen ihre Nachbarinnen darum bit-
ten.«  

3  Und der HERR verschaffte dem Volk 
Gunst bei den Ägyptern, und der Mann 
Mose war sehr angesehen in Ägypten-
land vor den Großen des Pharao und 
vor dem Volk. 

 3  Der Herr sorgte dafür, dass die 
Ägypter den Israeliten wohlgesinnt 
waren. Mose genoss sogar hohes An-
sehen bei den Ministern des Pharaos 
und beim ganzen ägyptischen Volk.  

3  Der HERR hatte den Israeliten näm-
lich großes Ansehen bei den Ägyptern 
verschafft. Auch Mose war in Ägypten 
hoch geachtet, bei den Hofbeamten 
des Pharaos wie bei der Bevölkerung. 

4  Und Mose sprach: So spricht der 
HERR: Um Mitternacht will ich durch 
Ägypten gehen, 

 4  Bevor Mose ging, sagte er zum 
Pharao: »So spricht der Herr: ›Um 
Mitternacht werde ich durch Ägypten 
gehen. 

4  Mose gab bekannt: »So spricht der 
HERR: ›Um Mitternacht werde ich 
durch das ganze Land gehen 

5  und alle Erstgeburt in Ägyptenland 
soll sterben, vom ersten Sohn des 
Pharao an, der auf seinem Thron 
sitzt, bis zum ersten Sohn der Magd, 
die hinter ihrer Mühle hockt, und alle 
Erstgeburt unter dem Vieh. 

 5  Dann werden alle Erstgeborenen in 
Ägypten sterben, von deinem eigenen 
Sohn, der dein Nachfolger auf dem 
Thron werden soll, bis zum Sohn der 
Sklavin, die an der Handmühle kniet. 
Auch beim Vieh werden alle Erstge-
burten sterben. 

5  und alle erstgeborenen Söhne der 
Ägypter töten, egal ob arm oder 
reich. Den Sohn des Pharaos auf dem 
Königsthron trifft es genauso wie den 
Sohn einer einfachen Sklavin, die mit 
der Handmühle Korn mahlt. Auch je-
des erstgeborene männliche Tier aus 
den Herden der Ägypter wird sterben.  

6  Und es wird ein großes Geschrei 
sein in ganz Ägyptenland, wie nie zu-
vor gewesen ist noch werden wird; 

 6  In ganz Ägypten wird es ein Weh-
klagen geben, wie man es noch nie 
gehört hat und auch nie wieder hören 
wird.‹ 

6  Überall im Land soll man die Men-
schen klagen und weinen hören, wie 
es noch nie war und auch nie wieder 
sein wird. 

7  aber gegen die Israeliten soll nicht 
einmal ein Hund mucken, weder ge-
gen Mensch noch Vieh, auf dass ihr er-
kennt, dass der HERR einen Unter-
schied macht zwischen Ägypten und 
Israel. 

 7  Aber den Leuten von Israel wird 
kein Haar gekrümmt werden, auch 
ihren Tieren wird nichts geschehen. 
Daran sollt ihr Ägypter erkennen, 
dass der Herr zwischen euch und den 
Israeliten genau unterscheidet. 

7  Die Israeliten und ihre Tiere aber 
werden verschont bleiben, nicht ein-
mal ein Hund bellt sie an. Daran kann 
jeder erkennen, dass ich die Israeliten 
anders behandle als die Ägypter.‹ 



8  Dann werden zu mir herabkommen 
alle diese deine Großen und mir zu 
Füßen fallen und sagen: Zieh aus, du 
und alles Volk, das dir nachgeht. Und 
daraufhin werde ich ausziehen. Und 
Mose ging vom Pharao mit grimmigem 
Zorn. 

 8  Dann werden alle deine Minister zu 
mir kommen und mich auf den Knien 
anflehen: ›Geh endlich fort, du und 
dein ganzes Volk!‹ Und dann werde 
ich das Land verlassen.« So ging Mose 
voll Zorn vom Pharao weg.  

8  Wenn der Herr dies tut, werden die 
ägyptischen Hofbeamten zu mir kom-
men, vor mir niederfallen und mich 
anflehen, zusammen mit den Israeli-
ten das Land zu verlassen. Und dann 
werden wir fortziehen!« Glühend vor 
Zorn verließ Mose das Haus des Pha-
raos. 

9  Der HERR aber sprach zu Mose: Der 
Pharao wird nicht auf euch hören, auf 
dass meiner Wunder noch mehr wer-
den in Ägyptenland. 

 9  Der Herr hatte zu Mose gesagt: 
»Der Pharao wird nicht auf eure For-
derung hören, damit ich in Ägypten 
durch viele Wunder meine ganze 
Macht zeigen kann.« 

9  Der HERR hatte Mose vorgewarnt 
und gesagt: »Der Pharao wird nicht 
auf euch hören. Das soll so sein, da-
mit ich in Ägypten viele mächtige 
Wunder tun kann.« 

10  Und Mose und Aaron haben diese 
Wunder alle getan vor dem Pharao; 
aber der HERR verstockte ihm das 
Herz, sodass er die Israeliten nicht 
ziehen ließ aus seinem Lande. 

 10  Alle diese Wunder hatten Mose 
und Aaron vor den Augen des Pharaos 
getan; aber der Herr hatte den Pha-
rao starrsinnig gemacht, sodass er 
das Volk Israel nicht aus dem Land 
gehen ließ. 

10  Mose und Aaron hatten all diese 
Wunder vor den Augen des Pharaos 
vollbracht. Aber der HERR ließ den 
König hart bleiben, so dass die Israeli-
ten das Land nicht verlassen durften. 

2. Mose 12 

Einsetzung des Passafestes    Vor dem Aufbruch feiern die 
Israeliten das Passafest 

Das Passahfest  

1  Der HERR aber sprach zu Mose und 
Aaron in Ägyptenland: 

 1  Der Herr sagte zu Mose und Aaron, 
als sie noch in Ägypten waren: 

1  Noch in Ägypten sagte der HERR zu 
Mose und Aaron: 

2  Dieser Monat soll bei euch der erste 
Monat sein, und von ihm an sollt ihr 
die Monate des Jahres zählen. 

 2  »Dieser Monat soll für euch der Be-
ginn des Jahres sein. 

2  »Dieser Monat soll für euch von nun 
an der erste Monat des Jahres sein. 

3  Sagt der ganzen Gemeinde Israel: 
Am zehnten Tage dieses Monats 
nehme jeder Hausvater ein Lamm, je 
ein Lamm für ein Haus. 

 3  Sagt der ganzen Gemeinde Israel, 
dass jeder Familienvater am 10.Tag 
des Monats für seine Familie ein 
Lamm auswählt. 

3  Richtet den Israeliten aus: Am 10. 
Tag dieses Monats soll jeder für seine 
Familie ein Lamm auswählen. 

4  Wenn aber in einem Hause für ein 
Lamm zu wenige sind, so nehme er's 
mit seinem Nachbarn, der seinem 
Hause am nächsten wohnt, bis es so 
viele sind, dass sie das Lamm aufes-
sen können. 

 4  Ist die Familie zu klein, um ein 
ganzes Tier zu verzehren, so soll sie 
sich mit der Nachbarfamilie zusam-
mentun. Sie sollen sich vorher über-
legen, wie viel jeder essen kann, da-
mit nichts übrig bleibt.  

4  Wenn eine Familie zu klein ist, um 
ein ganzes Lamm zu essen, soll sie 
sich mit ihren nächsten Nachbarn zu-
sammentun. Teilt es euch so ein, dass 
genug Fleisch für alle da ist, aber 
auch nichts davon übrig bleibt.  

5  Ihr sollt aber ein solches Lamm 
nehmen, an dem kein Fehler ist, ein 
männliches Tier, ein Jahr alt. Von den 
Schafen und Ziegen sollt ihr's nehmen 

 5  Das Tier muss einjährig und männ-
lich sein und darf keine Fehler ha-
ben. Ihr könnt ein Schaf- oder ein 
Ziegenböckchen nehmen. 

5  Sucht einjährige, männliche Tiere 
ohne Fehler aus; es können Schafe o-
der Ziegen sein. 



6  und sollt es verwahren bis zum 
vierzehnten Tag des Monats. Da soll 
es die ganze Versammlung der Ge-
meinde Israel schlachten gegen 
Abend. 

 6  Das Tier wird bis zum 14.Tag des 
Monats von der übrigen Herde geson-
dert gehalten. Gegen Abend schlach-
ten dann alle Familien in der ganzen 
Gemeinde ihr Lamm. 

6  Bis zum 14. Tag des 1. Monats 
müsst ihr sie gesondert halten. Dann 
sollen alle, die zur Gemeinschaft der 
Israeliten gehören, die ausgewählten 
Lämmer in der Abenddämmerung 
schlachten. 

7  Und sie sollen von seinem Blut neh-
men und beide Pfosten an der Tür und 
den Türsturz damit bestreichen an 
den Häusern, in denen sie's essen, 

 7  Von dem Blut nehmen sie etwas 
und streichen es an die beiden Tür-
pfosten und den oberen Türbalken 
der Häuser, in denen sie das Mahl 
halten. 

7  Sie sollen etwas vom Blut der Tiere 
in einer Schale auffangen und es an 
die Pfosten und den oberen Türbalken 
der Häuser streichen, in denen sie das 
Lamm essen. 

8  und sollen das Fleisch essen in der-
selben Nacht, am Feuer gebraten, 
und ungesäuertes Brot dazu und sol-
len es mit bitteren Kräutern essen. 

 8  Sie braten das Lamm am Feuer und 
essen es in derselben Nacht, zusam-
men mit ungesäuertem Brot und bit-
teren Kräutern. 

8  Noch in derselben Nacht müssen sie 
das Fleisch über dem Feuer braten. 
Dazu sollen sie bittere Kräuter essen 
und Brot, das ohne Sauerteig geba-
cken ist. 

9  Ihr sollt es weder roh essen noch 
mit Wasser gekocht, sondern am 
Feuer gebraten mit Kopf, Schenkeln 
und inneren Teilen. 

 9  Ihr dürft nichts von dem Lamm roh 
oder gekocht essen. Es muss am 
Feuer gebraten sein, und zwar ganz, 
mit Kopf, Beinen und Innereien. 

9  Ihr dürft das Fleisch nicht roh oder 
gekocht verzehren; es muss über dem 
Feuer gebraten sein, und zwar das 
ganze Tier mit Kopf, Unterschenkeln 
und Innereien. 

10  Und ihr sollt nichts davon übrig 
lassen bis zum Morgen; wenn aber et-
was übrig bleibt bis zum Morgen, sollt 
ihr's mit Feuer verbrennen. 

 10  Ihr dürft auch nichts davon bis 
zum andern Morgen übrig lassen. Die 
Reste müsst ihr verbrennen. 

10  Lasst nichts bis zum nächsten Mor-
gen übrig, sondern verbrennt das rest-
liche Fleisch! 

11  So sollt ihr's aber essen: Um eure 
Lenden sollt ihr gegürtet sein und 
eure Schuhe an euren Füßen haben 
und den Stab in der Hand und sollt es 
in Eile essen; es ist des HERRN Passa. 

 11  Beim Essen sollt ihr reisefertig 
gekleidet sein, die Sandalen an den 
Füßen und den Wanderstab in der 
Hand. In Hast und Eile sollt ihr essen. 
Dies ist das Passafest für mich, den 
Herrn. 

11  Beeilt euch beim Essen! Ihr sollt 
für die Reise angezogen sein, Schuhe 
tragen und eure Wanderstöcke in der 
Hand halten. So feiert ihr das Passah-
fest – ein Fest für mich, den HERRN. 

12  Denn ich will in derselben Nacht 
durch Ägyptenland gehen und alle 
Erstgeburt schlagen in Ägyptenland 
unter Mensch und Vieh und will Straf-
gericht halten über alle Götter der 
Ägypter. Ich bin der HERR. 

 12  In dieser Nacht werde ich durch 
Ägypten gehen und alle Erstgebore-
nen töten, bei Mensch und Vieh. An 
allen Göttern Ägyptens werde ich 
mein Gericht vollstrecken, ich, der 
Herr. 

12  In dieser Nacht werde ich durch 
Ägypten gehen und in jeder Familie 
den ältesten Sohn töten und auch je-
des erstgeborene männliche Tier. Ich 
werde mein Urteil an allen Göttern 
Ägyptens vollstrecken, denn ich bin 
der HERR! 



13  Dann aber soll das Blut euer Zei-
chen sein an den Häusern, in denen 
ihr seid: Wo ich das Blut sehe, will ich 
an euch vorübergehen, und die Plage 
soll euch nicht widerfahren, die das 
Verderben bringt, wenn ich Ägypten-
land schlage. 

 13  Eure Türen aber sollen durch das 
Blut bezeichnet sein. Überall, wo ich 
dieses Blut sehe, werde ich vorüber-
gehen, und so werdet ihr verschont 
bleiben, wenn ich strafend durch 
ganz Ägypten gehe.  

13  Das Blut an den Türpfosten eurer 
Häuser aber wird ein Zeichen sein, 
das euch schützt. Wenn ich das Blut 
sehe, will ich euch verschonen. Ich 
werde die Ägypter strafen, doch an 
euch wird das Unheil vorübergehen. 

14  Ihr sollt diesen Tag als Gedenktag 
haben und sollt ihn feiern als ein Fest 
für den HERRN, ihr und alle eure 
Nachkommen, als ewige Ordnung. 

 14  Dieser Tag soll für euch ein Ge-
denktag sein, der in allen kommen-
den Generationen als Festtag für 
mich gefeiert wird. Das ist eine An-
weisung für alle Zeiten. 

14  Das sollt ihr niemals vergessen! 
Darum feiert jedes Jahr an diesem 
Tag ein Fest für mich, den HERRN! 
Dies gilt jetzt und für alle kommen-
den Generationen.« 

   Das Fest der ungesäuerten Brote  

15  Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes 
Brot essen. Schon am ersten Tag sollt 
ihr den Sauerteig aus euren Häusern 
tun. Wer gesäuertes Brot isst, vom 
ersten Tag an bis zum siebenten, der 
soll ausgerottet werden aus Israel. 

 15  Vom Passa-Abend an sollt ihr sie-
ben Tage lang ungesäuertes Brot es-
sen. Vor Beginn des Festes müsst ihr 
den Sauerteig aus euren Häusern ent-
fernen. Wer während dieser sieben 
Tage Brot isst, das mit Sauerteig zu-
bereitet wurde, hat sein Leben ver-
wirkt und muss aus dem Volk Israel 
ausgestoßen werden. 

15  »Vom Abend des Passahfestes an 
sollt ihr sieben Tage lang nur Brot es-
sen, das ohne Sauerteig gebacken 
wurde! Entfernt schon vorher alle 
Sauerteigreste aus euren Häusern! 
Wer in diesen sieben Tagen doch et-
was isst, das Sauerteig enthält, hat 
sein Leben verwirkt. Er muss aus dem 
Volk Israel ausgeschlossen werden. 

16  Am ersten Tag soll heilige Ver-
sammlung sein und am siebenten soll 
auch heilige Versammlung sein. Keine 
Arbeit sollt ihr dann tun; nur was je-
der zur Speise braucht, das allein 
dürft ihr euch zubereiten. 

 16  Der erste und der siebte Tag sind 
heilige Tage, an denen jede Arbeit 
ruhen muss. Nur das Essen darf zube-
reitet werden. 

16  Versammelt euch am ersten und 
am siebten Tag zu einem heiligen 
Fest! An diesen beiden Tagen sollt ihr 
nicht arbeiten; ihr dürft nur eure 
Mahlzeiten zubereiten.  

17  Haltet das Gebot der ungesäuer-
ten Brote. Denn eben an diesem Tage 
habe ich eure Scharen aus Ägypten-
land geführt; darum sollt ihr diesen 
Tag halten, ihr und alle eure Nach-
kommen, als ewige Ordnung. 

 17  Jahr für Jahr sollt ihr das Fest der 
Ungesäuerten Brote feiern, weil ich 
euch am ersten Tag dieses Festes in 
geordneten Scharen aus Ägypten her-
ausgeführt habe. Alle kommenden 
Generationen sollen diesen Festtag 
begehen.  

17  So müsst ihr das Fest der ungesäu-
erten Brote feiern, denn genau an 
dem Tag, an dem die Festwoche be-
ginnt, habe ich eure Stammesver-
bände aus Ägypten herausgeführt. Da-
rum sollt ihr diesen Tag Jahr für Jahr 
feiern, jetzt und in allen kommenden 
Generationen. 

18  Am vierzehnten Tage des ersten 
Monats am Abend sollt ihr ungesäuer-
tes Brot essen bis zum Abend des 
einundzwanzigsten Tages des Monats, 

 18  Vom Abend des 14.Tages bis zum 
Abend des 21.Tages im 1.Monat dürft 
ihr nur ungesäuertes Brot essen. 

18  Esst im 1. Monat vom Abend des 
14. bis zum Abend des 21. Tages nur 
ungesäuertes Brot! 



19  sodass man sieben Tage lang kei-
nen Sauerteig finde in euren Häusern. 
Denn wer gesäuertes Brot isst, der 
soll ausgerottet werden aus der Ge-
meinde Israel, sei es ein Fremdling o-
der ein Einheimischer im Lande. 

 19  Sieben Tage lang darf kein Sauer-
teig in euren Häusern sein. Wer in 
dieser Zeit gesäuertes Brot isst, hat 
sein Leben verwirkt und muss aus der 
Gemeinde Israel ausgestoßen wer-
den, der Israelit genauso wie der 
Fremde, der bei euch lebt. 

19  Sieben Tage lang dürft ihr keinen 
Sauerteig in euren Häusern haben. 
Wer etwas Sauerteighaltiges isst, hat 
sein Leben verwirkt. Er darf nicht län-
ger zur Gemeinschaft eures Volkes ge-
hören, ganz gleich ob er ein Israelit o-
der ein Fremder ist. 

20  Keinerlei gesäuertes Brot sollt ihr 
essen, sondern nur ungesäuertes Brot, 
wo immer ihr wohnt. 

 20  Ihr dürft in dieser Zeit nichts es-
sen, das mit Sauerteig zubereitet ist. 
Das gilt für alle eure Wohnsitze.« 

20  Esst also kein Brot und auch nichts 
anderes, das mit Sauerteig gebacken 
wurde, sondern nur ungesäuerte Le-
bensmittel, wo immer ihr wohnt!« 

  Das Blut des Passalammes Das zehnte Strafgericht: 
Die Tötung der Erstgeborenen 

21  Und Mose rief alle Ältesten Israels 
und sprach zu ihnen: Lest Schafe aus 
und nehmt sie für euch nach euren 
Geschlechtern und schlachtet das 
Passa. 

 21  Mose rief die Ältesten Israels zu-
sammen und befahl ihnen: »Jeder Fa-
milienvater soll sich ein Schaf- oder 
Ziegenböckchen aussuchen und es für 
das Passamahl schlachten.  

21  Dann rief Mose die Sippenober-
häupter der Israeliten und befahl: 
»Geht los, sucht euch je nach der 
Größe eurer Familien eines oder meh-
rere Lämmer aus und schlachtet sie 
als Passahopfer! 

22  Und nehmt ein Büschel Ysop und 
taucht es in das Blut in dem Becken 
und bestreicht damit den Türsturz 
und die beiden Pfosten. Und keiner 
von euch gehe zu seiner Haustür her-
aus bis zum Morgen. 

 22  Er soll das Blut in einer Schüssel 
auffangen, ein Büschel Ysop hinein-
tauchen und die beiden Türpfosten 
und den oberen Türbalken mit dem 
Blut bestreichen. Danach darf nie-
mand mehr das Haus verlassen bis 
zum Morgen. 

22  Fangt das Blut in einer Schale auf, 
taucht ein Büschel Ysop hinein und 
streicht das Blut an den oberen Bal-
ken und an die beiden Pfosten eurer 
Haustüren. Bis zum nächsten Morgen 
darf niemand von euch sein Haus ver-
lassen! 

23  Denn der HERR wird umhergehen 
und die Ägypter schlagen. Wenn er 
aber das Blut sehen wird am Türsturz 
und an den beiden Pfosten, wird er an 
der Tür vorübergehen und den Ver-
derber nicht in eure Häuser kommen 
lassen, um euch zu schlagen. 

 23  Wenn der Herr in der Nacht vor-
beikommt, um den Schlag gegen 
Ägypten zu führen, wird er das Blut 
an den Türpfosten und Türbalken se-
hen und vorübergehen. Er wird nicht 
zulassen, dass der Todesengel eure 
Häuser betritt. 

23  Wenn der HERR durchs Land geht, 
um die Ägypter zu töten, und das Blut 
an den Pfosten und Balken sieht, wird 
er an diesen Türen vorübergehen; er 
wird dem Todesengel nicht erlauben, 
in eure Häuser einzudringen und euch 
zu töten.  

24  Darum so halte diese Ordnung für 
dich und deine Nachkommen ewig-
lich. 

 24  Diese Anweisungen sollt ihr auch 
künftig befolgen; sie gelten für eure 
Nachkommen zu allen Zeiten. 

24  Haltet euch für immer an den 
Brauch dieses Festes; er gilt für euch 
und alle eure Nachkommen! 

25  Und wenn ihr in das Land kommt, 
das euch der HERR geben wird, wie er 
gesagt hat, so haltet fest an diesem 
Brauch. 

 25  Auch wenn ihr in das Land 
kommt, das der Herr euch zugesagt 
hat, sollt ihr an diesem Brauch fest-
halten. 

25  Wenn ihr in das Land kommt, das 
euch der HERR versprochen hat, sollt 
ihr auch dort diesen Brauch bewah-
ren. 

26  Und wenn eure Kinder zu euch sa-
gen werden: Was habt ihr da für ei-
nen Brauch?, 

 26  Und wenn euch eure Kinder fra-
gen, was das bedeutet, 

26  Eure Kinder werden euch einst 
fragen, was dieses Fest bedeutet; 



27  sollt ihr sagen: Es ist das Passaop-
fer des HERRN, der an den Israeliten 
vorüberging in Ägypten, als er die 
Ägypter schlug und unsere Häuser er-
rettete. Da neigte sich das Volk und 
betete an. 

 27  dann antwortet ihnen: ›Wir 
schlachten am Passafest ein Tier für 
den Herrn, weil er in Ägypten an den 
Häusern der Israeliten vorüberging 
und uns verschonte, als er den Schlag 
gegen die Ägypter führte.‹« Die 
Leute von Israel warfen sich anbe-
tend vor dem Herrn nieder. 

27  dann erklärt ihnen: ›Dies ist das 
Passahopfer, das wir dem HERRN dar-
bringen. Denn als er damals die Ägyp-
ter tötete, ging er an unseren Häu-
sern vorüber und verschonte uns.‹« 
Da warfen sich die Israeliten nieder 
und beteten Gott an. 

28  Und die Israeliten gingen hin und 
taten, wie der HERR es Mose und 
Aaron geboten hatte. 

 28  Dann gingen sie und taten alles 
genau so, wie der Herr es Mose und 
Aaron befohlen hatte. 

28  Dann gingen sie nach Hause und 
bereiteten alles vor, wie der HERR es 
ihnen durch Mose und Aaron befohlen 
hatte. 

Der Tod der Erstgeburt  Zehnte Plage: Tötung der Erstgeburt  

29  Und zur Mitternacht schlug der 
HERR alle Erstgeburt in Ägyptenland 
vom ersten Sohn des Pharao an, der 
auf seinem Thron saß, bis zum ersten 
Sohn des Gefangenen im Gefängnis 
und alle Erstgeburt des Viehs. 

 29  Um Mitternacht tötete der Herr 
alle Erstgeborenen in Ägypten, ange-
fangen vom erstgeborenen Sohn des 
Pharaos, der sein Nachfolger auf dem 
Thron werden sollte, bis zum Erstge-
borenen des Gefangenen im Kerker, 
auch jede Erstgeburt beim Vieh.  

29  Um Mitternacht tötete der HERR 
alle erstgeborenen Söhne der Ägyp-
ter, angefangen beim ältesten Sohn 
des Pharaos auf dem Königsthron bis 
hin zum ältesten Sohn eines Häftlings 
im Gefängnis; auch jedes erstgebo-
rene männliche Tier ließ er sterben. 

30  Da stand der Pharao auf in dersel-
ben Nacht und alle seine Großen und 
alle Ägypter, und es ward ein großes 
Geschrei in Ägypten; denn es war kein 
Haus, in dem nicht ein Toter war. 

 30  In jener Nacht wurden der Pha-
rao, seine Minister und alle Ägypter 
aus dem Schlaf aufgeschreckt. Lautes 
Wehgeschrei erhob sich, denn es gab 
kein Haus bei den Ägyptern, in dem 
nicht ein Toter war. 

30  Der Pharao wachte auf, seine Hof-
beamten fuhren aus dem Schlaf, ja, 
ganz Ägypten schreckte hoch in dieser 
Nacht. Überall im Land hörte man 
lautes Klagen und Weinen. Es gab kein 
Haus ohne einen Toten!  

  Der Auszug des Volkes Israel aus 
Ägypten 

 

31  Und er ließ Mose und Aaron rufen 
in der Nacht und sprach: Macht euch 
auf und zieht weg aus meinem Volk, 
ihr und die Israeliten. Geht hin und 
dient dem HERRN, wie ihr gesagt 
habt. 

 31  Noch in derselben Nacht ließ der 
Pharao Mose und Aaron rufen und 
drängte sie: »Schnell, verlasst das 
Land! Geht fort von meinem Volk, ihr 
und die anderen Israeliten! Bringt 
dem Herrn eure Opfer, wie ihr es 
verlangt habt. 

31  Noch in derselben Nacht ließ der 
Pharao Mose und Aaron rufen und 
sagte zu ihnen: »Zieht so schnell wie 
möglich los und verlasst unser Land, 
ihr und die anderen Israeliten! Geht 
und opfert dem HERRN, wie ihr es 
verlangt habt! 

32  Nehmt auch mit euch eure Schafe 
und Rinder, wie ihr gesagt habt. Geht 
hin und bittet auch um Segen für 
mich. 

 32  Nehmt eure Schafe, Ziegen und 
Rinder mit, aber geht! Bittet euren 
Gott, dass er auch mich segnet!« 

32  Nehmt eure Ziegen- und Schafher-
den mit, auch eure Rinder, ganz wie 
ihr wollt! Nur zieht los und bittet eu-
ren Gott auch um Segen für mich!« 

33  Und die Ägypter drängten das Volk 
und trieben es eilends aus dem 
Lande; denn sie sprachen: Wir sind 
alle des Todes. 

 33  Die Ägypter drängten das Volk, 
schleunigst das Land zu verlassen. 
»Sonst kommen wir noch alle um!«, 
sagten sie.  

33  Die Ägypter drängten die Israeli-
ten zur Eile, damit sie schleunigst das 
Land verließen. »Wenn ihr noch län-
ger hierbleibt«, sagten sie, »kommen 
wir alle um!« 



   Die Israeliten verlassen Ägypten 

34  Und das Volk trug den rohen Teig, 
ehe er durchsäuert war, ihre Back-
schüsseln in ihre Mäntel gewickelt, 
auf ihren Schultern. 

 34  Die Israeliten nahmen ihren Brot-
teig ungesäuert in den Backtrögen mit; 
die Männer trugen die Tröge in ihr Ober-
gewand gewickelt auf ihren Schultern. 

34  Die Israeliten nahmen ihre Back-
schüsseln mit dem ungesäuerten Teig, 
schlugen sie in ihre Gewänder ein und 
trugen sie auf den Schultern. 

35  Und die Israeliten hatten getan, 
wie Mose gesagt hatte, und hatten sich 
von den Ägyptern silberne und goldene 
Gefäße und Kleider geben lassen. 

 35  Nach der Anweisung Moses hatten 
die Leute von den Ägyptern Schmuck-
stücke aus Silber und Gold und festli-
che Kleider erbeten. 

35  Auf Moses Befehl hatten sie sich 
von den Ägyptern silberne und gol-
dene Schmuckstücke und Gefäße so-
wie schöne Gewänder geben lassen. 

36  Dazu hatte der HERR dem Volk 
Gunst verschafft bei den Ägyptern, 
dass sie ihnen willfährig waren, und 
so nahmen sie es den Ägyptern weg. 

 36  Der Herr hatte dafür gesorgt, 
dass die Ägypter ihnen wohlgesinnt 
waren und ihnen alles gaben, was sie 
verlangten. Auf diese Weise beraub-
ten sie die Ägypter. 

36  Der HERR hatte dem Volk Israel ein 
so großes Ansehen bei den Ägyptern 
verschafft, dass sie auf ihre Bitten ein-
gegangen waren. So nahmen die Israeli-
ten von den Ägyptern reiche Beute mit. 

Der Aufbruch Israels    

37  Also zogen die Israeliten aus von 
Ramses nach Sukkot, sechshundert-
tausend Mann zu Fuß ohne die Frauen 
und Kinder. 

 37  Die Israeliten brachen von Ramses 
auf und zogen nach Sukkot. Es waren 
etwa sechshunderttausend, die 
Frauen, Kinder und Alten nicht 
mitgezählt. 

37  Sie brachen auf und zogen zu Fuß 
von Ramses nach Sukkot; es waren 
etwa 600.000 Männer mit ihren 
Frauen und Kindern.  

38  Und es zog auch mit ihnen viel 
fremdes Volk, dazu Schafe und Rin-
der, sehr viel Vieh. 

 38  Auch eine erhebliche Zahl von 
Fremden schloss sich ihnen an. Große 
Herden von Schafen, Ziegen und Rin-
dern führten sie mit. 

38  Auch viele Nichtisraeliten verlie-
ßen mit ihnen das Land. Die Israeliten 
nahmen ihre großen Ziegen-, Schaf- 
und Rinderherden mit. 

39  Und sie backten aus dem rohen 
Teig, den sie aus Ägypten mitbrach-
ten, ungesäuerte Brote; denn er war 
nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten 
weggetrieben wurden und sich nicht 
länger aufhalten konnten und keine 
Wegzehrung zubereitet hatten. 

 39  Aus dem Teig, den sie ungesäuert 
aus Ägypten mitgenommen hatten, 
backten sie Fladenbrote. Sie hatten 
aus Ägypten aufbrechen müssen, 
noch ehe der Sauerteig dem Brotteig 
zugesetzt war, und hatten auch keine 
Verpflegung für unterwegs vorbereitet.  

39  Unterwegs backten sie aus dem 
ungesäuerten Teig, den sie mitgenom-
men hatten, Fladenbrote. Weil man 
sie so plötzlich aus Ägypten vertrie-
ben hatte, war keine Zeit geblieben, 
den Teig durchsäuern zu lassen und 
sich mit Proviant zu versorgen. 

40  Die Zeit aber, die die Israeliten in 
Ägypten gewohnt haben, ist vierhun-
dertdreißig Jahre. 

 40  Vierhundertunddreißig Jahre lang 
hatten die Israeliten in Ägypten 
gelebt. 

40  Insgesamt hatten die Israeliten 
430 Jahre in Ägypten gelebt. 

41  Als diese um waren, an eben die-
sem Tage zog das ganze Heer des 
HERRN aus Ägyptenland. 

 41  Nach Ablauf dieser Zeit, an dem 
genannten Tag, zog das Volk des 
Herrn in geordneten Scharen aus 
Ägypten aus. 

41  Auf den Tag genau nach 430 Jah-
ren zogen alle Stammesverbände, die 
zum Volk Gottes gehörten, aus Ägyp-
ten fort. 

42  Eine Nacht des Wachens war dies 
für den HERRN, um sie aus Ägypten-
land zu führen; darum sollen die Isra-
eliten diese Nacht dem HERRN zu Ehren 
wachen, sie und ihre Nachkommen. 

 42  Während der Nacht, in der sie der 
Herr aus Ägypten herausführte, wachte 
er über sie. Seitdem ist diese Nacht 
für alle in Israel eine Nacht, in der 
sie zur Ehre des Herrn wach bleiben. 

42  In dieser Nacht hielt der HERR 
selbst Wache, um sein Volk sicher aus 
Ägypten herauszuführen. Darum sol-
len alle kommenden Generationen der 
Israeliten in der Passahnacht dem 
HERRN zu Ehren wachen. 



Über Fremde beim Passa  Vorschriften für das Passafest Vorschriften für das Passahfest 

43  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron: Dies ist die Ordnung für das 
Passa: Kein Fremder soll davon essen.  

 43  Der Herr sagte zu Mose und 
Aaron: »Beim Passamahl müsst ihr 
folgende Vorschriften beachten: Kein 
Ausländer darf daran teilnehmen. 

43  Der HERR sagte zu Mose und 
Aaron: »Für das Passahfest gebe ich 
euch folgende Anordnungen: Grund-
sätzlich gilt, dass Ausländer nicht am 
Passahmahl teilnehmen dürfen. 

44  Ist er ein gekaufter Sklave, so be-
schneide man ihn; dann darf er davon 
essen. 

 44  Ein ausländischer Sklave, den ein 
Israelit gekauft hat, darf mitessen, wenn 
er vorher beschnitten worden ist.  

44  Wenn ihr aber einen ausländischen 
Sklaven gekauft und ihn beschnitten 
habt, dann darf er von dem Lamm essen. 

45  Ist er aber ein Beisasse oder Tage-
löhner, so darf er nicht davon essen. 

 45  Aber die Fremdarbeiter und die 
Lohnarbeiter dürfen nicht teilneh-
men. 

45  Fremde, die nur vorübergehend 
bei euch leben und sich nicht eurem 
Volk anschließen, dürfen jedoch nicht 
an der Mahlzeit teilnehmen. Dasselbe 
gilt für ausländische Lohnarbeiter. 

46  In einem einzigen Hause soll man 
es verzehren; ihr sollt nichts von sei-
nem Fleisch hinaus vor das Haus tra-
gen und sollt keinen Knochen an ihm 
zerbrechen. 

 46  Das Lamm muss in demselben 
Haus gegessen werden, in dem es zu-
bereitet worden ist; kein Stück davon 
darf aus dem Haus gebracht werden. 
Dem Tier darf kein Knochen gebro-
chen werden. 

46  Ihr müsst das Passahlamm in dem-
selben Haus essen, in dem ihr es zu-
bereitet habt. Bringt nichts von sei-
nem Fleisch nach draußen und zer-
brecht ihm keinen einzigen Knochen!  

47  Die ganze Gemeinde Israel soll das 
tun. 

 47  Die ganze Gemeinde Israel soll 
dieses Mahl feiern. 

47  Die ganze Gemeinschaft der Israe-
liten soll das Passahfest feiern. 

48  Wenn ein Fremdling bei dir wohnt 
und dem HERRN das Passa halten will, 
der beschneide alles, was männlich 
ist; alsdann trete er herzu, dass er es 
halte, und er sei wie ein Einheimi-
scher des Landes. Aber ein Unbe-
schnittener darf nicht davon essen. 

 48  Wenn ein Fremder für immer bei 
euch lebt und das Passafest für den 
Herrn mitfeiern will, müssen alle 
männlichen Angehörigen seiner Fami-
lie beschnitten werden. Dann rechnet 
er zu den Einheimischen und darf das 
Passa feiern; aber ein Unbeschnitte-
ner darf auf keinen Fall teilnehmen.  

48  Wenn jemand, der aus dem Aus-
land stammt und bei euch lebt, mir zu 
Ehren mitfeiern will, soll er jeden 
Mann und jeden Jungen in seinem 
Haus beschneiden lassen. Dann gehört 
er auch zu eurem Volk und kann wie 
jeder andere Israelit am Fest teilneh-
men. Ein Unbeschnittener aber darf 
auf keinen Fall vom Passahlamm essen. 

49  Ein und dasselbe Gesetz gelte für 
den Einheimischen und den Fremd-
ling, der unter euch wohnt.  

 49  Für den Fremden, der sich be-
schneiden lässt, gilt dasselbe Gesetz 
wie für die Israeliten.« 

49  Für die Einheimischen und für die 
Fremden, die sich euch angeschlossen 
haben, soll ein und dasselbe Recht 
gelten.« 

50  Und alle Israeliten taten, wie der 
HERR es Mose und Aaron geboten 
hatte. 

 50  Die Leute von Israel befolgten al-
les, was der Herr ihnen durch Mose 
befohlen hatte. 

50  Die Israeliten folgten den Weisun-
gen, die Mose und Aaron vom HERRN 
empfangen hatten. 

51  An eben diesem Tage führte der 
HERR die Israeliten aus Ägyptenland, 
Schar um Schar. 

 51  An jenem Tag führte der Herr das 
Volk Israel in geordneten Scharen aus 
Ägypten heraus. 

51  An diesem Tag führte der HERR 
die Israeliten nach Stammesverbän-
den geordnet aus Ägypten fort. 

 



Bibelarbeit 3  (2. Mose 6/28 – 10, 29; 2. Mose 11 + 12)  Die 10 Plagen 

Elberfelder Menge Schlachter 2000 Neue evangelistische Übersetzung 

Beglaubigungszeichen vor Pharao Die neue Sendung Moses und des 
zum Sprecher bestellten Aaron an 
den Pharao 

Gott sendet Mose und Aaron zum 
Pharao 

 

28  Und es geschah an dem Tag, an 
dem der HERR zu Mose im Land Ägyp-
ten redete, 

28  Damals nun, als der HERR mit 
Mose im Lande Ägypten redete, 

28  Und es geschah an demselben 
Tag, an dem der HERR mit Mose im 
Land Ägypten redete, 

28  In Ägypten hatte Jahwe zu Mose 
gesagt: 

29  dass der HERR zu Mose redete und 
sprach: Ich bin der HERR. Rede zum 
Pharao, dem König von Ägypten, al-
les, was ich zu dir rede! 

29  sagte der HERR zu Mose folgen-
des: »Ich bin der HERR! Vermelde 
dem Pharao, dem König von Ägypten, 
alles, was ich dir sagen werde.«  

29  da sprach der HERR zu Mose: Ich 
bin der HERR, rede zum Pharao, dem 
König von Ägypten, alles, was ich dir 
sage!  

29  "Ich bin Jahwe! Sag dem Pharao, 
dem König von Ägypten, alles, was ich 
dir auftrage!"  

30  Mose aber sagte vor dem HERRN: 
Siehe, ich habe unbeschnittene Lip-
pen, wie sollte der Pharao auf mich 
hören? 

30  Mose aber antwortete vor dem 
HERRN: »Ach, ich bin im Reden unge-
wandt: wie sollte da der Pharao auf 
mich hören!« 

30  Und Mose antwortete vor dem 
HERRN: Siehe, ich habe unbeschnit-
tene Lippen, wie sollte da der Pharao 
auf mich hören? 

30  Mose aber hatte eingewandt: "Ich 
bin so ungeschickt im Reden, wie 
sollte der Pharao da auf mich hören?" 

    

   Aaron, der Sprecher Moses  

1  Und der HERR sprach zu Mose: 
Siehe, ich habe dich für den Pharao 
zum Gott eingesetzt, und dein Bruder 
Aaron soll dein Prophet sein.  

1  Da erwiderte der HERR dem Mose: 
»Siehe, ich mache dich für den Pha-
rao zu einem Gott, und dein Bruder 
Aaron soll dein Prophet sein. 

1  Und der HERR sprach zu Mose: 
Siehe, ich habe dich dem Pharao zum 
Gott gesetzt, und dein Bruder Aaron 
soll dein Prophet sein. 

1  Jahwe sagte zu Mose: "Pass auf! Für 
den Pharao habe ich dich zu einem 
Gott gemacht, und Aaron wird dein 
Prophet sein. 

2  Du sollst alles reden, was ich dir 
befehlen werde, und dein Bruder 
Aaron soll zum Pharao reden, dass er 
die Söhne Israel aus seinem Land zie-
hen lassen soll. 

2  Du sollst ihm alles sagen, was ich 
dir auftragen werde, doch dein Bru-
der Aaron soll mit dem Pharao ver-
handeln, dass er die Israeliten aus 
seinem Lande ziehen lasse. 

2  Du sollst alles reden, was ich dir 
gebieten werde, und dein Bruder 
Aaron soll es dem Pharao sagen, dass 
er die Kinder Israels aus seinem Land 
ziehen lassen soll. 

2  Du gibst ihm alles weiter, was ich 
dir befehle, und dein Bruder Aaron 
wird dann vom Pharao fordern, dass 
er die Israeliten aus seinem Land zie-
hen lässt. 

3  Ich aber will das Herz des Pharao 
verhärten und meine Zeichen und 
Wunder im Land Ägypten zahlreich 
machen. 

3  Ich aber will das Herz des Pharaos 
verhärten, um viele Zeichen und 
Wunder im Lande Ägypten zu verrich-
ten. 

3  Aber ich will das Herz des Pharao 
verhärten, damit ich meine Zeichen 
und Wunder im Land Ägypten zahl-
reich werden lasse. 

3  Ich selbst werde den Pharao starr-
sinnig machen und werde viele Zei-
chen und Wunder im Land Ägypten 
tun. 

4  Und der Pharao wird nicht auf euch 
hören. Dann werde ich meine Hand an 
Ägypten legen und meine Heerscha-
ren, mein Volk, die Söhne Israel, 
durch große Gerichte aus dem Land 
Ägypten herausführen. 

4  Wenn der Pharao nun auf euch 
nicht hört, so will ich meine Hand an 
die Ägypter legen und meine Heer-
scharen, mein Volk, die Israeliten, 
aus Ägypten unter gewaltigen Straf-
gerichten wegführen.  

4  Und der Pharao wird nicht auf 
euch hören, sodass ich meine Hand 
an Ägypten legen und mein Heer, 
mein Volk, die Kinder Israels, durch 
große Gerichte aus dem Land Ägyp-
ten führen werde.  

4  Der Pharao wird nicht auf euch hö-
ren. Deshalb wird Ägypten meine Macht 
zu spüren bekommen, und ich werde 
meine Scharen, mein Volk, die Israeli-
ten, unter gewaltigen Strafgerichten 
aus dem Land Ägypten herausführen.  

5  Und die Ägypter sollen erkennen, 
dass ich der HERR bin, wenn ich 
meine Hand über Ägypten ausstrecke 
und die Söhne Israel aus ihrer Mitte 
herausführe. 

5  Dann werden die Ägypter zur Er-
kenntnis kommen, dass ich der HERR 
bin, wenn ich meine Hand gegen die 
Ägypter ausgestreckt und die Israeli-
ten aus ihrer Mitte weggeführt habe.« 

5  Und die Ägypter sollen erfahren, 
dass ich der HERR bin, wenn ich 
meine Hand über Ägypten ausstrecke 
und die Kinder Israels herausführe 
aus ihrer Mitte. 

5  Die Ägypter sollen erkennen, dass 
ich es bin, Jahwe, wenn ich sie meine 
Macht spüren lasse und die Israeliten 
aus ihrem Land wegführe." 



6  Da handelten Mose und Aaron, wie 
ihnen der HERR befohlen hatte, so 
handelten sie. 

6  Da taten Mose und Aaron so, wie 
der HERR ihnen geboten hatte, genau 
so taten sie. 

6  Und Mose und Aaron handelten ge-
nau so; wie ihnen der HERR geboten 
hatte, genau so handelten sie. 

6  Mose und Aaron taten, was Jahwe 
ihnen befohlen hatte. 

7  Mose aber war 80 Jahre alt und 
Aaron 83 Jahre, als sie zum Pharao 
redeten. 

7  Mose war aber achtzig und Aaron 
dreiundachtzig Jahre alt, als sie mit 
dem Pharao verhandelten. 

7  Und Mose war 80 Jahre alt und 
Aaron 83 Jahre alt, als sie zu dem 
Pharao redeten. 

7  Mose war damals 80 Jahre alt und 
Aaron 83 Jahre. 

 Die Wunder und Plagen in Ägypten - 
Der Auszug 
Das Beglaubigungswunder: 
Verwandlung des Stabs in eine 
Schlange 

  

8  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron: 

8  Hierauf sagte der HERR zu Mose 
und zu Aaron: 

8  Und der HERR redete zu Mose und 
Aaron und sprach: 

8  Jahwe hatte Mose und Aaron noch 
gesagt: 

9  Wenn der Pharao zu euch reden 
und sagen wird: Weist euch durch ein 
Wunder aus!, dann sollst du zu Aaron 
sagen: Nimm deinen Stab und wirf ihn 
vor dem Pharao hin! - er wird zu einer 
Schlange werden. 

9  »Wenn der Pharao euch auffordert, 
ein Wunder zu eurer Beglaubigung zu 
verrichten, so sollst du zu Aaron sa-
gen: ›Nimm deinen Stab und wirf ihn 
vor den Pharao hin!‹, dann wird er zu 
einer großen Schlange werden.«  

9  Wenn der Pharao zu euch sagen 
wird: Tut ein Zeichen, um euch aus-
zuweisen!, so sollst du zu Aaron sa-
gen: Nimm deinen Stab und wirf ihn 
vor den Pharao hin! — dann wird er 
zur Schlange werden.  

9  "Wenn der Pharao verlangt, dass ihr 
euch durch ein Wunder ausweist, 
dann sagst du zu Aaron: 'Wirf deinen 
Stab vor dem Pharao auf den Boden!' 
Dann wird er zu einer Schlange wer-
den." 

10  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao hinein und machten es so, wie 
der HERR geboten hatte: Aaron warf 
seinen Stab vor dem Pharao und vor 
seinen Hofbeamten hin, und er wurde 
zur Schlange. 

10  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao und taten so, wie der HERR 
ihnen geboten hatte: Aaron warf sei-
nen Stab vor den Pharao und dessen 
Hofleute hin, und er verwandelte 
sich in eine große Schlange. 

10  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao und handelten genau so, wie 
der HERR es ihnen geboten hatte. 
Und Aaron warf seinen Stab vor den 
Pharao und vor seine Knechte hin, 
und er wurde zur Schlange. 

10  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao und taten, was Jahwe ihnen 
aufgetragen hatte. Aaron warf den 
Stab vor dem Pharao und seinen Hof-
beamten hin und er wurde zur 
Schlange.  

11  Da rief auch der Pharao die Wei-
sen und Zauberer; und auch sie, die 
Wahrsagepriester Ägyptens, machten 
es ebenso mit ihren Zauberkünsten, 

11  Aber der Pharao ließ auch seiner-
seits die Weisen und Zauberer kom-
men, und auch sie, die ägyptischen 
Zauberkünstler, taten dasselbe ver-
mittels ihrer Geheimkünste: 

11  Da rief der Pharao die Weisen und 
Zauberkundigen. Und auch die ägyp-
tischen Zauberer taten dasselbe mit 
ihren Zauberkünsten. 

11  Da rief der Pharao seine Weisen 
und Zauberer. Diese seine Magier voll-
brachten mit ihren Zauberkünsten 
dasselbe. 

12  sie warfen jeder seinen Stab hin, 
und es wurden Schlangen daraus. 
Aber Aarons Stab verschlang ihre 
Stäbe. 

12  jeder warf seinen Stab hin, da 
verwandelten diese sich in Schlan-
gen; jedoch Aarons Stab verschlang 
ihre Stäbe. 

12  Und jeder warf seinen Stab hin, 
und es wurden Schlangen daraus; 
aber Aarons Stab verschlang ihre 
Stäbe. 

12  Jeder warf seinen Stab auf den 
Boden und es wurden Schlangen dar-
aus. Doch Aarons Stab verschlang ihre 
Stäbe. 

13  Doch das Herz des Pharao wurde 
verstockt, und er hörte nicht auf sie, 
wie der HERR geredet hatte. 

13  Aber das Herz des Pharaos blieb 
hart, so dass er nicht auf sie hörte, 
wie der HERR es vorausgesagt hatte. 

13  Doch das Herz des Pharao ver-
stockte sich, und er hörte nicht auf 
sie, so wie der HERR es gesagt hatte. 

13  Der Pharao aber blieb hart. Er 
hörte nicht auf Mose und Aaron, wie 
Jahwe es gesagt hatte. 

    

Erste Plage: Wasser wird zu Blut Die erste Plage: Verwandlung des 
Nilwassers in Blut 

Die erste Plage: Wasser wird zu 
Blut  

1. Plage: Wasser wird Blut  

14  Und der HERR sprach zu Mose: Das 
Herz des Pharao ist verstockt. Er wei-
gert sich, das Volk ziehen zu lassen. 

14  Hierauf sagte der HERR zu Mose: 
»Das Herz des Pharaos ist verstockt: er 
weigert sich, das Volk ziehen zu lassen. 

14  Und der HERR sprach zu Mose: Das 
Herz des Pharao ist verstockt; er wei-
gert sich, das Volk ziehen zu lassen. 

14  Jahwe sagte zu Mose: "Der Pharao 
bleibt hart. Er weigert sich, das Volk 
ziehen zu lassen. 



15  Geh morgen früh zum Pharao, sie-
he, er wird ans Wasser hinausgehen, 
tritt ihm entgegen am Ufer des Nil, 
nimm den Stab, der sich in eine 
Schlange verwandelt hat, in deine Hand 

15 Begib dich morgen früh zum Pharao, 
da geht er nämlich an den Fluss, und 
tritt ihm am Ufer des Nils entgegen; 
den Stab, der sich in eine Schlange 
verwandelt hat, nimm in deine Hand  

15  Geh am Morgen hin zum Pharao; 
siehe, er wird hinaus ans Wasser ge-
hen; tritt ihm entgegen am Ufer des 
Nils und nimm den Stab in deine 
Hand, der zur Schlange geworden ist, 

15  Geh morgen früh zu ihm, wenn er 
ans Wasser hinuntergeht. Nimm den 
Stab mit, der sich in eine Schlange 
verwandelt hat, und tritt dem Pharao 
am Ufer des Nil entgegen! 

16  und sage zu ihm: "Der HERR, der 
Gott der Hebräer, hat mich zu dir ge-
sandt und gesagt: Lass mein Volk zie-
hen, damit sie mir in der Wüste die-
nen! Aber siehe, du hast bisher nicht 
gehört. 

16  und sage zu ihm: ›Der HERR, der 
Gott der Hebräer, hat mich zu dir ge-
sandt mit der Weisung: Lass mein 
Volk ziehen, damit es mir in der 
Wüste diene! Doch du hast bisher 
nicht gehorchen wollen. 

16  und sprich zu ihm: Der HERR, der 
Gott der Hebräer, hat mich zu dir ge-
sandt, um dir zu sagen: Lass mein 
Volk ziehen, damit es mir in der 
Wüste dient! Aber siehe, du hast bis-
her nicht hören wollen. 

16  Sag zu ihm: 'Jahwe, der Gott der 
Hebräer, hat mich zu dir geschickt 
und fordert dich auf: "Lass mein Volk 
ziehen, damit es mir in der Wüste 
dient!" Aber bis jetzt hast du nicht 
darauf gehört.  

17  Darum, so spricht der HERR: Daran 
sollst du erkennen, dass ich der HERR 
bin: Siehe, ich will mit dem Stab, der 
in meiner Hand ist, auf das Wasser im 
Nil schlagen, und es wird sich in Blut 
verwandeln. 

17  Daher spricht der HERR so: Daran 
sollst du erkennen, dass ich der HERR 
bin: ich werde jetzt mit dem Stabe, 
den ich hier in der Hand habe, auf 
das Wasser im Nil schlagen, dann 
wird es sich in Blut verwandeln, 

17  Darum, so spricht der HERR: Da-
ran sollst du erkennen, dass ich der 
HERR bin: Siehe, ich will mit dem 
Stab, den ich in meiner Hand habe, 
das Wasser schlagen, das im Nil ist, 
und es soll in Blut verwandelt werden,  

17  So spricht Jahwe: "Jetzt wirst du 
merken, dass ich, Jahwe, es bin. Pass 
auf! Ich werde mit dem Stab in mei-
ner Hand auf das Wasser im Nil schla-
gen, und es wird sich in Blut verwan-
deln. 

18  Dann werden die Fische im Nil 
sterben, und der Nil wird stinken, so 
dass es die Ägypter ekeln wird, Was-
ser aus dem Nil zu trinken." 

18  die Fische im Strom werden sämt-
lich sterben, und der Strom wird stin-
kend werden, so dass die Ägypter vor 
Ekel kein Wasser mehr aus dem 
Strom trinken werden.‹« 

18  sodass die Fische im Nil sterben 
müssen und der Nil stinken wird; und 
es wird die Ägypter ekeln, das Was-
ser aus dem Nil zu trinken. 

18  Dann werden die Fische im Nil 
verenden und der Fluss wird stinken, 
sodass die Ägypter sich ekeln, Nilwas-
ser zu trinken."' 

19  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage zu Aaron: Nimm deinen Stab und 
strecke deine Hand aus über die Ge-
wässer Ägyptens, über seine Flüsse, 
Nilarme, Sümpfe und all seine Was-
serstellen, so dass sie zu Blut werden! 
Und im ganzen Land Ägypten wird 
Blut sein, selbst in Gefäßen aus Holz 
und Stein. 

19  Weiter sagte der HERR zu Mose: 
»Befiehl dem Aaron: ›Nimm deinen 
Stab und strecke deine Hand aus über 
die Gewässer in Ägypten, über seine 
Stromarme, seine Kanäle und Teiche 
und über alle seine Wasserbehälter, 
damit sie zu Blut werden! Und Blut soll 
überall in Ägypten sein, selbst in den 
hölzernen und steinernen Gefäßen!‹« 

19  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage zu Aaron: Nimm deinen Stab 
und strecke deine Hand aus über die 
Wasser in Ägypten, über seine Nil-
arme, über seine Kanäle und über 
seine Sümpfe und über alle Wasser-
becken, dass sie zu Blut werden und 
dass im ganzen Land Ägypten Blut 
sei, selbst in den hölzernen und stei-
nernen [Gefäßen]. 

19  Dann sagte Jahwe zu Mose: "Sag 
Aaron: 'Strecke deinen Stab über alle 
Gewässer Ägyptens aus, über die 
Flüsse und Kanäle, die Sümpfe und 
alle Wasserstellen! Dann wird alles 
Wasser in Ägypten zu Blut, selbst das 
in Holz und Stein.'" 

20  Da taten Mose und Aaron, wie der 
HERR geboten hatte; und er erhob 
den Stab und schlug vor den Augen 
des Pharao und vor den Augen seiner 
Hofbeamten auf das Wasser im Nil. Da 
wurde alles Wasser, das im Nil war, in 
Blut verwandelt. 

20  Mose und Aaron taten so, wie der 
HERR ihnen geboten hatte: Aaron hob 
den Stab hoch und schlug mit ihm auf 
das Wasser im Nil vor den Augen des 
Pharaos und seiner Diener: da ver-
wandelte sich alles Wasser im Strom 
in Blut; 

20  Und Mose und Aaron machten es 
so, wie es ihnen der HERR geboten 
hatte. Und er erhob den Stab und 
schlug vor dem Pharao und seinen 
Knechten das Wasser, das im Nil war; 
da wurde alles Wasser im Nil in Blut 
verwandelt. 

20  Mose und Aaron taten, was Jahwe 
ihnen aufgetragen hatte. Aaron hob 
den Stab und schlug vor den Augen 
des Pharao und seiner Hofbeamten 
auf das Wasser im Nil. Da verwandelte 
sich alles Wasser im Strom zu Blut. 



21  Die Fische im Nil starben, und der 
Nil wurde stinkend, und die Ägypter 
konnten das Wasser aus dem Nil nicht 
trinken; und das Blut war im ganzen 
Land Ägypten. verstockt, und er hörte 
nicht auf sie, wie der HERR geredet 
hatte. 

21  die Fische im Strom starben sämt-
lich, und der Strom wurde stinkend, 
so dass die Ägypter das Wasser aus 
dem Strom nicht mehr trinken konn-
ten; und das Blut war überall im Land 
Ägypten.  

21  Und die Fische im Nil starben, 
und der Nil wurde stinkend, sodass 
die Ägypter das Nilwasser nicht trin-
ken konnten; und das Blut war im 
ganzen Land Ägypten. 

21  Die Fische starben, und das Was-
ser begann zu stinken, sodass die 
Ägypter das Nilwasser nicht mehr trin-
ken konnten. Im ganzen Land war das 
Wasser zu Blut geworden.  

22  Aber die Wahrsagepriester Ägyp-
tens machten es ebenso mit ihren 
Zauberkünsten. Da blieb das Herz des 
Pharao 

22  Aber die ägyptischen Zauberer ta-
ten dasselbe vermittels ihrer Ge-
heimkünste; daher blieb das Herz des 
Pharaos hart, und er hörte nicht auf 
sie, wie der HERR es vorausgesagt 
hatte: 

22  Aber die ägyptischen Zauberer ta-
ten dasselbe mit ihren Zauberküns-
ten. Und so verstockte sich das Herz 
des Pharao, und er hörte nicht auf 
sie, so wie der HERR es gesagt hatte.  

22  Aber die ägyptischen Magier 
machten es mit ihren Zauberkünsten 
nach. Deshalb blieb der Pharao hart. 
Er hörte nicht auf Mose und Aaron, 
wie Jahwe es gesagt hatte. 

23  Da wandte sich der Pharao um, 
ging in sein Haus und nahm auch dies 
nicht zu Herzen. 

23  der Pharao wandte sich ab und 
ging nach Hause und nahm sich auch 
dieses nicht zu Herzen. 

23  Und der Pharao wandte sich um 
und ging heim und nahm sich auch 
das nicht zu Herzen. 

23  Er drehte ihnen den Rücken zu 
und ging in seinen Palast zurück. Er 
nahm es nicht ernst. 

24  Alle Ägypter aber gruben in der 
Umgebung des Nil nach Wasser zum 
Trinken, denn vom Wasser des Nil 
konnten sie nicht trinken. 

24  Alle Ägypter aber gruben rings um 
den Nil nach Trinkwasser; denn von 
dem Nilwasser konnten sie nicht trin-
ken. 

24  Aber alle Ägypter gruben um den 
Nil herum nach Trinkwasser; denn 
das Nilwasser konnten sie nicht trin-
ken. 

24  Alle Ägypter aber gruben in der 
Umgebung des Nil nach Trinkwasser, 
denn das Nilwasser war ungenießbar 
geworden, 

25  Und es wurden sieben Tage er-
füllt, nachdem der HERR den Nil ge-
schlagen hatte. 

25  So vergingen volle sieben Tage, 
nachdem der HERR den Strom ge-
schlagen hatte. 

25  Und das währte sieben Tage lang, 
nachdem der HERR den Nil geschla-
gen hatte. 

25  nachdem Jahwe den Nil geschla-
gen hatte. So vergingen sieben Tage. 

    

Zweite Plage: Frösche Die zweite Plage wird angedroht 
und verwirklicht 
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26  Darauf sprach der HERR zu Mose: 
Geh zum Pharao hinein und sage zu 
ihm: "So spricht der HERR: Lass mein 
Volk ziehen, damit sie mir dienen! 

26  Hierauf gebot der HERR dem 
Mose: »Gehe zum Pharao und sage zu 
ihm: ›So hat der HERR gesprochen: 
Lass mein Volk ziehen, damit es mir 
diene! 

26  Und der HERR sprach zu Mose: 
Geh hinein zum Pharao und sprich zu 
ihm: So spricht der HERR: Lass mein 
Volk ziehen, damit es mir dient! 

26  Da sagte Jahwe zu Mose: "Geh 
zum Pharao und sage ihm: 'So spricht 
Jahwe: Lass mein Volk ziehen, damit 
es mir dienen kann! 

27  Wenn du dich aber weigerst, es 
ziehen zu lassen, siehe, so will ich 
dein ganzes Gebiet mit Fröschen 
schlagen. 

27  Wenn du dich aber weigerst, es 
ziehen zu lassen, so will ich dein gan-
zes Gebiet mit Fröschen heimsuchen. 

27  Wenn du dich aber weigerst, es 
ziehen zu lassen, siehe, so will ich 
dein ganzes Gebiet mit Fröschen pla-
gen, 

27  Wenn du dich weigerst, dann pass 
auf! Ich werde eine Froschplage über 
dein ganzes Land kommen lassen. 



28  Und der Nil wird von Fröschen 
wimmeln, und sie werden heraufstei-
gen und in dein Haus kommen, in dein 
Schlafzimmer und auf dein Bett, in 
die Häuser deiner Hofbeamten und 
unter dein Volk, in deine Backöfen 
und in deine Backtröge. 

28  Der Nil soll dann von Fröschen 
wimmeln; die sollen heraufkommen 
und in deinen Palast, in dein Schlaf-
gemach und auf dein Bett kriechen 
und in die Häuser deiner Diener und 
unter dein Volk, auch in deine 
Backöfen und Backtröge dringen; 

28  und der Nil wird von Fröschen 
wimmeln; die sollen heraufkommen 
in dein Haus und in deine Schlafkam-
mer und auf dein Bett; auch in die 
Häuser deiner Knechte, unter dein 
Volk, in deine Backöfen und in deine 
Backtröge;  

28  Der Nil wird von Fröschen wim-
meln; sie werden das Wasser verlas-
sen und in deinen Palast kommen, in 
dein Schlafzimmer und in dein Bett. 
Auch in die Häuser deiner Beamten 
und des ganzen Volkes werden sie 
kommen und sich in die Backtröge 
und Backöfen setzen. 29  Über dich 
und alle deine Untertanen wird diese 
Froschplage kommen.'" 1  Dann sagte 
Jahwe zu Mose: "Sag Aaron: 'Strecke 
deinen Stab über alle Gewässer Ägyp-
tens aus, über die Flüsse, Kanäle und 
Sümpfe, und lass die Frösche über das 
Land Ägypten kommen!'" 2  Aaron 
streckte seine Hand über die Gewäs-
ser Ägyptens aus. Da kamen so viele 
Frösche heraus, dass sie das ganze 
Land bedeckten. 3  Aber die ägypti-
schen Magier machten es mit ihren 
Zauberkünsten nach und ließen Frö-
sche über Ägypten kommen. 4  Da ließ 
der Pharao Mose und Aaron rufen und 
sagte zu ihnen: "Bittet Jahwe[3] für 
mich, dass er die Frösche von mir und 
meinem Volk wegschafft. Dann will 
ich euer Volk ziehen lassen, damit sie 
Jahwe Opfer schlachten können."  

29  Und die Frösche werden herauf-
kommen über dich, über dein Volk 
und über all deine Hofbeamten." 

29  ja an dir selbst und deinen Unter-
tanen und an all deinen Dienern sol-
len die Frösche hinaufkriechen!‹« 

29  und die Frösche sollen auf dich 
und auf dein Volk und auf alle deine 
Knechte kriechen. 

 

    

    

1  Und der HERR sprach zu Mose: Sage 
zu Aaron: Strecke deine Hand mit dei-
nem Stab aus über die Flüsse, die Nil-
arme und die Sümpfe, und lass die 
Frösche über das Land Ägypten her-
aufkommen! 

1  Hierauf gebot der HERR dem Mose: 
»Sage zu Aaron: ›Strecke deine Hand 
mit deinem Stabe aus über die 
Stromarme, die Kanäle und Teiche, 
und lass die Frösche über das Land 
Ägypten heraufkommen!‹« 

1  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage zu Aaron: Strecke deine Hand 
und deinen Stab aus über die Nil-
arme, über die Kanäle und Sümpfe, 
und lass Frösche über das Land Ägyp-
ten kommen! 

 

2  Da streckte Aaron seine Hand aus 
über die Gewässer in Ägypten, und 
die Frösche kamen herauf und be-
deckten das Land Ägypten. 

2  Da streckte Aaron seine Hand über 
die Gewässer Ägyptens aus, und die 
Frösche kamen herauf und bedeckten 
das Land Ägypten. 

2  Und Aaron streckte seine Hand 
über die Wasser in Ägypten; und die 
Frösche kamen herauf und bedeckten 
das Land Ägypten. 

 



3  Aber die Wahrsagepriester machten 
es ebenso mit ihren Zauberkünsten 
und ließen die Frösche über das Land 
Ägypten heraufkommen. 

3  Aber auch die Zauberer taten das-
selbe vermittels ihrer Geheimkünste: 
auch sie ließen die Frösche über das 
Land Ägypten kommen. 

3  Und die Zauberer taten dasselbe 
mit ihren Zauberkünsten und ließen 
Frösche über das Land Ägypten kom-
men. 

 

4  Da rief der Pharao Mose und Aaron 
zu sich und sagte: Betet zum HERRN, 
dass er die Frösche von mir und mei-
nem Volk wegschafft! Dann will ich 
das Volk ziehen lassen, und sie mögen 
dem HERRN opfern. 

4  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
kommen und sagte: »Legt beim 
HERRN Fürbitte für mich ein, dass er 
die Frösche von mir und meinem Volk 
entferne! Dann will ich das Volk zie-
hen lassen, damit es dem HERRN op-
fert.«  

4  Da rief der Pharao Mose und Aaron 
und sprach: Bittet den HERRN, dass 
er die Frösche von mir nimmt und 
von meinem Volk, so will ich das Volk 
ziehen lassen, damit es dem HERRN 
Opfer darbringen kann! 

 

5  Und Mose sagte zum Pharao: Ver-
füge über mich, auf wann ich für 
dich, für deine Hofbeamten und für 
dein Volk beten soll zur Ausrottung 
der Frösche von dir und aus deinen 
Häusern, so dass sie nur im Nil übrig 
bleiben!  

5  Mose antwortete dem Pharao: 
»Verfüge über mich! Auf wann soll 
ich für dich, für deine Diener und 
dein Volk die Vertilgung der Frösche 
erbitten, damit sie von dir und aus 
deinen Palästen verschwinden und 
nur noch im Nil verbleiben?« 

5  Und Mose sprach zum Pharao: Du 
sollst die Ehre haben, zu bestimmen, 
auf wann ich für dich, für deine 
Knechte und für dein Volk erbitten 
soll, dass die Frösche von dir und dei-
nen Häusern vertrieben werden und 
nur im Nil bleiben. 

5  Mose erwiderte dem Pharao: "Ver-
füge über mich! Wann sollen die Frö-
sche aus euren Häusern verschwinden 
und nur noch im Nil übrig bleiben? Für 
welche Zeit also soll ich für dich, 
deine Beamten und dein Volk beten?" 

6  Er antwortete: Auf morgen. Da 
sagte er: Nach deinem Wort soll es 
geschehen, damit du erkennst, dass 
niemand ist wie der HERR, unser 
Gott. 

6  Er antwortete: »Auf morgen!« Da 
sagte Mose: »Wie du wünschest, so 
sei es! Du sollst erkennen, dass nie-
mand dem HERRN, unserm Gott, 
gleich ist. 

6  Er sprach: Auf morgen! Da sprach 
Mose: Wie du gesagt hast; damit du 
erfährst, dass niemand ist wie der 
HERR, unser Gott!  

6  "Für morgen", erwiderte er. "Gut, 
es wird nach deinem Wunsch gesche-
hen", sagte Mose, "denn du sollst er-
kennen, dass niemand Jahwe, unse-
rem Gott, gleicht.  

7  Und die Frösche werden von dir, 
aus deinen Häusern, von deinen Hof-
beamten und von deinem Volk wei-
chen; nur im Nil sollen sie übrig blei-
ben. 

7  Die Frösche sollen also von dir und 
aus deinen Palästen, von deinen Die-
nern und deinem Volk weichen; nur 
im Nil sollen sie verbleiben!« 

7  So sollen die Frösche von dir und 
von deinen Häusern, von deinen 
Knechten und von deinem Volk ge-
nommen werden; nur im Nil sollen 
sie bleiben. 

7  Die Frösche werden aus deinem Pa-
last verschwinden und dich, deine 
Hofbeamten und dein Volk in Ruhe 
lassen. Nur im Nil werden noch wel-
che übrig bleiben." 

8  Nachdem nun Mose und Aaron vom 
Pharao hinausgegangen waren, schrie 
Mose zum HERRN wegen der Frösche, 
die er über den Pharao gebracht 
hatte. 

8  Als Mose und Aaron dann vom Pha-
rao weggegangen waren, betete Mose 
laut zum HERRN wegen der Frösche, 
mit denen er den Pharao heimge-
sucht hatte. 

8  So gingen Mose und Aaron vom 
Pharao weg; und Mose schrie zum 
HERRN wegen der Frösche, die er 
dem Pharao auferlegt hatte. 

8  Mose und Aaron verließen den Pha-
rao, und Mose bat Jahwe dringend, 
der Froschplage ein Ende zu machen. 

9  Und der HERR tat nach dem Wort 
des Mose, und die Frösche starben 
weg aus den Häusern, aus den Gehöf-
ten und von den Feldern. 

9  Da tat der HERR nach der Bitte Mo-
ses, so dass die Frösche in den Häu-
sern, in den Gehöften und auf den 
Feldern hinwegstarben; 

9  Und der HERR handelte nach dem 
Wort Moses; und die Frösche starben 
in den Häusern, in den Höfen und auf 
dem Feld. 

9  Jahwe erhörte Mose, und überall in 
den Häusern, auf den Gehöften und 
Feldern starben die Frösche. 

10  Und man schüttete sie haufen-
weise zusammen, so dass das Land 
davon stank. 

10  man schüttete sie überall in Hau-
fen zusammen, und das Land stank 
davon.  

10  Und sie häuften sie zusammen, 
hier einen Haufen und dort einen 
Haufen; und das Land stank davon. 

10  Haufenweise schüttete man sie 
zusammen, und das ganze Land war 
von Gestank erfüllt. 



11  Als aber der Pharao sah, dass die 
versprochene Erleichterung eingetre-
ten war, da verstockte er sein Herz, 
und er hörte nicht auf sie, wie der 
HERR geredet hatte. 

11  Als aber der Pharao merkte, dass 
er Luft bekommen hatte, verstockte 
er sein Herz weiter und hörte nicht 
auf sie, wie der HERR es vorausgesagt 
hatte. 

11  Als aber der Pharao sah, dass er 
Luft bekommen hatte, verstockte er 
sein Herz und hörte nicht auf sie, so 
wie der HERR es gesagt hatte. 

11  Als der Pharao sah, dass er wieder 
Luft hatte, verschloss er sein Herz 
und hörte nicht auf Mose und Aaron, 
wie Jahwe es gesagt hatte. 

    

Dritte Plage: Mücken   Die dritte und vierte Plage: 
Stechmücken und Hundsfliegen 
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12  Und der HERR sprach zu Mose: 
Sage zu Aaron: Strecke deinen Stab 
aus und schlage den Staub auf der 
Erde! Dann wird er im ganzen Land 
Ägypten zu Mücken werden. 

12  Hierauf sagte der HERR zu Mose: 
»Befiehl dem Aaron: ›Strecke deinen 
Stab aus und schlage mit ihm den 
Staub auf dem Erdboden, damit er 
sich in ganz Ägypten in Stechmücken 
verwandelt!‹« 

12  Da sprach der HERR zu Mose: 
Sage zu Aaron: Strecke deinen Stab 
aus und schlage den Staub auf der 
Erde, dass er zu Mücken werde im 
ganzen Land Ägypten! 

12  Jahwe sagte zu Mose: "Sag Aaron, 
dass er seinen Stab ausstrecken und 
damit auf die Erde schlagen soll. Dann 
wird der Staub zu Mücken werden." 

13  Sie machten es so: Aaron streckte 
seine Hand mit seinem Stab aus und 
schlug den Staub auf der Erde. Da ka-
men die Mücken über die Menschen 
und über das Vieh; aller Staub der 
Erde wurde zu Mücken im ganzen 
Land Ägypten. 

13  Und sie taten so: Aaron streckte 
seine Hand mit dem Stabe aus und 
schlug damit den Staub auf dem Erd-
boden; da kamen die Stechmücken 
an die Menschen und an das Vieh; al-
ler Staub auf dem Erdboden wurde zu 
Stechmücken in ganz Ägypten.  

13  Und sie handelten genau so. Und 
Aaron streckte seine Hand aus mit 
seinem Stab und schlug in den Staub 
auf der Erde, und die Mücken kamen 
über die Menschen und über das 
Vieh; der ganze Staub der Erde 
wurde zu Mücken im ganzen Land 
Ägypten.  

13  Sie taten es. Aaron schlug mit sei-
nem Stab auf den Staub der Erde. Da 
wurde der ganze Staub in Ägypten zu 
Mücken. Sie überfielen Menschen und 
Tiere.  

14  Die Wahrsagepriester aber mach-
ten es ebenso mit ihren Zauberküns-
ten, um die Mücken hervorzubringen; 
aber sie konnten es nicht. Und die 
Mücken kamen über die Menschen und 
über das Vieh. 

14  Die ägyptischen Zauberer bemüh-
ten sich mit ihren Geheimkünsten 
ebenso, Stechmücken hervorzubrin-
gen, vermochten es aber nicht; die 
Stechmücken aber saßen an Men-
schen und Vieh. 

14  Die Zauberer aber versuchten mit 
ihren Zauberkünsten auch Mücken 
hervorzubringen; aber sie konnten es 
nicht. Und die Mücken kamen über 
die Menschen und das Vieh. 

14  Die Magier versuchten mit ihren 
Zauberkünsten ebenfalls Mücken her-
vorzubringen. Aber sie konnten es 
nicht, und die Mücken setzten Mensch 
und Vieh zu. 

15  Da sagten die Wahrsagepriester 
zum Pharao: Das ist der Finger Got-
tes! Aber das Herz des Pharao blieb 
verstockt, und er hörte nicht auf sie, 
wie der HERR geredet hatte. 

15  Da sagten die Zauberer zum Pha-
rao: »Das ist eines Gottes Finger!« 
Doch das Herz des Pharaos blieb 
hart, und er hörte nicht auf sie, wie 
der HERR es vorausgesagt hatte. 

15  Da sprachen die Zauberer zum 
Pharao: Das ist der Finger Gottes! 
Aber das Herz des Pharao war ver-
stockt, sodass er nicht auf sie hörte, 
wie der HERR es gesagt hatte. 

15  Da sagten sie zum Pharao: "Das ist 
Gottes Finger!" Aber der Pharao blieb 
hart und hörte nicht auf sie, wie 
Jahwe es gesagt hatte. 

    

Vierte Plage: Stechfliegen    Die vierte Plage: Hundsfliegen 4. Plage: Stechfliegen 

16  Und der HERR sprach zu Mose: 
Mach dich morgen früh auf, tritt vor 
den Pharao - siehe, er wird ans Was-
ser hinausgehen - und sage zu ihm: 
"So spricht der HERR: Lass mein Volk 
ziehen, damit sie mir dienen! 

16  Hierauf gebot der HERR dem 
Mose: »Mache dich morgen in der 
Frühe auf und tritt vor den Pharao 
hin, wenn er hinaus an den Fluss 
geht, und sage zu ihm: ›So hat der 
HERR gesprochen: Lass mein Volk zie-
hen, damit es mir diene! 

16  Da sprach der HERR zu Mose: Ma-
che dich morgen früh auf und tritt 
zum Pharao — siehe, er wird ans 
Wasser gehen! — und sprich zu ihm: 
So spricht der HERR: Lass mein Volk 
ziehen, damit es mir dient! 

16  Jahwe sagte zu Mose: "Geh mor-
gen früh zum Pharao, wenn er ans 
Wasser hinausgeht, und sag zu ihm: 
'So spricht Jahwe: Lass mein Volk zie-
hen, damit es mir dient! 



17  Denn wenn du mein Volk nicht zie-
hen lässt, siehe, so werde ich die 
Stechfliegen ziehen lassen über dich, 
deine Hofbeamten, dein Volk und 
deine Häuser. Und die Häuser der 
Ägypter werden voll von Stechfliegen 
sein, ja sogar der Erdboden, auf dem 
sie stehen. 

17  Denn wenn du mein Volk nicht 
ziehen lässt, so will ich Hundsfliegen 
über dich und deine Diener, über 
dein Volk und deine Paläste kommen 
lassen, so dass die Häuser der Ägyp-
ter und sogar der Erdboden, auf dem 
sie stehen, voll von Hundsfliegen sein 
werden. 

17  Denn wenn du mein Volk nicht 
ziehen lässt, siehe, so will ich über 
dich und über deine Knechte und 
über dein Volk und über deine Häuser 
Hundsfliegen kommen lassen, dass 
die Häuser der Ägypter und das Feld, 
auf dem sie sind, voller Hundsfliegen 
werden sollen. 

17  Sonst werde ich die Stechfliegen 
zu dir ziehen lassen. Sie werden über 
dich, deine Hofbeamten und dein Volk 
kommen. Eure Häuser werden voller 
Fliegen sein, auch das ganze Land 
draußen.  

18  Ich werde aber an jenem Tag das 
Land Goschen, in dem sich mein Volk 
aufhält, besonders behandeln, so dass 
dort keine Stechfliegen sein werden, 
damit du erkennst, dass ich, der 
HERR, mitten im Land bin. 

18  Aber an demselben Tage will ich 
das Land Gosen, wo mein Volk 
wohnt, absondern, so dass es dort 
keine Hundsfliegen geben soll, damit 
du erkennst, dass ich der HERR bin 
inmitten dieses Landes.  

18  Und ich will an demselben Tag et-
was Besonderes tun mit dem Land 
Gosen, wo mein Volk wohnt, sodass 
dort keine Hundsfliegen sein sollen, 
damit du erkennst, dass ich, der 
HERR, inmitten des Landes bin.  

18  Aber das Gebiet von Goschen, in 
dem sich mein Volk aufhält, werde 
ich davon ausnehmen. Dort werden 
keine Stechfliegen sein, damit du er-
kennst, dass ich, Jahwe, mitten in 
deinem Land bin. 

19  Und ich werde einen Unterschied 
setzen zwischen meinem Volk und 
deinem Volk; morgen wird dieses Zei-
chen geschehen." 

19  Ich will also eine Scheidung zwi-
schen meinem und deinem Volk ein-
treten lassen: morgen soll dies Zei-
chen geschehen!‹« 

19  So will ich [ein Zeichen der] Erlö-
sung setzen zwischen meinem und 
deinem Volk. Morgen soll das Zeichen 
geschehen. 

19  Ich werde ein Zeichen der Erlö-
sung zwischen mein und dein Volk 
stellen. Morgen wird es geschehen.'" 

20  Und der HERR machte es so: Es 
kamen Stechfliegen in Menge in das 
Haus des Pharao und in die Häuser 
seiner Hofbeamten und ins ganze 
Land Ägypten. So wurde das Land von 
den Stechfliegen verheert. 

20  Und der HERR tat so: es kamen 
Hundsfliegen in gewaltiger Menge in 
den Palast des Pharaos und in die 
Wohnungen seiner Diener und über 
das ganze Land Ägypten, und das 
Land litt schwer unter den Hundsflie-
gen. 

20  Und der HERR handelte so. Und 
eine Menge Hundsfliegen kamen in 
das Haus des Pharao und in die Häu-
ser seiner Knechte, ja über das ganze 
Land Ägypten; und das Land wurde 
von den Hundsfliegen verseucht. 

20  Jahwe machte es so. Die Stech-
fliegen kamen in großen Schwärmen 
in den Palast des Pharao und seiner 
Hofbeamten und verheerten ganz 
Ägypten. 

21  Da rief der Pharao Mose und Aaron 
und sagte: Geht hin und opfert eurem 
Gott hier im Land! 

21  Da ließ der Pharao Mose und 
Aaron rufen und sagte: »Geht hin und 
opfert eurem Gott hier im Lande!« 

21  Da rief der Pharao Mose und 
Aaron zu sich und sprach: Geht hin, 
opfert eurem Gott in diesem Land! 

21  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
zu sich rufen und sagte: "Geht und 
schlachtet eurem Gott Opfer. Es muss 
aber hier im Land geschehen!" 

22  Mose erwiderte: Es ist nicht statt-
haft, es zu tun; denn wir würden dem 
HERRN, unserem Gott, opfern, was 
den Ägyptern ein Gräuel ist. Siehe, 
wenn wir vor den Augen der Ägypter 
opferten, was ihnen ein Gräuel ist, 
würden sie uns dann nicht steinigen? 

22  Da antwortete Mose: »Es geht 
nicht an, dass wir das tun; denn wir 
bringen dem HERRN, unserm Gott, 
Opfer dar, die den Ägyptern ein 
Gräuel sind. Wenn wir nun vor den 
Augen der Ägypter Opfer darbräch-
ten, die ihnen ein Gräuel sind, wür-
den sie uns da nicht steinigen? 

22  Mose sprach: Das schickt sich 
nicht, dass wir so etwas tun; denn 
wir würden dem HERRN, unserem 
Gott, opfern, was den Ägyptern ein 
Gräuel ist! Siehe, wenn wir dann vor 
den Augen der Ägypter opferten, was 
ihnen ein Gräuel ist, würden sie uns 
nicht steinigen? 

22  "Das können wir nicht", erwiderte 
Mose, "denn unsere Art, Opfer für 
Jahwe, unseren Gott, zu schlachten, 
wäre für die Ägypter ein Gräuel. 
Wenn sie das zu sehen bekämen, wür-
den sie uns gewiss steinigen.   

23  Drei Tagereisen weit wollen wir in 
die Wüste ziehen und dem HERRN, 
unserem Gott, opfern[23], wie er uns 
befiehlt. 

23  Nein, drei Tagereisen weit wollen 
wir in die Wüste ziehen und dem 
HERRN, unserm Gott, dort opfern, 
wie er uns geboten hat.« 

23  Drei Tagereisen weit wollen wir 
in die Wüste ziehen und dem HERRN, 
unserem Gott, Opfer darbringen, so 
wie er es uns befehlen wird. 

23  Drei Tagereisen weit wollen wir in 
die Wüste ziehen und Jahwe, unserem 
Gott, Opfer schlachten, wie er es uns 
befohlen hat." 



24  Da sagte der Pharao: Ich will euch 
ziehen lassen, damit ihr dem HERRN, 
eurem Gott, in der Wüste opfert. Nur 
entfernt euch nicht zu weit! Betet für 
mich! 

24  Da sagte der Pharao: »Ich will 
euch ziehen lassen, damit ihr dem 
HERRN, eurem Gott, in der Wüste op-
fern könnt; nur entfernt euch nicht 
zu weit und legt Fürbitte für mich 
ein!« 

24  Da sprach der Pharao: Ich will 
euch ziehen lassen, damit ihr dem 
HERRN, eurem Gott, in der Wüste 
Opfer darbringt; aber zieht ja nicht 
weiter! Bittet für mich! 

24  Da sagte der Pharao: "Gut, ich will 
euch gehen lassen, damit ihr Jahwe, 
eurem Gott, in der Wüste Opfer 
schlachten könnt. Entfernt euch aber 
nicht zu weit und betet auch für 
mich!" 

25  Mose antwortete: Siehe, wenn ich 
von dir hinausgegangen bin, will ich 
zum HERRN beten, und morgen wer-
den die Stechfliegen vom Pharao, von 
seinen Hofbeamten und von seinem 
Volk weichen. Nur möge der Pharao 
uns nicht noch einmal täuschen, so 
dass er das Volk nicht ziehen lässt, 
damit es dem HERRN opfert! 

25 Mose antwortete: »Sobald ich dich 
jetzt verlassen habe, will ich beim 
HERRN Fürbitte einlegen, dass die 
Hundsfliegen morgen vom Pharao, 
von seinen Dienern und seinem Volk 
verschwinden; nur möge dann der 
Pharao uns nicht abermals täuschen, 
indem er das Volk doch nicht ziehen 
lässt, damit es dem HERRN opfern kann!«  

25  Mose aber erwiderte: Siehe, ich 
gehe hinaus von dir und will den 
HERRN bitten, dass die Hundsfliegen 
morgen vom Pharao, von seinen 
Knechten und von seinem Volk ge-
nommen werden; nur möge der Pha-
rao uns nicht mehr täuschen, indem 
er das Volk doch nicht ziehen lässt, 
damit es dem HERRN Opfer darbringt!  

25  Mose erwiderte: "Pass auf! Wenn 
ich jetzt von dir weggehe, werde ich 
zu Jahwe beten, dass der Pharao, 
seine Hofbeamten und sein Volk mor-
gen von den Stechfliegen befreit wer-
den. Aber der Pharao möge uns nicht 
wieder täuschen, dass er das Volk 
doch nicht ziehen und Jahwe Opfer 
bringen lässt!"  

26  Darauf ging Mose vom Pharao hin-
aus und betete zum HERRN. 

26  Als Mose hierauf vom Pharao weg-
gegangen war und zum HERRN gebe-
tet hatte, 

26  Und Mose ging hinaus vom Pharao 
und betete zu dem HERRN. 

26  Mose verließ den Pharao und be-
tete zu Jahwe. 

27  Und der HERR tat nach dem Wort 
des Mose und schaffte die Stechflie-
gen weg vom Pharao, von seinen Hof-
beamten und von seinem Volk. Nicht 
eine blieb übrig. 

27  erfüllte der HERR dem Mose seine 
Bitte: er ließ die Hundsfliegen vom 
Pharao, von seinen Dienern und sei-
nem Volk verschwinden, so dass 
keine einzige übrigblieb. 

27  Und der HERR handelte nach dem 
Wort Moses, und er ließ die Hunds-
fliegen vom Pharao, von seinen 
Knechten und von seinem Volk wei-
chen, sodass nicht eine übrig blieb. 

27  Jahwe erhörte Moses Gebet und 
befreite den Pharao, seine Beamten 
und sein Volk von den Stechfliegen. 
Keine einzige blieb übrig. 

28  Aber der Pharao verstockte sein 
Herz auch diesmal und ließ das Volk 
nicht ziehen. 

28  Aber der Pharao verstockte sein 
Herz auch diesmal und ließ das Volk 
nicht ziehen. 

28  Aber der Pharao verstockte sein 
Herz auch diesmal und ließ das Volk 
nicht ziehen. 

28  Aber der Pharao blieb auch dies-
mal hart und ließ das Volk nicht zie-
hen. 

    

Fünfte Plage: Viehpest Fünfte, sechste und siebte Plage: 
Viehpest, Beulen und Hagel 

Die fünfte Plage: Viehseuche 5. Plage: Viehpest  

1  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
zum Pharao hinein und sage zu ihm: 
"So spricht der HERR, der Gott der 
Hebräer: Lass mein Volk ziehen, da-
mit sie mir dienen! 

1  Hierauf sagte der HERR zu Mose: 
»Gehe zum Pharao und sage zu ihm: 
›So hat der HERR, der Gott der Heb-
räer, gesprochen: Lass mein Volk zie-
hen, damit es mir diene! 

1  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
hinein zum Pharao und sprich zu ihm: 
So spricht der HERR, der Gott der 
Hebräer: »Lass mein Volk ziehen, da-
mit es mir dient! 

1  Da sagte Jahwe zu Mose: "Geh zum 
Pharao und sag ihm: 'So spricht 
Jahwe, der Gott der Hebräer: Lass 
mein Volk ziehen, damit es mir dient! 

2  Denn wenn du dich weigerst, sie 
ziehen zu lassen, und sie noch länger 
festhältst, 

2  Denn wenn du dich weigerst, es 
ziehen zu lassen, und sie noch länger 
zurückhältst, 

2  Denn wenn du dich weigerst, sie 
ziehen zu lassen, und sie weiter auf-
hältst, 

2  Denn wenn du dich weigerst und es 
weiter festhältst, 

3  siehe, dann wird die Hand des 
HERRN über dein Vieh kommen, das 
auf dem Feld ist, über die Pferde, 
über die Esel, über die Kamele, über 
die Rinder und über die Schafe - eine 
sehr schwere Pest.  

3  so wird die Hand des HERRN über 
dein Vieh auf dem Felde kommen, 
über die Pferde, Esel und Kamele, 
über die Rinder und das Kleinvieh mit 
einer sehr schlimmen Seuche. 

3  siehe, so wird die Hand des HERRN 
über dein Vieh auf dem Feld kom-
men, über Pferde, Esel, Kamele, Rin-
der und Schafe, mit einer sehr 
schweren Viehseuche.  

3  dann pass auf! Jahwe wird eine 
schwere Seuche über deine Viehher-
den auf den Weiden bringen, über 
Pferde, Esel, Kamele, Rinder und das 
Kleinvieh. 



4  Aber der HERR wird einen Unter-
schied machen zwischen dem Vieh Is-
raels und dem Vieh der Ägypter, so 
dass von allem, was den Söhnen Israel 
gehört, nicht ein Stück sterben wird." 

4  Der HERR wird dabei aber einen Un-
terschied zwischen dem Vieh der Isra-
eliten und dem Vieh der Ägypter ma-
chen, so dass von dem gesamten Besitz 
der Israeliten kein Stück fallen wird.‹« 

4  Und der HERR wird einen Unter-
schied machen zwischen dem Vieh Isra-
els und dem Vieh der Ägypter, sodass 
von allem, was den Kindern Israels ge-
hört, kein einziges sterben wird!« 

4  Außerdem wird Jahwe einen Unter-
schied zwischen dem Vieh Israels und 
dem Vieh der Ägypter machen. Vom 
Vieh, das den Israeliten gehört, wird 
auch nicht ein Stück verenden.  

5  Auch setzte der HERR eine be-
stimmte Zeit fest, indem er sprach: 
Morgen wird der HERR dies im Lande 
tun. 

5  Darauf setzte der HERR eine be-
stimmte Zeit fest mit den Worten: 
»Morgen schon wird der HERR dies im 
Lande geschehen lassen!« 

5  Und der HERR bestimmte eine Zeit 
und sprach: Morgen wird der HERR 
dies im Land tun! 

5  Jahwe hat eine bestimmte Zeit da-
für festgesetzt und zwar morgen!'" 

6  Und der HERR tat es am Tag da-
rauf, da starb alles Vieh der Ägypter, 
aber von dem Vieh der Söhne Israel 
starb kein einziges Stück. 

6  Und am andern Tage ließ der HERR 
dies wirklich eintreten: alles Vieh der 
Ägypter starb, während vom Vieh der 
Israeliten kein einziges Stück fiel. 

6  Und der HERR tat dies am Morgen, 
und alles Vieh der Ägypter starb, 
aber von dem Vieh der Kinder Israels 
starb kein einziges. 

6  Am nächsten Tag schickte Jahwe 
die Seuche. Da verendete das ganze 
Herdenvieh der Ägypter, aber vom 
Vieh der Israeliten kam kein einziges 
Tier um. 

7  Und der Pharao sandte hin, und 
siehe, von dem Vieh Israels war auch 
nicht ein Stück gestorben. Aber das 
Herz des Pharao blieb verstockt, und 
er ließ das Volk nicht ziehen. 

7  Als der Pharao nämlich hin sandte, 
um nachzusehen, stellte es sich her-
aus, dass vom Vieh der Israeliten kein 
einziges Stück gefallen war. Aber das 
Herz des Pharaos blieb trotzdem ver-
stockt, so dass er das Volk nicht zie-
hen ließ. 

7  Und der Pharao sandte Boten hin, 
und siehe, von dem Vieh Israels war 
nicht eines gestorben. Gleichwohl 
blieb das Herz des Pharao verhärtet, 
sodass er das Volk nicht ziehen ließ. 

7  Der Pharao ließ es nachprüfen, und 
tatsächlich war bei den Israeliten 
nicht ein einziges Stück Vieh einge-
gangen. Dennoch blieb der Pharao 
starrsinnig und ließ das Volk nicht zie-
hen. 

    

Sechste Plage: Geschwüre  Die sechste Plage: Geschwüre 6. Plage: Geschwüre  

8  Da sprach der HERR zu Mose und 
Aaron: Nehmt euch beide Hände voll 
Ofenruß, und Mose soll ihn vor den 
Augen des Pharao gegen den Himmel 
streuen. 

8  Hierauf gebot der HERR dem Mose 
und Aaron: »Nehmt euch eure beiden 
Hände voll Ofenruß, und Mose soll ihn 
vor den Augen des Pharaos himmel-
wärts streuen! 

8  Da sprach der HERR zu Mose und 
Aaron: Nehmt eure Hände voll Ofen-
ruß, und Mose soll ihn zum Himmel 
werfen vor dem Pharao! 

8  Da sagte Jahwe zu Mose und Aaron: 
"Nehmt beide Hände voll Ofenruß. 
Mose soll ihn vor den Augen des Pha-
rao hochwerfen! 

9  Dann wird er über dem ganzen Land 
Ägypten zu Staub werden, und es wer-
den daraus an den Menschen und am 
Vieh im ganzen Land Ägypten Geschwüre 
entstehen, die in Blasen aufbrechen.  

9  Dann wird er sich als feiner Staub 
über das ganze Land Ägypten verbrei-
ten und an Menschen und am Vieh zu 
Beulen werden, die als Geschwüre auf-
brechen, im ganzen Lande Ägypten!«  

9  Dann wird er über dem ganzen 
Land Ägypten zu Staub werden, und 
er wird zu Geschwüren werden, die 
als Blattern aufbrechen an Menschen 
und Vieh im ganzen Land Ägypten. 

9  Er wird dann als feiner Staub auf 
ganz Ägypten niedergehen und an 
Menschen und Tieren Geschwüre her-
vorrufen, die in Blasen aufbrechen." 

10  Und sie nahmen den Ofenruß und 
traten vor den Pharao, und Mose 
streute ihn gegen den Himmel; so 
wurde er zu Geschwüren von Blasen, 
die an den Menschen und am Vieh 
aufbrachen. 

10  Da nahmen sie Ofenruß und tra-
ten vor den Pharao, und Mose streute 
ihn himmelwärts; da wurde er zu 
Beulen, die als Geschwüre an den 
Menschen und am Vieh aufbrachen. 

10  Da nahmen sie Ofenruß und tra-
ten vor den Pharao, und Mose warf 
ihn zum Himmel. Da wurden Ge-
schwüre daraus, die als Blattern auf-
brachen an Menschen und Vieh,  

10  Da nahmen sie Ruß und traten vor 
den Pharao. Mose warf ihn in die Luft. 
Schon nach kurzer Zeit litten Men-
schen und Tiere an aufbrechenden 
Geschwüren.  

11  Die Wahrsagepriester aber konn-
ten wegen der Geschwüre nicht vor 
Mose treten; denn die Geschwüre wa-
ren an den Wahrsagepriestern wie an 
allen Ägyptern. 

11  Die Zauberer aber konnten nicht 
vor Mose treten wegen der Beulen; 
denn die Beulen waren an den Zau-
berern ebenso wie an allen anderen 
Ägyptern aufgebrochen. 

11  sodass die Zauberer nicht vor 
Mose treten konnten wegen der Ge-
schwüre. Denn die Geschwüre waren 
an den Zauberern ebenso wie an al-
len anderen Ägyptern. 

11  Wegen ihrer Geschwüre konnten 
die Magier Mose nicht entgegentre-
ten, denn sie waren genauso davon 
befallen wie alle Ägypter. 



12  Doch der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, und er hörte nicht 
auf sie, wie der HERR zu Mose geredet 
hatte. 

12  Doch der HERR verhärtete das 
Herz des Pharaos, so dass er nicht 
auf sie hörte, wie der HERR es dem 
Mose vorausgesagt hatte. –  

12  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, dass er nicht auf sie 
hörte, so wie der HERR es Mose ge-
sagt hatte. 

12  Doch Jahwe machte den Pharao 
starrsinnig, dass er auch diesmal nicht 
auf Mose und Aaron hörte, wie Jahwe 
es gesagt hatte. 

    

Siebte Plage: Hagel Die siebte Plage: Der Hagel Die siebte Plage: Hagel 7. Plage: Hagel  

13  Da sprach der HERR zu Mose: Mach 
dich früh am Morgen auf, tritt vor den 
Pharao und sage zu ihm: "So spricht 
der HERR, der Gott der Hebräer: Lass 
mein Volk ziehen, damit sie mir die-
nen! 

13  Hierauf gebot der HERR dem 
Mose: »Tritt morgen in der Frühe vor 
den Pharao und sage zu ihm: ›So hat 
der HERR, der Gott der Hebräer, ge-
sprochen: Lass mein Volk ziehen, da-
mit es mir diene! 

13  Da sprach der HERR zu Mose: Ma-
che dich am Morgen früh auf und tritt 
vor den Pharao und sprich zu ihm: So 
spricht der HERR, der Gott der Heb-
räer: »Lass mein Volk ziehen, damit 
es mir dient! 

13  Jahwe sagte zu Mose: "Geh mor-
gen früh zum Pharao und sag zu ihm: 
'So spricht Jahwe, der Gott der Heb-
räer: Lass mein Volk ziehen, damit es 
mir dient! 

14  Denn diesmal will ich all meine 
Plagen in dein Herz, unter deine Hof-
beamten und unter dein Volk senden, 
damit du erkennst, dass niemand auf 
der ganzen Erde mir gleich ist. 

14  Denn diesmal will ich alle meine 
Plagen gegen dich selbst sowie gegen 
deine Diener und dein Volk loslassen, 
damit du erkennst, dass niemand mir 
gleichkommt auf der ganzen Erde!  

14  Sonst will ich diesmal alle meine 
Plagen gegen dein Herz richten und 
gegen deine Knechte und gegen dein 
Volk, damit du erkennst, dass auf der 
ganzen Erde nicht meinesgleichen ist. 

14  Diesmal werde ich dich mit mei-
nen Plagen ins Herz treffen, dich, 
deine Hofbeamten und dein Volk. Du 
sollst erkennen, dass niemand auf der 
ganzen Erde mir gleichkommt. 

15  Denn schon jetzt hätte ich meine 
Hand ausstrecken und dich und dein 
Volk mit der Pest schlagen können, so 
dass du von der Erde ausgetilgt wor-
den wärst.  

15  Denn schon jetzt hätte ich meine 
Hand ausstrecken und dich samt dei-
nem Volk mit der Pest schlagen kön-
nen, so dass du von der Erde vertilgt 
worden wärst; 

15  Denn ich hätte meine Hand schon 
ausstrecken und dich und dein Volk 
mit der Pest schlagen können, dass 
du von der Erde vertilgt worden 
wärst;  

15  Denn schon jetzt hätte ich dich 
mit der Pest schlagen können. Dann 
wärst du vom Erdboden verschwun-
den.  

16  Aber eben deshalb habe ich dich 
bestehen lassen, um dir meine Macht 
zu zeigen, und damit man auf der 
ganzen Erde meinen Namen verkün-
digt. 

16  aber ich habe dich absichtlich le-
ben lassen, um an dir meine Kraft zu 
erweisen und damit mein Name auf 
der ganzen Erde gepriesen wird. 

16  aber ich habe dich eben dazu be-
stehen lassen, dass ich an dir meine 
Macht erweise und dass mein Name 
verkündigt werde auf der ganzen 
Erde. 

16  Aber ich habe dich am Leben ge-
lassen, um meine Macht an dir zu be-
weisen, damit mein Name in der gan-
zen Welt bekannt gemacht wird. 

17  Doch du verhältst dich noch im-
mer hochmütig gegen mein Volk, dass 
du sie nicht ziehen lässt. 

17  Wenn du dich noch länger dage-
gen sträubst, mein Volk ziehen zu 
lassen, 

17  Wenn du dich aber meinem Volk 
noch weiter entgegenstellst und es 
nicht ziehen lassen willst, 

17  Du stellst dich immer noch gegen 
mein Volk und lässt es nicht ziehen. 

18  Siehe, ich will morgen um diese 
Zeit einen sehr schweren Hagel reg-
nen lassen, wie es in Ägypten noch 
keinen gegeben hat vom Tag seiner 
Gründung an bis jetzt. 

18  so will ich morgen um diese Zeit 
einen sehr schweren Hagel niederge-
hen lassen, wie ein solcher nie zuvor 
in Ägypten dagewesen ist vom Tage 
seiner Gründung an bis jetzt. 

18  siehe, so will ich morgen um 
diese Zeit einen sehr schweren Hagel 
fallen lassen, wie er in Ägypten bis-
her nicht gewesen ist seit der Zeit, 
da es gegründet wurde, bis jetzt. 

18  Morgen um diese Zeit werde ich 
einen so schweren Hagel kommen las-
sen, wie es ihn noch nie gegeben hat, 
solange Ägypten besteht. 

19  Und nun sende hin und bring dein 
Vieh in Sicherheit und alles, was du 
auf dem Feld hast! Alle Menschen und 
Tiere, die sich auf dem Feld befinden 
und nicht ins Haus gebracht[6] wer-
den, auf die wird der Hagel fallen, 
und sie werden sterben." 

19  Sende also hin und lass dein Vieh 
und alles, was du im Freien hast, in 
Sicherheit bringen: denn alle Menschen 
und alle Tiere, die sich im Freien be-
finden und nicht unter Dach und Fach 
gebracht worden sind, werden sterben, 
wenn der Hagel auf sie niederfällt!‹« 

19  Und nun lass dein Vieh und alles, 
was du auf dem Feld hast, in Sicher-
heit bringen; denn auf alle Menschen 
und alles Vieh, die sich auf dem Feld 
befinden und nicht in den Häusern ver-
sammelt sind, auf die wird der Hagel 
fallen, und sie werden umkommen!« 

19  Lass dein Vieh in Sicherheit brin-
gen und alles, was du noch im Freien 
hast! Alle Menschen und Tiere, die im 
Freien bleiben und nicht ins Haus 
kommen, wird der Hagel erschlagen.'" 



20  Wer nun unter den Dienern des 
Pharao das Wort des HERRN fürch-
tete, der ließ seine Knechte und sein 
Vieh in die Häuser flüchten. 

20  Wer nun von den Leuten des Pha-
raos die Drohung des HERRN fürch-
tete, der brachte seine Knechte und 
sein Vieh unter Dach und Fach in Si-
cherheit; 

20  Wer nun von den Knechten des 
Pharao das Wort des HERRN fürch-
tete, der ließ seine Knechte und sein 
Vieh in die Häuser fliehen; 

20  Die Minister des Pharao, die das 
Wort Jahwes fürchteten, ließen ihre 
Sklaven und ihr Vieh in die Häuser 
flüchten. 

21  Wer aber das Wort des HERRN 
nicht zu Herzen nahm, der ließ seine 
Knechte und sein Vieh auf dem Feld. 

21  wer aber die Drohung des HERRN 
nicht beachtete, der ließ seine 
Knechte und sein Vieh im Freien. 

21  diejenigen aber, die sich das 
Wort des HERRN nicht zu Herzen nah-
men, die ließen ihre Knechte und ihr 
Vieh auf dem Feld. 

21  Wer das Wort Jahwes aber nicht 
ernst nahm, ließ seine Sklaven und 
sein Vieh draußen. 

22  Und der HERR sprach zu Mose: 
Strecke deine Hand gegen den Him-
mel aus, dann wird im ganzen Land 
Ägypten Hagel fallen auf die Men-
schen und auf die Tiere und auf alles 
Gewächs des Feldes im Land Ägypten! 

22  Da gebot der HERR dem Mose: 
»Strecke deine Hand gen Himmel 
aus, damit Hagel in ganz Ägypten 
falle auf Menschen und Vieh und auf 
alles, was in Ägypten auf den Feldern 
gewachsen ist!«  

22  Da sprach der HERR zu Mose: 
Strecke deine Hand aus zum Himmel, 
damit Hagel im ganzen Land Ägypten 
fällt, über die Menschen und über 
das Vieh und über alles Gewächs auf 
dem Feld im Land Ägypten! 

22  Jahwe sagte zu Mose: "Streck 
deine Hand zum Himmel aus! Dann 
wird in ganz Ägypten ein Hagel auf 
Menschen, Tiere und Pflanzen nieder-
gehen."  

23  Da streckte Mose seinen Stab ge-
gen den Himmel aus, und der HERR 
sandte Donner und Hagel; und Feuer 
fuhr zur Erde nieder. So ließ der HERR 
Hagel auf das Land Ägypten regnen.  

23  Als nun Mose seinen Stab gen 
Himmel ausstreckte, ließ der HERR 
donnern und hageln, und Feuer fuhr 
zur Erde nieder, und der HERR ließ 
Hagel auf Ägypten regnen; 

23  So streckte Mose seinen Stab zum 
Himmel. Und der HERR ließ es don-
nern und hageln, dass das Feuer zur 
Erde niederfuhr. Und der HERR ließ 
Hagel regnen auf das Land Ägypten. 

23  Mose hob seinen Stab zum Himmel 
hoch. Da ließ Jahwe es donnern und 
hageln. Blitze fuhren auf die Erde 
herab. So ließ Jahwe den Hagel auf 
Ägypten niedergehen, 

24  Und mit dem Hagel kam Feuer, 
das mitten im Hagel hin und her 
zuckte; und der Hagel war sehr 
schwer, wie es im ganzen Land Ägyp-
ten noch keinen gegeben hat, seitdem 
dieses Land eine Nation geworden ist. 

24  mit dem Hagel aber kamen unauf-
hörliche Blitze mitten in den Hagel 
hinein so furchtbar, wie man etwas 
Derartiges in ganz Ägypten noch 
nicht erlebt hatte, seit es von einem 
Volk bewohnt war. 

24  Es war aber zugleich Hagel und 
ein unaufhörliches Blitzen mitten in 
den Hagel hinein, so stark, dass et-
was Derartiges im ganzen Land Ägyp-
ten niemals vorgekommen war, seit-
dem es bevölkert ist.  

24  und mitten im Hagel zuckten die 
Blitze. Einen so schweren Hagel hatte 
es noch nie gegeben, solange Ägypten 
eine Nation war. 

25  Und der Hagel schlug im ganzen 
Land Ägypten alles, was auf dem Feld 
war, vom Menschen bis zum Vieh; 
auch alles Gewächs des Feldes zer-
schlug der Hagel, und alle Bäume des 
Feldes zerbrach er. 

25  Der Hagel erschlug in ganz Ägyp-
ten alles, was sich im Freien befand, 
Menschen wie Tiere; auch alle Feld-
gewächse zerschlug der Hagel und 
zerschmetterte alle Bäume auf dem 
Felde. 

25  Und der Hagel erschlug im ganzen 
Land Ägypten alles, was auf dem Feld 
war, vom Menschen bis zum Vieh. 
Auch zerschlug der Hagel alles Ge-
wächs auf dem Feld und zerbrach 
alle Bäume auf dem Land. 

25  Überall im Land tötete der Hagel 
die Menschen und Tiere, die sich im 
Freien befanden. Er zerschlug alles, 
was auf den Feldern wuchs, und brach 
die Äste von den Bäumen. 

26  Nur im Land Goschen, wo die 
Söhne Israel waren, fiel kein Hagel. 

26  Nur im Lande Gosen, wo die Isra-
eliten wohnten, fiel kein Hagel. 

26  Nur im Land Gosen, wo die Kinder 
Israels waren, hagelte es nicht. 

26  Nur im Gebiet von Goschen, wo 
die Israeliten lebten, fiel kein Hagel. 

27  Da sandte der Pharao hin, ließ 
Mose und Aaron rufen und sagte zu 
ihnen: Diesmal habe ich gesündigt. 
Der HERR ist der Gerechte, ich aber 
und mein Volk sind die Schuldigen. 

27  Da ließ der Pharao Mose und 
Aaron rufen und sagte zu ihnen: 
»Diesmal habe ich mich versündigt: 
der HERR ist im Recht, ich aber und 
mein Volk sind im Unrecht!  

27  Da sandte der Pharao hin und ließ 
Mose und Aaron rufen und sprach zu 
ihnen: Diesmal habe ich mich versün-
digt! Der HERR ist gerecht; ich aber 
und mein Volk sind schuldig! 

27  Da ließ der Pharao Mose und Aaron 
rufen und sagte ihnen: "Diesmal habe 
ich mich schuldig gemacht. Jahwe ist 
im Recht, ich und mein Volk sind im 
Unrecht. 

28  Betet zum HERRN, dass es nun ge-
nug sei mit dem Donner[10] Gottes 
und dem Hagel! Dann will ich euch 
ziehen lassen, und ihr braucht nicht 
länger zu bleiben. 

28  Legt Fürbitte beim HERRN ein; 
denn der Donnerschläge Gottes und 
des Hagels ist nun mehr als genug: 
ich will euch ziehen lassen, und ihr 
sollt nicht länger hier bleiben!« 

28  Bittet aber den HERRN, dass es 
nun genug sei mit dem Donner Gottes 
und dem Hagel; so will ich euch zie-
hen lassen, und ihr sollt nicht länger 
hierbleiben! 

28  Betet zu Jahwe! Die Donner-
stimme Gottes und der Hagel, das ist 
zu viel. Ich will euch ziehen lassen. 



29  Da sagte Mose zu ihm: Sobald ich 
zur Stadt hinausgehe, will ich meine 
Hände zum HERRN ausbreiten; der 
Donner wird aufhören, und der Hagel 
wird nicht mehr fallen, damit du er-
kennst, dass die Erde dem HERRN ge-
hört. 

29  Da antwortete ihm Mose: »Sobald 
ich zur Stadt hinausgehe, will ich 
meine Hände zum HERRN ausbreiten; 
dann werden die Donnerschläge auf-
hören, und kein Hagel wird mehr fal-
len, damit du erkennst, dass die Erde 
dem HERRN gehört. 

29  Da sprach Mose zu ihm: Wenn ich 
zur Stadt hinauskomme, so will ich 
meine Hände zum HERRN ausstre-
cken; dann wird der Donner aufhören 
und kein Hagel mehr sein, damit du 
erkennst, dass die Erde dem HERRN 
gehört! 

Niemand wird euch zurückhalten." 29  
Da sagte Mose zu ihm: "Sobald ich die 
Stadt verlassen habe, werde ich 
meine Hände zu Jahwe ausbreiten. 
Dann wird der Donner aufhören und 
kein neuer Hagel mehr entstehen. Da-
ran wirst du erkennen, dass Jahwe die 
ganze Erde gehört.  

30  Du aber und deine Hofbeamten - 
das habe ich erkannt, dass ihr euch 
immer noch nicht vor Gott, dem 
HERRN, fürchtet. 

30  Aber ich weiß wohl: du und deine 
Diener, ihr fürchtet euch immer noch 
nicht vor Gott dem HERRN.« 

30  Ich weiß aber, dass ihr, du und 
deine Knechte, euch vor Gott, dem 
HERRN, noch nicht fürchtet.  

30  Aber ich weiß: Du und deine Hof-
beamten, ihr fürchtet euch immer 
noch nicht vor Jahwe, vor Gott!" 

31  Der Flachs und die Gerste zwar 
waren zerschlagen; denn die Gerste 
stand in Ähren und der Flachs in 
Blüte.  

31  Der Flachs und die Gerste waren 
zerschlagen, denn die Gerste stand 
schon in Ähren und der Flachs in 
Blüte;  

31  Es waren aber der Flachs und die 
Gerste zerschlagen; denn die Gerste 
hatte Ähren und der Flachs Knospen 
getrieben. 

31  Flachs und Gerste waren zerschla-
gen, denn die Gerste hatte schon Äh-
ren angesetzt und der Flachs stand in 
Blüte. 

32  Aber der Weizen und das Korn wa-
ren nicht zerschlagen, weil sie später 
reif werden. 

32  aber der Weizen und der Spelt 
waren nicht zerschlagen, weil sie 
spätzeitig sind. 

32  Aber der Weizen und der Spelt 
waren nicht zerschlagen; denn die 
wachsen später. 

32  Weizen und Dinkel blieben ver-
schont, weil sie später reif werden. 

33  So ging nun Mose vom Pharao zur 
Stadt hinaus und breitete seine Hände 
zum HERRN aus; da hörte der Donner 
und der Hagel auf, und der Regen er-
goss sich nicht mehr auf die Erde.  

33  Als Mose dann vom Pharao hinweg 
aus der Stadt hinausgegangen war, 
breitete er seine Hände zum HERRN 
aus; da hörten die Donnerschläge und 
der Hagel auf, und auch der Regen 
strömte nicht mehr auf die Erde nieder.  

33  Nun ging Mose vom Pharao weg 
zur Stadt hinaus und streckte seine 
Hand aus zum HERRN, und der Don-
ner und der Hagel ließen nach, und 
der Regen fiel nicht mehr auf die 
Erde. 

33  Mose verließ den Pharao und ging 
aus der Stadt hinaus. Dort breitete er 
seine Hände zu Jahwe aus. Da hörten 
Donner und Hagel auf, und es regnete 
auch nicht mehr. 

34  Als aber der Pharao sah, dass der 
Regen, der Hagel und der Donner auf-
gehört hatten, da sündigte er weiter 
und verstockte sein Herz, er und 
seine Hofbeamten. 

34  Als nun der Pharao sah, dass der 
Regen, der Hagel und der Donner 
aufgehört hatten, fuhr er fort zu sün-
digen und verstockte sein Herz, er 
samt seinen Dienern. 

34  Als aber der Pharao sah, dass der 
Regen, der Hagel und der Donner 
nachließen, versündigte er sich wei-
ter und verhärtete sein Herz, er und 
seine Knechte. 

34  Als der Pharao sah, dass das Un-
wetter aufgehört hatte, blieb er bei 
seiner Sünde. Er und seine Hofbeam-
ten verschlossen ihr Herz. 

35  So blieb das Herz des Pharao ver-
stockt, und er ließ die Söhne Israel 
nicht ziehen, wie der HERR durch 
Mose geredet hatte. 

35  So blieb denn das Herz des Pha-
raos hart, und er ließ die Israeliten 
nicht ziehen, wie der HERR es durch 
Mose vorausgesagt hatte. 

35  So wurde das Herz des Pharao 
verstockt, dass er die Kinder Israels 
nicht ziehen ließ, so wie der HERR 
durch Mose geredet hatte. 

35  So blieb der Pharao hart und ließ 
die Israeliten nicht ziehen, wie Jahwe 
es durch Mose angekündigt hatte. 
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Die achte Plage: Heuschrecken 8. Plage: Heuschrecken  

1  Danach sprach der HERR zu Mose: 
Geh zum Pharao hinein, denn ich 
habe sein Herz und das Herz seiner 
Hofbeamten verstockt, um diese 
meine Zeichen mitten unter ihnen zu 
tun, 

1  Hierauf sagte der HERR zu Mose: 
»Gehe zum Pharao! Denn ich selbst 
habe ihm und seinen Dienern das 
Herz verhärtet, um diese meine Zei-
chen in ihrer Mitte zu verrichten, 

1  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
zum Pharao, denn ich habe sein Herz 
und das Herz seiner Knechte ver-
stockt, damit ich diese meine Zei-
chen unter ihnen tue, 

1  Nun sagte Jahwe zu Mose: "Geh 
zum Pharao! Ich selbst habe ihn und 
seine Hofbeamten hart gemacht, 
denn ich wollte diese Wunderzeichen 
unter ihnen tun. 



2  und damit du vor den Ohren deiner 
Kinder und Kindeskinder erzählst, wie 
ich den Ägyptern übel mitgespielt 
habe und meine Zeichen, die ich un-
ter ihnen getan habe. So werdet ihr 
erkennen, dass ich der HERR bin. 

2  und damit du deinen Kindern und 
Kindeskindern einst erzählen kannst, 
wie ich gegen die Ägypter vorgegan-
gen bin und welche Zeichen ich unter 
ihnen vollführt habe: erkennen sollt 
ihr, dass ich der HERR bin!« 

2  und damit du vor den Ohren deiner 
Kinder und Kindeskinder verkündigst, 
was ich in Ägypten gewirkt und wie 
ich meine Zeichen unter ihnen voll-
führt habe, damit ihr erkennt, dass 
ich der HERR bin. 

2  Du sollst deinen Kindern und Enkeln 
einmal erzählen, wie ich den Ägyp-
tern mitgespielt und welche Wunder-
zeichen ich unter ihnen getan habe. 
So werdet ihr erkennen, dass ich 
Jahwe bin." 

3  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao hinein und sagten zu ihm: So 
spricht der HERR, der Gott der Heb-
räer: Bis wann willst du dich noch 
weigern, dich vor mir zu demütigen? 
Lass mein Volk ziehen, damit sie mir 
dienen! 

3  Da gingen Mose und Aaron zum 
Pharao und sagten zu ihm: »So hat 
der HERR, der Gott der Hebräer, ge-
sprochen: ›Wie lange willst du dich 
noch sträuben, dich vor mir zu demü-
tigen? Lass mein Volk ziehen, damit 
es mir diene!  

3  So gingen Mose und Aaron zum 
Pharao und sprachen zu ihm: So 
spricht der HERR, der Gott der Heb-
räer: Wie lange willst du dich noch 
weigern, dich vor mir zu demütigen? 
Lass mein Volk ziehen, damit es mir 
dient! 

3  Mose und Aaron gingen wieder zum 
Pharao und sagten ihm: "So spricht 
Jahwe, der Gott der Hebräer: Wie 
lange dauert es noch, bis du dich vor 
mir beugst? Lass mein Volk ziehen, 
dass es mir dient!  

4  Denn wenn du dich weigerst, mein 
Volk ziehen zu lassen, siehe, dann will 
ich morgen Heuschrecken in dein Ge-
biet bringen. 

4  Denn wenn du dich weigerst, mein 
Volk ziehen zu lassen, so will ich 
morgen Heuschrecken in dein Land 
kommen lassen; 

4  Wenn du dich aber [weiterhin] 
weigerst, mein Volk ziehen zu lassen, 
siehe, so lasse ich morgen Heuschre-
cken in dein Gebiet kommen. 

4  Wenn du dich weigerst, mein Volk 
ziehen zu lassen, schicke ich morgen 
Heuschrecken über dein Land. 

5  Die werden den Boden des Landes 
bedecken, so dass man das Land nicht 
mehr sehen kann. Und sie werden den 
Rest fressen, was gerettet und euch 
vom Hagel übrig gelassen worden ist; 
auch werden sie alle Bäume fressen, 
die euch auf dem Feld wachsen. 

5  die werden die Oberfläche des 
Erdbodens so bedecken, dass man 
den Erdboden nicht mehr wird sehen 
können, und sollen alles auffressen, 
was von dem Hagelwetter verschont 
geblieben und euch noch übriggelas-
sen ist; sie sollen auch alle Bäume 
abfressen, die euch auf dem Felde 
wachsen; 

5  Und sie sollen die Fläche des Lan-
des so bedecken, dass man die Erde 
nicht sehen kann, und sie sollen den 
Überrest auffressen, der gerettet 
worden und von dem Hagel übrig ge-
blieben ist, und sie sollen alle eure 
grünenden Bäume auf dem Feld kahl 
fressen.  

5  Sie werden das Land so bedecken, 
dass man den Boden nicht mehr sehen 
kann. Alles, was der Hagel verschont 
hat, werden sie abfressen, selbst die 
Bäume auf euren Feldern. 

6  Und sie werden deine Häuser füllen 
und die Häuser all deiner Hofbeamten 
und die Häuser aller Ägypter, wie es 
deine Väter und die Väter deiner Vä-
ter nicht gesehen haben seit dem 
Tag, an dem sie auf dem Land sess-
haft wurden, bis auf den heutigen 
Tag. Darauf wandte er sich um und 
ging vom Pharao hinaus. 

6  sie sollen auch deine Paläste und 
die Häuser aller deiner Diener und 
die Häuser aller Ägypter anfüllen, 
wie es deine Väter und die Väter dei-
ner Väter, seitdem sie auf dem Erd-
boden gewesen sind, bis auf den heu-
tigen Tag nicht erlebt haben!‹« Da-
mit wandte er sich und verließ den 
Pharao. 

6  Und sie sollen dein Haus und die 
Häuser aller deiner Knechte und die 
Häuser aller Ägypter anfüllen, wie es 
deine Väter und Vorväter nie gesehen 
haben, seitdem sie im Land sind, bis 
zu diesem Tag! Und er wandte sich 
um und ging vom Pharao hinweg. 

6  Deine Paläste und die Häuser dei-
ner Hofbeamten und aller Ägypter 
werden voller Heuschrecken sein. So 
etwas haben deine Väter und Vorväter 
noch nie gesehen, seit sie auf diesem 
Boden sesshaft wurden." Damit drehte 
Mose sich um und verließ den Pharao. 

7  Da sagten die Hofbeamten des Pha-
rao zu ihm: Wie lange noch soll uns 
dieser Mann zur Falle sein? Lass die 
Leute ziehen, damit sie dem HERRN, 
ihrem Gott, dienen! Erkennst du denn 
noch nicht, dass Ägypten verloren ist? 

7  Da sagten die Diener des Pharaos 
zu ihm: »Wie lange soll dieser Mensch 
uns noch unglücklich machen? Lass 
doch die Leute ziehen, damit sie dem 
HERRN, ihrem Gott, dienen! Siehst du 
noch nicht ein, dass Ägypten zu-
grunde gerichtet wird?« 

7  Da sprachen die Knechte des Pha-
rao zu ihm: Wie lange soll uns dieser 
zum Fallstrick sein? Lass die Leute 
ziehen, damit sie dem HERRN, ihrem 
Gott, dienen; merkst du noch nicht, 
dass Ägypten zugrunde geht? 

7  Da sagten die Hofbeamten zum 
Pharao: "Wie lange soll der uns noch 
zum Fallstrick sein? Lass die Leute 
ziehen, dass sie Jahwe, ihrem Gott, 
dienen! Siehst du nicht, dass Ägypten 
zugrunde geht?"  



8  Darauf wurden Mose und Aaron 
wieder zum Pharao gebracht, und er 
sagte zu ihnen: Zieht hin, dient dem 
HERRN, eurem Gott! Wer alles soll 
denn mitgehen? 

8  Hierauf holte man Mose und Aaron 
zum Pharao zurück, und er sagte zu 
ihnen: »Zieht hin und dient dem 
HERRN, eurem Gott! Wer soll denn 
alles hinziehen?« 

8  Da holte man Mose und Aaron wie-
der zum Pharao; der sprach zu ihnen: 
Geht hin, dient dem HERRN, eurem 
Gott! Wer aber soll denn hingehen? 

8  Darauf wurden Mose und Aaron zum 
Pharao zurückgebracht. Er sagte zu 
ihnen: "Zieht hin und dient Jahwe, 
eurem Gott! Wer soll denn alles mit-
gehen?" 

9  Mose antwortete: Mit unsern Jun-
gen und mit unsern Alten wollen wir 
gehen, mit unsern Söhnen und mit un-
sern Töchtern, mit unsern Schafen 
und mit unsern Rindern wollen wir ge-
hen; denn wir haben ein Fest des 
HERRN zu feiern. 

9  Da antwortete Mose: »Mit jung und 
alt wollen wir hinausziehen, mit un-
sern Söhnen und unsern Töchtern, 
mit unserm Kleinvieh und unsern Rin-
dern wollen wir hinausziehen; denn 
wir haben ein Fest des HERRN zu 
feiern.«  

9  Und Mose sprach: Wir wollen mit 
unseren Jungen und Alten, mit unse-
ren Söhnen und Töchtern, mit unse-
ren Schafen und Rindern ziehen; 
denn wir haben ein Fest des HERRN!  

9  Mose erwiderte: "Mit unseren Jun-
gen und Alten wollen wir gehen, mit 
unseren Söhnen und Töchtern, mit un-
serm Kleinvieh und mit unseren Rin-
dern, denn es ist ein Fest Jahwes für 
uns!" 

10  Er aber sagte zu ihnen: So gewiss 
möge der HERR mit euch sein, wie ich 
euch mit euren Kindern ziehen lasse! 
Seht doch selbst, dass ihr Böses vor-
habt! 

10  Da antwortete er ihnen: »Möge 
der HERR ebenso mit euch sein, wie 
ich euch mit Weib und Kind ziehen 
lasse! Seht ihr wohl, dass ihr Böses 
im Sinn habt? 

10  Da sprach er zu ihnen: Der HERR 
sei ebenso mit euch, wie ich euch 
samt euren Kindern ziehen lasse! 
Seht da, ihr habt Böses im Sinn! 

10  "Dann möge Jahwe so wenig mit 
euch sein, wie ich euch mit euren 
Kindern ziehen lasse!", sagte der Pha-
rao. "Es ist doch klar, dass ihr Böses 
im Schild führt! 

11  So nicht! Zieht doch hin, ihr Män-
ner, und dient dem HERRN! Denn das 
ist es, was ihr begehrt. Und man jagte 
sie vom Pharao hinaus.  

11  Daraus wird nichts! Ihr Männer 
mögt hinziehen und dem HERRN die-
nen: das ist ja auch euer Begehr ge-
wesen!« Hierauf wies man sie vom 
Pharao weg. 

11  Nicht so, sondern ihr Männer geht 
hin und dient dem HERRN; denn das 
habt ihr auch verlangt! Und man 
jagte sie weg vom Pharao. 

11  Nein, so nicht! Zieht ihr Männer 
hin und dient Jahwe, denn das wolltet 
ihr doch!" Damit ließ der Pharao sie 
hinauswerfen. 

12  Da sprach der HERR zu Mose: Stre-
cke deine Hand aus über das Land 
Ägypten wegen der Heuschrecken, da-
mit sie über das Land Ägypten herauf-
kommen und alles Gewächs des Lan-
des fressen, alles, was der Hagel üb-
rig gelassen hat! 

12  Da gebot der HERR dem Mose: 
»Strecke deine Hand über das Land 
Ägypten aus, damit die Heuschrecken 
über das Land kommen und alle Feld-
gewächse abfressen, alles, was der 
Hagel übriggelassen hat!«  

12  Da sprach der HERR zu Mose: 
Strecke deine Hand aus über das 
Land Ägypten, damit die Heuschre-
cken über das Land Ägypten kommen 
und alles Gewächs im Land auffres-
sen samt allem, was vom Hagel übrig 
geblieben ist! 

12  Da sagte Jahwe zu Mose: "Streck 
deine Hand über Ägypten aus, um die 
Heuschrecken kommen zu lassen. Sie 
sollen alles abfressen – alles, was der 
Hagel übrig gelassen hat!"  

13  Und Mose streckte seinen Stab 
über das Land Ägypten aus; da trieb 
der HERR jenen ganzen Tag und die 
ganze Nacht einen Ostwind ins Land; 
und als es Morgen geworden war, 
hatte der Ostwind die Heuschrecken 
herbeigetragen. 

13  Da streckte Mose seinen Stab 
über das Land Ägypten aus, und der 
HERR ließ einen Ostwind über das 
Land hin wehen jenen ganzen Tag 
und die ganze Nacht; als es dann 
Morgen wurde, hatte der Ostwind die 
Heuschrecken herbeigebracht. 

13  Da streckte Mose seinen Stab 
über das Land Ägypten aus, und der 
HERR ließ einen Ostwind über das 
Land wehen den ganzen Tag und die 
ganze Nacht; und am Morgen führte 
der Ostwind die Heuschrecken her.  

13  Mose streckte seinen Stab über 
Ägypten aus. Da ließ Jahwe den gan-
zen Tag und die ganze Nacht einen 
Ostwind über das Land wehen. Am 
nächsten Morgen hatte der Ostwind 
die Heuschrecken gebracht. 

14  So kamen die Heuschrecken über 
das ganze Land Ägypten herauf und 
ließen sich im ganzen Gebiet Ägyp-
tens in gewaltiger Menge nieder. Vor 
ihnen hat es keinen solchen Heuschre-
ckenschwarm wie diesen gegeben, 
und nach ihnen wird es keinen sol-
chen mehr geben.  

14  So kamen denn die Heuschrecken 
über das ganze Land Ägypten und lie-
ßen sich in allen Teilen Ägyptens in 
gewaltiger Menge nieder; nie zuvor 
waren so viele Heuschrecken dage-
wesen wie damals, und künftig wird 
es nie wieder so viele geben. 

14  Und die Heuschrecken kamen 
über das ganze Land Ägypten und lie-
ßen sich nieder im ganzen Gebiet von 
Ägypten, so überaus viele, dass et-
was Derartiges zuvor niemals gewe-
sen ist, noch künftig sein wird. 

14  Sie kamen über ganz Ägypten und 
ließen sich in riesigen Schwärmen nie-
der. Eine solche Menge Heuschrecken 
hatte es noch nie gegeben und wird 
es auch nie wieder geben. 



15  Und sie bedeckten die Oberfläche 
des ganzen Landes, so dass es finster 
im Land wurde; und sie fraßen alles 
Gewächs des Landes und alle Früchte 
der Bäume, die der Hagel übrig gelas-
sen hatte. So blieb im ganzen Land 
Ägypten an den Bäumen und Gewäch-
sen des Feldes nichts Grünes übrig. 

15  Sie bedeckten die Oberfläche des 
ganzen Landes, so dass der Erdboden 
nicht mehr zu sehen war, und sie fra-
ßen alle Feldgewächse ab und alle 
Baumfrüchte, die der Hagel übrigge-
lassen hatte, so dass nichts Grünes 
mehr an den Bäumen und an den 
Feldgewächsen im ganzen Lande 
Ägypten übrigblieb. 

15  Denn sie bedeckten die Fläche 
des ganzen Landes und verfinsterten 
das Land. Und sie fraßen alle Boden-
gewächse und alle Baumfrüchte, die 
vom Hagel übrig geblieben waren, 
und ließen nichts Grünes übrig an 
den Bäumen und an den Feldgewäch-
sen im ganzen Land Ägypten.  

15  Sie verfinsterten den Himmel und 
bedeckten den ganzen Boden. Sie fra-
ßen alles Grüne am Boden ab, die 
Früchte der Bäume, überhaupt alles, 
was der Hagel verschont hatte. In 
ganz Ägypten blieb nichts Grünes üb-
rig. 

16  Da rief der Pharao schnell Mose 
und Aaron herbei und sagte: Ich habe 
gesündigt gegen den HERRN, euren 
Gott, und gegen euch! 

16  Da ließ der Pharao in aller Eile 
Mose und Aaron rufen und sagte: »Ich 
habe mich am HERRN, eurem Gott, 
und an euch versündigt! 

16  Da ließ der Pharao Mose und 
Aaron schnell rufen und sprach: Ich 
habe mich versündigt an dem HERRN, 
eurem Gott, und an euch! 

16  Da ließ der Pharao in aller Eile 
Mose und Aaron herbeirufen und 
sagte: "Ich habe mich an Jahwe, eu-
rem Gott, versündigt und auch an 
euch. 

17  Und nun vergib doch meine Sünde 
nur noch diesmal und betet zum 
HERRN, eurem Gott, dass er nur die-
sen Tod von mir wegnimmt! 

17  Und nun vergib mir meine Verfeh-
lung nur noch dies eine Mal und betet 
zum HERRN, eurem Gott, dass er we-
nigstens dieses Verderben von mir 
abwende!« 

17  Und nun vergib mir meine Sünde 
nur noch dieses Mal, und betet zum 
HERRN, eurem Gott, dass er nur die-
sen Tod von mir abwende! 

17  Vergebt mir meine Sünde nur noch 
dieses eine Mal! Bittet Jahwe, euren 
Gott, dass er diese tödliche Plage von 
mir nimmt." 

18  Darauf ging er von dem Pharao 
hinaus und betete zum HERRN. 

18  Als nun (Mose) vom Pharao weg-
gegangen war und zum HERRN gebe-
tet hatte, 

18  Und er ging hinaus vom Pharao 
und betete zum HERRN. 

18  Mose verließ den Pharao wieder 
und betete zu Jahwe. 

19  Und der HERR verwandelte den 
Ostwind in einen sehr starken West-
wind; der hob die Heuschrecken auf 
und warf sie ins Schilfmeer. Es blieb 
nicht eine Heuschrecke übrig in dem 
ganzen Gebiet Ägyptens.  

19  da wandte der HERR den Wind, so 
dass er sehr stark aus dem Westen 
wehte; der hob die Heuschrecken auf 
und warf sie ins Schilfmeer, so dass 
keine einzige Heuschrecke im ganzen 
Bereich von Ägypten übrigblieb.  

19  Da wendete der HERR den Wind 
um, dass er sehr stark aus dem Wes-
ten wehte und die Heuschrecken auf-
hob und sie ins Schilfmeer warf, so-
dass an allen Orten Ägyptens nicht 
eine übrig blieb. 

19  Da ließ Jahwe den Wind umschla-
gen. Ein sehr starker Westwind trug 
die Heuschrecken weg und warf sie 
ins Schilfmeer. In ganz Ägypten blieb 
nicht eine davon übrig. 

20  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, und er ließ die 
Söhne Israel nicht ziehen. 

20  Aber der HERR verhärtete das 
Herz des Pharaos, so dass er die Isra-
eliten nicht ziehen ließ. 

20  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, sodass er die Kinder 
Israels nicht ziehen ließ. 

20  Aber Jahwe machte den Pharao 
starrsinnig, sodass er die Israeliten 
nicht ziehen ließ. 
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21  Da sprach der HERR zu Mose: Stre-
cke deine Hand gegen den Himmel 
aus! Dann wird eine solche Finsternis 
über das Land Ägypten kommen, dass 
man die Finsternis greifen kann. 

21  Hierauf gebot der HERR dem 
Mose: »Strecke deine Hand gen Him-
mel aus, damit eine Finsternis über 
das Land Ägypten komme, so dicht, 
dass man sie greifen kann.« 

21  Und der HERR sprach zu Mose: 
Strecke deine Hand aus zum Himmel, 
damit es im Land Ägypten so finster 
wird, dass man die Finsternis greifen 
kann! 

21  Darauf sagte Jahwe zu Mose: 
"Streck deine Hand zum Himmel aus! 
Dann wird eine solche Finsternis über 
Ägypten kommen, dass man sie mit 
Händen greifen kann." 

22  Und Mose streckte seine Hand ge-
gen den Himmel aus: Da entstand im 
ganzen Land Ägypten eine dichte 
Finsternis drei Tage lang. 

22  Als nun Mose seine Hand gen Him-
mel ausgestreckt hatte, entstand 
eine Finsternis im ganzen Land Ägyp-
ten drei Tage lang. 

22  Da streckte Mose seine Hand zum 
Himmel aus. Und es kam eine dichte 
Finsternis im ganzen Land Ägypten, 
drei Tage lang, 

22  Mose erhob seine Hand, und drei 
Tage lang wurde es stockfinster in 
ganz Ägypten. 



23  Man konnte einander nicht sehen, 
und niemand stand von seinem Platz 
auf drei Tage lang; aber alle Söhne Is-
rael hatten Licht in ihren Wohnsitzen. 

23  Kein Mensch konnte den andern 
sehen, und keiner erhob sich von sei-
nem Platz drei Tage lang; aber die Is-
raeliten hatten alle hellen Tag in ih-
ren Wohnsitzen. 

23  sodass während drei Tagen nie-
mand den anderen sehen konnte, 
noch jemand von seinem Platz auf-
stehen konnte. Aber alle Kinder Isra-
els hatten Licht in ihren Wohnungen. 

23  Keiner sah den anderen. Drei Tage 
lang stand niemand von seinem Platz 
auf. Nur die Israeliten hatten Licht in 
ihren Siedlungen. 

24  Da rief der Pharao Mose herbei 
und sagte: Zieht hin, dient dem 
HERRN! Nur eure Schafe und Rinder 
sollen zurückbleiben; auch eure Kin-
der mögen mit euch ziehen! 

24  Da ließ der Pharao Mose rufen 
und sagte: »Zieht hin, dient dem 
HERRN! Nur euer Kleinvieh und eure 
Rinder sollen hier zurückbleiben; 
auch eure Frauen und Kinder mögen 
mit euch gehen!« 

24  Da ließ der Pharao Mose rufen 
und sprach: Geht hin, dient dem 
HERRN; nur eure Schafe und Rinder 
sollen hierbleiben; lasst auch eure 
Kinder mit euch ziehen!  

24  Da ließ der Pharao Mose rufen und 
sagte: "Geht und dient Jahwe! Eure 
Kinder dürfen mit. Nur eure Schafe, 
Ziegen und Rinder müssen zurückblei-
ben."  

25  Mose aber sagte: Gäbest du selber 
in unsere Hände Schlachtopfer und 
Brandopfer, damit wir sie dem 
HERRN, unserem Gott, zubereiten - 

25  Da antwortete Mose: »Nicht nur 
musst du selbst uns Tiere zu 
Schlacht- und Brandopfern mitgeben, 
damit wir sie dem HERRN, unserm 
Gott, darbringen, 

25  Mose sprach: Du musst auch 
Schlachtopfer und Brandopfer in un-
sere Hände geben, dass wir sie dem 
HERRN, unserem Gott, darbringen 
können; 

25  Mose erwiderte: "Willst du uns 
vielleicht Tiere zur Verfügung stellen, 
die wir Jahwe, unserem Gott, als 
Schlacht- und Brandopfer darbringen 
können? 

26  unser Vieh zieht dennoch mit uns, 
nicht eine Klaue darf zurückbleiben; 
denn davon werden wir nehmen, um 
dem HERRN, unserm Gott, zu dienen. 
Wir wissen ja nicht, womit wir dem 
HERRN dienen sollen, bis wir dorthin 
kommen. 

26  sondern auch unser Vieh muss mit 
uns ziehen: keine Klaue darf zurück-
bleiben! Denn davon müssen wir 
Tiere zur Verehrung des HERRN, un-
sers Gottes, nehmen; wir wissen ja 
nicht, was wir dem HERRN zu opfern 
haben, ehe wir an Ort und Stelle sind.«  

26  aber auch unser eigenes Vieh soll 
mit uns gehen, und nicht eine Klaue 
darf zurückbleiben; denn davon müs-
sen wir nehmen, um dem HERRN, un-
serem Gott, zu dienen. Auch wissen 
wir nicht, womit wir dem HERRN die-
nen sollen, bis wir dorthin kommen!  

26  Nein, auch unser Vieh zieht mit! 
Nicht eine Klaue bleibt zurück. Denn 
davon werden wir das nehmen, womit 
wir Jahwe dienen. Wir wissen ja erst, 
wenn wir dort sind, welche Tiere wir 
zur Verehrung Jahwes brauchen." 

27  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, so dass er nicht be-
reit war, sie ziehen zu lassen. 

27  Aber der HERR verhärtete das 
Herz des Pharaos, so dass er sie nicht 
ziehen lassen wollte, 

27  Aber der HERR verstockte das 
Herz des Pharao, sodass er sie nicht 
ziehen lassen wollte. 

27  Aber Jahwe machte den Pharao 
starrsinnig, sodass er nicht bereit 
war, sie ziehen zu lassen. 

28  Und der Pharao sagte zu ihm: Geh 
weg von mir! Hüte dich, mir nochmals 
unter die Augen zu treten! Denn an 
dem Tag, an dem du mir wieder unter 
die Augen trittst, musst du sterben. 

28  sondern zu Mose sagte: »Hinweg 
von mir! Hüte dich, mir nochmals vor 
die Augen zu treten! Denn sobald du 
dich wieder vor mir sehen lässt, bist 
du des Todes!« 

28  Und der Pharao sprach zu ihm: 
Geh hinweg von mir und hüte dich, 
dass du nicht mehr vor mein Ange-
sicht kommst; an dem Tag, da du vor 
mein Angesicht kommst, sollst du 
sterben! 

28  "Verschwinde!", rief der Pharao. 
"Hüte dich, mir jemals wieder unter 
die Augen zu kommen, sonst bist du 
ein toter Mann!" 

29  Darauf sagte Mose: Du hast recht 
geredet, ich werde dir nicht mehr un-
ter die Augen treten. 

29  Da antwortete Mose: »Du hast 
recht geredet: ich werde dir nicht 
wieder vor die Augen treten!« 

29  Und Mose antwortete: Du hast 
recht geredet; ich werde dein Ange-
sicht nicht mehr wiedersehen! 

29  "Du hast Recht", erwiderte Mose. 
"Ich werde dir nie wieder unter die 
Augen kommen." 

  



2. Mose 11 

Androhung der zehnten Plage Ankündigung der zehnten (letzten 
und entscheidenden) Plage, 
das Sterben der Erstgeburten 

Ankündigung der letzten Plage Ankündigung der 10. Plage  

1  Und der HERR sprach zu Mose: Noch 
eine Plage will ich über den Pharao 
und über Ägypten bringen; danach 
wird er euch von hier wegziehen las-
sen. Wenn er euch endgültig ziehen 
lässt, wird er euch sogar völlig von 
hier fortjagen. 

1  Darauf sagte der HERR zu Mose: 
»Noch eine einzige Plage will ich 
über den Pharao und über Ägypten 
kommen lassen; alsdann wird er euch 
von hier ziehen lassen, ja er wird, 
wenn er euch bedingungslos entlässt, 
euch sogar gewaltsam von hier weg-
treiben. 

1  Und der HERR sprach zu Mose: Ich 
will noch eine Plage über den Pharao 
und über Ägypten bringen; danach 
wird er euch fortziehen lassen; und 
wenn er euch ziehen lässt, so wird er 
euch sogar ganz und gar fortjagen. 

1  Nun hatte Jahwe zu Mose gesagt: 
"Noch eine Plage will ich über den 
Pharao und ganz Ägypten bringen. 
Dann wird er euch ziehen lassen. Ja, 
er wird euch nicht nur ziehen lassen, 
sondern euch regelrecht von hier fort-
jagen. 

2  Rede doch zu den Ohren des Vol-
kes: Jeder soll sich von seinem Nach-
barn und jede von ihrer Nachbarin sil-
berne Schmuckstücke und goldene 
Schmuckstücke erbitten. 

2  Gib nun dem Volke die bestimmte 
Weisung, dass sie sich insgesamt, 
Männer wie Weiber, silberne und gol-
dene Wertsachen von ihren Nachbarn 
und Nachbarinnen erbitten.« 

2  So rede nun zu dem Volk, dass je-
der Mann von seinem Nächsten und 
jede Frau von ihrer Nachbarin sil-
berne und goldene Geräte fordern 
soll. 

2  Sag dem Volk, dass jeder Mann sei-
nen Nachbarn und jede Frau ihre 
Nachbarin um silberne und goldene 
Schmuckstücke fordern soll." 

3  Und der HERR gab dem Volk Gunst 
in den Augen der Ägypter. Der Mann 
Mose war sogar sehr angesehen im 
Land Ägypten, in den Augen der Hof-
beamten des Pharao und in den Augen 
des Volkes.  

3  Der HERR stimmte dann die Ägyp-
ter günstig gegen das Volk; auch 
stand Mose in den Augen der Diener 
des Pharaos und des ganzen ägypti-
schen Volkes als ein großer Mann da.  

3  Und der HERR gab dem Volk Gunst 
bei den Ägyptern; auch war Mose ein 
sehr großer Mann im Land Ägypten in 
den Augen der Knechte des Pharao 
und in den Augen des Volkes.  

3  Jahwe hatte dem Volk nämlich ho-
hes Ansehen bei den Ägyptern ver-
schafft. Und Mose wurde in ganz 
Ägypten sehr hoch geachtet, sowohl 
von den Hofbeamten des Pharao als 
auch von der Bevölkerung.  

4  Mose nun sagte zum Pharao: So 
spricht der HERR: Um Mitternacht will 
ich ausgehen und mitten durch Ägyp-
ten schreiten. 

4  Hierauf sagte Mose: »So hat der 
HERR gesprochen: ›Um Mitternacht 
will ich mitten durch Ägypten schreiten; 

4  Und Mose sprach: So spricht der 
HERR: Um Mitternacht will ich mitten 
durch Ägypten gehen, 

4  Bevor Mose ging, sagte er zum Pha-
rao: "So spricht Jahwe: 'Um Mitter-
nacht werde ich durch Ägypten gehen. 

5  Dann wird alle Erstgeburt im Land 
Ägypten sterben, von dem Erstgebore-
nen des Pharao, der auf seinem Thron 
sitzt, bis zum Erstgeborenen der Skla-
vin hinter der Handmühle, sowie alle 
Erstgeburt des Viehs. 

5  da soll dann jede Erstgeburt in 
Ägypten sterben, vom erstgeborenen 
Sohn des Pharaos an, der auf seinem 
Thron sitzt, bis zum Erstgeborenen 
der Magd, die hinter der Handmühle 
sitzt, auch alles Erstgeborene vom 
Vieh. 

5  und alle Erstgeburt im Land Ägyp-
ten soll sterben — von dem Erstgebo-
renen des Pharao, der auf seinem 
Thron sitzt, bis zum Erstgeborenen 
der Magd, die hinter der Handmühle 
sitzt; auch alle Erstgeburt unter dem 
Vieh. 

5  Dann werden alle Erstgeborenen in 
Ägypten sterben, vom ältesten Sohn 
des Pharao an, der einmal auf seinem 
Thron sitzen soll, bis zum Erstgebore-
nen der Sklavin, die an der Hand-
mühle kniet. Selbst beim Vieh wird 
alle Erstgeburt sterben. 

6  Da wird es ein großes Jammerge-
schrei im ganzen Land Ägypten geben, 
wie es noch keines gegeben hat und 
es auch keines mehr geben wird. 

6  Da wird sich ein großes Wehge-
schrei im ganzen Land Ägypten erhe-
ben, wie ein solches noch nie dage-
wesen ist und nie wieder stattfinden 
wird. 

6  Und es wird ein großes Geschrei 
sein im ganzen Land Ägypten, wie es 
niemals gewesen ist, noch sein wird. 

6  Dann wird es ein großes Geschrei in 
ganz Ägypten geben, wie es keins je 
gegeben hat oder geben wird.' 



7  Aber gegen keinen von den Söhnen 
Israel wird auch nur ein Hund seine 
Zunge spitzen, vom Menschen bis zum 
Vieh, damit ihr erkennt, dass der 
HERR einen Unterschied macht zwi-
schen den Ägyptern und den Israeliten. 

7  Aber gegen keinen Israeliten, we-
der gegen einen Menschen noch ge-
gen das Vieh, soll auch nur ein Hund 
ein Knurren hören lassen, damit ihr 
erkennt, dass der HERR eine Schei-
dung zwischen den Ägyptern und den 
Israeliten macht.‹ 

7  Aber bei allen Kindern Israels soll 
kein Hund die Zunge regen, weder 
gegen Menschen noch gegen das 
Vieh, damit ihr erkennt, dass der 
HERR einen Unterschied macht zwi-
schen Ägypten und Israel. 

7  Aber keinen der Israeliten wird 
auch nur ein Hund anknurren. Weder 
Menschen noch Tieren wird etwas ge-
schehen. Denn ihr sollt merken, dass 
Jahwe einen Unterschied zwischen 
den Ägyptern und den Israeliten 
macht. 

8  Dann werden diese deine Hofbeam-
ten alle zu mir herabkommen, sich 
vor mir niederbeugen und sagen: Zieh 
aus, du und das ganze Volk, das in 
deinem Gefolge ist! Und danach 
werde ich ausziehen. - Und er ging in 
glühendem Zorn vom Pharao hinaus.  

8  Dann werden alle diese deine Die-
ner zu mir herabkommen, sich vor mir 
niederwerfen und bitten: ›Ziehe weg, 
du und das ganze Volk, das deiner Lei-
tung folgt!‹, und danach werde ich 
wegziehen.« Hierauf ging (Mose) vom 
Pharao weg in glühendem Zorn. 

8  Dann werden alle diese deine 
Knechte zu mir herabkommen und 
mir zu Füßen fallen und sagen: Ziehe 
aus, du und das ganze Volk hinter dir 
her! Danach werde ich ausziehen! — 
Und er ging vom Pharao hinweg mit 
grimmigem Zorn.  

8  Dann werden deine Hofbeamten zu 
mir kommen und mich auf Knien an-
flehen: 'Zieht endlich weg, du und das 
ganze Volk, das dir folgt!' Und dann 
werden wir das Land verlassen!" Glü-
hend vor Zorn ging er vom Pharao 
weg.  

 Zusammenfassender Schluss der 
Zeichen- und Wundergeschichte 

  

9  Der HERR hatte nämlich zu Mose 
gesagt: Der Pharao wird nicht auf 
euch hören, damit meine Wunder im 
Land Ägypten zahlreich werden. 

9  Der HERR hatte aber zu Mose ge-
sagt: »Der Pharao wird nicht auf euch 
hören, damit meine Wunder in Ägyp-
ten zahlreich werden.« 

9  Der HERR aber hatte zu Mose ge-
sagt: Der Pharao wird nicht auf euch 
hören, damit meine Wunder zahl-
reich werden im Land Ägypten. 

9  Jahwe hatte allerdings zu Mose ge-
sagt: "Der Pharao wird nicht auf euch 
hören, damit meine Wunder sich im 
Land Ägypten mehren." 

10  Und Mose und Aaron haben alle 
diese Wunder vor dem Pharao getan. 
Aber der HERR hatte das Herz des Pha-
rao verstockt, so dass er die Söhne Is-
rael nicht aus seinem Land ziehen ließ. 

10  So haben denn Mose und Aaron alle 
diese Wunder vor dem Pharao vollführt; 
aber der HERR verstockte das Herz des 
Pharaos, so dass er die Israeliten aus 
seinem Lande nicht ziehen ließ. 

10  So hatten Mose und Aaron alle 
diese Wunder vor dem Pharao getan; 
aber der HERR verstockte das Herz 
des Pharao, sodass er die Kinder Isra-
els nicht aus seinem Land ziehen ließ. 

10  Mose und Aaron haben all diese 
Wunderzeichen vor dem Pharao ge-
wirkt. Doch Jahwe hatte den Pharao 
hart gemacht, sodass er die Israeliten 
nicht aus seinem Land ziehen ließ. 

2. Mose 12 

Passah und Fest der ungesäuerten 
Brote 

Einsetzung des Passah 
Anordnungen über die Zubereitung 
und das Essen des Passahlammes 

Das Passah — Die Verschonung 
Israels vor dem Gericht 

Das Passafest  

1  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron im Land Ägypten: 

1  Darauf gebot der HERR dem Mose 
und Aaron im Lande Ägypten folgendes: 

1  Und der HERR redete zu Mose und 
Aaron im Land Ägypten und sprach: 

1  Jahwe sagte zu Mose und Aaron, als 
sie noch in Ägypten waren: 

2  Dieser Monat soll für euch der An-
fangsmonat sein, er sei euch der erste 
von den Monaten des Jahres!  

2  »Der gegenwärtige Monat soll euch 
als Anfangsmonat gelten! Der erste 
soll er euch unter den Monaten des 
Jahres sein! 

2  Dieser Monat soll euch der Anfang 
der Monate sein, er soll für euch der 
erste Monat des Jahres sein. 

2  "Dieser Monat soll von jetzt an der 
Beginn des Jahres für euch sein. 

3  Redet zur ganzen Gemeinde Israel 
und sagt: Am Zehnten dieses Monats, 
da nehmt euch ein jeder ein Lamm 
für ein Vaterhaus, je ein Lamm für 
das Haus! 

3  Gebt der ganzen Gemeinde Israel 
folgende Weisungen: Am zehnten 
Tage dieses Monats, da nehme sich 
jeder (Hausvater) ein Lamm, für je 
eine Familie ein Lamm; 

3  Redet zu der ganzen Gemeinde Is-
raels und sprecht: Am zehnten Tag 
dieses Monats nehme sich jeder 
Hausvater ein Lamm, ein Lamm für 
jedes Haus; 

3  Sagt der ganzen Gemeinschaft Isra-
els: 'Am 10. dieses Monats soll jeder 
ein Lamm für seine Familie auswäh-
len, ein Lamm für jedes Haus. 



4  Wenn aber das Haus für ein Lamm 
nicht zahlreich genug ist, dann nehme 
er es mit seinem Nachbarn, der sei-
nem Haus am nächsten wohnt, nach 
der Zahl der Seelen; nach dem Maß 
dessen, was jeder isst, sollt ihr ihn 
auf das Lamm anrechnen. 

4  und wenn eine Familie zu klein für 
ein ganzes Lamm ist, so nehme er 
und sein ihm zunächst wohnender 
Nachbar eins gemeinsam nach der 
Zahl der Seelen! Ihr sollt auf das 
Lamm so viele Personen rechnen, als 
zum Verzehren erforderlich sind!  

4  wenn aber das Haus zu klein ist für 
ein Lamm, so nehme er es gemein-
sam mit seinem Nachbarn, der am 
nächsten bei seinem Haus wohnt, 
nach der Zahl der Seelen; dabei sollt 
ihr die Anzahl für das Lamm berech-
nen, je nachdem jeder zu essen 
vermag.  

4  Ist die Familie zu klein, um ein gan-
zes Tier zu essen, dann soll sie sich 
mit der Nachbarsfamilie zusammen-
tun. Es sollen so viele Menschen von 
dem Lamm essen, dass es für alle 
reicht und nichts übrig bleibt.  

5  Ein Lamm ohne Fehler, ein männli-
ches, einjähriges, soll es für euch 
sein; von den Schafen oder von den 
Ziegen sollt ihr es nehmen. 

5  Es müssen fehlerlose, männliche, 
einjährige Lämmer sein; von den 
Schafen oder von den Ziegen sollt ihr 
sie nehmen. 

5  Dieses Lamm aber soll makellos 
sein, männlich und einjährig. Von 
den Schafen oder Ziegen sollt ihr es 
nehmen, 

5  Es muss ein Schaf- oder Ziegen-
böckchen sein, einjährig und ohne 
Fehler. 

6  Und ihr sollt es bis zum vierzehnten 
Tag dieses Monats aufbewahren. Dann 
soll es die ganze Versammlung der 
Gemeinde Israel zwischen den zwei 
Abenden schlachten. 

6  Bis zum vierzehnten Tage dieses 
Monats sollt ihr sie in Verwahrung ha-
ben; dann soll die gesamte Volksge-
meinde Israel sie zwischen den bei-
den Abenden schlachten! 

6  und ihr sollt es aufbewahren bis 
zum vierzehnten Tag dieses Monats. 
Und die ganze Versammlung der Ge-
meinde Israels soll es zur Abendzeit 
schächten. 

6  Ihr sollt es bis zum 14. des Monats 
gesondert halten und in der Abend-
dämmerung schlachten. 

7  Und sie sollen von dem Blut neh-
men und es an die beiden Türpfosten 
und die Oberschwelle streichen an 
den Häusern, in denen sie es essen. 

7  Hierauf sollen sie etwas von dem 
Blut nehmen und es an die beiden 
Türpfosten und an die Oberschwelle 
an den Häusern streichen, in denen 
sie die Mahlzeit halten. 

7  Und sie sollen von dem Blut neh-
men und damit beide Türpfosten und 
die Oberschwellen der Häuser be-
streichen, in denen sie essen. 

7  Dann sollen sie etwas von dem Blut 
nehmen und es an den Türsturz und 
die beiden Türpfosten streichen. Das 
muss bei den Häusern geschehen, wo 
sie das Lamm essen. 

8  Das Fleisch aber sollen sie noch in 
derselben Nacht essen, am Feuer ge-
braten, und dazu ungesäuertes Brot; 
mit bitteren Kräutern sollen sie es 
essen. 

8  Sie sollen dann das Fleisch noch in 
derselben Nacht essen, und zwar am 
Feuer gebraten, und dazu ungesäuer-
tes Brot; mit bitteren Kräutern sollen 
sie es essen. 

8  Und sie sollen das Fleisch in der-
selben Nacht essen: am Feuer gebra-
ten, mit ungesäuertem Brot; mit bit-
teren Kräutern sollen sie es essen. 

8  Das Fleisch muss am Feuer gebra-
ten und noch in derselben Nacht zu-
sammen mit ungesäuertem Fladen-
brot und bitteren Kräutern gegessen 
werden. 

9  Ihr dürft nichts davon roh oder 
etwa im Wasser gekocht essen, son-
dern am Feuer gebraten sollt ihr es 
essen: seinen Kopf samt seinen Unter-
schenkeln und Eingeweiden. 

9  Ihr dürft nichts davon roh oder im 
Wasser gekocht genießen, sondern 
am Feuer gebraten, und zwar so, 
dass der Kopf noch mit den Beinen 
und mit dem Rumpf zusammenhängt! 

9  Ihr sollt nichts davon roh essen, 
auch nicht im Wasser gekocht, son-
dern am Feuer gebraten, sein Haupt 
samt seinen Schenkeln und den inne-
ren Teilen; 

9  Ihr dürft das Fleisch nicht roh oder 
im Wasser gekocht essen. Es muss 
über dem Feuer gebraten sein, und 
zwar das ganze Tier mit Kopf, Unter-
schenkeln und Innereien. 

10  Und ihr dürft nichts davon bis zum 
Morgen übrig lassen! Was aber davon 
bis zum Morgen übrig bleibt, sollt ihr 
mit Feuer verbrennen. 

10  Ihr dürft nichts davon bis zum an-
dern Morgen übriglassen, sondern 
was etwa davon bis zum Morgen übrig-
bleibt, sollt ihr im Feuer verbrennen. 

10  und ihr sollt nichts davon übrig 
lassen bis zum anderen Morgen. 
Wenn aber etwas davon übrig bleibt 
bis zum Morgen, so sollt ihr es mit 
Feuer verbrennen. 

10  Es darf nichts davon bis zum Mor-
gen übrig bleiben. Die Reste müsst ihr 
verbrennen. 

11  So aber sollt ihr es essen: eure 
Lenden gegürtet, eure Schuhe an eu-
ren Füßen und euren Stab in eurer 
Hand; und ihr sollt es essen in Hast. 
Ein Passah für den HERRN ist es. 

11  Und auf folgende Weise sollt ihr 
es essen: eure Hüften gegürtet, eure 
Schuhe an den Füßen und euren Stab 
in der Hand; und in ängstlicher Hast 
sollt ihr es essen: ein Vorübergehen 
des HERRN ist es. 

11  So sollt ihr es aber essen: eure 
Lenden umgürtet, eure Schuhe an eu-
ren Füßen und eure Stäbe in euren 
Händen, und in Eile sollt ihr es essen; 
es ist das Passah des HERRN. 

11  Ihr sollt euch beim Essen beeilen 
und schon für die Reise angezogen[3] 
sein, Sandalen tragen und den Wan-
derstab in der Hand haben. Es ist ein 
Passa für Jahwe.  



12  Und ich werde in dieser Nacht 
durch das Land Ägypten gehen und 
alle Erstgeburt im Land Ägypten er-
schlagen vom Menschen bis zum Vieh. 
Auch an allen Göttern Ägyptens werde 
ich ein Strafgericht vollstrecken, ich, 
der HERR. 

12  Denn ich will in dieser Nacht 
durch das Land Ägypten schreiten 
und alle Erstgeburt in Ägypten ster-
ben lassen sowohl von den Menschen 
als vom Vieh, und ich will an allen 
ägyptischen Göttern ein Strafgericht 
vollziehen, ich, der HERR!  

12  Denn ich will in dieser Nacht 
durch das Land Ägypten gehen und 
alle Erstgeburt im Land Ägypten 
schlagen, vom Menschen bis zum 
Vieh, und ich will an allen Göttern 
der Ägypter ein Strafgericht vollzie-
hen, ich, der HERR.  

12  In dieser Nacht werde ich durch 
Ägypten gehen und jede männliche 
Erstgeburt bei Mensch und Vieh töten. 
An allen Göttern Ägyptens werde ich 
das Gericht vollstrecken, ich, Jahwe. 

13  Aber das Blut soll für euch zum 
Zeichen an den Häusern werden, in 
denen ihr seid. Und wenn ich das Blut 
sehe, dann werde ich an euch vo-
rübergehen: So wird keine Plage, die 
Verderben bringt, unter euch sein, 
wenn ich das Land Ägypten schlage. 

13  Dabei soll dann das Blut an den 
Häusern, in denen ihr euch befindet, 
ein Zeichen zu eurem Schutz sein; 
denn wenn ich das Blut sehe, will ich 
schonend an euch vorübergehen, und 
es soll euch kein tödliches Verderben 
treffen, wenn ich den Schlag gegen 
das Land Ägypten führe.« 

13  Und das Blut soll euch zum Zei-
chen dienen an euren Häusern, in de-
nen ihr seid. Und wenn ich das Blut 
sehe, dann werde ich verschonend an 
euch vorübergehen; und es wird euch 
keine Plage zu eurem Verderben tref-
fen, wenn ich das Land Ägypten 
schlagen werde. 

13  Das Blut an den Häusern, in denen 
ihr euch befindet, soll ein Schutzzei-
chen für euch sein. Wenn ich das Blut 
sehe, werde ich vorübergehen, und 
der Schlag, mit dem ich das Land 
Ägypten treffe, wird euch nicht ver-
derben. 

 Anordnungen über die siebentägige 
Feier des Festes der ungesäuerten 
Brote 

Die Einsetzung des Passahfestes  

14  Und dieser Tag soll euch eine Erin-
nerung sein, und ihr sollt ihn feiern 
als Fest für den HERRN. Als ewige 
Ordnung für all eure Generationen 
sollt ihr ihn feiern. 

14  »Dieser Tag soll dann für euch ein 
Gedächtnistag sein, den ihr zu Ehren 
des HERRN festlich begehen sollt! 
Von Geschlecht zu Geschlecht sollt 
ihr ihn als eine ewige Satzung feiern! 

14  Und dieser Tag soll euch zum Ge-
denken sein, und ihr sollt ihn feiern 
als ein Fest des HERRN bei euren 
[künftigen] Geschlechtern; als ewige 
Ordnung sollt ihr ihn feiern. 

14  Dieser Tag soll für euch ein Ge-
denktag sein. Ihr sollt ihn als Fest für 
Jahwe feiern. Das gilt für euch und 
alle Generationen nach euch.'" 

   Das Fest der ungesäuerten Brote  

15  Sieben Tage sollt ihr ungesäuertes 
Brot essen; ja, gleich am ersten Tag 
sollt ihr den Sauerteig aus euren Häu-
sern wegtun; denn jeder, der Gesäu-
ertes isst, diese Seele soll aus Israel 
ausgerottet werden - das gilt vom ers-
ten Tag bis zum siebten Tag. 

15  Sieben Tage lang sollt ihr unge-
säuertes Brot essen; gleich am ersten 
Tage sollt ihr allen Sauerteig aus eu-
ren Häusern entfernen; denn jeder, 
der vom ersten bis zum siebten Tage 
Gesäuertes isst, ein solcher Mensch 
soll aus Israel ausgerottet werden! 

15  Sieben Tage lang sollt ihr unge-
säuertes Brot essen; darum sollt ihr 
am ersten Tag den Sauerteig aus eu-
ren Häusern hinwegtun. Denn wer ge-
säuertes Brot isst vom ersten Tag an 
bis zum siebten Tag, dessen Seele 
soll ausgerottet werden aus Israel! 

15  "Vom Passa-Abend an sollt ihr sie-
ben Tage lang ungesäuerte Brotfladen 
essen. Vorher müsst ihr den Sauerteig 
aus euren Häusern entfernen. Jeder, 
der in diesen sieben Tagen etwas mit 
Sauerteig isst, muss sterben und so 
aus Israel beseitigt werden. 

16  Und am ersten Tag sollt ihr eine 
heilige Versammlung halten und 
ebenso am siebten Tag eine heilige 
Versammlung. An diesen Tagen darf 
keinerlei Arbeit getan werden; nur 
was von jeder Seele gegessen wird, 
das allein darf von euch zubereitet 
werden. 

16  Weiter soll am ersten Tage eine 
heilige Festversammlung bei euch 
stattfinden und ebenso am siebten 
Tage eine heilige Festversammlung: 
keinerlei Arbeit darf an diesen (beiden 
Tagen) verrichtet werden! Nur was ein 
jeder zum Essen nötig hat, das allein 
darf von euch zubereitet werden! 

16  Und ihr sollt am ersten Tag eine 
heilige Versammlung halten, ebenso 
am siebten Tag eine heilige Ver-
sammlung. Keine Arbeit sollt ihr an 
diesen [Tagen] tun; nur was jeder zur 
Speise nötig hat, das allein darf von 
euch zubereitet werden.  

16  Am ersten und am siebten Tag 
sollt ihr euch zu einem heiligen Fest 
versammeln. Da muss jede Arbeit ru-
hen. Nur das Essen darf zubereitet 
werden. 



17  So haltet denn das Fest der unge-
säuerten Brote! Denn an ebendiesem 
Tag habe ich eure Heerscharen aus dem 
Land Ägypten herausgeführt. Darum 
sollt ihr diesen Tag halten als ewige 
Ordnung für all eure Generationen. 

17  So beobachtet denn das Fest der 
ungesäuerten Brote! Denn an eben 
diesem Tage habe ich eure Heerscha-
ren aus dem Land Ägypten hinausge-
führt; darum sollt ihr diesen Tag von 
Geschlecht zu Geschlecht als eine 
ewige Satzung beobachten! 

17  Und haltet das Fest der ungesäu-
erten Brote! Denn eben an diesem 
Tag habe ich eure Heerscharen aus 
dem Land Ägypten herausgeführt; da-
rum sollt ihr diesen Tag als ewige 
Ordnung einhalten bei euren [künfti-
gen] Geschlechtern. 

17  Haltet das Fest der ungesäuerten 
Brote auch in allen kommenden Gene-
rationen, denn am ersten Tag dieses 
Festes habe ich euch in geordneten 
Scharen aus dem Land Ägypten her-
ausgeführt.  

18  Im ersten Monat, am 14. Tag des 
Monats, am Abend, sollt ihr ungesäu-
ertes Brot essen bis zum 21. Tag des 
Monats, am Abend. 

18  Im ersten Monat, am vierzehnten 
Tage des Monats, am Abend sollt ihr un-
gesäuertes Brot essen bis zum Abend des 
einundzwanzigsten Tages des Monats! 

18  Am vierzehnten Tag des ersten 
Monats, am Abend, sollt ihr ungesäu-
ertes Brot essen bis zum einundzwan-
zigsten Tag des Monats, am Abend. 

18  Vom Abend des 14. bis zum Abend 
des 21. April müsst ihr ungesäuerte 
Brotfladen essen. 

19  Sieben Tage darf kein Sauerteig in 
euren Häusern gefunden werden; 
denn jeder, der Gesäuertes isst, diese 
Seele soll aus der Gemeinde Israel 
ausgerottet werden, er sei ein Frem-
der oder Einheimischer des Landes. 

19  Sieben Tage lang darf kein Sauer-
teig in euren Häusern zu finden sein; 
denn wer da Gesäuertes isst, ein sol-
cher Mensch soll aus der Gemeinde 
Israel ausgerottet werden, er sei ein 
Fremder oder ein Einheimischer im 
Lande! 

19  Sieben Tage lang darf sich kein 
Sauerteig in euren Häusern finden. 
Denn wer gesäuertes Brot isst, dessen 
Seele soll ausgerottet werden aus der 
Gemeinde Israels, er sei ein Fremd-
ling oder ein Einheimischer im Land.  

19  Sieben Tage lang darf kein Sauer-
teig in euren Häusern zu finden sein. 
Denn jeder, der etwas mit Sauerteig 
isst, muss sterben und so aus der Ge-
meinschaft Israels beseitigt werden. 
Das gilt für den Einheimischen ge-
nauso wie für den Fremden. 

20  Nichts Gesäuertes dürft ihr essen; 
in all euren Wohnsitzen sollt ihr unge-
säuertes Brot essen! 

20  Nichts Gesäuertes dürft ihr essen: 
überall, wo ihr auch wohnen mögt, 
sollt ihr ungesäuertes Brot essen!« 

20  So esst kein gesäuertes Brot; 
überall, wo ihr wohnt, sollt ihr unge-
säuertes Brot essen! 

20  In dieser Zeit dürft ihr nichts es-
sen, was mit Sauerteig zubereitet ist. 
Das gilt für alle eure Wohnsitze." 

 Mose teilt den Ältesten die 
Vorschriften über das Passah mit 

 10. Plage: Tötung der Erstgeborenen 

21  Und Mose berief alle Ältesten Isra-
els und sagte zu ihnen: Macht euch 
daran und nehmt euch nach der 
Größe eurer Sippen Schafe und 
schlachtet das Passah. 

21  Da berief Mose alle Ältesten der 
Israeliten und sagte zu ihnen: »Geht 
hin und holt euch Kleinvieh, für jede 
Familie ein Stück, und schlachtet es 
als Passah! 

21  Und Mose rief alle Ältesten in Is-
rael zu sich und sprach zu ihnen: 
Macht euch auf und nehmt euch Läm-
mer für eure Familien und schächtet 
das Passah! 

21  Mose rief die Ältesten Israels zu-
sammen und sagte zu ihnen: "Sucht 
euch ein Schaf- oder Ziegenböckchen 
für eure Sippen heraus und schlachtet 
es für das Passa! 

22  Dann nehmt ein Büschel Ysop und 
taucht es in das Blut im Becken und 
streicht etwas von dem Blut, das in 
dem Becken ist, an die Oberschwelle 
und an die beiden Türpfosten. Ihr aber 
- von euch darf bis zum Morgen keiner 
zur Tür seines Hauses hinausgehen. 

22  Dann nehmt einen Büschel Ysop, 
taucht ihn in das Blut im Becken und 
streicht etwas von dem Blut im Becken 
an die Oberschwelle und an die beiden 
Pfosten der Tür; keiner von euch darf 
aber bis zum andern Morgen aus der 
Tür seines Hauses hinausgehen! 

22  Und nehmt ein Büschel Ysop und 
taucht es in das Blut im Becken und 
bestreicht mit diesem Blut im Becken 
die Oberschwelle und die zwei Tür-
pfosten; und kein Mensch von euch 
soll zu seiner Haustür hinausgehen 
bis zum Morgen!  

22  Nehmt dann ein Büschel Ysop und 
taucht ihn in das Blut, das ihr in einer 
Schüssel aufgefangen habt! Bestreicht 
damit den Türsturz und die beiden 
Türpfosten. Danach darf bis zum 
nächsten Morgen niemand mehr das 
Haus verlassen. 

23  Und der HERR wird durch das Land 
gehen, um die Ägypter zu schlagen. 
Sieht er dann das Blut an der Ober-
schwelle und an den beiden Türpfos-
ten, wird der HERR an der Tür vo-
rübergehen und wird dem Verderber 
nicht erlauben, in eure Häuser zu 
kommen, euch zu schlagen. 

23  Wenn dann der HERR einher-
schreitet, um die Ägypter sterben zu 
lassen, und er das Blut an der Ober-
schwelle und an den beiden Türpfos-
ten sieht, so wird der HERR an der 
Tür schonend vorübergehen und dem 
Würgengel nicht gestatten, in eure 
Häuser einzutreten, um euch sterben 
zu lassen. 

23  Denn der HERR wird umhergehen 
und die Ägypter schlagen. Und wenn 
er das Blut sehen wird an der Ober-
schwelle und an den beiden Türpfos-
ten, so wird er, der HERR, an der Tür 
verschonend vorübergehen und den 
Verderber nicht in eure Häuser kom-
men lassen, um zu schlagen. 

23  Jahwe wird durch das Land gehen, 
um die Ägypter zu töten. Wenn er das 
Blut am Türsturz und den beiden Tür-
pfosten sieht, wird er an dieser Tür 
vorübergehen und dem todbringenden 
Engel nicht gestatten, eure Häuser zu 
betreten.  



24  Darum sollt ihr dieses Wort ewig 
halten als Ordnung für dich und deine 
Kinder. 

24  Ihr sollt aber dieses Gebot als 
eine Satzung für euch und eure Kin-
der auf ewige Zeiten beobachten! 

24  Und ihr sollt diese Verordnung 
einhalten als eine Satzung, die dir 
und deinen Kindern auf ewig gilt! 

24  Haltet euch an diese Anweisun-
gen! Sie gelten euch und euren Nach-
kommen als feste Regel. 

25  Und es soll geschehen, wenn ihr in 
das Land kommt, das euch der HERR 
geben wird, wie er geredet hat, dann 
sollt ihr diesen Dienst ausüben. 

25  Auch wenn ihr in das Land 
kommt, das der HERR euch nach sei-
ner Verheißung geben wird, sollt ihr 
diesen heiligen Brauch stets 
beobachten! 

25  Und nun, wenn ihr in das Land 
kommt, das euch der HERR geben 
wird, wie er geredet hat, so bewahrt 
diesen Dienst. 

25  Auch wenn ihr in das Land kommt, 
das Jahwe euch geben wird, sollt ihr 
an diesem Brauch festhalten. 

26  Und es soll geschehen, wenn euch 
eure Kinder fragen: Was bedeutet 
dieser Dienst für euch?, 

26  Wenn eure Kinder euch dann fra-
gen: ›Was bedeutet dieser Brauch bei 
euch?‹, 

26  Und wenn dann eure Kinder zu 
euch sagen: Was habt ihr da für ei-
nen Dienst?, 

26  Und wenn euch eure Kinder fra-
gen, was das bedeutet, 

27  dann sollt ihr sagen: Es ist ein Pas-
sahopfer für den HERRN, der an den 
Häusern der Söhne Israel in Ägypten 
vorüberging, als er die Ägypter 
schlug, unsere Häuser aber rettete. 
Da warf sich das Volk nieder und be-
tete an. 

27  so sollt ihr antworten: ›Es ist das 
Passahopfer für den HERRN, der in 
Ägypten an den Häusern der Israeli-
ten schonend vorübergegangen ist: 
während er die Ägypter sterben ließ, 
hat er unsere Häuser verschont.‹« Da 
verneigte sich das Volk und warf sich 
zur Erde nieder.  

27  so sollt ihr sagen: Es ist das Pas-
sah-Opfer des HERRN, der an den 
Häusern der Kinder Israels verscho-
nend vorüberging in Ägypten, als er 
die Ägypter schlug und unsere Häuser 
errettete! — Da neigte sich das Volk 
und betete an.  

27  dann erklärt ihnen: 'Es ist das 
Passaopfer für Jahwe, der in Ägypten 
an den Häusern der Israeliten vo-
rüberging und uns verschonte, als er 
den Schlag gegen die Ägypter führte.'" 
Da warf sich das Volk zur Anbetung 
nieder. 

28  Und die Söhne Israel gingen hin 
und machten es, wie der HERR Mose 
und Aaron geboten hatte, so machten 
sie es. 

28  Hierauf gingen die Israeliten hin 
und taten so; wie der HERR dem 
Mose und Aaron geboten hatte, so 
taten sie. 

28  Und die Kinder Israels gingen hin 
und machten es so; wie der HERR es 
Mose und Aaron geboten hatte, ge-
nau so machten sie es. 

28  Dann gingen die Israeliten und 
machten alles genauso, wie Jahwe es 
Mose und Aaron befohlen hatte.  

    

Zehnte Plage: Tod der Erstgeburt Die zehnte Plage (Sterben der 
ägyptischen Erstgeburten) und der 
Anfang des Auszugs 

Die zehnte Plage: Der Tod aller 
Erstgeburt in Ägypten. 
Der Auszug Israels 

 

29  Und es geschah um Mitternacht, 
da erschlug der HERR alle Erstgeburt 
im Land Ägypten vom Erstgeborenen 
des Pharao, der auf seinem Thron 
saß, bis zum Erstgeborenen des Ge-
fangenen im Kerker, auch alle Erstge-
burt des Viehs. 

29  Um Mitternacht aber begab es 
sich, dass der HERR alle Erstgeburten 
im Lande Ägypten sterben ließ, vom 
erstgeborenen Sohn des Pharaos an, 
der auf seinem Thron saß, bis zum 
Erstgeborenen des Gefangenen, der 
im Kerker lag, auch alles Erstgebo-
rene des Viehs. 

29  Und es geschah um Mitternacht, 
da schlug der HERR alle Erstgeburt im 
Land Ägypten, von dem erstgebore-
nen Sohn des Pharao, der auf seinem 
Thron saß, bis zum erstgeborenen 
Sohn des Gefangenen, der im Gefäng-
nis war, auch alle Erstgeburt des 
Viehs. 

29  Um Mitternacht erschlug Jahwe 
alle Erstgeburt in Ägypten – vom äl-
testen Sohn des Pharao an, der ein-
mal auf seinem Thron sitzen sollte, 
bis zum Erstgeborenen des Sträflings 
im Gefängnis, ja selbst die Erstgeburt 
beim Vieh. 

30  Da stand der Pharao nachts auf, er 
und alle seine Hofbeamten und alle 
Ägypter, und es entstand ein großes 
Jammergeschrei in Ägypten, denn es 
gab kein Haus, in dem nicht ein Toter 
war. 

30  Da stand der Pharao in dieser 
Nacht auf, er und alle seine Diener 
und alle übrigen Ägypter, und es er-
hob sich ein großes Wehgeschrei in 
Ägypten; denn es gab kein Haus, in 
dem nicht ein Toter gelegen hätte. 

30  Da stand der Pharao auf in dersel-
ben Nacht, er und alle seine Knechte 
und alle Ägypter; und es war ein gro-
ßes Geschrei in Ägypten, denn es gab 
kein Haus, in dem nicht ein Toter 
war. 

30  Der Pharao und alle seine Hofbe-
amten fuhren aus dem Schlaf, ganz 
Ägypten schreckte in dieser Nacht 
hoch. Überall im Land hörte man 
Wehgeschrei, denn es gab kein Haus, 
in dem nicht ein Toter war. 

  
 

  



   Der Auszug Israels  

31  Und er rief Mose und Aaron nachts 
herbei und sagte: Macht euch auf, 
zieht weg aus der Mitte meines Vol-
kes, sowohl ihr als auch die Söhne Is-
rael, und geht hin, dient dem HERRN, 
wie ihr gesagt habt! 

31  Da ließ (der Pharao) noch in der 
Nacht Mose und Aaron rufen und sagte: 
»Macht euch auf, zieht aus meinem 
Volk hinweg, sowohl ihr als auch die 
Israeliten! Geht hin und dient dem 
HERRN, wie ihr gesagt habt! 

31  Und er rief Mose und Aaron zu 
sich in der Nacht und sprach: Macht 
euch auf und zieht weg von meinem 
Volk, ihr und die Kinder Israels, und 
geht hin, dient dem HERRN, wie ihr 
gesagt habt!  

31  Noch in der Nacht ließ der Pharao 
Mose und Aaron zu sich rufen und 
sagte zu ihnen: "Verlasst sofort mein 
Volk, ihr und die Israeliten! Geht und 
dient Jahwe, wie ihr es wolltet! 

32  Auch eure Schafe und Rinder 
nehmt mit, wie ihr gesagt habt, und 
geht hin und segnet auch mich! 

32  Auch euer Kleinvieh und eure Rinder 
nehmt mit, wie ihr gesagt habt: geht hin 
und bittet auch für mich um Segen!« 

32  Nehmt auch eure Schafe und eure 
Rinder mit euch, wie ihr gesagt habt, 
und geht hin und segnet auch mich! 

32  Nehmt eure Schafe, Ziegen und 
Rinder mit, wie ihr es verlangt habt! 
Geht und segnet auch mich!" 

33  Und die Ägypter bedrängten das 
Volk, um sie möglichst schnell aus dem 
Land schicken zu können, denn sie sag-
ten sich: Wir alle sind sonst des Todes! 

33  Auch die Ägypter drängten das 
Volk zu schleunigem Aufbruch aus 
dem Lande; denn sie dachten: »Wir 
sind (sonst) alle des Todes!«  

33  Und die Ägypter drängten das 
Volk sehr, um sie so schnell wie mög-
lich aus dem Land zu treiben, denn 
sie sprachen: Wir sind alle des Todes! 

33  Die Ägypter drängten das Volk und 
wollten sie so schnell wie möglich aus 
dem Land haben. "Sonst kommen wir 
alle noch um", sagten sie.  

Israels Auszug aus Ägypten - 
Ordnung des Passah   

   

34  Das Volk nun hob seinen Teig auf, 
ehe er gesäuert war; ihre Backschüs-
seln trugen sie, in ihre Kleidung gewi-
ckelt, auf ihren Schultern. 

34  Da nahm das Volk seinen Brot-
teig, noch ehe er gesäuert war, ihre 
Backschüsseln, die sie, in ihre Mäntel 
gewickelt, auf den Schultern trugen. 

34  Und das Volk trug seinen Teig, 
ehe er gesäuert war, ihre Backschüs-
seln in ihre Mäntel gebunden, auf ih-
ren Schultern. 

34  So nahmen die Israeliten ihren 
noch ungesäuerten Brotteig in Back-
schüsseln mit. Sie wickelten die 
Schüsseln in ihre Kleidung und trugen 
sie auf den Schultern. 

35  Und die Söhne Israel hatten nach 
dem Wort des Mose getan und sich 
von den Ägyptern silberne Schmuck-
stücke und goldene Schmuckstücke 
und Kleidung erbeten. 

35  Die Israeliten hatten aber (zuvor) 
die Weisung Moses befolgt und sich 
von den Ägyptern silberne und gol-
dene Wertsachen sowie Kleider 
erbeten; 

35  Und die Kinder Israels handelten 
nach dem Wort Moses und forderten 
von den Ägyptern silberne und gol-
dene Geräte und Kleider. 

35  Auf Moses Anweisung hatten sie 
sich von den Ägyptern silberne und 
goldene Schmuckstücke und festliche 
Kleidung erbeten. 

36  Dazu hatte der HERR dem Volk in 
den Augen der Ägypter Gunst gege-
ben, so dass sie auf ihre Bitte einge-
gangen waren. So plünderten sie die 
Ägypter aus. 

36  und der HERR hatte dabei die 
Ägypter gegen das Volk günstig ge-
stimmt, so dass sie ihnen das Erbe-
tene gewährten; und so plünderten 
sie die Ägypter aus. 

36  Dazu gab der HERR dem Volk bei 
den Ägyptern Gunst, dass sie ihr Be-
gehren erfüllten; und so beraubten 
sie Ägypten.  

36  Jahwe hatte ihnen bei den Ägyp-
tern Achtung verschafft, so dass sie 
ihnen gaben, was sie verlangten. Auf 
diese Weise plünderten sie die 
Ägypter aus. 

 Der Auszug Israels aus Ägypten   

37  Nun brachen die Söhne Israel auf 
und zogen von Ramses nach Sukkot, 
etwa 600.000 Mann zu Fuß, die Män-
ner ohne die Kinder. 

37  So brachen denn die Israeliten 
von Ramses nach Sukkoth zu auf, un-
gefähr 600.000 Mann zu Fuß, die 
Männer allein, ungerechnet die 
Weiber und Kinder. 

37  So zogen die Kinder Israels aus 
von Ramses nach Sukkot, etwa 600 
000 Mann Fußvolk, ungerechnet die 
Frauen und Kinder. 

37  Die Israeliten brachen von Ramses 
in Richtung Sukkot auf. Es waren etwa 
600.000 Männer zu Fuß, die Kinder 
nicht mitgerechnet. 

38  Es zog aber auch viel Mischvolk 
mit ihnen hinauf, dazu Schafe und 
Rinder, sehr viel Vieh. 

38  Auch viel zusammengelaufenes 
Volk zog mit ihnen, dazu Kleinvieh 
und Rinder, eine gewaltige Menge 
Vieh. 

38  Es zog aber auch viel Mischvolk 
mit ihnen, und Schafe und Rinder und 
sehr viel Vieh. 

38  Auch eine Menge Nichtisraeliten 
hatte sich ihnen angeschlossen. Dazu 
kamen große Herden an Schafen, Zie-
gen und Rindern.  



39  Und sie backten den Teig, den sie 
aus Ägypten gebracht hatten, zu un-
gesäuerten Brotfladen; denn er war 
nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten 
weggetrieben worden waren und 
nicht länger hatten warten können; so 
hatten sie sich auch keine Wegzeh-
rung bereitet. 

39  Aus dem Teig aber, den sie aus 
Ägypten mitgenommen hatten, buken 
sie (unterwegs) ungesäuerte Brotku-
chen; denn er war ungesäuert, weil 
man sie aus Ägypten vertrieben und 
ihnen keine Zeit gelassen hatte; da-
her hatten sie auch für keine Weg-
zehrung sorgen können. 

39  Und sie machten aus dem Teig, 
den sie aus Ägypten gebracht hatten, 
ungesäuerte Brotfladen; denn er war 
nicht gesäuert, weil sie aus Ägypten 
vertrieben worden waren und sich 
nicht aufhalten konnten; und sie hat-
ten sich sonst keine Wegzehrung zu-
bereitet.  

39  Aus dem ungesäuerten Teig, den 
sie aus Ägypten mitgenommen hatten, 
backten sie Fladenbrote. Sie waren ja 
aus Ägypten vertrieben worden und 
hatten nicht warten können. So hat-
ten sie auch keine Verpflegung für un-
terwegs vorbereitet. 

40  Die Zeit des Aufenthaltes der 
Söhne Israel aber, die sie in Ägypten 
zugebracht hatten, betrug 430 Jahre. 

40  Die Zeit aber, während welcher 
die Israeliten in Ägypten gewohnt 
hatten, betrug 430 Jahre; 

40  Die Zeit aber, welche die Kinder 
Israels in Ägypten gewohnt hatten, 
betrug 430 Jahre. 

40  430 Jahre hatten die Israeliten in 
Ägypten zugebracht. 

41  Und es geschah am Ende der 430 
Jahre, ja, es geschah an ebendiesem 
Tag, dass alle Heerscharen des HERRN 
aus dem Land Ägypten auszogen. 

41  und nach Ablauf dieser 430 Jahre, 
und zwar an eben jenem Tage, zogen 
alle Heerscharen des HERRN aus dem 
Land Ägypten weg. 

41  Und es geschah, als die 430 Jahre 
verflossen waren, ja, es geschah an 
eben diesem Tag, da zog das ganze 
Heer des HERRN aus dem Land Ägyp-
ten. 

41  Nach Ablauf dieser Zeit zogen die 
Heerscharen Jahwes aus dem Land 
Ägypten weg. 

42  Eine Nacht des Wachens war dies 
für den HERRN, damit er sie aus dem 
Land Ägypten herausführen konnte; 
das ist diese dem HERRN geweihte 
Nacht, ein Wachen für alle Söhne Is-
rael in all ihren Generationen. 

42  Eine Nacht des Wachens für den 
HERRN war das, damit er sie aus 
Ägypten wegführe; eben diese Nacht 
ist dem HERRN geweiht als ein von 
allen Israeliten für alle ihre künftigen 
Geschlechter zu beobachtendes 
Wachen. 

42  Es ist eine Nacht, die dem HERRN 
gewissenhaft eingehalten werden soll, 
weil er sie aus dem Land Ägypten her-
ausgeführt hat. Das ist diese Nacht, die 
dem HERRN gewissenhaft eingehalten 
werden soll, für alle Kinder Israels, für 
ihre [künftigen] Geschlechter. 

42  Jahwe wachte über sie, als er sie 
in der Nacht aus Ägypten führte. Seit-
dem gilt diese Nacht für die Israeliten 
als Nacht des Wachens zur Ehre Jah-
wes. 

 Nachtrag zur Passahverordnung - 
Heiligung der Erstgeburt 

Verordnungen zum Passah Vorschriften für das Passafest  

43  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron: Dies ist die Ordnung des Pas-
sah: Kein Fremder soll davon essen. 

43  Da sagte der HERR zu Mose und 
Aaron: »Dies ist die Verordnung für 
das Passah: Kein Fremder darf davon 
essen; 

43  Und der HERR sprach zu Mose und 
Aaron: Dies ist die Ordnung des Pas-
sah: Kein Fremdling darf davon essen. 

43  Jahwe sagte zu Mose und Aaron: 
"Beim Passa sollt ihr folgende Vor-
schriften beachten: Es darf kein 
Fremder daran teilnehmen. 

44  Jeder um Geld gekaufte Sklave ei-
nes Mannes aber - wenn du ihn be-
schneidest, dann darf er davon essen. 

44  aber jeder für Geld gekaufte 
Knecht darf davon essen, sobald er 
beschnitten worden ist. 

44  Jeder um Geld erkaufte Knecht 
eines Mannes aber kann davon essen, 
sobald du ihn beschnitten hast. 

44  Doch ein ausländischer Sklave, der 
von einem Israeliten gekauft und auch 
beschnitten worden ist, darf mitessen, 

45  Ein Beisasse oder Lohnarbeiter 
darf nicht davon essen. 

45  Ein Beisasse oder Lohnarbeiter 
dürfen nicht davon essen. 

45  Ein Bewohner ohne Bürgerrecht 
und ein Mietling darf nicht davon essen. 

45  aber kein ausländischer Nachbar 
oder Lohnarbeiter. 

46  In einem Haus soll es gegessen 
werden; du sollst nichts von dem 
Fleisch aus dem Haus hinausbringen, 
und ihr sollt kein Bein an ihm 
zerbrechen. 

46  In einem und demselben Hause 
muss es gegessen werden; man darf 
nichts von dem Fleisch aus dem 
Hause hinausbringen, und keinen 
Knochen dürft ihr an ihm zerbrechen. 

46  In einem Haus soll man es essen. 
Ihr sollt von dem Fleisch nichts vor 
das Haus hinaustragen, und kein Kno-
chen soll ihm zerbrochen werden.  

46  Das Lamm muss in dem Haus ge-
gessen werden, in dem es zubereitet 
wurde. Weder darfst du ein Stück da-
von nach draußen bringen noch einen 
Knochen an ihm zerbrechen. 

47  Die ganze Gemeinde Israel soll es 
feiern. 

47  Die ganze Gemeinde der Israeli-
ten soll es feiern; 

47  Die ganze Gemeinde Israels soll 
es feiern. 

47  Die ganze Gemeinschaft Israels 
soll das Passa feiern. 



48  Wenn sich aber ein Fremdling bei 
dir aufhält und dem HERRN das Passah 
feiern will, so soll bei ihm alles Männ-
liche beschnitten werden, und dann 
komme er herbei, um es zu feiern; 
und er soll wie ein Einheimischer des 
Landes gelten. Es darf jedoch kein 
Unbeschnittener davon essen. 

48  und wenn ein Fremder sich unter 
euch aufhält und das Passah zu Ehren 
des HERRN feiern will, so müssen zu-
vor alle männlichen Personen seiner 
Familie beschnitten werden: alsdann 
darf er an der Feier teilnehmen und 
soll den Einheimischen des Landes 
gleichgeachtet sein; aber kein Unbe-
schnittener darf davon essen.  

48  Und wenn sich bei dir ein Fremd-
ling aufhält und dem HERRN das Pas-
sah feiern will, so soll alles Männliche 
bei ihm beschnitten werden, und 
dann erst darf er hinzutreten, um es 
zu feiern; und er soll sein wie ein 
Einheimischer des Landes, denn kein 
Unbeschnittener darf davon essen. 

48 Wenn ein Fremder bei euch lebt 
und das Passa für Jahwe mitfeiern 
will, muss er alle männlichen Fami-
lienangehörigen beschneiden lassen. 
Dann gilt er als Einheimischer und 
darf das Passa mitessen. Kein Unbe-
schnittener darf davon essen.  

49  Ein Gesetz soll gelten für den Ein-
heimischen und für den Fremdling, 
der sich mitten unter euch aufhält. 

49  Ein und dasselbe Gesetz soll für 
den Einheimischen und für den Frem-
den gelten, der in eurer Mitte weilt!« 

49  Ein und dasselbe Gesetz soll für 
den Einheimischen und für den 
Fremdling gelten, der unter euch 
wohnt. 

49  Ein und dasselbe Gesetz gilt für 
den Einheimischen und den Fremden, 
der bei euch lebt." 

50  Darauf machten es alle Söhne Is-
rael, wie der HERR Mose und Aaron 
geboten hatte; so machten sie es. 

50  Da taten alle Israeliten so; wie 
der HERR dem Mose und Aaron gebo-
ten hatte, genau so taten sie. – 

50  Und alle Kinder Israels machten 
es genau so, wie es der HERR dem 
Mose und Aaron geboten hatte, ge-
nau so machten sie es.  

50  Alle Israeliten machten es ge-
nauso, wie Jahwe es Mose und Aaron 
befohlen hatte. 

51  Und es geschah an ebendiesem 
Tag, da führte der HERR die Söhne Is-
rael, nach ihren Heerscharen geord-
net, aus dem Land Ägypten heraus. 

51  An eben diesem Tage, an wel-
chem der HERR die Israeliten aus 
Ägypten nach ihren Heerscharen hin-
wegführte, 

51  Und es geschah an eben diesem 
Tag, da führte der HERR die Kinder 
Israels nach ihren Heerscharen aus 
dem Land Ägypten. 

51  An diesem Tag führte Jahwe die 
Israeliten in geordneten Scharen aus 
Ägypten heraus. 

 



Bibelarbeit 4  (2. Mose 13/17 – 15, 21)  Durchzug durchs Schilfmeer 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Die Wolken- und Feuersäule  Gott begleitet sein Volk Der Herr führt sein Volk 

17  Als nun der Pharao das Volk hatte 
ziehen lassen, führte sie Gott nicht 
den Weg durch das Land der Philister, 
der am nächsten war; denn Gott 
dachte, es könnte das Volk gereuen, 
wenn sie Kämpfe vor sich sähen, und 
sie könnten wieder nach Ägypten um-
kehren. 

 17  Als der Pharao das Volk endlich 
ziehen ließ, führte Gott sie nicht am 
Mittelmeer entlang und durch das 
Land der Philister, obwohl das der 
kürzeste Weg gewesen wäre. Gott 
dachte: »Wenn das Volk dort auf Wi-
derstand stößt und kämpfen muss, 
ändert es seine Meinung und kehrt 
wieder nach Ägypten zurück.« 

17  Nachdem der Pharao die Israeliten 
hatte ziehen lassen, führte Gott sie 
nicht auf der Straße in Richtung des 
Philisterlandes, obwohl das der kür-
zeste Weg gewesen wäre. Gott 
dachte: »Das Volk könnte seinen Ent-
schluss ändern und nach Ägypten zu-
rückkehren, wenn es merkt, dass ihm 
Kämpfe bevorstehen!« 

18  Darum ließ er das Volk einen Um-
weg machen, den Weg durch die 
Wüste zum Schilfmeer. Und die Israe-
liten zogen wohlgeordnet aus Ägyp-
tenland. 

 18  Darum ließ er das Volk einen Um-
weg machen und führte es durch die 
Wüste den Weg zum Schilfmeer. Ge-
ordnet wie eine Armee zogen die Is-
raeliten aus Ägypten. 

18  Darum ließ Gott sie einen Umweg 
machen, auf der Wüstenstraße, die 
zum Schilfmeer führt. So zogen die Is-
raeliten wie eine Armee geordnet aus 
Ägypten fort. 

19  Und Mose nahm mit sich die Ge-
beine Josefs; denn dieser hatte den 
Söhnen Israels einen Eid abgenommen 
und gesprochen: Gott wird sich gewiss 
euer annehmen; dann führt meine 
Gebeine von hier mit euch hinauf. 

 19  Mose nahm die Gebeine Josefs 
mit, wie dieser es vor seinem Tod 
ausdrücklich erbeten hatte. Damals 
hatte Josef zu seinen Brüdern gesagt: 
»Gott wird euch nicht vergessen. 
Dann müsst ihr meine Gebeine von 
hier mitnehmen.«  

19  Mose nahm den Sarg mit den Ge-
beinen Josefs mit. Josef hatte näm-
lich den Israeliten ein Versprechen 
abgenommen und gesagt: »Gott wird 
euch bestimmt eines Tages zu Hilfe 
kommen und euch aus Ägypten her-
ausführen. Dann nehmt auch meine 
Gebeine von hier mit!«  

20  So zogen sie aus von Sukkot und 
lagerten sich in Etam am Rande der 
Wüste. 

 20  Von Sukkot zogen die Israeliten 
weiter nach Etam, wo die Wüste be-
ginnt. Dort schlugen sie ihr Lager 
auf. 

20  Nachdem die Israeliten von Sukkot 
aufgebrochen waren, lagerten sie bei 
Etam am Rand der Wüste. 

21  Und der HERR zog vor ihnen her, 
am Tage in einer Wolkensäule, um sie 
den rechten Weg zu führen, und bei 
Nacht in einer Feuersäule, um ihnen 
zu leuchten, damit sie Tag und Nacht 
wandern konnten.  

 21  Während der Wanderung ging der 
Herr tagsüber in einer Wolkensäule 
vor ihnen her, um ihnen den Weg zu 
zeigen, und nachts in einer Feuer-
säule, um ihnen zu leuchten. So 
konnten sie Tag und Nacht unterwegs 
sein. 

21  Tagsüber zog der HERR in einer 
Wolkensäule vor ihnen her, um ihnen 
den Weg zu zeigen, und nachts war er 
in einer Feuersäule bei ihnen, die ih-
ren Weg erhellte. So konnten sie bei 
Tag und Nacht wandern. 

22  Niemals wich die Wolkensäule von 
dem Volk bei Tage noch die Feuer-
säule bei Nacht. 

 22  Jeden Tag war die Wolkensäule 
an der Spitze des Zuges und jede 
Nacht die Feuersäule. 

22  Tagsüber hatten sie immer die 
Wolkensäule vor sich und nachts die 
Feuersäule. 

  

 
 
 

  



Israels Durchzug durchs Schilfmeer  Die Ägypter jagen den Israeliten 
nach 

Gott bahnt einen Weg durchs Meer 

1  Und der HERR redete mit Mose und 
sprach:  

 1  Der Herr sagte zu Mose: 1  Der HERR sprach zu Mose: 

2  Rede zu den Israeliten und sprich, 
dass sie umkehren und sich lagern vor 
Pi-Hahirot zwischen Migdol und dem 
Meer, vor Baal-Zefon; diesem gegen-
über sollt ihr euch lagern am Meer. 

 2  »Befiehl den Israeliten, dass sie 
vom direkten Weg abgehen und vor 
Pi-Hahirot ihr Lager aufschlagen, zwi-
schen Migdol und dem Meer, gegen-
über von Baal-Zefon. 

2  »Sag den Israeliten, sie sollen ihre 
Richtung ändern und bei Pi-Hahirot 
Halt machen, zwischen Migdol und 
dem Meer. Schlagt das Lager direkt 
am Ufer des Schilfmeers auf, gegen-
über von Baal-Zefon! 

3  Der Pharao aber wird sagen von 
den Israeliten: Sie haben sich verirrt 
im Lande; die Wüste hat sie einge-
schlossen. 

 3  Der Pharao wird denken: ›Sie ha-
ben sich verlaufen und sitzen in der 
Wüste fest.‹ 

3  Der Pharao wird denken, ihr habt 
euch verlaufen und findet nicht mehr 
aus der Wüste heraus. 

4  Und ich will sein Herz verstocken, 
dass er ihnen nachjage, und will 
meine Herrlichkeit erweisen an dem 
Pharao und aller seiner Macht, und 
die Ägypter sollen innewerden, dass 
ich der HERR bin. – Und sie taten so. 

 4  Ich werde ihn so starrsinnig ma-
chen, dass er euch verfolgen wird. 
Dann will ich an ihm und seinem Heer 
durch einen vernichtenden Schlag 
meine ganze Macht erweisen. Die 
Ägypter sollen endlich erkennen, 
dass ich der Herr bin.« Die Israeliten 
taten, was der Herr gesagt hatte, 
und änderten ihre Marschrichtung. 

4  Ich werde dafür sorgen, dass er es 
sich anders überlegt und euch in sei-
ner Starrsinnigkeit verfolgt. Doch 
dann werde ich ihn und sein Heer be-
siegen und zeigen, wie mächtig und 
erhaben ich bin. Daran sollen die 
Ägypter erkennen, dass ich der HERR 
bin!« Die Israeliten hielten sich genau 
an diese Anweisung.  

5  Als es dem König von Ägypten ange-
sagt wurde, dass das Volk geflohen 
war, wurde sein Herz verwandelt und 
das Herz seiner Großen gegen das 
Volk, und sie sprachen: Warum haben 
wir das getan und haben Israel ziehen 
lassen, sodass sie uns nicht mehr die-
nen? 

 5  Als dem König von Ägypten gemel-
det wurde, dass die Israeliten geflo-
hen waren, bereuten er und seine Mi-
nister ihre Nachgiebigkeit. Sie sag-
ten: »Was für eine Dummheit haben 
wir gemacht! Wir haben die Israeliten 
laufen lassen, unsere Arbeitskräfte!«  

5  Als der König von Ägypten erfuhr, 
dass die Israeliten wirklich geflohen 
waren, änderten er und seine Hofbe-
amten ihre Meinung: »Was haben wir 
bloß getan? Warum haben wir die Isra-
eliten aus der Sklaverei entlassen?« 

6  Und er spannte seinen Wagen an 
und nahm sein Volk mit sich 

 6  Der Pharao ließ seinen Wagen an-
spannen und bot seine ganze Kriegs-
macht auf. 

6  Der Pharao ließ seine Streitwagen 
anspannen und zog mit seinen Solda-
ten los. 

7  und nahm sechshundert auserle-
sene Wagen und was sonst an Wagen 
in Ägypten war mit Kämpfern auf je-
dem Wagen.  

 7  Alle verfügbaren Streitwagen 
Ägyptens nahm er mit, auch die 
sechshundert, die seine Elitetruppe 
bildeten. Jeder Wagen war nicht nur 
mit dem Wagenlenker und dem Bo-
genschützen, sondern auch noch mit 
einem Schildträger besetzt. 

7  600 seiner besten Streitwagen bot 
er auf, dazu noch zahlreiche andere 
aus ganz Ägypten. Auf jedem Wagen 
fuhr neben dem Wagenlenker und 
dem Bogenschützen auch noch ein 
Schildträger mit. 



8  Und der HERR verstockte das Herz 
des Pharao, des Königs von Ägypten, 
dass er den Israeliten nachjagte. Aber 
die Israeliten waren mit erhobener 
Hand ausgezogen. 

 8  Der Herr machte den Pharao, den 
König von Ägypten, so starrsinnig, 
dass er den Israeliten nachjagte, die 
unter dem Schutz ihres Gottes wei-
terzogen. 

8  Der HERR hatte den König wieder 
starrsinnig gemacht. Darum jagte der 
Pharao den Israeliten nach, die Ägyp-
ten voller Zuversicht verlassen hat-
ten. 

9  Und die Ägypter jagten ihnen nach, 
alle Rosse und Wagen des Pharao und 
seine Reiter und das ganze Heer des 
Pharao, und holten sie ein, als sie am 
Meer bei Pi-Hahirot vor Baal-Zefon 
lagerten. 

 9  Die ganze ägyptische Streitwagen-
macht verfolgte die Israeliten und 
holte sie ein, während sie bei Pi-Ha-
hirot gegenüber Baal-Zefon am Meer 
lagerten. 

9  Die Soldaten des Pharaos mit ihren 
Pferden und Streitwagen holten die 
Israeliten ein, während diese bei Pi-
Hahirot am Meer, gegenüber von 
Baal-Zefon, lagerten.  

  Das Vertrauen der Israeliten reicht 
nicht weit 

 

10  Und als der Pharao nahe heran-
kam, hoben die Israeliten ihre Augen 
auf, und siehe, die Ägypter zogen hin-
ter ihnen her. Und sie fürchteten sich 
sehr und schrien zu dem HERRN 

 10  Als die Leute von Israel sahen, 
wie der Pharao mit seinem Heer her-
anrückte, packte sie die Angst und 
sie schrien zum Herrn um Hilfe.  

10  Als die Israeliten den Pharao und 
seine Truppen heranziehen sahen, 
packte sie das Entsetzen, und sie 
schrien zum HERRN um Hilfe. 

11  und sprachen zu Mose: Waren 
nicht Gräber in Ägypten, dass du uns 
wegführen musstest, damit wir in der 
Wüste sterben? Warum hast du uns 
das angetan, dass du uns aus Ägypten 
geführt hast? 

 11  Zu Mose aber sagten sie: »Hast du 
uns aus Ägypten geführt, damit wir 
hier in der Wüste sterben? Gab es in 
Ägypten keine Gräber? Wozu hast du 
uns von dort weggeführt? 

11  Zugleich machten sie Mose bittere 
Vorwürfe: »Gibt es etwa in Ägypten 
nicht genug Gräber für uns? Warum 
führst du uns hierher? Wir sollen wohl 
hier in der Wüste sterben! Was hast 
du uns nur angetan! Warum hast du 
uns aus Ägypten herausgeholt?  

12  Haben wir's dir nicht schon in 
Ägypten gesagt: Lass uns in Ruhe, wir 
wollen den Ägyptern dienen? Es wäre 
besser für uns, den Ägyptern zu die-
nen, als in der Wüste zu sterben. 

 12  Haben wir nicht gleich gesagt, du 
sollst uns in Ruhe lassen, wir wollen 
lieber den Ägyptern dienen? Wir wä-
ren besser Sklaven der Ägypter, als 
dass wir hier in der Wüste umkom-
men!« 

12  Haben wir dir nicht schon dort ge-
sagt, du solltest uns in Ruhe lassen? 
Wir hätten bleiben und den Ägyptern 
dienen sollen. Lieber wären wir ihre 
Sklaven geblieben, als hier in der 
Wüste umzukommen!« 

13  Da sprach Mose zum Volk: Fürch-
tet euch nicht, steht fest und seht zu, 
was für ein Heil der HERR heute an 
euch tun wird. Denn wie ihr die Ägyp-
ter heute seht, werdet ihr sie niemals 
wiedersehen. 

 13  Mose antwortete ihnen: »Habt 
keine Angst! Wartet ab und seht zu, 
wie der Herr euch heute retten wird. 
Ihr werdet Zeugen sein, wie die 
Ägypter ihre größte Niederlage 
erleben.  

13  Doch Mose antwortete: »Habt 
keine Angst! Verliert nicht den Mut! 
Ihr werdet erleben, wie der HERR 
euch heute rettet. Denn die Ägypter, 
die euch jetzt noch bedrohen, werdet 
ihr nie wiedersehen! 

14  Der HERR wird für euch streiten, 
und ihr werdet stille sein. 

 14  Der Herr wird für euch kämpfen, 
ihr selbst braucht gar nichts zu tun.« 

14  Der HERR selbst wird für euch 
kämpfen, wartet ihr nur ruhig ab!« 

15  Und der HERR sprach zu Mose: 
Was schreist du zu mir? Sage den Isra-
eliten, dass sie weiterziehen. 

 15  Der Herr sagte zu Mose: »Warum 
schreist du zu mir um Hilfe? Befiehl 
den Israeliten, dass sie weiterziehen! 

15  Der HERR aber sagte zu Mose: 
»Warum schreist du zu mir um Hilfe? 
Sag den Israeliten lieber, dass sie auf-
brechen sollen! 



16  Du aber hebe deinen Stab auf und 
recke deine Hand über das Meer und 
teile es mitten durch, dass die Israeli-
ten hineingehen, mitten durch das 
Meer auf dem Trockenen. 

 16  Du aber streck deine Hand aus 
und erhebe deinen Stock über das 
Meer und spalte es, damit die Leute 
von Israel trockenen Fußes ins Meer 
hineingehen können! 

16  Heb deinen Stab hoch und streck 
ihn aus über das Meer! Es wird sich 
teilen, und ihr könnt trockenen Fußes 
mitten hindurchziehen. 

17  Siehe, ich will das Herz der Ägyp-
ter verstocken, dass sie hinter ihnen 
herziehen, und will meine Herrlich-
keit erweisen an dem Pharao und al-
ler seiner Macht, an seinen Wagen 
und Reitern. 

 17  Ich werde die Ägypter so starrsin-
nig machen, dass sie hinter ihnen her 
ins Meer gehen. Dann will ich am 
Pharao und seinem Heer, an allen 
seinen Streitwagen und Wagenkämp-
fern, meine ganze Macht erweisen. 

17  Ich werde die Ägypter so starrsin-
nig machen, dass sie euch auch dort 
noch verfolgen. Ich will meine Macht 
und Herrlichkeit zeigen, indem ich 
den Pharao und sein Heer mit den 
Streitwagen und Reitern vernichte.  

18  Und die Ägypter sollen innewer-
den, dass ich der HERR bin, wenn ich 
meine Herrlichkeit erweise an dem 
Pharao und an seinen Wagen und Rei-
tern. 

 18  Die Ägypter sollen erkennen, dass 
ich der Herr bin, wenn ich am Pharao 
und seinem ganzen Heer meine 
Macht zeige!« 

18  Die Ägypter sollen erkennen, dass 
ich der HERR bin. Ja, mein Sieg über 
den Pharao, seine Streitwagen und 
Reiter wird mir Ehre bringen!« 

19  Da erhob sich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Israels herzog, und 
stellte sich hinter sie. Und die Wol-
kensäule vor ihnen erhob sich und trat 
hinter sie 

 19  Der Engel Gottes, der sonst stän-
dig vor dem Volk Israel herging, trat 
nun an das Ende des Zuges. Auch die 
Wolkensäule, die sonst immer vor 
ihnen war, stellte sich hinter sie, 

19  Der Engel Gottes, der bisher den 
Israeliten vorangezogen war, stellte 
sich nun ans Ende des Zuges. Auch die 
Wolkensäule, die sonst vor ihnen her-
zog, stand jetzt hinter ihnen, 

20  und kam zwischen das Heer der 
Ägypter und das Heer Israels. Und 
dort war die Wolke finster und hier 
erleuchtete sie die Nacht, und so ka-
men die Heere die ganze Nacht einan-
der nicht näher. 

 20  sodass sie zwischen den Ägyptern 
und den Israeliten stand. Auf der 
Seite der Ägypter war sie dunkel, 
aber auf der Seite der Israeliten er-
hellte sie die Nacht. So konnten die 
Ägypter den Leuten von Israel die 
Nacht über nicht näher kommen. 

20  genau zwischen den Ägyptern und 
den Israeliten. Sie versperrte dem 
ägyptischen Heer wie eine dunkle 
Wand die Sicht, für die Israeliten aber 
leuchtete sie die ganze Nacht. So ka-
men die Ägypter während der Nacht 
nicht an die Israeliten heran. 

  Gott rettet die Israeliten vor ihren 
Verfolgern 

 

21  Als nun Mose seine Hand über das 
Meer reckte, ließ es der HERR zurück-
weichen durch einen starken Ostwind 
die ganze Nacht und machte das Meer 
trocken, und die Wasser teilten sich. 

 21  Nun streckte Mose seine Hand 
über das Meer aus, und der Herr ließ 
die ganze Nacht über einen starken 
Ostwind wehen, der das Wasser zu-
rücktrieb. So verwandelte sich das 
Meer in trockenes Land. Das Wasser 
teilte sich, 

21  Mose streckte seine Hand über das 
Wasser aus; da ließ der HERR einen 
starken Ostwind aufkommen, der das 
Meer die ganze Nacht hindurch zu-
rücktrieb und den Meeresboden zu 
trockenem Land machte. Das Wasser 
teilte sich, 

22  Und die Israeliten gingen hinein 
mitten ins Meer auf dem Trockenen, 
und das Wasser war ihnen eine Mauer 
zur Rechten und zur Linken. 

 22  es stand auf beiden Seiten wie 
eine Mauer, und die Israeliten gingen 
trockenen Fußes mitten durchs Meer. 

22  und die Israeliten konnten trocke-
nen Fußes mitten durchs Meer ziehen. 
Links und rechts von ihnen türmten 
sich die Wassermassen wie Mauern 
auf. 



23  Und die Ägypter folgten und zogen 
hinein ihnen nach, alle Rosse des Pha-
rao, seine Wagen und Reiter, mitten 
ins Meer. 

 23  Die Ägypter verfolgten sie; und 
alle Streitwagen des Pharaos mit den 
Pferden und Wagenkämpfern jagten 
hinter ihnen her ins Meer hinein. 

23  Die Ägypter jagten den Israeliten 
nach. Mit allen Streitwagen, Pferden 
und Reitern stürmten sie ins Meer hin-
ein.  

24  Als nun die Zeit der Morgenwache 
kam, schaute der HERR auf das Heer 
der Ägypter aus der Feuersäule und 
der Wolke und brachte einen Schre-
cken über ihr Heer 

 24  Kurz vor Morgengrauen sah der 
Herr aus der Feuer- und Wolkensäule 
auf das Heer der Ägypter und stürzte 
es in Verwirrung. 

24  Kurz vor Tagesanbruch blickte der 
HERR aus der Wolken- und Feuersäule 
auf das ägyptische Heer hinab und 
stiftete Verwirrung in ihren Reihen. 

25  und hemmte die Räder ihrer Wa-
gen und machte, dass sie nur schwer 
vorwärtskamen. Da sprachen die 
Ägypter: Lasst uns fliehen vor Israel; 
der HERR streitet für sie wider Ägyp-
ten. 

 25  Er hemmte  die Räder ihrer Wa-
gen, sodass sie nur mit Mühe vor-
wärts kamen. Die Ägypter sagten: 
»Der Herr steht auf der Seite Israels! 
Er kämpft gegen uns. Nur fort von 
hier!«  

25  Er ließ die Räder ihrer Streitwagen 
abspringen, so dass sie nur mühsam 
vorankamen. »Der HERR steht auf der 
Seite der Israeliten«, riefen die Ägyp-
ter, »er kämpft gegen uns! Kehrt um! 
Flieht!« 

26  Aber der HERR sprach zu Mose: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
dass das Wasser wiederkomme und 
herfalle über die Ägypter, über ihre 
Wagen und Reiter. 

 26  Nun sagte der Herr zu Mose: 
»Streck deine Hand über das Meer 
aus! Dann wird das Wasser zurückflu-
ten und die ägyptischen Streitwagen 
und Wagenkämpfer unter sich begra-
ben.« 

26  Da sprach der HERR zu Mose: 
»Streck deine Hand noch einmal über 
das Meer aus, damit das Wasser zu-
rückkehrt und die Wagen und Reiter 
der Ägypter überflutet!« 

27  Da reckte Mose seine Hand aus 
über das Meer, und das Meer kam ge-
gen Morgen wieder in sein Bett, und 
die Ägypter flohen ihm entgegen. So 
stürzte der HERR sie mitten ins Meer. 

 27  Mose streckte seine Hand aus, 
und so strömte das Wasser bei Tages-
anbruch zurück. Die fliehenden Ägyp-
ter rannten geradewegs hinein; der 
Herr trieb sie mitten ins Meer. 

27  Mose gehorchte: Bei Tagesanbruch 
streckte er seine Hand über das Meer 
aus. Da strömte das Wasser wieder 
zurück, den fliehenden Ägyptern ent-
gegen. So trieb der HERR die Ägypter 
mitten ins Meer hinein.  

28  Und das Wasser kam wieder und 
bedeckte Wagen und Reiter, das 
ganze Heer des Pharao, das ihnen 
nachgefolgt war ins Meer, sodass 
nicht einer von ihnen übrig blieb. 

 28  Das Wasser bedeckte die Streit-
wagen und Wagenkämpfer, die ge-
samte Armee des Pharaos, die den Is-
raeliten ins Meer gefolgt war. Kein 
einziger von den Ägyptern kam mit 
dem Leben davon. 

28  Die Wassermassen flossen zurück 
und überfluteten die Streitwagen und 
Reiter des Pharaos, die den Israeliten 
ins Meer hinein gefolgt waren. Kein 
einziger Ägypter blieb am Leben!  

29  Aber die Israeliten gingen trocken 
mitten durchs Meer, und das Wasser 
war ihnen eine Mauer zur Rechten 
und zur Linken. 

 29  Die Israeliten aber waren auf tro-
ckenem Grund mitten durchs Meer 
gegangen, während links und rechts 
das Wasser wie eine Mauer stand. 

29  Die Israeliten aber waren trocke-
nen Fußes durchs Meer gezogen, wäh-
rend das Wasser wie eine Mauer zu 
beiden Seiten stand.  

30  So errettete der HERR an jenem 
Tage Israel aus der Ägypter Hand. Und 
sie sahen die Ägypter tot am Ufer des 
Meeres liegen. 

 30  So rettete der Herr an diesem 
Tag das Volk Israel vor seinen Verfol-
gern. Als die Leute von Israel die Lei-
chen am Strand liegen sahen, 

30  So rettete der HERR die Israeliten 
an diesem Tag vor den Ägyptern; sie 
sahen, wie die Leichen ihrer Feinde 
ans Ufer geschwemmt wurden.  



31  So sah Israel die mächtige Hand, 
mit der der HERR an den Ägyptern ge-
handelt hatte. Und das Volk fürchtete 
den HERRN, und sie glaubten ihm und 
seinem Knecht Mose. 

 31  erkannten sie, dass der Herr die 
Ägypter durch seine große Macht ver-
nichtet hatte. Das erfüllte sie mit 
Furcht und Staunen, und sie fassten 
festes Vertrauen zu ihm und zu Mose, 
seinem Diener und Bevollmächtigten. 

31  Als die Israeliten erkannten, dass 
der HERR die Ägypter mit großer 
Macht besiegt hatte, wurden sie von 
Ehrfurcht ergriffen. Sie vertrauten 
ihm und seinem Diener Mose. 

    

Israels Lobgesang  Das Danklied der Befreiten Das Lied Moses 

1  Damals sangen Mose und die Israeli-
ten dies Lied dem HERRN und spra-
chen: Ich will dem HERRN singen, 
denn er ist hoch erhaben; Ross und 
Reiter hat er ins Meer gestürzt. 

 1  Damals sangen Mose und die Israe-
liten dem Herrn dieses Lied: Dem 
Herrn zu Ehren will ich singen, denn 
er hat siegreich seine Macht gezeigt: 
Ins Meer geworfen hat er Ross und 
Mann! 

1  Damals sangen Mose und die Israeli-
ten dieses Lied zu Ehren des HERRN: 
»Ich will dem HERRN singen, denn er 
ist mächtig und erhaben, Pferde und 
Reiter warf er ins Meer! 

2  Der HERR ist meine Stärke und 
mein Lobgesang und ist mein Heil. Das 
ist mein Gott, ich will ihn preisen, er 
ist meines Vaters Gott, ich will ihn er-
heben. 

 2  Mit meinem Lobgesang will ich ihn 
preisen, den Herrn, der mir in Not zu 
Hilfe kam! Mein Gott ist er, ich 
rühme seine Macht; ich preise ihn, 
den schon mein Vater ehrte.  

2  Der HERR ist meine Rettung und 
Kraft, er lässt mich fröhlich singen. Er 
ist mein Gott, ihn will ich preisen! Er 
ist der Gott meines Vaters, ihn allein 
will ich ehren.  

3  Der HERR ist der rechte Kriegs-
mann, HERR ist sein Name. 

 3  Welch großer Kämpfer ist er, die-
ser Gott! Das kündet uns sein Name: 
»Ich bin da!« 

3  Der HERR ist ein mächtiger Kämp-
fer; sein Name ist ›der HERR‹. 

4  Des Pharao Wagen und seine Macht 
warf er ins Meer, seine auserwählten 
Streiter versanken im Schilfmeer. 

 4  Die Streitmacht Pharaos warf er 
ins Meer, die schnellsten Wagen und 
die besten Krieger – im Schilfmeer 
sind sie allesamt versunken. 

4  Die Streitwagen des Pharaos und 
sein Heer hat er ins Meer geschleu-
dert. Die besten Wagenkämpfer ließ 
er im Schilfmeer ertrinken. 

5  Fluten haben sie bedeckt, sie san-
ken in die Tiefe wie Steine. 

 5  Die Wasserfluten überrollten sie, 
sie sanken in die Tiefe wie ein Stein. 

5  Wasserfluten haben sie bedeckt, 
wie Steine sind sie in der Tiefe ver-
sunken. 

6  HERR, deine rechte Hand, herrlich 
an Kraft, deine rechte Hand, HERR, 
zerschlägt den Feind.  

 6  Herr, deine Hand erringt den Sieg, 
sie ist voll ungeheurer Macht, und sie 
zerschmettert jeden Feind. 

6  HERR, deine Hand tut große Wun-
der, ja, deine gewaltige Hand zer-
schmettert den Feind! 

7  Und mit deiner großen Herrlichkeit 
hast du deine Widersacher gestürzt; 
denn als du deinen Grimm ausließest, 
verzehrte er sie wie Stoppeln. 

 7  In großer Hoheit zeigst du dich, 
und wer sich gegen dich erhebt, den 
wirfst du nieder in den Staub. Dein 
Zorn ist eine Feuersglut, die jeden 
Feind wie Stroh verbrennt. 

7  Du bist mächtig und erhaben. Du 
stürzt diejenigen zu Boden, die sich 
gegen dich erheben. Dein glühender 
Zorn trifft sie und verbrennt sie wie 
Stroh.  

8  Durch dein Schnauben türmten die 
Wasser sich auf, die Fluten standen 
wie ein Wall; die Tiefen erstarrten 
mitten im Meer. 

 8  Mit deinem Atem bliesest du aufs 
Meer und türmtest seine Wassermas-
sen auf. Die Fluten standen aufrecht 
wie ein Damm, erstarrt wie Mauern 
mitten in dem Meer. 

8  Zornerfüllt hast du aufs Meer ge-
blasen, da türmten sich die Wasser-
massen, die Fluten standen wie ein 
Wall, die Meerestiefen wie eine 
Mauer! 



9  Der Feind gedachte: Ich will nach-
jagen und ergreifen und den Raub 
austeilen und meinen Mut an ihnen 
kühlen. Ich will mein Schwert ziehen, 
und meine Hand soll sie verderben. 

 9  Die Feinde prahlten: ›Auf und 
ihnen nach! Los, holt sie ein, wir tei-
len uns die Beute! Für jeden gibt's 
genug! Auf, zieht das Schwert, und 
löscht sie aus bis auf den letzten 
Mann!‹ 

9  Der Feind prahlte: ›Los, wir verfol-
gen sie! Wir holen sie ein und machen 
reiche Beute! Jeder bekommt, was er 
haben will. Wir ziehen das Schwert 
und zwingen sie in die Knie!‹ und die 
Bewohner Kanaans verlieren allen 
Mut. 

10  Da ließest du deinen Wind blasen, 
und das Meer bedeckte sie, und sie 
sanken unter wie Blei im mächtigen 
Wasser. 

 10  Jedoch, Herr, nur ein Atemstoß 
von dir, und schon bedeckte sie der 
Wasserwirbel; sie sanken auf den 
Meeresgrund wie Blei. 

10  Aber als dein Atem blies, ver-
schlang sie das Meer. Wie Blei versan-
ken sie in den mächtigen Wogen.  

11  HERR, wer ist dir gleich unter den 
Göttern? Wer ist dir gleich, der so 
herrlich und heilig ist, schrecklich, 
löblich und wundertätig? 

 11  Wer von den Göttern kann sich 
dir vergleichen? Wer ist so heilig, 
Herr, und so gewaltig? Wer sonst 
weckt Furcht und Staunen durch sein 
Tun? 

11  HERR, wer unter allen Göttern ist 
dir gleich? Wer ist wie du, herrlich 
und heilig? Wer vollbringt so große, 
furchterregende Taten? Wer tut Wun-
der – so wie du? 

12  Als du deine rechte Hand ausreck-
test, verschlang sie die Erde.  

 12  Du brauchtest nur die rechte 
Hand zu heben, und schon verschlang 
die Erde deine Feinde. 

12  Als du deinen rechten Arm aus-
strecktest, verschlang die Erde unsere 
Feinde. 

13  Du hast geleitet durch deine 
Barmherzigkeit dein Volk, das du er-
löst hast, und hast sie geführt durch 
deine Stärke zu deiner heiligen Woh-
nung. 

 13  Mit starker Hand hast du dein 
Volk befreit, in deiner Güte hast du 
es geführt, du bringst es hin zu dei-
ner heiligen Wohnung.  

13  Voller Liebe führst du uns, dein 
Volk, das du gerettet hast! Mit großer 
Macht leitest du uns bis zu dem heili-
gen Ort, an dem du wohnst. 

14  Als das die Völker hörten, erbeb-
ten sie; Angst kam die Philister an. 

 14  Die Nachbarvölker haben das ge-
hört, sie haben keine Ruhe mehr und 
zittern. Ein kalter Schauder schüttelt 
die Philister, 

14  Wenn die anderen Völker hören, 
was geschehen ist, erschrecken sie. 
Angst überfällt die Philister, 

15  Da erschraken die Fürsten Edoms, 
Zittern kam die Gewaltigen Moabs an, 
alle Bewohner Kanaans wurden feig. 

 15  die Edomiterfürsten sind be-
stürzt, den Führern Moabs ist der Mut 
entfallen, die Völker Kanaans sind 
voller Angst. 

15  und die Fürsten Edoms sind ent-
setzt. Moabs Herrscher fangen an zu 
zittern, 

16  Es fiel auf sie Erschrecken und 
Furcht; vor deinem mächtigen Arm 
erstarrten sie wie die Steine, bis dein 
Volk, HERR, hindurchzog, bis das Volk 
hindurchzog, das du erworben hast. 

 16  Sie sind von Furcht und Schrecken 
wie gelähmt, dein starker Arm lässt 
sie wie Stein erstarren, damit dein 
Volk vorüberziehen kann, das Volk, 
das du zum Eigentum erwähltest.! 

16  Furcht und Schrecken packt sie. 
Sie sehen deine große Macht, HERR, 
und stehen wie versteinert da, bis 
dein Volk vorbeigezogen ist, ja, bis 
das Volk, das du freigekauft hast, vor-
beigezogen ist! 

17  Du brachtest sie hinein und 
pflanztest sie ein auf dem Berge dei-
nes Erbteils, den du, HERR, dir zur 
Wohnung gemacht hast, zu deinem 
Heiligtum, Herr, das deine Hand be-
reitet hat. 

 17  Du selber bringst es hin zu dei-
nem Berg und pflanzt es ein am Ort, 
an dem du wohnst, beim Heiligtum, 
das du geschaffen hast.  

17  Du bringst sie zu deinem Berg und 
pflanzt sie dort ein, an dem Ort, den 
du dir als Wohnung gewählt hast. Dort 
ist dein Heiligtum, o HERR, das du mit 
eigener Hand errichtet hast! 



18  Der HERR wird König sein immer 
und ewig. 

 18  Herr, du bist König, jetzt und al-
lezeit 

18  Der HERR ist König für immer und 
ewig!« 

  Der Siegesreigen der Frauen  

19 Denn der Pharao zog hinein ins 
Meer mit Rossen und Wagen und Rei-
tern. Und der HERR ließ das Meer wie-
der über sie kommen. Aber die Israe-
liten gingen trocken mitten durchs 
Meer. 

 19  Die Pferde und Streitwagen des 
Pharaos samt allen Wagenkämpfern 
waren also hinter dem Volk Israel ins 
Meer hineingezogen, und der Herr 
hatte das Wasser über sie zurückflu-
ten lassen. Aber die Leute von Israel 
waren trockenen Fußes ans andere 
Ufer gelangt. Darum sangen sie die-
ses Lied.  

19  Die Soldaten des Pharaos waren 
den Israeliten mit Pferden und Streit-
wagen ins Meer gefolgt. Da hatte der 
HERR das Wasser zurückfluten lassen, 
und die Wogen hatten sie verschlun-
gen. Die Israeliten aber waren trocke-
nen Fußes mitten durchs Meer gezo-
gen.  

20  Da nahm Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schwester, eine Pauke in ihre 
Hand, und alle Frauen folgten ihr 
nach mit Pauken im Reigen.  

 20  Die Prophetin Mirjam, die 
Schwester Aarons, nahm ihre Hand-
pauke, und alle Frauen schlossen sich 
ihr an. Sie schlugen ihre Handpauken 
und tanzten im Reigen. 

20  Die Prophetin Mirjam, Aarons 
Schwester, nahm ihr Tamburin zur 
Hand. Auch die anderen Frauen schlu-
gen ihr Tamburin, und zusammen 
tanzten sie im Reigen. 

21  Und Mirjam sang ihnen vor: Lasst 
uns dem HERRN singen, denn er ist 
hoch erhaben; Ross und Reiter hat er 
ins Meer gestürzt. 

 21  Mirjam sang ihnen vor und sie 
antworteten im Chor: »Singt, alle, 
singt, dem Herrn zu Ehren, denn er 
hat siegreich seine Macht gezeigt: Ins 
Meer geworfen hat er Ross und 
Mann!« 

21  Mirjam sang ihnen vor: »Singt dem 
HERRN, denn er ist mächtig und erha-
ben! Pferde und Reiter warf er ins 
Meer!« 
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Israels Zug zum Schilfmeer -  
Wolken- und Feuersäule 

Die Wolken- und Feuersäule Israels Zug zum Schilfmeer Zug zum Rand der Wüste 

17  Und es geschah, als der Pharao 
das Volk ziehen ließ, führte Gott sie 
nicht den Weg durch das Land der 
Philister, obwohl er der nächste war. 
Denn Gott sagte: Damit es das Volk 
nicht gereut, wenn sie Kampf vor sich 
sehen, und sie nicht nach Ägypten zu-
rückkehren. 

17  Als nun der Pharao das Volk hatte 
ziehen lassen, führte sie Gott nicht 
den Weg durch das Land der Philis-
ter, der am nächsten war; denn Gott 
dachte, es könnte das Volk gereuen, 
wenn sie Kämpfe vor sich sähen, und 
sie könnten wieder nach Ägypten um-
kehren.  

17  Und es geschah, als der Pharao 
das Volk ziehen ließ, da führte sie 
Gott nicht auf die Straße durch das 
Land der Philister, obwohl sie die 
nächste war; denn Gott sprach: Es 
könnte das Volk reuen, wenn es 
Kämpfe vor sich sehen würde, und es 
könnte wieder nach Ägypten umkeh-
ren.  

17  Als der Pharao das Volk ziehen 
ließ, führte Gott es nicht den Weg 
durch das Land der Philister, obwohl 
das der kürzeste Weg gewesen wäre, 
denn Gott dachte: "Wenn das Volk 
merkt, dass es kämpfen muss, könnte 
es seine Meinung ändern und nach 
Ägypten zurückkehren."  

18  Daher ließ Gott das Volk einen 
Umweg machen, den Wüstenweg zum 
Schilfmeer. Und die Söhne Israel zo-
gen kampfgerüstet aus dem Land 
Ägypten herauf. 

18  Darum ließ er das Volk einen Um-
weg machen, den Weg durch die 
Wüste zum Schilfmeer. Und die Israe-
liten zogen wohlgeordnet aus Ägyp-
tenland. 

18  Darum führte Gott das Volk einen 
Umweg durch die Wüste am Schilf-
meer. Und die Kinder Israels zogen 
gerüstet aus dem Land Ägypten. 

18  Aus diesem Grund ließ Gott das 
Volk einen Umweg machen und führte 
es den Wüstenweg zum Schilfmeer. 
Die Israeliten zogen wie ein Kriegs-
heer aus Ägypten. 

19  Mose aber nahm die Gebeine Jo-
sefs mit sich. Denn dieser hatte die 
Söhne Israel ausdrücklich schwören 
lassen: Gott wird euch gewiss heimsu-
chen. Führt dann meine Gebeine mit 
euch von hier hinauf! 

19  Und Mose nahm mit sich die Ge-
beine Josefs; denn dieser hatte den 
Söhnen Israels einen Eid abgenommen 
und gesprochen: Gott wird sich gewiss 
euer annehmen; dann führt meine Ge-
beine von hier mit euch hinauf. 

19  Und Mose nahm die Gebeine Jo-
sephs mit sich; denn der hatte einen 
Eid von den Kindern Israels genom-
men und gesagt: Gott wird sich ge-
wiss euer annehmen; dann führt 
meine Gebeine mit euch von hier 
herauf! 

19  Mose nahm die Gebeine Josefs 
mit, denn dieser hatte es die Söhne 
Israels ausdrücklich schwören lassen 
und gesagt: "Gott wird euch gewiss 
wieder aufsuchen. Nehmt dann meine 
Gebeine von hier mit!" 

20  Und sie brachen auf von Sukkot 
und lagerten sich in Etam, am Rande 
der Wüste. 

20  So zogen sie aus von Sukkot und 
lagerten sich in Etam am Rande der 
Wüste. 

20  So zogen sie aus von Sukkot und 
lagerten sich in Etam, am Rand der 
Wüste. 

20  Von Sukkot zogen sie nach Etam. 
Dort, am Rand der Wüste, schlugen 
sie ihr Lager auf. 

21  Der HERR aber zog vor ihnen her, 
bei Tag in einer Wolkensäule, um sie 
auf dem Weg zu führen, und bei 
Nacht in einer Feuersäule, um ihnen 
zu leuchten, damit sie Tag und Nacht 
wandern könnten.  

21  Und der HERR zog vor ihnen her, 
am Tage in einer Wolkensäule, um 
sie den rechten Weg zu führen, und 
bei Nacht in einer Feuersäule, um 
ihnen zu leuchten, damit sie Tag und 
Nacht wandern konnten. 

21  Und der HERR zog vor ihnen her, 
am Tag in einer Wolkensäule, um sie 
den rechten Weg zu führen, und bei 
Nacht in einer Feuersäule, um ihnen 
zu leuchten, damit sie bei Tag und 
bei Nacht ziehen konnten. 

21  Jahwe zog vor ihnen her, um 
ihnen den Weg zu zeigen. Tagsüber 
führte er sie in einer Wolkensäule und 
nachts in einer Feuersäule, um ihnen 
zu leuchten. So konnten sie Tag und 
Nacht weiterziehen. 

22  Weder wich die Wolkensäule vor 
dem Volk bei Tag noch die Feuersäule 
bei Nacht. 

22  Niemals wich die Wolkensäule 
von dem Volk bei Tage noch die Feu-
ersäule bei Nacht. 

22  Die Wolkensäule wich nie von 
dem Volk bei Tag, noch die Feuer-
säule bei Nacht. 

22  Tagsüber sahen sie die Wol-
kensäule vor sich, nachts die Feuer-
säule. 

    

Israels Zug durch das Schilfmeer - 
Untergang der Ägypter   

Israels Durchzug durchs Schilfmeer Israel vor dem Schilfmeer — 
der Pharao rückt heran 

Israel am Schilfmeer  

1  Und der HERR redete zu Mose und 
sprach: 

1  Und der HERR redete mit Mose und 
sprach: 

1  Und der HERR redete zu Mose und 
sprach:  

1  Da sagte Jahwe zu Mose:  



2  Befiehl den Söhnen Israel, sich zu 
wenden und vor Pi-Hahirot zu lagern, 
zwischen Migdol und dem Meer. Vor 
Baal-Zefon, diesem gegenüber, sollt 
ihr euch am Meer lagern! 

2  Rede zu den Israeliten und sprich, 
dass sie umkehren und sich lagern vor 
Pi-Hahirot zwischen Migdol und dem 
Meer, vor Baal-Zefon; diesem gegen-
über sollt ihr euch lagern am Meer.  

2  Sage den Kindern Israels, dass sie 
umkehren und sich vor Pi-Hachirot la-
gern, zwischen Migdol und dem Meer; 
gerade gegenüber von Baal-Zephon 
sollt ihr euch am Meer lagern! 

2  "Befiehl den Israeliten, umzukehren 
und ihr Lager vor Pi-Hahirot zwischen 
Migdol und dem Meer aufzuschlagen, 
gegenüber von Baal-Zefon. 

3  Der Pharao aber wird von den Söh-
nen Israel denken: Sie irren ziellos im 
Land umher, die Wüste hat sie einge-
schlossen. 

3  Der Pharao aber wird sagen von 
den Israeliten: Sie haben sich verirrt 
im Lande; die Wüste hat sie einge-
schlossen. 

3  Denn der Pharao wird von den Kin-
dern Israels sagen: Sie irren im Land 
umher, die Wüste hat sie einge-
schlossen! 

3  Der Pharao wird denken: 'Sie irren 
ziellos im Land herum und sitzen in 
der Wüste fest.' 

4  Dann will ich das Herz des Pharao 
verstocken, so dass er ihnen nachjagt. 
Darauf will ich mich am Pharao und 
an seiner ganzen Heeresmacht ver-
herrlichen, und die Ägypter sollen er-
kennen, dass ich der HERR bin. Und 
sie machten es so. 

4  Und ich will sein Herz verstocken, 
dass er ihnen nachjage, und will 
meine Herrlichkeit erweisen an dem 
Pharao und aller seiner Macht, und 
die Ägypter sollen innewerden, dass 
ich der HERR bin. – Und sie taten so. 

4  Und ich will das Herz des Pharao 
verstocken, dass er ihnen nachjagt, 
und ich will mich am Pharao und an 
seiner ganzen Heeresmacht verherrli-
chen; und die Ägypter sollen erken-
nen, dass ich der HERR bin! Und sie 
machten es so. 

4  Ich werde ihn so starrsinnig ma-
chen, dass er euch verfolgen wird. 
Dann will ich ihm und seinem ganzen 
Heer meine Macht zeigen. Die Ägypter 
sollen erkennen, dass ich Jahwe bin." 
Die Israeliten folgten dem Befehl. 

5  Als nun dem König von Ägypten be-
richtet wurde, dass das Volk geflohen 
sei, wandte sich das Herz des Pharao 
und seiner Hofbeamten gegen das 
Volk, und sie sagten: Was haben wir 
da getan, dass wir Israel aus unserem 
Dienst haben ziehen lassen! 

5  Als es dem König von Ägypten an-
gesagt wurde, dass das Volk geflohen 
war, wurde sein Herz verwandelt und 
das Herz seiner Großen gegen das 
Volk, und sie sprachen: Warum haben 
wir das getan und haben Israel ziehen 
lassen, sodass sie uns nicht mehr die-
nen? 

5  Als nun dem König von Ägypten ge-
meldet wurde, dass das Volk geflo-
hen sei, da wandte sich das Herz des 
Pharao und seiner Knechte gegen das 
Volk, und sie sprachen: Was haben 
wir da getan, dass wir Israel haben 
ziehen lassen, sodass sie uns nicht 
mehr dienen! 

5  Als man dem König von Ägypten 
meldete, Israel sei geflohen, bereu-
ten er und seine Hofbeamten ihre 
Nachgiebigkeit. Sie sagten: "Wie 
konnten wir Israel nur aus unserem 
Dienst entlassen!" 

6  So ließ er denn seine Streitwagen 
anspannen und nahm sein Kriegsvolk 
mit sich. 

6  Und er spannte seinen Wagen an 
und nahm sein Volk mit sich 

6  Und er spannte seinen Wagen an 
und nahm sein Kriegsvolk mit sich.  

6  So ließ er seinen Streitwagen an-
spannen und bot seine ganze Kriegs-
macht auf. 

7  Er nahm sechshundert auserlesene 
Streitwagen und alle übrigen Streit-
wagen Ägyptens und Wagenkämpfer 
auf ihnen allen. 

7  und nahm sechshundert auserle-
sene Wagen und was sonst an Wagen 
in Ägypten war mit Kämpfern auf je-
dem Wagen. 

7  Er nahm auch 600 auserlesene 
Streitwagen mit und alle [übrigen] 
Streitwagen in Ägypten und Wagen-
kämpfer auf jedem. 

7  Alle verfügbaren Streitwagen Ägyp-
tens folgten den 600 Wagen seiner 
Elitetruppe. Auf allen war ein dritter 
zusätzlicher Wagenkämpfer. 

8  Und der HERR verstockte das Herz 
des Pharao, des Königs von Ägypten, 
so dass er den Söhnen Israel nach-
jagte, während die Söhne Israel mit 
erhobener Hand auszogen. 

8  Und der HERR verstockte das Herz 
des Pharao, des Königs von Ägypten, 
dass er den Israeliten nachjagte. 
Aber die Israeliten waren mit erhobe-
ner Hand ausgezogen. 

8  Und der HERR verstockte das Herz 
des Pharao, des Königs von Ägypten, 
sodass er den Kindern Israels nach-
jagte, obwohl sie durch eine hohe 
Hand auszogen. 

8 Jahwe hatte den Pharao, den König 
von Ägypten, starrsinnig gemacht, so 
dass er die Israeliten verfolgte, die 
kühn[ aus dem Land zogen.  

9  So jagten ihnen denn die Ägypter 
nach, alle Pferde und Streitwagen des 
Pharao, auch seine Reiter und seine 
Heeresmacht, und erreichten sie, als 
sie sich am Meer gelagert hatten, bei 
Pi-Hahirot, vor Baal-Zefon. 

9  Und die Ägypter jagten ihnen 
nach, alle Rosse und Wagen des Pha-
rao und seine Reiter und das ganze 
Heer des Pharao, und holten sie ein, 
als sie am Meer bei Pi-Hahirot vor 
Baal-Zefon lagerten.  

9  So jagten ihnen die Ägypter nach 
mit allen Rossen, Streitwagen und 
Reitern des Pharao und mit seiner 
Heeresmacht und erreichten sie, als 
sie sich am Meer gelagert hatten, bei 
Pi-Hachirot, gegenüber Baal-Zephon. 

9  Die Ägypter jagten ihnen mit allen 
Pferden und Streitwagen des Pharao, 
mit seinen Reitern und seiner ganzen 
Streitmacht hinterher und holten sie 
ein, während sie bei Pi-Hahirot gegen-
über Baal-Zefon am Meer lagerten. 



10  Als nun der Pharao sich näherte, 
erhoben die Söhne Israel ihre Augen, 
und siehe, die Ägypter zogen hinter 
ihnen her. Da fürchteten sich die 
Söhne Israel sehr und schrien zum 
HERRN. 

10  Und als der Pharao nahe heran-
kam, hoben die Israeliten ihre Augen 
auf, und siehe, die Ägypter zogen 
hinter ihnen her. Und sie fürchteten 
sich sehr und schrien zu dem HERRN 

10  Und als der Pharao nahe zu ihnen 
kam, erhoben die Kinder Israels ihre 
Augen, und siehe, die Ägypter zogen 
hinter ihnen her! Da fürchteten sich 
die Kinder Israels sehr, und sie 
schrien zum HERRN.  

10  Als der Pharao sich näherte und 
die Israeliten sahen, dass die Ägypter 
sie verfolgten, wurden sie von Angst 
gepackt und schrien zu Jahwe. 

11  Und sie sagten zu Mose: Hast du 
uns etwa deshalb weggeführt, damit 
wir in der Wüste sterben, weil es in 
Ägypten keine Gräber gab? Warum 
hast du uns das angetan, dass du uns 
aus Ägypten herausgeführt hast?  

11  und sprachen zu Mose: Waren 
nicht Gräber in Ägypten, dass du uns 
wegführen musstest, damit wir in der 
Wüste sterben? Warum hast du uns 
das angetan, dass du uns aus Ägypten 
geführt hast? 

11  Und sie sprachen zu Mose: Gibt es 
etwa keine Gräber in Ägypten, dass 
du uns weggeführt hast, damit wir in 
der Wüste sterben? Warum hast du 
uns das angetan, dass du uns aus 
Ägypten herausgeführt hast? 

11  Mose warfen sie vor: "Es gab wohl 
keine Gräber in Ägypten, dass du uns 
zum Sterben in die Wüste geführt 
hast? Was hast du uns da angetan! 
Warum hast du uns aus Ägypten her-
ausgeführt?  

12  Ist dies nicht das Wort, das wir 
schon in Ägypten zu dir geredet ha-
ben: Lass ab von uns, wir wollen den 
Ägyptern dienen? Es wäre nämlich 
besser für uns, den Ägyptern zu die-
nen, als in der Wüste zu sterben. 

12  Haben wir's dir nicht schon in 
Ägypten gesagt: Lass uns in Ruhe, wir 
wollen den Ägyptern dienen? Es wäre 
besser für uns, den Ägyptern zu die-
nen, als in der Wüste zu sterben. 

12  Haben wir dir nicht schon in 
Ägypten dieses Wort gesagt: »Lass 
uns in Ruhe, wir wollen den Ägyptern 
dienen?« Denn es wäre für uns ja 
besser, den Ägyptern zu dienen, als 
in der Wüste zu sterben! 

12  Haben wir es dir nicht schon dort 
gesagt: 'Lass uns in Ruhe, wir wollen 
den Ägyptern dienen!'? Wir wären bes-
ser Sklaven der Ägypter, als hier in 
der Wüste umzukommen!" 

13  Mose aber antwortete dem Volk: 
Fürchtet euch nicht! Steht und seht 
die Rettung des HERRN, die er euch 
heute bringen wird! Denn die Ägyp-
ter, die ihr heute seht, die werdet ihr 
weiterhin in Ewigkeit nicht mehr se-
hen. 

13  Da sprach Mose zum Volk: Fürch-
tet euch nicht, steht fest und seht 
zu, was für ein Heil der HERR heute 
an euch tun wird. Denn wie ihr die 
Ägypter heute seht, werdet ihr sie 
niemals wiedersehen. 

13  Mose aber sprach zum Volk: 
Fürchtet euch nicht! Steht fest und 
seht die Rettung des HERRN, die er 
euch heute bereiten wird; denn diese 
Ägypter, die ihr heute seht, die wer-
det ihr nicht wiedersehen in Ewig-
keit! 

13  Mose antwortete ihnen: "Habt 
keine Angst! Stellt euch auf und 
schaut euch an, wie Jahwe euch 
heute retten wird! Denn die Ägypter, 
die ihr heute noch seht, werdet ihr 
nie wieder zu Gesicht bekommen. 

14  Der HERR wird für euch kämpfen, 
ihr aber werdet still sein. 

14 Der HERR wird für euch streiten, 
und ihr werdet stille sein.  

14  Der HERR wird für euch kämpfen, 
und ihr sollt still sein! 

14  Jahwe wird für euch kämpfen, ihr 
selbst braucht gar nichts zu tun." 

  Israel zieht durchs Schilfmeer — die 
Ägypter kommen darin um 

Israels Rettung durch das Schilfmeer 
hindurch 

15  Und der HERR sprach zu Mose: 
Was schreist du zu mir? Befiehl den 
Söhnen Israel, dass sie aufbrechen! 

15  Und der HERR sprach zu Mose: 
Was schreist du zu mir? Sage den Is-
raeliten, dass sie weiterziehen. 

15  Und der HERR sprach zu Mose: 
Was schreist du zu mir? Sage den Kin-
dern Israels, dass sie aufbrechen sol-
len!  

15  Jahwe sagte zu Mose: "Was 
schreist du zu mir? Sag den Israeliten, 
sie sollen aufbrechen.  

16  Du aber erhebe deinen Stab und 
strecke deine Hand über das Meer aus 
und spalte es, damit die Söhne Israel 
auf trockenem Land mitten in das 
Meer hineingehen! 

16  Du aber hebe deinen Stab auf und 
recke deine Hand über das Meer und 
teile es mitten durch, dass die Israe-
liten hineingehen, mitten durch das 
Meer auf dem Trockenen. 

16  Du aber hebe deinen Stab auf und 
strecke deine Hand über das Meer 
und zerteile es, damit die Kinder Is-
raels mitten durch das Meer auf dem 
Trockenen gehen können! 

16  Und du heb deinen Stab hoch und 
streck deine Hand über das Meer aus! 
Spalte es, damit die Israeliten auf 
dem Trockenen ins Meer hineingehen 
können! 

17  Ich jedoch, siehe, ich will das 
Herz der Ägypter verstocken, so dass 
sie hinter ihnen herkommen. Und ich 
will mich verherrlichen am Pharao 
und an seiner ganzen Heeresmacht, 
an seinen Streitwagen und Reitern. 

17  Siehe, ich will das Herz der Ägyp-
ter verstocken, dass sie hinter ihnen 
herziehen, und will meine Herrlich-
keit erweisen an dem Pharao und al-
ler seiner Macht, an seinen Wagen 
und Reitern. 

17  Ich aber, siehe, ich will das Herz 
der Ägypter verstocken, dass sie 
ihnen nachziehen; dann will ich mich 
verherrlichen an dem Pharao und an 
seiner ganzen Heeresmacht, an sei-
nen Streitwagen und seinen Reitern. 

17  Ich aber werde die Ägypter so 
starrsinnig machen, dass sie ihnen 
hinterherjagen. Dann werde ich am 
Pharao und seiner ganzen Heeres-
macht, an seinen Streitwagen und 
Reitern, meine Macht beweisen. 



18  Dann sollen die Ägypter erkennen, 
dass ich der HERR bin, wenn ich mich 
am Pharao, an seinen Wagen und 
Männern verherrlicht habe. 

18  Und die Ägypter sollen innewer-
den, dass ich der HERR bin, wenn ich 
meine Herrlichkeit erweise an dem 
Pharao und an seinen Wagen und Rei-
tern. 

18  Und die Ägypter sollen erkennen, 
dass ich der HERR bin, wenn ich mich 
am Pharao, an seinen Streitwagen 
und an seinen Reitern verherrliche! 

18  Die Ägypter sollen erkennen, dass 
ich Jahwe bin, wenn ich am Pharao, 
seinen Wagen und Männern meine 
Macht beweise." 

19  Und der Engel Gottes, der vor 
dem Heer Israels herzog, brach auf 
und trat hinter sie; und die Wol-
kensäule vor ihnen brach auf und 
stellte sich hinter sie. 

19  Da erhob sich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Israels herzog, und 
stellte sich hinter sie. Und die Wol-
kensäule vor ihnen erhob sich und 
trat hinter sie 

19  Da erhob sich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Israels herzog, und 
trat hinter sie; und die Wolkensäule 
vor ihnen machte sich auf und trat 
hinter sie. 

19  Der Engel Gottes, der den Zug der 
Israeliten anführte, ging nun ans Ende 
der Kolonne, und die Wolkensäule, 
die sonst immer vor ihnen war, stellte 
sich hinter sie. 

20  So kam sie zwischen das Heer der 
Ägypter und das Heer Israels, und sie 
wurde dort Gewölk und Finsternis und 
erleuchtete hier die Nacht, so kam je-
nes Heer diesem die ganze Nacht 
nicht näher. 

20  und kam zwischen das Heer der 
Ägypter und das Heer Israels. Und 
dort war die Wolke finster und hier 
erleuchtete sie die Nacht, und so ka-
men die Heere die ganze Nacht ei-
nander nicht näher. 

20  So kam sie zwischen das Heer der 
Ägypter und das Heer Israels; und sie 
war [für die einen] Wolke und Fins-
ternis, und [für die anderen] erleuch-
tete sie die Nacht, sodass diese und 
jene die ganze Nacht nicht zusam-
menkamen. 

20  So kam sie zwischen die beiden 
Heerlager. Auf der Seite der Ägypter 
stand eine finstere Wolke, aber auf 
der Seite der Israeliten erhellte sie 
die Nacht. So konnten die Ägypter 
ihnen die ganze Nacht nicht näher 
kommen.  

21  Und Mose streckte seine Hand 
über das Meer aus, und der HERR ließ 
das Meer die ganze Nacht durch einen 
starken Ostwind zurückweichen und 
machte so das Meer zum trockenen 
Land, und das Wasser teilte sich. 

21  Als nun Mose seine Hand über das 
Meer reckte, ließ es der HERR zu-
rückweichen durch einen starken 
Ostwind die ganze Nacht und machte 
das Meer trocken, und die Wasser 
teilten sich. 

21  Als nun Mose seine Hand über das 
Meer ausstreckte, da trieb der HERR 
das Meer die ganze Nacht durch ei-
nen starken Ostwind hinweg; und er 
machte das Meer zu trockenem Land, 
und die Wasser teilten sich.  

21  Mose streckte seine Hand über das 
Meer aus, und Jahwe ließ die ganze 
Nacht einen starken Ostwind wehen, 
der das Wasser zurücktrieb. So ver-
wandelte sich das Meer in trockenes 
Land. Das Wasser hatte sich geteilt. 

22  Dann gingen die Söhne Israel auf 
trockenem Land mitten in das Meer 
hinein, und das Wasser war ihnen eine 
Mauer zur Rechten und zur Linken. 

22  Und die Israeliten gingen hinein 
mitten ins Meer auf dem Trockenen, 
und das Wasser war ihnen eine Mauer 
zur Rechten und zur Linken.  

22  Und die Kinder Israels gingen mit-
ten in das Meer hinein auf dem Tro-
ckenen, und das Wasser war ihnen 
wie eine Mauer zu ihrer Rechten und 
zu ihrer Linken. 

22  Die Israeliten gingen auf dem Tro-
ckenen mitten durchs Meer. Das Was-
ser stand wie eine Mauer auf beiden 
Seiten. 

23  Die Ägypter aber jagten ihnen 
nach und kamen hinter ihnen her, alle 
Pferde des Pharao, seine Streitwagen 
und Reiter, mitten ins Meer hinein. 

23  Und die Ägypter folgten und zo-
gen hinein ihnen nach, alle Rosse des 
Pharao, seine Wagen und Reiter, mit-
ten ins Meer. 

23  Die Ägypter aber jagten ihnen 
nach und zogen hinter ihnen her, alle 
Rosse des Pharao, seine Streitwagen 
und seine Reiter, mitten ins Meer. 

23  Die Ägypter verfolgten sie. Alle 
Pferde und Streitwagen des Pharao 
und alle seine Reiter jagten ins Meer. 

24  Und es geschah: In der Zeit der 
Morgenwache, da schaute der HERR in 
der Feuer- und Wolkensäule auf das 
Heer der Ägypter herab und brachte 
das Heer der Ägypter in Verwirrung. 

24  Als nun die Zeit der Morgenwache 
kam, schaute der HERR auf das Heer 
der Ägypter aus der Feuersäule und 
der Wolke und brachte einen Schre-
cken über ihr Heer 

24  Und es geschah, als die Morgen-
wache kam, da schaute der HERR aus 
der Feuersäule und der Wolke auf das 
Heer der Ägypter und verwirrte das 
Heer der Ägypter. 

24  Kurz vor Tagesanbruch schaute 
Jahwe in der Feuer- und Wolkensäule 
auf das Heer der Ägypter herab und 
brachte es durcheinander.  

25  Dann stieß er die Räder von ihren 
Wagen ab und ließ sie nur mühsam 
vorankommen. Da sagten die Ägypter: 
Lasst uns vor Israel fliehen, denn der 
HERR kämpft für sie gegen die 
Ägypter! 

25  und hemmte die Räder ihrer Wa-
gen und machte, dass sie nur schwer 
vorwärtskamen. Da sprachen die 
Ägypter: Lasst uns fliehen vor Israel; 
der HERR streitet für sie wider 
Ägypten. 

25  Und er löste die Räder von ihren 
Streitwagen und brachte sie ins Ge-
dränge. Da sprachen die Ägypter: 
Lasst uns vor Israel fliehen, denn der 
HERR kämpft für sie gegen die 
Ägypter! 

25  Er ließ die Räder ihrer Streitwagen 
sich lösen und sie nur mühsam voran-
kommen. Da sagten die Ägypter: "Wir 
müssen fliehen! Jahwe kämpft für Is-
rael und ist gegen uns." 



26  Der HERR aber sprach zu Mose: 
Strecke deine Hand über das Meer 
aus, damit das Wasser auf die Ägyp-
ter, auf ihre Wagen und über ihre Rei-
ter zurückkehrt! 

26  Aber der HERR sprach zu Mose: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
dass das Wasser wiederkomme und 
herfalle über die Ägypter, über ihre 
Wagen und Reiter. 

26  Da sprach der HERR zu Mose: 
Strecke deine Hand aus über das 
Meer, damit die Wasser wieder zu-
rückfluten über die Ägypter, über 
ihre Streitwagen und über ihre Rei-
ter! 

26  Da sagte Jahwe zu Mose: "Streck 
deine Hand über das Meer aus! Dann 
wird das Wasser zurückfluten und die 
Ägypter, ihre Streitwagen und ihre 
Reiter bedecken." 

27  Da streckte Mose seine Hand über 
das Meer aus, und das Meer kehrte 
beim Anbruch des Morgens zu seiner 
Strömung zurück. Und die Ägypter flo-
hen ihm entgegen. Der HERR aber 
trieb die Ägypter mitten ins Meer. 

27  Da reckte Mose seine Hand aus 
über das Meer, und das Meer kam ge-
gen Morgen wieder in sein Bett, und 
die Ägypter flohen ihm entgegen. So 
stürzte der HERR sie mitten ins Meer. 

27  Da streckte Mose seine Hand aus 
über das Meer, und das Meer kam 
beim Anbruch des Morgens wieder in 
seine Strömung, und die Ägypter flo-
hen ihm entgegen. So stürzte der 
HERR die Ägypter mitten ins Meer.  

27  Mose streckte seine Hand aus, und 
bei Tagesanbruch strömte das Wasser 
zurück. Die fliehenden Ägypter rann-
ten geradewegs hinein. Jahwe trieb 
sie mitten ins Meer. 

28  So kehrte das Wasser zurück und 
bedeckte die Wagen und Reiter der 
ganzen Heeresmacht des Pharao, die 
ihnen ins Meer nachgekommen waren; 
es blieb auch nicht einer von ihnen 
übrig. 

28  Und das Wasser kam wieder und 
bedeckte Wagen und Reiter, das 
ganze Heer des Pharao, das ihnen 
nachgefolgt war ins Meer, sodass 
nicht einer von ihnen übrig blieb. 

28  Denn die Wasser fluteten zurück 
und bedeckten die Streitwagen und 
Reiter der ganzen Macht des Pharao, 
die ihnen ins Meer nachgefolgt wa-
ren, sodass auch nicht einer von 
ihnen übrig blieb. 

28  Das Wasser kehrte zurück und be-
deckte Wagen und Reiter, die ganze 
Heeresmacht des Pharao, die den Is-
raeliten ins Meer gefolgt war. Nicht 
einer von ihnen entkam. 

29  Die Söhne Israel aber waren auf 
trockenem Land mitten durch das 
Meer gegangen, und das Wasser war 
ihnen eine Mauer zur Rechten und zur 
Linken gewesen. 

29  Aber die Israeliten gingen trocken 
mitten durchs Meer, und das Wasser 
war ihnen eine Mauer zur Rechten 
und zur Linken. 

29  Aber die Kinder Israels gingen tro-
cken mitten durch das Meer, und das 
Wasser war ihnen eine Mauer zu ihrer 
Rechten und zu ihrer Linken. 

29  Die Israeliten aber waren auf dem 
Trockenen mitten durchs Meer gegan-
gen, während das Wasser wie eine 
Mauer links und rechts neben ihnen 
stand. 

30  So rettete der HERR an jenem Tag 
Israel aus der Hand der Ägypter, und 
Israel sah die Ägypter tot am Ufer des 
Meeres liegen. 

30  So errettete der HERR an jenem 
Tage Israel aus der Ägypter Hand. 
Und sie sahen die Ägypter tot am 
Ufer des Meeres liegen. 

30  So errettete der HERR Israel an 
jenem Tag aus der Hand der Ägypter. 
Und Israel sah die Ägypter tot am 
Ufer des Meeres. 

30  So rettete Jahwe an diesem Tag 
die Israeliten aus der Gewalt der 
Ägypter. Israel sah die Ägypter nur 
noch tot am Strand liegen. 

31  Als nun Israel die große Macht sah, 
die der HERR an den Ägyptern ausge-
übt hatte, da fürchtete das Volk den 
HERRN, und sie glaubten an den 
HERRN und an seinen Knecht Mose. 

31  So sah Israel die mächtige Hand, 
mit der der HERR an den Ägyptern 
gehandelt hatte. Und das Volk fürch-
tete den HERRN, und sie glaubten 
ihm und seinem Knecht Mose. 

31  Da sah Israel die mächtige Hand, 
mit welcher der HERR an den Ägyp-
tern gehandelt hatte; und das Volk 
fürchtete den HERRN, und sie glaub-
ten an den HERRN und an seinen 
Knecht Mose. 

31  Als den Israeliten bewusst wurde, 
dass Jahwe seine große Macht an den 
Ägyptern demonstriert hatte, fürchte-
ten sie Jahwe. Sie glaubten an ihn 
und vertrauten seinem Diener Mose. 

    

Das Schilfmeerlied   Israels Lobgesang Der Lobgesang Moses und Israels Das Danklied der Befreiten 

1  Damals sangen Mose und die Söhne 
Israel dem HERRN dieses Lied. Sie 
sagten: Singen will ich dem HERRN, 
denn hoch erhaben ist er; Pferd und 
Wagen warf er ins Meer. 

1  Damals sangen Mose und die Israe-
liten dies Lied dem HERRN und spra-
chen: Ich will dem HERRN singen, 
denn er ist hoch erhaben; Ross und 
Reiter hat er ins Meer gestürzt.  

1  Damals sangen Mose und die Kin-
der Israels dem HERRN diesen Lobge-
sang und sprachen: »Ich will dem 
HERRN singen, denn hoch erhaben ist 
er: Ross und Reiter hat er ins Meer 
gestürzt!  

1  Damals sangen Mose und die Israeli-
ten ein Lied zur Ehre Jahwes: Jahwe 
will ich singen, / denn hoch ist er und 
unerreicht. / Pferd und Reiter warf er 
ins Meer.  



2  Meine Stärke und mein Loblied ist 
Jah, denn er ist mir zur Rettung ge-
worden. Er ist mein Gott, und ich will 
ihn preisen, der Gott meines Vaters, 
und ich will ihn erheben. 

2  Der HERR ist meine Stärke und 
mein Lobgesang und ist mein Heil. 
Das ist mein Gott, ich will ihn prei-
sen, er ist meines Vaters Gott, ich 
will ihn erheben. 

2  Der HERR ist meine Stärke und 
mein Lobgesang, und er wurde mir 
zum Heil! Das ist mein starker Gott, 
ich will ihn preisen; er ist der Gott 
meines Vaters, ich will ihn erheben. 

2  Jah ist meine Stärke und mein 
Lied, / denn er ist mein Retter gewor-
den. / Er ist mein Gott, / ihn will ich 
preisen. / Er war schon der Gott mei-
nes Vaters, / er, den ich lobe. 

3  Der HERR ist ein Kriegsheld, Jahwe 
sein Name. 

3  Der HERR ist der rechte Kriegs-
mann, HERR ist sein Name. 

3  Der HERR ist ein Kriegsmann, HERR 
ist sein Name. 

3  Jahwe ist ein Kämpfer, / Jahwe ist 
sein Name! 

4  Die Wagen des Pharao und seine 
Streitmacht warf er ins Meer, die Aus-
lese seiner Wagenkämpfer versank im 
Schilfmeer. 

4  Des Pharao Wagen und seine Macht 
warf er ins Meer, seine auserwählten 
Streiter versanken im Schilfmeer. 

4  Die Streitwagen des Pharao und 
seine Heeresmacht warf er ins Meer; 
seine auserlesenen Wagenkämpfer 
sind im Schilfmeer versunken! 

4  Pharaos Wagen und seine ganze 
Macht, / die warf er ins Meer. / Die 
Elite seiner Wagenkämpfer / ist im 
Schilfmeer versunken. 

5  Die Fluten bedeckten sie, sie fuh-
ren in die Tiefen wie ein Stein. 

5  Fluten haben sie bedeckt, sie san-
ken in die Tiefe wie Steine. 

5  Die Tiefe hat sie bedeckt; sie san-
ken auf den Grund wie ein Stein. 

5  Die Fluten haben sie bedeckt. / Sie 
fuhren in die Tiefe wie ein Stein. 

6  Deine Rechte, HERR, ist herrlich in 
Kraft; deine Rechte, HERR, zer-
schmettert den Feind. 

6  HERR, deine rechte Hand, herrlich 
an Kraft, deine rechte Hand, HERR, 
zerschlägt den Feind. 

6  HERR, deine Rechte ist mit Kraft 
geschmückt; HERR, deine Rechte hat 
den Feind zerschmettert! 

6  Jahwe, deine Rechte ist mit Kraft 
geschmückt, / deine Hand zerschmet-
tert den Feind! 

7  Und in der Fülle deiner Hoheit 
wirfst du nieder, die sich gegen dich 
erheben. Du lässt los deine Zornes-
glut: sie verzehrt sie wie Strohstop-
peln. 

7  Und mit deiner großen Herrlichkeit 
hast du deine Widersacher gestürzt; 
denn als du deinen Grimm ausließest, 
verzehrte er sie wie Stoppeln. 

7  Und mit deiner großen Macht hast 
du deine Widersacher vertilgt; du 
hast deinen Grimm losgelassen, der 
verzehrte sie wie Stoppeln. 

7  In deiner unerreichten Majestät / 
wirfst du die Rebellen zu Boden. / Du 
schickst deinen glühenden Zorn; / er 
frisst sie wie Feuer das Stroh. 

8  Beim Schnauben deiner Nase 
türmte sich das Wasser, die Strömun-
gen standen wie ein Damm, die Flu-
ten gerannen im Herzen des Meeres. 

8  Durch dein Schnauben türmten die 
Wasser sich auf, die Fluten standen 
wie ein Wall; die Tiefen erstarrten 
mitten im Meer. 

8  Durch den Hauch deines Zorns 
türmte das Wasser sich auf; es stan-
den die Wogen wie ein Damm, die 
Fluten erstarrten mitten im Meer.  

8  Du schnaubtest vor Zorn, / da 
türmten sich die Wasser, / da standen 
die Wogen als Wall. / Die Fluten er-
starrten mitten im Meer.  

9  Es sprach der Feind: Ich jage nach, 
ich hole ein, verteile Beute; es sättige 
sich an ihnen meine Gier, ich zücke 
mein Schwert, meine Hand tilgt sie 
aus. 

9  Der Feind gedachte: Ich will nach-
jagen und ergreifen und den Raub 
austeilen und meinen Mut an ihnen 
kühlen. Ich will mein Schwert ziehen, 
und meine Hand soll sie verderben. 

9  Der Feind sprach: Ich will sie ja-
gen, ich will sie ergreifen; ich will 
den Raub verteilen, will meine Wut 
an ihnen auslassen! Ich will mein 
Schwert ziehen, meine Hand soll sie 
vertilgen! 

9  Es prahlte der Feind: "Ich will sie 
jagen, ich hole sie ein, / verteile die 
Beute, stille die Gier! / Ich zücke 
mein Schwert und lösche sie aus!" 

10  Du bliesest mit deinem Atem - das 
Meer bedeckte sie; sie versanken wie 
Blei in gewaltigen Wassern. 

10  Da ließest du deinen Wind blasen, 
und das Meer bedeckte sie, und sie 
sanken unter wie Blei im mächtigen 
Wasser.  

10  Du wehtest mit deinem Wind, da 
bedeckte sie das Meer; sie versanken 
wie Blei in den gewaltigen Wassern. 

10  Doch als dein Atem blies, ver-
schlang sie das Meer. / Sie versanken 
wie Blei in den mächtigen Wogen. 

11  Wer ist dir gleich unter den Göt-
tern, HERR! Wer ist dir gleich, so 
herrlich in Heiligkeit, furchtbar an 
Ruhmestaten, Wunder tuend! 

11  HERR, wer ist dir gleich unter den 
Göttern? Wer ist dir gleich, der so 
herrlich und heilig ist, schrecklich, 
löblich und wundertätig? 

11  Wer ist dir gleich unter den Göt-
tern, o HERR? Wer ist dir gleich, herr-
lich in Heiligkeit, furchtgebietend in 
Ruhmestaten, Wunder vollbringend? 

11  Wer von allen Göttern ist dir 
gleich, Jahwe? / Wer ist so herrlich 
und heilig wie du, / der Furcht erregt 
und Lobgesänge weckt, / der Wunder-
bares tut?  

12  Du strecktest aus deine Rechte - 
die Erde verschlang sie. 

12  Als du deine rechte Hand aus-
recktest, verschlang sie die Erde. 

12  Du strecktest deine Rechte aus, 
da verschlang sie die Erde. 

12  Du strecktest die Hand aus, / und 
schon verschlang sie die Erde. 



13  In deiner Gnade hast du geleitet 
das Volk, das du erlöst, hast es durch 
deine Stärke geführt zu deiner heili-
gen Wohnung. 

13  Du hast geleitet durch deine 
Barmherzigkeit dein Volk, das du er-
löst hast, und hast sie geführt durch 
deine Stärke zu deiner heiligen 
Wohnung. 

13  Du leitest in deiner Gnade das 
Volk, das du erlöst hast; durch deine 
Kraft bringst du sie zu der Wohnung 
deines Heiligtums. 

13  Du lenkst mit Liebe das gerettete 
Volk, / führst es in Kraft zu deiner 
heiligen Wohnung. 

14  Es hörten es die Völker, sie bebten; 
Angst ergriff Philistäas Bewohner. 

14  Als das die Völker hörten, erbeb-
ten sie; Angst kam die Philister an. 

14  Wenn das die Völker hören, so er-
zittern sie, Furcht ergreift die Be-
wohner des Philisterlandes; 

14  Als die Völker das hörten, erzit-
terten sie; / ein Schütteln packte die 
Philister. 

15  Da wurden bestürzt die Fürsten E-
doms; die Gewaltigen Moabs, Zittern 
ergriff sie; es verzagten alle Bewohner 
Kanaans. 

15  Da erschraken die Fürsten Edoms, 
Zittern kam die Gewaltigen Moabs 
an, alle Bewohner Kanaans wurden 
feig. 

15  es erschrecken die Fürsten Edoms, 
Zittern befällt die Gewaltigen Moabs; 
alle Einwohner Kanaans werden 
verzagt. 

15  Da erschraken die Anführer E-
doms, / die Mächtigen Moabs began-
nen zu zittern, / Kanaans Bewohner 
verloren den Mut. 

16  Es überfiel sie Schrecken und 
Furcht; vor der Größe deines Arms 
wurden sie stumm wie ein Stein, wäh-
rend hindurchzog dein Volk, HERR, 
während hindurchzog das Volk, das du 
erworben. 

16  Es fiel auf sie Erschrecken und 
Furcht; vor deinem mächtigen Arm 
erstarrten sie wie die Steine, bis dein 
Volk, HERR, hindurchzog, bis das Volk 
hindurchzog, das du erworben hast. 

16  Schrecken und Furcht überfällt 
sie wegen deines mächtigen Armes, 
sodass sie erstarren wie Steine, bis 
dein Volk hindurchzieht, o HERR, bis 
dein Volk hindurchzieht, das du er-
worben hast!  

16  Furcht und Schrecken packte sie. 
/ Vor deinem mächtigen Arm / wur-
den sie starr wie Stein, / bis dein Volk 
hindurchzog, Jahwe, / bis hindurch-
zog das Volk, das dir gehört. 

17  Du wirst sie bringen und pflanzen 
auf den Berg deines Erbteils, die 
Stätte, die du, HERR, zu deiner Woh-
nung gemacht hast, das Heiligtum, 
Herr, das deine Hände bereitet ha-
ben. 

17  Du brachtest sie hinein und 
pflanztest sie ein auf dem Berge dei-
nes Erbteils, den du, HERR, dir zur 
Wohnung gemacht hast, zu deinem 
Heiligtum, Herr, das deine Hand be-
reitet hat. 

17  Du wirst sie hineinbringen und sie 
einpflanzen auf dem Berg deines Erb-
teils, an dem Ort, den du, HERR, zu 
deiner Wohnung gemacht hast, zu 
dem Heiligtum, o HERR, das deine 
Hände bereitet haben! 

17  Du bringst sie hin, du pflanzt sie 
ein / auf dem Berg, der dir gehört, / 
am Ort, wo du wohnst, Jahwe, / beim 
Heiligtum, das du errichtet hast. 

18  Der HERR ist König auf immer und 
ewig! 

18  Der HERR wird König sein immer 
und ewig. 

18  Der HERR herrscht als König für 
immer und ewig!« 

18  Jahwe ist König für immer und 
ewig! 

19  Denn als die Pferde des Pharao 
mit seinen Wagen und mit seinen Rei-
tern ins Meer gezogen waren, hat der 
HERR das Wasser des Meeres über sie 
zurückkehren lassen; aber die Söhne 
Israel sind auf trockenem Land mitten 
durchs Meer gegangen. 

19  Denn der Pharao zog hinein ins 
Meer mit Rossen und Wagen und Rei-
tern. Und der HERR ließ das Meer 
wieder über sie kommen. Aber die Is-
raeliten gingen trocken mitten 
durchs Meer.  

19  Denn die Rosse des Pharao gingen 
ins Meer hinein mit seinen Streitwa-
gen und Reitern, und der HERR ließ 
das Meer wieder über sie kommen; 
die Kinder Israels aber gingen trocke-
nen Fußes mitten durchs Meer. 

19  Die Pferde und Streitwagen des 
Pharao waren also mit den Reitern ins 
Meer gezogen, und Jahwe hatte das 
Wasser über sie zurückfluten lassen. 
Die Israeliten aber waren auf dem 
Trockenen mitten durchs Meer gegan-
gen. 

   Das Lied der Mirjam 

20  Und die Prophetin Mirjam, Aarons 
Schwester, nahm das Tamburin in ihre 
Hand, und alle Frauen zogen aus, hin-
ter ihr her, mit Tamburinen und in 
Reigentänzen. 

20  Da nahm Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schwester, eine Pauke in ihre 
Hand, und alle Frauen folgten ihr 
nach mit Pauken im Reigen. 

20  Und Mirjam, die Prophetin, 
Aarons Schwester, nahm das Tambu-
rin in ihre Hand, und alle Frauen 
folgten ihr nach mit Tamburinen und 
im Reigen. 

20  Dann nahm die Prophetin Mirjam, 
Aarons Schwester, ihr Tamburin zur 
Hand. Alle Frauen schlossen sich ihr 
an. Sie schlugen ihre Handpauken und 
zogen im Reigentanz hinter ihr her.  

21  Und Mirjam sang ihnen zu: Singt 
dem HERRN, denn hoch erhaben ist 
er; Pferd und Wagen warf er ins Meer! 

21  Und Mirjam sang ihnen vor: Lasst 
uns dem HERRN singen, denn er ist 
hoch erhaben; Ross und Reiter hat er 
ins Meer gestürzt. 

21  Und Mirjam antwortete ihnen [im 
Wechselgesang]: Singt dem HERRN, 
denn hoch erhaben ist er: Ross und 
Reiter hat er ins Meer gestürzt! 

21  Mirjam sang ihnen zu: Singt 
Jahwe, denn hoch ist er und uner-
reicht! / Pferd und Reiter warf er ins 
Meer. 

 



Bibelarbeit 5  (2. Mose 15/22 – 17, 7)  Israel in Mara und Elim – Speisung mit Wachteln und Manna 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Israel in Mara und Elim   Gott macht das Bitterwasser 
genießbar  

Ich bin der Herr, der euch heilt!  

22  Da ließ Mose Israel vom Schilfmeer 
aufbrechen, und sie zogen zur Wüste 
Schur. Und sie wanderten drei Tage in 
der Wüste und fanden kein Wasser. 

 22  Mose führte das Volk vom Schilf-
meer aus in die Wüste Schur. Drei 
Tage lang wanderten die Israeliten 
durch die Wüste, ohne Wasser zu 
finden. 

22  Mose ließ die Israeliten vom 
Schilfmeer aufbrechen. Sie zogen los 
und kamen in die Wüste Schur. Drei 
Tage lang waren sie hier unterwegs, 
ohne Wasser zu finden.  

23  Da kamen sie nach Mara; aber sie 
konnten das Wasser von Mara nicht 
trinken, denn es war sehr bitter. Da-
her nannte man den Ort Mara. 

 23  Dann kamen sie nach Mara, wo es 
Wasser gab. Aber sie konnten es 
nicht trinken, weil es bitter war. 
Deshalb hatte der Ort auch den Na-
men Mara (Bitterwasser) erhalten. 

23  Als sie endlich die Oase von Mara 
erreichten, war das Wasser dort so 
bitter, dass sie es nicht trinken konn-
ten. Darum heißt dieser Ort Mara 
(»Bitterkeit«). 

24  Da murrte das Volk wider Mose 
und sprach: Was sollen wir trinken? 

 24  Die Leute von Israel rotteten sich 
gegen Mose zusammen und murrten: 
»Was sollen wir trinken?« 

24  »Was sollen wir nun trinken?«, 
fragten die Leute Mose vorwurfsvoll. 

  »Ich bin euer Arzt!«   

25  Er schrie zu dem HERRN, und der 
HERR zeigte ihm ein Holz; das warf er 
ins Wasser, da wurde es süß. Dort gab 
er ihnen Gesetz und Recht und ver-
suchte sie 

 25  Mose schrie zum Herrn um Hilfe, 
und der Herr zeigte ihm ein Stück 
Holz. Das warf Mose in das Wasser, 
da konnten sie es trinken. An diesem 
Ort gab Gott dem Volk Gesetze und 
stellte seinen Gehorsam auf die 
Probe. 

25  Mose flehte den HERRN um Hilfe 
an, und der HERR zeigte ihm ein Stück 
Holz. Als Mose es ins Wasser warf, 
wurde das Wasser genießbar. In Mara 
gab Gott seinem Volk Gesetze und Re-
geln, nach denen sie leben sollten, 
und stellte sie auf die Probe. 

26  und sprach: Wirst du der Stimme 
des HERRN, deines Gottes, gehorchen 
und tun, was recht ist vor ihm, und 
merken auf seine Gebote und halten 
alle seine Gesetze, so will ich dir 
keine der Krankheiten auferlegen, die 
ich den Ägyptern auferlegt habe; 
denn ich bin der HERR, dein Arzt.  

 26  Er sagte zu den Leuten von Israel: 
»Achtet genau auf das, was ich, euer 
Gott, euch sage, und handelt danach! 
Befolgt alle meine Anordnungen und 
Gebote und tut, was ich für recht er-
klärt habe! Dann werde ich euch 
keine von den Krankheiten schicken, 
mit denen ich die Ägypter geplagt 
habe. Ich, der Herr, bin euer Arzt!« 

26  Er sagte zu ihnen: »Hört auf mich, 
den HERRN, euren Gott, und lebt so, 
wie es mir gefällt! Haltet euch an 
meine Gebote und Weisungen! Wenn 
ihr das tut, werdet ihr keine der 
Krankheiten bekommen, mit denen 
ich die Ägypter bestraft habe. Denn 
ich bin der HERR, der euch heilt!« 

27  Und sie kamen nach Elim; da wa-
ren zwölf Wasserquellen und siebzig 
Palmbäume. Und sie lagerten sich 
dort am Wasser. 

 27  Das Volk zog weiter in die Oase 
Elim und schlug dort sein Lager auf. 
Es gab in Elim zwölf Quellen und 
siebzig Palmen. 

27  Dann brachen die Israeliten wie-
der auf und erreichten Elim, eine 
Oase mit zwölf Quellen und siebzig 
Palmen. Dort schlugen sie ihr Lager 
auf. 

  
 
 
 

  



Speisung mit Wachteln und Manna   Gott sorgt für sein Volk  Gott sorgt für sein Volk  

1  Von Elim brachen sie auf, und die 
ganze Gemeinde der Israeliten kam in 
die Wüste Sin, die zwischen Elim und 
Sinai liegt, am fünfzehnten Tage des 
zweiten Monats, nachdem sie von 
Ägypten ausgezogen waren. 

 1  Von Elim zogen die Israeliten weiter 
in die Wüste Sin, die zwischen Elim 
und dem Berg Sinai liegt. Sie kamen 
dorthin am 15.Tag im 2.Monat nach 
dem Aufbruch aus Ägypten.  

1  Alle, die zur Gemeinschaft der Isra-
eliten gehörten, zogen von Elim aus 
weiter. Am 15. Tag des 2. Monats 
nachdem sie Ägypten verlassen hat-
ten, erreichten sie die Wüste Sin, die 
zwischen Elim und dem Berg Sinai 
liegt.  

2  Und es murrte die ganze Gemeinde 
der Israeliten wider Mose und Aaron 
in der Wüste. 

 2  Hier in der Wüste rottete sich die 
ganze Gemeinde Israel gegen Mose 
und Aaron zusammen. Sie murrten: 

2  Bald fingen die Leute wieder an, 
sich über Mose und Aaron zu beschwe-
ren. 

3  Und die Israeliten sprachen: Wollte 
Gott, wir wären in Ägypten gestorben 
durch des HERRN Hand, als wir bei 
den Fleischtöpfen saßen und hatten 
Brot die Fülle zu essen. Denn ihr habt 
uns dazu herausgeführt in diese 
Wüste, dass ihr diese ganze Gemeinde 
an Hunger sterben lasst. 

 3  »Hätte der Herr uns doch getötet, 
als wir noch in Ägypten waren! Dort 
saßen wir vor vollen Fleischtöpfen und 
konnten uns an Brot satt essen. Aber 
ihr habt uns herausgeführt und in 
diese Wüste gebracht, damit die 
ganze Gemeinde verhungert!« 

3  Sie stöhnten: »Ach, hätte der HERR 
uns doch in Ägypten sterben lassen! 
Dort hatten wir wenigstens Fleisch zu 
essen und genug Brot, um satt zu wer-
den. Ihr habt uns doch nur in diese 
Wüste gebracht, damit wir alle ver-
hungern!« 

4  Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, 
ich will euch Brot vom Himmel regnen 
lassen, und das Volk soll hinausgehen 
und täglich sammeln, was es für den 
Tag bedarf, dass ich's prüfe, ob es in 
meinem Gesetz wandle oder nicht. 

 4  Der Herr sagte zu Mose: »Ich werde 
euch Brot vom Himmel regnen lassen. 
Die Leute sollen vors Lager hinausge-
hen und so viel sammeln, wie sie für 
den Tag brauchen – aber nicht mehr, 
damit ich sehe, ob sie mir gehorchen. 

4  Da sprach der HERR zu Mose: »Du 
wirst sehen: Ich lasse Brot vom Him-
mel für euch regnen! Die Israeliten 
sollen morgens losgehen und so viel 
einsammeln, wie sie für den Tag 
brauchen, mehr nicht. Denn ich will 
sie auf die Probe stellen und heraus-
finden, ob sie mir gehorchen. 

5  Am sechsten Tage aber wird's ge-
schehen, wenn sie zubereiten, was sie 
einbringen, dass es doppelt so viel 
sein wird, wie sie sonst täglich 
sammeln. 

 5  Am sechsten Tag sollen sie so viel 
sammeln, wie sie finden. Wenn sie es 
zubereiten, werden sie entdecken, 
dass es doppelt so viel ist, wie sie 
sonst gesammelt haben.« 

5  Aber am sechsten Tag sollen sie 
doppelt so viel einsammeln wie sonst, 
um es für sich zuzubereiten.« 

6  Mose und Aaron sprachen zu ganz 
Israel: Am Abend sollt ihr innewer-
den, dass euch der HERR aus Ägypten-
land geführt hat,  

 6  Mose und Aaron sagten nun zu allen 
Israeliten: »Heute Abend werdet ihr 
erkennen, dass der Herr es war, der 
euch aus Ägypten herausgeführt hat. 

6  Darauf sagten Mose und Aaron zu 
den Israeliten: »Heute Abend werdet 
ihr erfahren, dass der HERR es war, 
der euch aus Ägypten herausgeführt 
hat, 

7  und am Morgen werdet ihr des 
HERRN Herrlichkeit sehen, denn er 
hat euer Murren wider den HERRN ge-
hört. Was sind wir, dass ihr wider uns 
murrt? 

 7  Und morgen früh werdet ihr die 
Herrlichkeit des Herrn sehen. Er hat 
euer Murren gehört. Denn ihn habt ihr 
angeklagt, nicht uns. Wer sind wir 
schon, dass ihr euch über uns be-
schwert? 

7  und morgen früh werdet ihr mit ei-
genen Augen seine Herrlichkeit sehen. 
Er hat eure Vorwürfe gehört. Denn 
wer sind wir schon, dass ihr euch über 
uns beschwert? Damit lehnt ihr euch 
nicht gegen uns auf, sondern gegen 
den HERRN!  



8  Weiter sprach Mose: Der HERR wird 
euch am Abend Fleisch zu essen ge-
ben und am Morgen Brot die Fülle, 
weil der HERR euer Murren gehört hat, 
womit ihr wider ihn gemurrt habt. 
Denn was sind wir? Euer Murren ist 
nicht wider uns, sondern wider den 
HERRN. 

 8  Er wird euch am Abend Fleisch ge-
ben und am Morgen Brot, dass ihr 
euch satt essen könnt. Gegen ihn habt 
ihr Klage geführt, nicht gegen uns. 
Wer sind denn schon wir?«  

8  Trotzdem wird er euch abends 
Fleisch zu essen geben und am Mor-
gen Brot genug. Er hat gehört, wie ihr 
ihn anklagt! Euer Murren richtet sich 
ja nicht gegen uns, sondern gegen 
den HERRN!« 

9  Und Mose sprach zu Aaron: Sage 
der ganzen Gemeinde der Israeliten: 
Kommt herbei vor den HERRN, denn 
er hat euer Murren gehört. 

 9  Dann sagte Mose zu Aaron: »Befiehl 
der ganzen Gemeinde Israel: ›Kommt 
her und stellt euch vor dem Herrn auf, 
denn er hat euer Murren gehört!‹« 

9  Mose beauftragte Aaron: »Ruf die 
ganze Gemeinschaft der Israeliten zu-
sammen! Sie sollen vor den HERRN tre-
ten, denn er hat ihre Vorwürfe gehört.« 

10  Und als Aaron noch redete zu der 
ganzen Gemeinde der Israeliten, 
wandten sie sich zur Wüste hin, und 
siehe, die Herrlichkeit des HERRN er-
schien in der Wolke. 

 10  Kaum hatte sich das Volk mit dem 
Blick zur Wüste aufgestellt, da er-
schien auch schon von dort her die 
Herrlichkeit des Herrn in der Wolke. 

10  Aaron richtete dies den Israeliten 
aus. Als sie sich versammelt hatten 
und zur Wüste hinüberschauten, er-
schien dort der HERR in seiner Herr-
lichkeit, mitten in einer Wolke.  

11  Und der HERR sprach zu Mose:   11  Der Herr sagte zu Mose: 11  Der HERR sprach zu Mose: 

12  Ich habe das Murren der Israeliten 
gehört. Sage ihnen: Gegen Abend sollt 
ihr Fleisch zu essen haben und am 
Morgen von Brot satt werden und sollt 
innewerden, dass ich, der HERR, euer 
Gott bin. 

 12  »Ich habe das Murren der Israeli-
ten gehört und lasse ihnen sagen: ›Ge-
gen Abend werdet ihr Fleisch zu essen 
bekommen und am Morgen so viel 
Brot, dass ihr satt werdet. Daran sollt 
ihr erkennen, dass ich der Herr, euer 
Gott, bin.‹«  

12  »Ich habe die Klagen der Israeliten 
gehört. Darum sag ihnen: Heute 
Abend, wenn es dämmert, werdet ihr 
Fleisch zu essen bekommen und mor-
gen früh so viel Brot, wie ihr braucht. 
Daran sollt ihr erkennen, dass ich der 
HERR, euer Gott, bin!« 

13  Und am Abend kamen Wachteln 
herauf und bedeckten das Lager. Und 
am Morgen lag Tau rings um das Lager. 

 13  Am Abend kamen Wachteln und 
ließen sich überall im Lager nieder, 
und am Morgen lag rings um das Lager 
Tau. 

13  Am selben Abend zogen Schwärme 
von Wachteln heran und ließen sich 
überall im Lager nieder. Und am 
nächsten Morgen lag Tau rings um das 
Lager. 

14  Und als der Tau weg war, siehe, 
da lag's in der Wüste rund und klein 
wie Reif auf der Erde. 

 14  Als der Tau verdunstet war, blie-
ben auf dem Wüstenboden feine Kör-
ner zurück, die aussahen wie Reif. 

14  Als er verdunstet war, blieben auf 
dem Wüstenboden feine Körner zu-
rück, die aussahen wie Reif.  

15  Und als es die Israeliten sahen, 
sprachen sie untereinander: Man hu? 
Denn sie wussten nicht, was es war. 
Mose aber sprach zu ihnen: Es ist das 
Brot, das euch der HERR zu essen ge-
geben hat. 

 15  Als die Leute von Israel es sahen, 
sagten sie zueinander: »Was ist denn 
das?« Denn sie wussten nichts damit 
anzufangen. Mose aber erklärte ihnen: 
»Dies ist das Brot, mit dem der Herr 
euch am Leben erhalten wird. 

15  Die Israeliten entdeckten sie und 
fragten sich: »Was ist das bloß?« Nie 
zuvor hatten sie so etwas gesehen. 
Mose erklärte ihnen: »Dies ist das 
Brot, das euch der HERR zu essen 
gibt. 

16  Das ist's aber, was der HERR gebo-
ten hat: Ein jeder sammle, soviel er 
zum Essen braucht, einen Krug voll 
für jeden nach der Zahl der Leute in 
seinem Zelte. 

 16  Und er befiehlt euch: ›Sammelt 
davon, so viel ihr braucht, pro Person 
einen Krug voll.  Jeder soll so viel 
sammeln, dass es für seine Familie 
ausreicht.‹«  

16  Der HERR hat angeordnet: Jeder 
von euch soll so viel sammeln, wie er 
für seine Familie braucht, einen Krug 
von zweieinhalb Litern für jede Per-
son, die in seinem Zelt lebt.« 



17  Und die Israeliten taten's und sam-
melten, einer viel, der andere wenig. 

 17  Die Leute gingen und sammelten, 
die einen mehr, die andern weniger. 

17  Die Israeliten hielten sich daran 
und lasen die Körner auf, einer mehr, 
der andere weniger. 

18  Aber als man's nachmaß, hatte der 
nicht darüber, der viel gesammelt 
hatte, und der nicht darunter, der 
wenig gesammelt hatte. Jeder hatte 
gesammelt, soviel er zum Essen 
brauchte. 

 18  Als sie es aber abmaßen, hatten 
die, die viel gesammelt hatten, nicht 
zu viel, und die, die wenig gesammelt 
hatten, nicht zu wenig. Jeder hatte 
gerade so viel gesammelt, wie er 
brauchte. 

18  Doch als sie es zu Hause maßen, 
hatte der nicht zu viel, der viel einge-
sammelt hatte, und wer nur wenig 
aufgelesen hatte, dem fehlte nichts. 
Jeder hatte genauso viel mitgenom-
men, wie er für seine Familie 
brauchte. 

19  Und Mose sprach zu ihnen: Nie-
mand lasse etwas davon übrig bis zum 
nächsten Morgen.  

 19  Mose sagte zu ihnen: »Niemand 
soll etwas davon bis zum anderen Mor-
gen aufheben!« 

19  Mose befahl: »Hebt nichts davon 
bis zum nächsten Morgen auf!« 

20  Aber sie gehorchten Mose nicht. 
Und etliche ließen davon übrig bis 
zum nächsten Morgen; da wurde es 
voller Würmer und stinkend. Und 
Mose wurde zornig auf sie. 

 20  Einige hörten nicht auf ihn und 
legten etwas für den anderen Tag zu-
rück, aber am Morgen war es voller 
Maden und stank. Da wurde Mose zor-
nig, weil sie nicht auf ihn gehört 
hatten. 

20  Einige Israeliten aber hielten sich 
nicht daran und ließen etwas übrig. 
Am nächsten Morgen war es voller 
Würmer und stank. Mose wurde zornig 
auf sie. 

21  Sie sammelten aber alle Morgen, 
soviel ein jeder zum Essen brauchte. 
Wenn aber die Sonne heiß schien, zer-
schmolz es. 

 21  Morgen für Morgen sammelte nun 
jeder, so viel er brauchte. Sobald die 
Sonne höher stieg, zerschmolz der 
Rest, der nicht aufgesammelt worden 
war. 

21  So lasen die Israeliten jeden Mor-
gen die Körner auf, jeder so viel, wie 
er zum Essen brauchte. Später, wenn 
es heiß wurde, schmolz der Rest am 
Boden und verschwand. 

  Gott sorgt für den Sabbat vor   

22  Und am sechsten Tage sammelten 
sie doppelt so viel Brot, je zwei Krüge 
voll für einen. Und alle Vorsteher der 
Gemeinde kamen hin und verkünde-
ten's Mose. 

 22  Am sechsten Tag stellten sie fest: 
Sie hatten doppelt so viel gesammelt 
wie an den anderen Tagen, zwei 
Krüge pro Person. Die führenden 
Männer der Gemeinde kamen zu Mose 
und berichteten es ihm.  

22  Am sechsten Tag kam doppelt so 
viel Nahrung zusammen wie sonst – 
fünf Liter für jeden. Die führenden 
Männer Israels gingen zu Mose und 
sprachen ihn darauf an.  

23  Und er sprach zu ihnen: Das ist's, 
was der HERR gesagt hat: Morgen ist 
Ruhetag, heiliger Sabbat für den 
HERRN. Was ihr backen wollt, das 
backt, und was ihr kochen wollt, das 
kocht; was aber übrig ist, das legt 
beiseite, dass es aufgehoben werde 
bis zum nächsten Morgen.  

 23  Er sagte zu ihnen: »Damit ist ge-
nau das eingetroffen, was der Herr 
angekündigt hatte. Denn morgen ist 
Ruhetag, der heilige Tag, der dem 
Herrn gehört, der Sabbat. Backt und 
kocht von dem so viel ihr heute essen 
wollt; den Rest bewahrt für morgen 
auf.« 

23  Mose erklärte ihnen: »Der HERR 
hat angeordnet: Morgen sollt ihr den 
Sabbat feiern, den Ruhetag, der ganz 
dem HERRN geweiht ist. Backt heute 
aus den Körnern Brot, oder kocht sie, 
ganz wie ihr wollt. Was übrig bleibt, 
hebt für morgen auf!« 

24  Und sie legten's beiseite bis zum 
nächsten Morgen, wie Mose geboten 
hatte. Da wurde es nicht stinkend und 
war auch kein Wurm darin. 

 24  Nach der Weisung Moses legten 
die Leute beiseite, was überschüssig 
war, und siehe da: Am anderen Mor-
gen stank es nicht und es fand sich 
keine Made darin. 

24  Das taten die Israeliten. Und dies-
mal war die Speise nicht verdorben 
wie sonst und enthielt auch keine 
Würmer. 



25  Da sprach Mose: Esst dies heute, 
denn heute ist der Sabbat des HERRN; 
ihr werdet heute nichts finden auf 
dem Felde. 

 25  Mose sagte: »Esst das heute! An 
diesem Tag ist Sabbat, der Tag, der 
dem Herrn gehört; da werdet ihr 
draußen nichts finden. 

25  Mose befahl: »Esst heute, was von 
gestern übrig ist, denn heute halten 
wir den Ruhetag, der dem HERRN ge-
weiht ist. In der Wüste werdet ihr 
nichts finden! 

26  Sechs Tage sollt ihr sammeln; 
aber der siebente Tag ist der Sabbat, 
an dem wird nichts da sein. 

 26  Jeweils sechs Tage lang sollt ihr 
sammeln, aber am siebten Tag, dem 
Sabbat, ist nichts da.« 

26  Sechs Tage lang könnt ihr die Kör-
ner sammeln, aber am siebten Tag, 
dem Sabbat, wird nichts da sein.« 

27  Aber am siebenten Tage gingen 
etliche vom Volk hinaus, um zu sam-
meln, und fanden nichts. 

 27  Trotzdem gingen ein paar von 
ihnen am siebten Tag hinaus und 
wollten sammeln; aber sie fanden 
nichts. 

27  Trotzdem versuchten einige Israe-
liten, am siebten Tag Körner zu sam-
meln. Doch sie fanden nichts. 

28  Da sprach der HERR zu Mose: Wie 
lange weigert ihr euch, meine Gebote 
und Weisungen zu halten? 

 28  Da sagte der Herr zu Mose: »Wie 
lange weigert ihr euch noch, mir zu 
gehorchen und meine Gebote und An-
ordnungen zu befolgen?  

28  Da sagte der HERR zu Mose: »Wie 
lange weigert ihr euch noch, meine 
Gebote und Weisungen zu befolgen? 

29  Sehet, der HERR hat euch den 
Sabbat gegeben; darum gibt er euch 
am sechsten Tage für zwei Tage Brot. 
So bleibe nun ein jeder, wo er ist, 
und niemand verlasse seinen Wohn-
platz am siebenten Tage. 

 29  Weil ich euch den Sabbat als Ru-
hetag gegeben habe, darum gebe ich 
euch am sechsten Tag Nahrung für 
zwei Tage. Am siebten Tag sollt ihr 
alle im Lager bleiben, niemand darf 
hinausgehen.« 

29  Denkt daran, dass ich euch den 
siebten Tag als Ruhetag gegeben 
habe; darum versorge ich euch am 
sechsten Tag mit der doppelten 
Menge Nahrung. Geht also am Sabbat 
nicht los, um Körner zu sammeln, son-
dern bleibt in euren Zelten!«  

30  Also ruhte das Volk am siebenten 
Tage. 

 30  So beging das ganze Volk den 
siebten Tag als Ruhetag. 

30  Daraufhin hielt das Volk den siebten 
Tag als Ruhetag ein. 

  Eine Probe Manna zur Erinnerung   

31  Und das Haus Israel nannte es 
Manna. Und es war wie weißer Korian-
dersamen und hatte einen Geschmack 
wie Semmel mit Honig. 

 31  Die Leute von Israel nannten 
diese Speise das Manna. Es war weiß 
wie Koriandersamen und schmeckte 
wie Honigkuchen.  

31  Die Israeliten nannten die Körner 
»Manna«. Sie waren weiß wie Korian-
dersamen und schmeckten gebacken 
wie Honigkuchen. 

32  Und Mose sprach: Das ist's, was 
der HERR geboten hat: Fülle einen 
Krug davon, um es aufzubewahren für 
eure Nachkommen, auf dass man sehe 
das Brot, mit dem ich euch gespeist 
habe in der Wüste, als ich euch aus 
Ägyptenland führte. 

 32  Mose sagte zum Volk: »Der Herr 
hat befohlen, eine Tagesration Manna 
für eure Nachkommen aufzubewah-
ren. Sie sollen sehen, womit er euch 
in der Wüste am Leben erhielt, nach-
dem er euch aus Ägypten herausge-
führt hatte.« 

32  Mose sagte zu den Israeliten: »Der 
HERR hat befohlen, einen Krug voll 
Manna für eure Nachkommen aufzu-
bewahren. Sie sollen sehen, womit er 
euch in der Wüste ernährt hat, nach-
dem er euch aus Ägypten befreit 
hatte.« 

33  Und Mose sprach zu Aaron: Nimm 
ein Gefäß und tu Manna hinein, einen 
Krug voll, und stelle es hin vor den 
HERRN, dass es aufbewahrt werde für 
eure Nachkommen. 

 33  Dann sagte er zu Aaron: »Nimm 
einen Krug und fülle ihn mit einer Ta-
gesration Manna! Stelle ihn im Heilig-
tum des Herrn auf, als Erinnerung für 
die künftigen Generationen.« 

33  Dann wies Mose Aaron an: »Füll 
zweieinhalb Liter Manna in einen Krug 
und bewahre es im Heiligtum des 
HERRN auf, damit es für die kommen-
den Generationen erhalten bleibt!« 



34  Wie der HERR es Mose geboten 
hatte, so stellte Aaron das Gefäß vor 
die Lade des Zeugnisses, damit es 
aufbewahrt werde. 

 34  Aaron tat es und stellte den Krug 
vor die Lade mit dem Bundesgesetz. 

34  Aaron gehorchte und stellte den 
Krug mit dem Manna ins Heiligtum vor 
die Bundeslade. 

35  Und die Israeliten aßen Manna 
vierzig Jahre lang, bis sie in bewohn-
tes Land kamen; bis an die Grenze 
des Landes Kanaan aßen sie Manna.  

 35  Vierzig Jahre lang aßen die Israe-
liten Manna, die ganze Zeit, während 
der sie in der Wüste umherzogen, bis 
sie in das Land Kanaan kamen. 

35  Die Israeliten lebten vierzig Jahre 
lang von Manna, bis sie an der Grenze 
Kanaans besiedeltes Land erreichten. 

36  Ein Krug aber ist der zehnte Teil 
eines Scheffels. 

 - 36  Damals benutzte man als Hohlmaß 
ein Fass von 25 Litern und einen Krug, 
in den ein Zehntel davon passte – 
zweieinhalb Liter. 

    

Israel in Massa und Meriba   In Massa und Meriba gibt Gott dem 
Volk zu trinken  

Wasser aus dem Felsen  

1  Und die ganze Gemeinde der Israe-
liten zog aus der Wüste Sin weiter 
ihre Tagereisen, wie ihnen der HERR 
befahl, und sie lagerten sich in Refi-
dim. Da hatte das Volk kein Wasser zu 
trinken. 

 1  Auf Befehl des Herrn zog die ganze 
Gemeinde Israel von der Wüste Sin 
aus weiter, von einem Lagerplatz 
zum andern. Einmal schlugen sie ihr 
Lager bei Refidim auf. Dort gab es 
kein Trinkwasser.  

1  Die Israeliten brachen aus der 
Wüste Sin auf und zogen von einem 
Lagerplatz zum nächsten, wie der 
HERR es ihnen befahl. Als sie in Refi-
dim ihr Lager aufschlugen, fanden sie 
kein Trinkwasser.  

2  Und sie haderten mit Mose und 
sprachen: Gib uns Wasser, dass wir 
trinken. Mose sprach zu ihnen: Was 
hadert ihr mit mir? Warum versucht 
ihr den HERRN? 

 2  Da machten die Israeliten Mose 
schwere Vorwürfe und forderten: 
»Gib uns Wasser zum Trinken!« Mose 
erwiderte: »Warum macht ihr mir 
Vorwürfe? Warum stellt ihr den Herrn 
auf die Probe?« 

2  Da machten sie Mose bittere Vor-
würfe und verlangten: »Gib uns Was-
ser zum Trinken!« Mose erwiderte: 
»Warum beschwert ihr euch bei mir? 
Warum stellt ihr den HERRN auf die 
Probe?« 

3  Als aber dort das Volk nach Wasser 
dürstete, murrten sie wider Mose und 
sprachen: Warum hast du uns aus 
Ägypten ziehen lassen, dass du uns, 
unsere Kinder und unser Vieh vor 
Durst sterben lässt? 

 3  Aber die Leute von Israel hatten 
großen Durst, deshalb murrten sie 
gegen Mose und sagten: »Wozu hast 
du uns eigentlich aus Ägypten heraus-
geführt? Nur damit wir hier verdurs-
ten, samt unseren Kindern und dem 
Vieh?« 

3  Aber die Israeliten quälte der 
Durst, und sie klagten Mose an: »Wa-
rum hast du uns nur aus Ägypten her-
ausgeholt? Willst du uns mit unseren 
Kindern und all unseren Herden hier 
verdursten lassen?« 

4  Mose schrie zum HERRN und sprach: 
Was soll ich mit dem Volk tun? Es 
fehlt nicht viel, so werden sie mich 
noch steinigen. 

 4  Da schrie Mose zum Herrn: »Was 
soll ich mit diesem Volk machen? Es 
fehlt nicht viel und sie steinigen 
mich!« 

4  Da rief Mose zum HERRN: »Was soll 
ich jetzt mit diesem Volk tun? Es fehlt 
nicht viel, und sie steinigen mich!« 

5  Der HERR sprach zu ihm: Geh vor 
dem Volk her und nimm einige von 
den Ältesten Israels mit dir und nimm 
deinen Stab in deine Hand, mit dem 
du den Nil schlugst, und geh hin. 

 5  Der Herr antwortete ihm: »Rufe 
ein paar von den Ältesten Israels zu 
dir und geh mit ihnen dem Volk vo-
ran. Nimm den Stock in die Hand, mit 
dem du ins Nilwasser geschlagen hast. 

5  Der HERR antwortete: »Ruf einige 
von den Sippenoberhäuptern Israels 
und geh mit ihnen dem Volk voran! 
Nimm dabei den Stab in die Hand, mit 
dem du in den Nil geschlagen hast! 



6  Siehe, ich will dort vor dir stehen 
auf dem Fels am Horeb. Da sollst du 
an den Fels schlagen, so wird Wasser 
herauslaufen, dass das Volk trinke. 
Und Mose tat so vor den Augen der Äl-
testen von Israel. 

 6  Dort drüben auf dem Felsen, am 
Berg Horeb, werde ich dich erwar-
ten. Schlag an den Felsen, dann wird 
Wasser herauskommen und das Volk 
kann trinken.« Vor den Augen der Äl-
testen Israels tat Mose, was der Herr 
ihm gesagt hatte. 

6  Du wirst sehen, dass ich dich am 
Berg Horeb erwarte und dort vor dir 
auf einem Felsen stehe. Schlag mit 
dem Stab an diesen Felsen! Dann wird 
Wasser aus dem Stein herausströmen, 
und das Volk kann trinken.« Vor den 
Augen der Sippenoberhäupter von Is-
rael tat Mose, was der HERR ihm 
befohlen hatte. 

7  Da nannte er den Ort Massa und 
Meriba, weil die Israeliten dort geha-
dert und den HERRN versucht und ge-
sagt hatten: Ist der HERR unter uns o-
der nicht? 

 7  Der Ort wurde Massa und Meriba 
(Ort der Probe und Anklage) genannt, 
weil dort die Israeliten Mose ange-
klagt und den Herrn auf die Probe ge-
stellt hatten. Denn sie hatten ge-
fragt: »Ist der Herr mitten unter uns 
oder nicht?« 

7  Er nannte diesen Ort Massa und Me-
riba (»Herausforderung« und »Vor-
wurf«), weil die Israeliten dort dem 
HERRN Vorwürfe gemacht und ihn 
herausgefordert hatten. Denn sie hat-
ten gefragt: »Ist der HERR bei uns 
oder nicht?« 
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Israel in Mara und Elim  II. Zug zum Sinai, Bundesschließung 
und Gesetzgebung (15/22-40/38)  

Das Volk Israel in der Wüste 
Kapitel  15–18 
Israel in Mara und Elim  

Das Wasser von Mara und von Elim  

22  Und Mose ließ Israel vom Schilf-
meer aufbrechen, und sie zogen hin-
aus in die Wüste Schur und wanderten 
drei Tage in der Wüste und fanden 
kein Wasser. 

22  Hierauf ließ Mose die Israeliten 
vom Schilfmeer aufbrechen, und sie 
zogen weiter in die Wüste Sur hinein; 
drei Tage lang wanderten sie in der 
Wüste, ohne Wasser zu finden.  

22  Danach ließ Mose Israel vom 
Schilfmeer aufbrechen, dass sie zur 
Wüste Sur zogen; und sie wanderten 
drei Tage lang in der Wüste und fan-
den kein Wasser.  

22  Mose ließ Israel vom Schilfmeer 
aufbrechen. Sie zogen los und kamen 
in die Wüste Schur. Drei Tage waren 
sie in der Wüste unterwegs und fan-
den kein Wasser.  

23  Da kamen sie nach Mara, aber sie 
konnten das Wasser von Mara nicht 
trinken, denn es war bitter. Darum 
gab man dem Ort den Namen Mara.  

23  Als sie dann nach Mara kamen, 
konnten sie das Wasser dort nicht 
trinken, weil es bitter war; daher 
hieß der Ort Mara. 

23  Da kamen sie nach Mara; aber sie 
konnten das Wasser von Mara nicht 
trinken, denn es war sehr bitter. Da-
her nannte man es Mara. 

23  Dann kamen sie nach Mara. Dort 
gab es Wasser, aber man konnte es 
nicht trinken, weil es bitter war. Des-
halb hatte der Ort auch den Namen 
Mara, Bitterwasser. 

24  Und das Volk murrte gegen Mose: 
Was sollen wir trinken? 

24  Da murrte das Volk gegen Mose 
und sagte: »Was sollen wir trinken?« 

24  Da murrte das Volk gegen Mose 
und sprach: Was sollen wir trinken? 

24  Da stellte sich das Volk gegen 
Mose und murrte: "Was sollen wir nun 
trinken?" 

25  Da schrie er zum HERRN, und der 
HERR zeigte ihm ein Stück Holz; das 
warf er ins Wasser, und das Wasser 
wurde süß. Dort legte er Ordnung und 
Recht für es fest, und dort prüfte er 
es, 

25  Da flehte er laut zum HERRN, und 
der HERR zeigte ihm ein Holz; als 
Mose dieses in das Wasser geworfen 
hatte, wurde das Wasser süß. Dort 
gab er dem Volk Gesetze und Verord-
nungen und stellte es dort auf die 
Probe, 

25  Er aber schrie zum HERRN, und 
der HERR zeigte ihm ein Holz; das 
warf er ins Wasser, da wurde das 
Wasser süß. Dort gab er ihnen Gesetz 
und Recht, und dort prüfte er sie; 

25  Mose schrie zu Jahwe, und Jahwe 
zeigte ihm ein Stück Holz. Das warf 
Mose ins Wasser. Da wurde es zu Süß-
wasser. Dort legte Gott Vorschriften 
und Rechte für das Volk fest und 
stellte es auf die Probe. 

26  und er sprach: Wenn du willig auf 
die Stimme des HERRN, deines Got-
tes, hörst und tust, was in seinen Au-
gen recht ist, seinen Geboten ge-
horchst und all seine Ordnungen 
hältst, dann werde ich dir keine der 
Krankheiten auferlegen, die ich den 
Ägyptern auferlegt habe; denn ich bin 
der HERR, der dich heilt. 

26  indem er sagte: »Wenn du auf die 
Weisungen des HERRN, deines Got-
tes, willig hörst und das tust, was 
ihm wohlgefällt, wenn du seinen Be-
fehlen gehorchst und alle seine Ge-
bote beobachtest, so will ich von al-
len Heimsuchungen, die ich über die 
Ägypter verhängt habe, keine über 
dich kommen lassen; denn ich, der 
HERR, bin dein Arzt.« 

26  und er sprach: Wenn du der 
Stimme des HERRN, deines Gottes, 
eifrig gehorchen wirst und tust, was 
vor ihm recht ist, und seine Gebote 
zu Ohren fasst und alle seine Satzun-
gen hältst, so will ich keine der 
Krankheiten auf dich legen, die ich 
auf Ägypten gelegt habe; denn ich 
bin der HERR, dein Arzt! 

26  Er sagte: "Wenn du auf Jahwe, 
deinen Gott, hörst und tust, was ihm 
gefällt, wenn du seinen Geboten 
folgst und dich an seine Vorschriften 
hältst, dann werde ich dir keine von 
den Krankheiten schicken, die ich den 
Ägyptern auferlegt habe. Denn ich bin 
Jahwe, dein Arzt." 

27  Dann kamen sie nach Elim, und 
dort waren zwölf Wasserquellen und 
siebzig Palmbäume; und sie lagerten 
sich dort am Wasser. 

27  Hierauf kamen sie nach Elim; dort 
waren zwölf Wasserquellen und sieb-
zig Palmbäume; und sie lagerten dort 
am Wasser. 

27  Und sie kamen nach Elim; dort 
waren 12 Wasserquellen und 70 
Palmbäume; und sie lagerten sich 
dort am Wasser. 

27  Dann kamen sie nach Elim. Dort 
am Wasser schlugen sie ihr Lager auf. 
In Elim gab es nämlich zwölf Quellen 
und siebzig Palmen. 

  
 
 
 

  



Wachteln und Manna   Das Murren des Volkes  Wachteln und Manna  

1  Und sie brachen von Elim auf, und 
die ganze Gemeinde der Söhne Israel 
kam in die Wüste Sin, die zwischen 
Elim und Sinai liegt, am fünfzehnten 
Tag des zweiten Monats nach ihrem 
Auszug aus dem Land Ägypten.  

1  Dann brachen sie von Elim auf, und 
die ganze Gemeinde der Israeliten 
gelangte in die Wüste Sin, die zwi-
schen Elim und dem Sinai liegt, am 
fünfzehnten Tage des zweiten Monats 
nach ihrem Auszug aus dem Lande 
Ägypten. 

1  Und sie brachen auf von Elim, und 
die ganze Gemeinde der Kinder Isra-
els kam in die Wüste Sin, die zwi-
schen Elim und Sinai liegt, am fünf-
zehnten Tag des zweiten Monats, 
nachdem sie aus dem Land Ägypten 
gezogen waren.  

1  Von Elim aus zogen die Israeliten 
weiter und kamen in die Wüste Sin, 
die zwischen Elim und Sinai liegt. Es 
war am 15. Tag im 2. Monat nach ih-
rem Auszug aus Ägypten.  

 Das Murren des Volkes; die göttliche 
Erhörung durch die Wachtel- und 
Mannaspende  

  

2  Da murrte die ganze Gemeinde der 
Söhne Israel gegen Mose und Aaron in 
der Wüste. 

2  Da murrte die ganze Gemeinde der 
Israeliten gegen Mose und Aaron in 
der Wüste; 

2  Und die ganze Gemeinde der Kin-
der Israels murrte gegen Mose und 
gegen Aaron in der Wüste. 

2  Hier in der Wüste stellte sich die 
ganze Gemeinschaft der Israeliten ge-
gen Mose und Aaron. Sie ärgerten 
sich: 

3  Und die Söhne Israel sagten zu 
ihnen: Wären wir doch durch die Hand 
des HERRN im Land Ägypten gestor-
ben, als wir bei den Fleischtöpfen sa-
ßen, als wir Brot aßen bis zur Sätti-
gung! Denn ihr habt uns in diese 
Wüste herausgeführt, um diese ganze 
Versammlung an Hunger sterben zu 
lassen. 

3  und die Israeliten sagten zu ihnen: 
»Wären wir doch durch die Hand des 
HERRN in Ägypten gestorben, als wir 
bei den Fleischtöpfen saßen und 
reichlich Brot zu essen hatten! Jetzt 
habt ihr uns in diese Wüste hinausge-
führt, um diese ganze Volksgemeinde 
Hungers sterben zu lassen!« 

3  Und die Kinder Israels sprachen zu 
ihnen: Wären wir doch durch die 
Hand des HERRN im Land Ägypten ge-
storben, als wir bei den Fleischtöpfen 
saßen und Brot in Fülle zu essen hat-
ten! Denn ihr habt uns in diese Wüste 
hinausgeführt, um diese ganze Ge-
meinde verhungern zu lassen! 

3  "Hätte Jahwe uns doch in Ägypten 
sterben lassen, als wir an Fleischtöp-
fen saßen und genug Brot zu essen 
hatten! Aber ihr habt uns dort heraus-
geführt und in diese Wüste gebracht, 
damit wir alle verhungern!" 

4  Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, 
ich will euch Brot vom Himmel regnen 
lassen. Dann soll das Volk hinausge-
hen und den Tagesbedarf täglich sam-
meln, damit ich es prüfe, ob es nach 
meinem Gesetz leben will oder nicht. 

4  Da sagte der HERR zu Mose: »Gut! 
Ich will euch Brot vom Himmel reg-
nen lassen; das Volk braucht dann 
nur hinauszugehen und sich seinen 
täglichen Bedarf Tag für Tag zu sam-
meln; damit will ich es auf die Probe 
stellen, ob es nach meinen Weisun-
gen wandeln will oder nicht. 

4  Da sprach der HERR zu Mose: 
Siehe, ich will euch Brot vom Himmel 
regnen lassen; dann soll das Volk hin-
ausgehen und täglich sammeln, was 
es braucht, damit ich es prüfe, ob es 
in meinem Gesetz wandeln wird oder 
nicht. 

4  Da sagte Jahwe zu Mose: "Pass auf! 
Ich werde euch Brot vom Himmel reg-
nen lassen. Dann sollen die Leute aus 
dem Lager hinausgehen und so viel 
sammeln, wie sie für einen Tag brau-
chen, aber nicht mehr. Ich will das 
Volk prüfen, ob es nach meiner Wei-
sung leben wird oder nicht. 

5  Am sechsten Tag aber, wenn sie zu-
bereiten, was sie einbringen, wird es 
geschehen, dass es das Doppelte von 
dem sein wird, was sie tagtäglich 
sammeln. 

5  Wenn sie aber am sechsten Tage 
das, was sie heimgebracht haben, zu-
bereiten, so wird es das Doppelte von 
dem sein, was sie sonst tagtäglich ge-
sammelt haben.« 

5  Am sechsten Tag aber werden sie 
zubereiten, was sie eingebracht ha-
ben, und es wird das Doppelte von 
dem sein, was sie täglich sammeln. 

5  Wenn sie am sechsten Tag die ein-
gesammelte Nahrung zubereiten, wer-
den sie entdecken, dass es doppelt so 
viel ist, wie sie sonst gesammelt ha-
ben." 

6  Und Mose und Aaron sagten zu allen 
Söhnen Israel: Am Abend werdet ihr 
erkennen, dass euch der HERR aus 
dem Land Ägypten herausgeführt hat, 

6  Da sagten Mose und Aaron zu allen 
Israeliten: »Heute Abend werdet ihr 
erkennen, dass der HERR es gewesen 
ist, der euch aus Ägypten weggeführt 
hat; 

6  Da sprachen Mose und Aaron zu al-
len Kindern Israels: Am Abend sollt 
ihr erkennen, dass es der HERR war, 
der euch aus dem Land Ägypten ge-
führt hat,  

6  Mose und Aaron sagten zu allen Is-
raeliten: "Heute Abend werdet ihr er-
fahren, dass Jahwe es war, der euch 
aus Ägypten herausgeführt hat.  



7  und am Morgen werdet ihr die 
Herrlichkeit des HERRN sehen, der 
euer Murren gegen den HERRN gehört 
hat. Denn was sind wir, dass ihr gegen 
uns murrt? 

7  und morgen früh, da werdet ihr 
die Herrlichkeit des HERRN zu sehen 
bekommen! Denn er hat gehört, wie 
ihr gegen ihn gemurrt habt; wir dage-
gen – was sind wir, dass ihr gegen uns 
murren könntet?« 

7  und am Morgen werdet ihr die 
Herrlichkeit des HERRN sehen, denn 
er hat euer Murren gegen den HERRN 
gehört. Denn was sind wir, dass ihr 
gegen uns murrt? 

7  Und morgen früh werdet ihr die 
Herrlichkeit Jahwes erkennen. Er hat 
euer Murren gehört. Denn wer sind 
wir schon, dass ihr gegen uns murrt!" 

8  Und Mose sagte: Dadurch werdet 
ihr es erkennen, dass euch der HERR 
am Abend Fleisch zu essen geben wird 
und am Morgen Brot bis zur Sättigung, 
weil der HERR euer Murren gehört 
hat, mit dem ihr gegen ihn murrt. 
Denn was sind wir? Nicht gegen uns 
richtet sich euer Murren, sondern ge-
gen den HERRN. 

8  Dann fuhr Mose fort: »Ja, daran 
werdet ihr (die Herrlichkeit des 
HERRN) erkennen, dass der HERR 
euch heute abend Fleisch zu essen 
gibt und morgen früh Brot zum Satt-
werden, weil der HERR gehört hat, 
wie ihr gegen ihn laut gemurrt habt. 
Denn was sind wir? Euer Murren ist 
nicht gegen uns gerichtet, sondern 
gegen den HERRN.« 

8  Weiter sprach Mose: Der HERR 
wird euch am Abend Fleisch zu essen 
geben und am Morgen Brot in Fülle; 
denn er, der HERR, hat euer Murren 
gehört, womit ihr gegen ihn gemurrt 
habt. Denn was sind wir? Euer Murren 
richtet sich nicht gegen uns, sondern 
gegen den HERRN!  

8  Weiter sagte Mose: "Er wird euch 
am Abend Fleisch zu essen geben und 
am Morgen Brot, dass ihr euch satt es-
sen könnt, weil Jahwe euer Murren 
gehört hat. Denn wer sind wir schon? 
Euer Murren hat sich nicht gegen uns 
gerichtet, sondern gegen Jahwe." 

9  Und Mose sagte zu Aaron: Befiehl 
der ganzen Gemeinde der Söhne Is-
rael: Tretet vor den HERRN, denn er 
hat euer Murren gehört! 

9  Hierauf sagte Mose zu Aaron: »Be-
fiehl der ganzen Gemeinde der Israe-
liten: ›Tretet heran vor den HERRN; 
denn er hat euer Murren gehört!‹«  

9  Und Mose sprach zu Aaron: Sage 
der ganzen Gemeinde der Kinder Is-
raels: Kommt herzu vor den HERRN, 
denn er hat euer Murren gehört! 

9  Dann sagte Mose zu Aaron: "Befiehl 
der ganzen Gemeinschaft Israels: 
'Kommt her und stellt euch vor Jahwe 
auf, denn er hat euer Murren gehört!'" 

10  Da geschah es, als Aaron zur gan-
zen Gemeinde der Söhne Israel redete 
und sie sich zur Wüste hinwandten, 
siehe, da erschien die Herrlichkeit des 
HERRN in der Wolke. 

10  Als dann Aaron dies der ganzen 
Gemeinde der Israeliten mitgeteilt 
hatte und sie sich nach der Wüste hin 
gewandt hatten, da erschien plötzlich 
die Herrlichkeit des HERRN in der 
Wolke. 

10  Und es geschah, als Aaron zu der 
ganzen Gemeinde der Kinder Israels 
redete, da wandten sie sich zur 
Wüste; und siehe, die Herrlichkeit 
des HERRN erschien in der Wolke. 

10  Während Aaron noch zu den Israe-
liten redete und alle zur Wüste hin-
schauten, erschien die Herrlichkeit 
Jahwes in der Wolke. 

11  Und der HERR redete zu Mose und 
sprach: 

11  Darauf sagte der HERR zu Mose:  11  Und der HERR redete zu Mose und 
sprach:  

11  Jahwe sagte zu Mose: 

12  Ich habe das Murren der Söhne Is-
rael gehört. Rede zu ihnen und sprich: 
Zwischen den zwei Abenden werdet 
ihr Fleisch essen, und am Morgen wer-
det ihr von Brot satt werden! So wer-
det ihr erkennen, dass ich der HERR, 
euer Gott bin. 

12  »Ich habe das Murren der Israeli-
ten gehört; mache ihnen folgendes 
bekannt: ›Gegen Abend (genauer: 
zwischen den beiden Abenden; vgl. 
12/6) sollt ihr Fleisch zu essen be-
kommen und morgen früh euch an 
Brot satt essen und sollt erkennen, 
dass ich, der HERR, euer Gott bin.‹« 

12  Ich habe das Murren der Kinder 
Israels gehört. Sage ihnen: Zur 
Abendzeit sollt ihr Fleisch zu essen 
haben und am Morgen mit Brot gesät-
tigt werden; und ihr sollt erkennen, 
dass ich der HERR, euer Gott bin! 

12  "Ich habe das Murren der Israeli-
ten gehört. Sag zu ihnen: 'Am Abend 
werdet ihr Fleisch essen können und 
am Morgen Brot, bis ihr satt seid. So 
werdet ihr erkennen, dass ich Jahwe, 
euer Gott, bin.'"  

13  Und es geschah am Abend, da ka-
men Wachteln herauf und bedeckten 
das Lager. Und am Morgen war eine 
Schicht von Tau rings um das Lager. 

13  Und wirklich: am Abend kamen 
Wachteln herangezogen und bedeck-
ten das Lager; und am anderen Mor-
gen lag eine Tauschicht rings um das 
Lager her; 

13  Und es geschah, als es Abend 
war, da kamen Wachteln herauf und 
bedeckten das Lager, und am Morgen 
lag der Tau um das Lager her. 

13  Gegen Abend kamen Wachteln und 
ließen sich überall im Lager nieder. 
Und am Morgen lag Tau rings um das 
Lager. 



14  Und als die Tauschicht aufgestie-
gen war, siehe, da lag auf der Fläche 
der Wüste etwas Feines, Körniges, 
fein, wie der Reif auf der Erde.  

14  und als die Tauschicht vergangen 
war, da lag überall auf der Wüsten-
fläche etwas Feines, Körniges, fein 
wie der Reif auf der Erde. 

14  Und als der Tau aufgestiegen 
war, siehe, da lag etwas in der 
Wüste, rund und klein, so fein wie 
der Reif auf der Erde. 

14  Als der Tau verdunstet war, blie-
ben auf dem Wüstenboden feine Kör-
ner zurück, die aussahen wie Reif. 

  Das Manna — die wunderbare 
Nahrung des Volkes Gottes  

 

15  Das sahen die Söhne Israel, und 
sie sagten einer zum andern: Was ist 
das? Denn sie wussten nicht, was es 
war. Mose aber sagte zu ihnen: Dies 
ist das Brot, das euch der HERR zur 
Nahrung gegeben hat. 

15  Als das die Israeliten sahen, frag-
ten sie einer den andern: »Was ist 
das?«; denn sie wussten nicht, was es 
war. Da sagte Mose zu ihnen: »Dies 
ist das Brot, das der HERR euch zum 
Essen gegeben hat.« 

15  Und als es die Kinder Israels sa-
hen, sprachen sie untereinander: Was 
ist das?, denn sie wussten nicht, was 
es war. Mose aber sprach zu ihnen: 
Dies ist das Brot, das euch der HERR 
zur Speise gegeben hat!  

15  Als die Israeliten das sahen, sag-
ten sie zueinander: "Was ist das?" 
Denn sie wussten nicht, was es war. 
Mose sagte zu ihnen: "Das ist das Brot, 
das Jahwe euch zu essen gibt. 

 Vorschriften über das Einsammeln 
des Manna; Mose erklärt eine Wun-
dererscheinung, die dabei vorkam  

  

16  Dies ist das Wort, das der HERR 
geboten hat: Sammelt davon, jeder 
nach dem Maß seines Essens! Einen 
Gomer je Kopf sollt ihr nehmen, nach 
der Zahl eurer Seelen, jeder für die, 
die in seinem Zelt sind! 

16  »Folgendes ist es, was der HERR 
euch gebietet: ›Sammelt euch davon, 
jeder soviel er für sich zum Essen nö-
tig hat, je einen Gomer für den Kopf; 
nach der Zahl der Seelen, die jeder 
in seinem Zelt hat, sollt ihr euch 
holen.‹«  

16  Das ist aber der Befehl, den der 
HERR gegeben hat: Jeder soll davon 
sammeln, so viel er zum Essen benö-
tigt, einen Gomer je Kopf, nach der 
Zahl eurer Seelen; jeder nehme für 
die, die in seinem Zelt sind. 

16  Und er befiehlt euch: 'Sammelt 
davon, so viel ihr braucht, etwa zwei 
Liter pro Kopf, je nachdem, wie viele 
Personen ihr im Zelt habt.'" 

17  Und die Söhne Israel machten es 
so und sammelten, der eine viel, der 
andere wenig. 

17  Da taten die Israeliten so und 
sammelten, der eine viel, der andere 
wenig; 

17  Und die Kinder Israels machten es 
so und sammelten, der eine viel, der 
andere wenig. 

17  Die Israeliten sammelten es also, 
der eine mehr, der andere weniger. 

18  Als sie aber mit dem Gomer ma-
ßen, da hatte der, der viel gesammelt 
hatte, keinen Überschuss, und wer 
wenig gesammelt hatte, der hatte 
keinen Mangel. Jeder hatte gesam-
melt nach dem Maß seines Essens. 

18  als sie es dann aber mit dem Go-
mer maßen, da hatte der, welcher 
viel gesammelt hatte, keinen Über-
schuss, und wer wenig gesammelt 
hatte, dem mangelte nichts: jeder 
hatte so viel gesammelt, als er zu 
seiner Nahrung bedurfte. 

18  Als man es aber mit dem Gomer 
maß, da hatte der, welcher viel ge-
sammelt hatte, keinen Überfluss, und 
der, welcher wenig gesammelt hatte, 
hatte keinen Mangel, sondern jeder 
hatte für sich gesammelt, so viel er 
zum Essen brauchte.  

18  Als sie es zu Hause abmaßen, 
hatte keiner, der viel gesammelt 
hatte, zu viel, und keiner, der wenig 
gesammelt hatte, zu wenig. Jeder 
hatte genauso viel gesammelt, wie er 
brauchte.  

19  Und Mose sagte zu ihnen: Niemand 
lasse etwas davon übrig bis zum Mor-
gen! 

19  Hierauf befahl ihnen Mose: »Nie-
mand hebe etwas davon bis zum an-
deren Morgen auf!« 

19  Und Mose sprach zu ihnen: Nie-
mand soll etwas davon übrig lassen 
bis zum anderen Morgen! 

19  Mose sagte zu ihnen: "Niemand 
darf bis morgen etwas davon übrig 
lassen!" 

20  Aber sie hörten nicht auf Mose, 
sondern einige ließen etwas davon bis 
zum Morgen übrig; da verfaulte es 
durch Würmer und stank. Da wurde 
Mose zornig über sie. 

20  Aber sie hörten nicht auf Mose, 
sondern manche hoben etwas davon 
bis zum anderen Morgen auf; aber da 
waren Würmer darin gewachsen, und 
es roch übel; Mose aber wurde zornig 
über sie. 

20  Aber sie gehorchten Mose nicht; 
denn etliche ließen davon übrig bis 
zum Morgen. Da wuchsen Würmer da-
rin, und es wurde stinkend. Und Mose 
wurde zornig über sie. 

20  Einige hörten nicht auf ihn und 
legten etwas für den nächsten Tag zu-
rück. Aber am nächsten Morgen war 
es voller Maden und stank. Mose war 
zornig über sie. 



21  Und sie sammelten es Morgen für 
Morgen, jeder nach dem Maß seines 
Essens. Wenn aber die Sonne heiß 
wurde, dann zerschmolz es. 

21  So sammelten sie es denn alle 
Morgen, ein jeder nach seinem Be-
darf; sobald aber die Sonne heiß 
schien, zerschmolz es. 

21  So sammelten sie es jeden Mor-
gen, jeder so viel er zum Essen 
brauchte; wenn aber die Sonne heiß 
schien, zerschmolz es. 

21  Morgen für Morgen sammelte nun 
jeder so viel er brauchte. Wenn es 
heiß wurde, zerschmolz das, was 
draußen lag.  

22  Und es geschah am sechsten Tag, 
da sammelten sie das Doppelte an 
Brot, zwei Gomer für jeden Einzel-
nen. Da kamen alle Fürsten der Ge-
meinde und berichteten es Mose. 

22  Am sechsten Tage aber hatten sie 
doppelt so viel Brot gesammelt, zwei 
Gomer für jede Person. Da kamen 
alle Vorsteher der Gemeinde und be-
richteten es dem Mose. 

22  Und es geschah am sechsten Tag, 
da sammelten sie doppelt so viel 
Brot, zwei Gomer für jede Person. Da 
kamen alle Obersten der Gemeinde 
und berichteten es Mose.  

22  Am sechsten Tag hatten sie dop-
pelt so viel Brot gesammelt, etwa vier 
Liter pro Person. Die Vertreter der 
Gemeinschaft kamen zu Mose und be-
richteten es ihm. 

23  Er sagte nun zu ihnen: Dies ist es, 
was der HERR geredet hat: Morgen ist 
eine Sabbatfeier, ein heiliger Sabbat 
für den HERRN. Was ihr backen wollt, 
backt, und was ihr kochen wollt, 
kocht! Alles aber, was übrig bleibt, 
legt für euch zurück zur Aufbewah-
rung bis zum nächsten Morgen! 

23  Dieser antwortete ihnen: »Fol-
gendes ist es, was der HERR geboten 
hat: ›Ein Ruhetag, ein dem HERRN 
heiliger Feiertag (Sabbat) ist mor-
gen!‹ Was ihr backen wollt, das 
backt, und was ihr kochen wollt, das 
kocht; alles aber, was übrigbleibt, 
legt beiseite und hebt es euch für 
morgen auf!«  

23  Und er sprach zu ihnen: Das ist 
es, was der HERR gesagt hat: Morgen 
ist eine Ruhe, ein heiliger Sabbat des 
HERRN! Was ihr backen wollt, das 
backt, und was ihr kochen wollt, das 
kocht; was aber übrig ist, das legt 
beiseite, damit es bis morgen aufbe-
wahrt wird! 

23  Er erwiderte: "Damit ist genau 
eingetroffen, was Jahwe gesagt hat. 
Morgen ist ein Ruhetag, ein Sabbat, 
der Jahwe geweiht ist. Backt, was ihr 
backen wollt, und kocht, was ihr ko-
chen wollt, und bewahrt den Rest für 
morgen auf." 

24  Da legten sie es zurück bis zum 
nächsten Morgen, wie Mose geboten 
hatte, und es wurde nicht stinkend, 
und es kam kein Wurm hinein. 

24  Da hoben sie es bis zum folgen-
den Morgen auf, wie Mose angeord-
net hatte, und diesmal wurde es 
nicht übelriechend, und auch kein 
Wurm war darin. 

24  Und sie legten es beiseite bis zum 
Morgen, wie Mose geboten hatte; und 
es wurde nicht stinkend, und es war 
auch kein Wurm darin. 

24  Sie bewahrten es also bis zum 
nächsten Morgen auf, wie Mose es an-
geordnet hatte. Tatsächlich fing es 
nicht an zu stinken, und es waren 
auch keine Maden darin. 

25  Mose sagte: Esst es heute, denn 
heute ist ein Sabbat für den HERRN! 
Heute werdet ihr auf dem Feld nichts 
finden. 

25  Da sagte Mose: »Esst es heute! 
Denn heute ist Sabbatfeier für den 
HERRN: heute werdet ihr auf dem 
Felde nichts finden. 

25  Da sprach Mose: Esst das heute! 
Denn heute ist der Sabbat des 
HERRN; ihr werdet es heute nicht auf 
dem Feld finden. 

25  Mose sagte: "Esst das heute! 
Heute ist ein Sabbat für Jahwe. Heute 
werdet ihr draußen nichts finden. 

26  Sechs Tage sollt ihr es sammeln, 
aber am siebten Tag ist Sabbat, da 
gibt es nichts. 

26  Sechs Tage sollt ihr es sammeln; 
aber am siebten Tage ist Sabbat, an 
diesem gibt es keins.« 

26  Sechs Tage sollt ihr es sammeln, 
aber am siebten Tag ist der Sabbat, 
da wird keines zu finden sein. 

26  Sechs Tage sollt ihr es sammeln, 
aber am siebten Tag ist Sabbat; da 
gibt es nichts." 

27  Aber am siebten Tag geschah es, 
dass dennoch einige vom Volk hinaus-
gingen, um zu sammeln, doch sie fan-
den nichts. 

27  Als trotzdem am siebten Tage ei-
nige vom Volk hinausgingen, um zu 
sammeln, fanden sie nichts. 

27  Es geschah aber am siebten Tag, 
dass etliche vom Volk hinausgingen, 
um zu sammeln; und sie fanden 
nichts. 

27  Trotzdem gingen am siebten Tag 
einige Leute vom Volk hinaus und 
wollten sammeln. Aber sie fanden 
nichts. 

28  Da sprach der HERR zu Mose: Wie 
lange habt ihr euch nun schon gewei-
gert, meine Gebote und Gesetze zu 
halten! 

28  Da sagte der HERR zu Mose: »Wie 
lange wollt ihr euch noch weigern, 
meine Gebote und Weisungen zu be-
folgen? 

28  Da sprach der HERR zu Mose: Wie 
lange weigert ihr euch, meine Ge-
bote und meine Anweisungen zu hal-
ten?  

28  Da sagte Jahwe zu Mose: "Wie 
lange wollt ihr euch noch weigern, 
meine Gebote und Anordnungen zu 
befolgen? 

29  Seht, weil euch der HERR den Sab-
bat gegeben hat, darum gibt er euch 
am sechsten Tag Brot für zwei Tage. 
So bleibe nun jeder von euch daheim, 
niemand verlasse am siebten Tag sei-
nen Lagerplatz! 

29  Seht doch! Weil der HERR euch 
den Sabbat eingesetzt hat, darum 
gibt er euch am sechsten Tage Brot 
für zwei Tage. Bleibt also alle da-
heim: niemand verlasse am siebten 
Tage seine Wohnung!« 

29  Seht, der HERR hat euch den Sab-
bat gegeben; darum gibt er euch am 
sechsten Tag für zwei Tage Brot; so 
soll nun jeder an seiner Stelle blei-
ben, und niemand soll am siebten 
Tag seinen Platz verlassen! 

29  Ihr seht, Jahwe hat euch den Sab-
bat gegeben. Deshalb gibt er euch am 
sechsten Tag Brot für zwei Tage. Je-
der bleibe also am siebten Tag zu 
Hause und gehe nicht hinaus!" 



30  So ruhte denn das Volk am siebten 
Tag. 

30  So ruhte denn das Volk am sieb-
ten Tage. 

30  So ruhte das Volk am siebten Tag. 30  Da hielt das Volk den siebten Tag 
als Ruhetag ein. 

 Nähere Angaben über das Manna; 
Gottes Gebot bezüglich der 
Aufbewahrung eines mit Manna 
gefüllten Kruges  

 Eine Probe Manna zur Erinnerung  

31  Und das Haus Israel gab ihm den 
Namen Man, und es war weiß wie Ko-
riandersamen und sein Geschmack 
wie Kuchen mit Honig. 

31  Die Israeliten nannten es aber 
Manna; es sah weißlich aus wie Kori-
andersamen und schmeckte wie Ho-
nigkuchen.  

31  Und das Haus Israel gab ihm den 
Namen Manna. Es war aber wie Kori-
andersamen, weiß, und hatte einen 
Geschmack wie Honigkuchen. 

31  Die Israeliten nannten es Manna. 
Es war weiß wie Koriandersamen und 
schmeckte wie Honigkuchen.  

32  Mose nun sagte: Das ist es, was 
der HERR geboten hat: Ein Gomer voll 
davon sei zur Aufbewahrung für eure 
künftigen Generationen, damit sie das 
Brot sehen, das ich euch in der Wüste 
zu essen gegeben habe, als ich euch 
aus dem Land Ägypten herausgeführt 
hatte. 

32  Hierauf sagte Mose: »Folgendes 
hat der HERR geboten: ›Ein Gomer 
voll soll davon für eure künftigen Ge-
schlechter aufbewahrt werden, da-
mit sie das Brot sehen, mit dem ich 
euch in der Wüste gespeist habe, als 
ich euch aus dem Lande Ägypten 
wegführte.‹« 

32  Und Mose sprach: Das ist es, was 
der HERR geboten hat: Einen Gomer 
davon sollt ihr aufbewahren für eure 
Nachkommen, damit sie das Brot se-
hen, mit dem ich euch in der Wüste 
gespeist habe, als ich euch aus dem 
Land Ägypten herausführte! 

32  Mose sagte: "Jahwe hat befohlen, 
einen Gomer voll Manna für eure 
Nachkommen aufzubewahren. Sie sol-
len das Brot sehen, das er euch in der 
Wüste zu essen gab, nachdem er euch 
aus Ägypten herausgeführt hatte." 

33  Und Mose sagte zu Aaron: Nimm 
einen Behälter und tu Man hinein, ei-
nen Gomer voll, und stelle ihn hin vor 
den HERRN zur Aufbewahrung für 
eure künftigen Generationen! 

33  Da befahl Mose dem Aaron: 
»Nimm einen Krug, tu einen Gomer 
Manna hinein und stelle ihn hin vor 
den HERRN zur Aufbewahrung für 
eure künftigen Geschlechter!« 

33  Und Mose sprach zu Aaron: Nimm 
einen Krug und fülle einen Gomer 
voll Manna hinein und stelle es vor 
den HERRN, zur Aufbewahrung für 
eure Nachkommen! 

33  Dann sagte er zu Aaron: "Nimm ein 
Gefäß und füll es mit einem Gomer 
Manna. Dann stell es vor Jahwe, da-
mit es für künftige Generationen auf-
bewahrt wird." 

34  Wie der HERR dem Mose geboten 
hatte, so stellte ihn Aaron vor das 
Zeugnis zur Aufbewahrung. 

34  Nach dem Befehl, den der HERR 
dem Mose gegeben hatte, stellte 
Aaron (den Krug später) vor die Ge-
setzestafeln in der Bundeslade zur 
Aufbewahrung. 

34  Wie der HERR dem Mose geboten 
hatte, so stellte es Aaron dort vor 
das Zeugnis, zur Aufbewahrung. 

34  Aaron tat es und stellte es später 
zur Aufbewahrung vor die Bundes-
lade. 

35  Und die Söhne Israel aßen das Man 
vierzig Jahre, bis sie in bewohntes 
Land kamen; sie aßen das Man, bis sie 
an die Grenze des Landes Kanaan ka-
men. 

35  Die Israeliten haben aber das 
Manna vierzig Jahre lang gegessen, 
bis sie in bewohntes Land kamen; sie 
haben das Manna gegessen, bis sie an 
die Grenze des Landes Kanaan kamen. 

35  Und die Kinder Israels aßen das 
Manna 40 Jahre lang, bis sie zu dem 
Land kamen, in dem sie wohnen soll-
ten; bis sie an die Grenze Kanaans 
kamen, aßen sie das Manna. 

35  Vierzig Jahre lang aßen die Israeli-
ten das Manna, bis sie an der Grenze 
des Landes Kanaan in bewohntes Land 
kamen. 

36  Der Gomer aber ist ein Zehntel 
vom Efa. 

36  Ein Gomer aber ist der zehnte 
Teil eines Epha. 

36  Ein Gomer aber ist der zehnte 
Teil eines Epha. 

36  Ein Gomer ist der zehnte Teil 
eines Efa. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

  



Wasser aus dem Felsen   Die wunderbare Wasserspende aus 
dem Felsen bei Massa und Meriba  

Streit und Murren in Massa und Me-
riba. Wasser aus dem Felsen  

Wasser aus dem Felsen  

1  Und die ganze Gemeinde der Söhne 
Israel brach nach ihrer Aufbruchsord-
nung aus der Wüste Sin auf nach dem 
Befehl des HERRN, und sie lagerten 
sich in Refidim. Aber da war kein 
Wasser zum Trinken für das Volk. 

1  Hierauf zog die ganze Gemeinde 
der Israeliten nach dem Befehl des 
HERRN aus der Wüste Sin weiter, ei-
nen Tagemarsch nach dem andern, 
und lagerte in Rephidim, wo es aber 
kein Trinkwasser für das Volk gab.  

1  Und die ganze Gemeinde der Kin-
der Israels zog aus der Wüste Sin ihre 
Tagereisen, nach dem Befehl des 
HERRN, und sie lagerte sich in 
Rephidim; aber da hatte das Volk 
kein Wasser zu trinken.  

1  Nach dem Befehl Jahwes brach die 
Gemeinschaft der Israeliten das Lager 
in der Wüste Sin ab. Sie zogen weiter, 
von einem Lagerplatz zum anderen. 
Als sie ihr Lager in Refidim aufschlu-
gen, fanden sie kein Trinkwasser.  

2  Da geriet das Volk mit Mose in 
Streit, und sie sagten: Gib uns Was-
ser, damit wir zu trinken haben! Mose 
aber erwiderte ihnen: Was streitet ihr 
mit mir? Was prüft ihr den HERRN? 

2  Da haderte das Volk mit Mose und 
rief: »Gebt uns Wasser zum Trinken!« 
Aber Mose antwortete ihnen: »Was 
hadert ihr mit mir? Was versucht ihr 
den HERRN?« 

2  Darum stritt das Volk mit Mose, 
und sie sprachen: Gebt uns Wasser, 
dass wir trinken! Mose sprach zu 
ihnen: Was streitet ihr mit mir? Wa-
rum versucht ihr den HERRN? 

2  Da machten sie Mose schwere Vor-
würfe und forderten: "Gib uns Wasser 
zum Trinken!" Mose erwiderte: "Was 
streitet ihr mit mir? Warum stellt ihr 
Jahwe auf die Probe?" 

3  Als nun das Volk dort nach Wasser 
dürstete, murrte das Volk gegen Mose 
und sagte: Wozu hast du uns über-
haupt aus Ägypten heraufgeführt? Um 
mich und meine Kinder und mein Vieh 
vor Durst sterben zu lassen? 

3  Weil aber das Volk dort infolge des 
Wassermangels Durst litt, murrte es 
gegen Mose und sagte: »Warum hast 
du uns nur aus Ägypten hergeführt? 
Etwa um mich und meine Kinder und 
mein Vieh hier verdursten zu lassen?« 

3  Als nun das Volk dort nach Wasser 
dürstete, da murrten sie gegen Mose 
und sprachen: Warum hast du uns aus 
Ägypten heraufgeführt, um uns und 
unsere Kinder und unser Vieh vor 
Durst sterben zu lassen? 

3  Aber die Israeliten quälte der 
Durst. So murrten sie gegen Mose und 
sagten: "Wozu hast du uns überhaupt 
aus Ägypten herausgeführt? Willst du 
uns und unsere Kinder und unser Vieh 
vor Durst umkommen lassen?" 

4  Da schrie Mose zum HERRN und 
sagte: Was soll ich mit diesem Volk 
tun? Noch ein wenig, so steinigen sie 
mich. 

4  Da betete Mose laut zum HERRN 
mit den Worten: »Was soll ich mit 
diesem Volk machen? Es fehlt nicht 
viel, so steinigen sie mich!« 

4  Da schrie Mose zum HERRN und 
sprach: Was soll ich mit diesem Volk 
tun? Es fehlt nicht viel, und sie wer-
den mich noch steinigen! 

4  Da schrie Mose zu Jahwe: "Was soll 
ich nur mit diesem Volk machen? Es 
fehlt nicht viel, dann steinigen sie 
mich!" 

5  Und der HERR antwortete Mose: 
Geh dem Volk voran und nimm einige 
von den Ältesten Israels mit dir. Auch 
deinen Stab, mit dem du auf den Nil 
geschlagen hast, nimm in deine Hand 
und geh hin! 

5  Da antwortete der HERR dem 
Mose: »Tritt an die Spitze des Volkes 
und nimm einige von den Ältesten 
der Israeliten mit dir! Auch deinen 
Stab, mit dem du den Nil geschlagen 
hast, nimm in die Hand und gehe! 

5  Und der HERR sprach zu Mose: 
Tritt hin vor das Volk und nimm etli-
che Älteste von Israel mit dir und 
nimm den Stab in deine Hand, mit 
dem du den Nil geschlagen hast, und 
geh hin. 

5  Jahwe antwortete ihm: "Ruf einige 
von den Ältesten Israels und geh mit 
ihnen dem Volk voran. Nimm den Stab 
in die Hand, mit dem du auf das Nil-
wasser geschlagen hast. 

6  Siehe, ich will dort vor dich auf den 
Felsen am Horeb treten. Dann sollst 
du auf den Felsen schlagen, und es 
wird Wasser aus ihm hervorströmen, 
so dass das Volk zu trinken hat. Und 
Mose machte es so vor den Augen der 
Ältesten Israels. 

6  Dann will ich dort vor dich auf den 
Felsen am Horeb treten, und wenn 
du dann an den Felsen geschlagen 
hast, wird Wasser aus ihm hervorflie-
ßen, so dass das Volk zu trinken hat.« 
Mose tat so vor den Augen der Ältes-
ten Israels. 

6  Siehe, ich will dort vor dir auf dem 
Felsen am Horeb stehen; und du 
sollst den Felsen schlagen, und es 
wird Wasser herauslaufen, damit das 
Volk zu trinken hat. Und Mose tat 
dies vor den Augen der Ältesten Isra-
els. 

6  Dort drüben auf dem Felsen am Ho-
reb werde ich vor dir stehen. Dann 
sollst du an den Felsen schlagen. Es 
wird Wasser herauskommen, und das 
Volk kann trinken." Mose machte es 
so, und zwar vor den Augen der Ältes-
ten Israels. 

7  Und er gab dem Ort den Namen 
Massa und Meriba wegen des Streitens 
der Söhne Israel und weil sie den 
HERRN geprüft hatten, indem sie sag-
ten: Ist der HERR in unserer Mitte o-
der nicht? 

7  Darauf nannte er den Ort Massa 
und Meriba, weil die Israeliten dort 
gehadert und den HERRN geprüft (o-
der versucht) hatten, indem sie sag-
ten: »Ist der HERR in unserer Mitte o-
der nicht?« 

7  Da gab man dem Ort den Namen 
Massa und Meriba, wegen der Heraus-
forderung der Kinder Israels, und 
weil sie den HERRN versucht und ge-
sagt hatten: Ist der HERR in unserer 
Mitte oder nicht? 

7  Dann nannte er den Ort Massa und 
Meriba, Versuchung und Vorwurf. 
Denn dort hatten die Israeliten Mose 
Vorwürfe gemacht und Jahwe auf die 
Probe gestellt. Sie hatten nämlich ge-
sagt: "Ist Jahwe nun unter uns oder 
nicht?" 

 



Bibelarbeit 6  (2. Mose 17/8-16)  Israel kämpft gegen Amalek 
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Sieg über die Amalekiter   Erhobene Hände bringen den Sieg  Der Kampf gegen die Amalekiter  

8  Da kam Amalek und kämpfte gegen 
Israel in Refidim. 

 8  Bei Refidim geschah es auch, dass 
die Amalekiter anrückten, um gegen 
die Israeliten zu kämpfen. 

8  Als die Israeliten bei Refidim lager-
ten, rückten die Amalekiter an, um Is-
rael anzugreifen. 

9 Da sprach Mose zu Josua: Erwähle 
uns Männer, zieh aus und kämpfe ge-
gen Amalek. Morgen will ich oben auf 
dem Hügel stehen mit dem Stab Got-
tes in meiner Hand.  

 9  Mose sagte zu Josua: »Biete die 
kampffähigen Männer auf! Morgen 
sollt ihr gegen die Amalekiter kämp-
fen. Ich selbst werde oben auf dem 
Hügel stehen und den Stock in der 
Hand halten, durch den Gott bisher 
so große Wunder getan hat.«  

9  Mose befahl Josua: »Wähle kampf-
erprobte Männer aus und zieh mit 
ihnen in die Schlacht gegen die 
Amalekiter! Ich selbst werde mich 
morgen auf den Hügel stellen, den 
Stab Gottes in der Hand.«  

10  Und Josua tat, wie Mose ihm 
sagte, und kämpfte gegen Amalek. 
Mose aber und Aaron und Hur gingen 
auf die Höhe des Hügels. 

 10  Josua tat, was ihm Mose befohlen 
hatte. Er rückte zum Kampf gegen 
die Amalekiter aus, während Mose, 
Aaron und Hur auf den höchsten 
Punkt des Hügels stiegen. 

10  Josua gehorchte und zog mit sei-
nen Soldaten in den Kampf, wie Mose 
es befohlen hatte. Mose, Aaron und 
Hur stiegen auf den Hügel. 

11  Und wenn Mose seine Hand em-
porhielt, siegte Israel; wenn er aber 
seine Hand sinken ließ, siegte 
Amalek. 

 11  Solange Mose die Hand mit dem 
Stock emporhob, waren die Männer 
Israels überlegen. Ließ er sie aber 
sinken, so waren die Amalekiter 
überlegen. 

11  Solange Mose seine Hände mit 
dem Stab erhoben hatte, behielten 
die Israeliten im Kampf die Oberhand; 
ließ er die Hände sinken, waren die 
Amalekiter überlegen. 

12  Aber Mose wurden die Hände 
schwer; darum nahmen sie einen 
Stein und legten ihn hin, dass er 
sich daraufsetzte. Aaron aber und 
Hur stützten ihm die Hände, auf je-
der Seite einer. So blieben seine 
Hände erhoben, bis die Sonne 
unterging. 

 12  Als Mose die Hände immer schwe-
rer wurden, brachten Aaron und Hur 
einen Stein herbei, auf dem Mose sit-
zen konnte. Sie selbst standen rechts 
und links von ihm und stützten seine 
Hände, bis die Sonne unterging. 

12  Mit der Zeit wurden Mose die 
Arme schwer. Da holten Aaron und 
Hur einen großen Stein, auf den er 
sich setzen konnte; sie selbst stellten 
sich links und rechts neben ihn und 
stützten seine Arme, bis die Sonne 
unterging. 

13  Und Josua überwältigte Amalek 
und sein Volk durch des Schwertes 
Schärfe. 

 13  So konnte Josua das Heer der 
Amalekiter völlig vernichten. 

13  So konnte Josua das Heer der 
Amalekiter in der Schlacht besiegen. 

14  Und der HERR sprach zu Mose: 
Schreibe dies zum Gedächtnis in ein 
Buch und präge es Josua ein; denn ich 
will die Erinnerung an Amalek unter 
dem Himmel austilgen. 

 14  Darauf sagte der Herr zu Mose: 
»Ich werde die Amalekiter so voll-
ständig von der Erde ausrotten, dass 
niemand mehr an sie denken wird. 
Schreib das auf, damit es niemals in 
Vergessenheit gerät, und präge es Jo-
sua ein!« 

14  Danach sagte der HERR zu Mose: 
»Schreib zur Erinnerung in einem 
Buch nieder, was heute geschehen 
ist, und präge Josua die Worte ein! 
Denn ich werde die Amalekiter völlig 
vernichten, niemand wird sich mehr 
an sie erinnern.« 



15  Und Mose baute einen Altar und 
nannte ihn: Der HERR mein Feldzei-
chen. 

 15  Mose baute dort einen Altar und 
nannte ihn: »Unser Feldzeichen ist 
der Herr!« 

15  Mose errichtete einen Altar und 
nannte ihn: »Der HERR ist mein Feld-
zeichen«. 

16  Und er sprach: Die Hand an den 
Thron des HERRN! Der HERR führt 
Krieg gegen Amalek von Kind zu Kin-
deskind. 

 16  Er sagte: »Schwört dem Herrn 
treue Gefolgschaft! Zwischen ihm 
und den Amalekitern ist Krieg für alle 
Zeiten.« 

16  Er sagte: »Weil sie ihre Hand ge-
gen die Herrschaft des HERRN erho-
ben haben, führt der HERR für alle 
Zeiten Krieg gegen die Amalekiter!« 

 



Bibelarbeit 5  (2. Mose 15/22 – 17, 7)  Israel in Mara und Elim – Speisung mit Wachteln und Manna 
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Kampf gegen Amalek  Die Amalekiter bei Rephidim be-
siegt 

Israels Kampf gegen Amalek  Abwehr der Amalekiter  

8  Danach kam Amalek und kämpfte in 
Refidim gegen Israel. 

8  Als darauf die Amalekiter heran-
rückten, um mit den Israeliten bei 
Rephidim zu kämpfen, 

8  Da kam Amalek und kämpfte gegen 
Israel in Rephidim. 

8  Bei Refidim geschah es auch, dass 
die Amalekiter anrückten, um gegen 
Israel zu kämpfen. 

9  Und Mose sagte zu Josua: Wähle 
uns Männer aus und zieh aus, kämpfe 
gegen Amalek! Morgen will ich mich 
auf den Gipfel des Hügels stellen mit 
dem Stab Gottes in meiner Hand. 

9  befahl Mose dem Josua: »Wähle 
uns Männer aus und ziehe zum Kampf 
mit den Amalekitern aus! Morgen will 
ich mich mit dem Gottesstabe in der 
Hand auf die Spitze des Hügels 
stellen.« 

13 Und Josua überwältigte Amalek 
und sein Volk mit der Schärfe des 
Schwertes.  

13 Auf diese Weise konnte Josua das 
Heer der Amalekiter mit dem Schwert 
besiegen.  

10  Da tat Josua, wie Mose ihm gesagt 
hatte, um gegen Amalek zu kämpfen. 
Und Mose, Aaron und Hur stiegen auf 
den Gipfel des Hügels. 

10  Josua tat, wie Mose ihm befohlen 
hatte, (und zog aus,) um mit den 
Amalekitern zu kämpfen, während 
Mose, Aaron und Hur auf die Spitze 
des Hügels stiegen. 

9  Und Mose sprach zu Josua : Er-
wähle uns Männer und zieh aus, 
kämpfe gegen Amalek! Morgen will 
ich auf der Spitze des Hügels stehen, 
mit dem Stab Gottes in meiner Hand. 

9  Mose sagte zu Josua: "Wähl uns 
Männer aus und zieh in den Kampf ge-
gen die Amalekiter! Ich selbst werde 
morgen oben auf dem Hügel stehen 
und den Stab Gottes in der Hand 
halten." 

11  Und es geschah, wenn Mose seine 
Hand erhob, dann hatte Israel die 
Oberhand, wenn er aber seine Hand 
sinken ließ, dann hatte Amalek die 
Oberhand. 

11  Solange nun Mose seinen Arm 
hochhielt, hatten die Israeliten die 
Oberhand; sobald er aber seinen Arm 
ruhen ließ, waren die Amalekiter 
siegreich. 

10  Und Josua machte es so, wie 
Mose ihm sagte, und er kämpfte ge-
gen Amalek. Mose aber und Aaron 
und Hur stiegen auf die Spitze des 
Hügels. 

10  Josua tat, was Mose ihm aufgetra-
gen hatte, und zog in den Kampf ge-
gen die Amalekiter. Mose, Aaron und 
Hur stiegen auf die Spitze des Hügels. 

12  Da jedoch Moses Hände schwer 
wurden, nahmen sie einen Stein und 
legten den unter ihn, und er setzte 
sich darauf. Dann stützten Aaron und 
Hur seine Hände, der eine auf dieser, 
der andere auf jener Seite. So blieben 
seine Hände fest, bis die Sonne unter-
ging. 

12  Als nun schließlich die Arme Mo-
ses erlahmten, nahmen sie einen 
Stein und legten den unter ihn, und 
er setzte sich darauf; dann stützten 
Aaron und Hur seine Arme, der eine 
auf dieser, der andere auf jener 
Seite; so blieben seine Arme fest bis 
zum Sonnenuntergang, 

11  Und es geschah, solange Mose 
seine Hand aufhob, hatte Israel die 
Oberhand; wenn er aber seine Hand 
sinken ließ, hatte Amalek die Ober-
hand. 

11  Solange Mose seine Hand erhob, 
hatte Israel die Oberhand. Wenn er 
seine Hand sinken ließ, waren die 
Amalekiter überlegen. 

13  Und Josua besiegte Amalek und 
sein Kriegsvolk mit der Schärfe des 
Schwertes. 

13  so dass Josua die Amalekiter und 
ihr Kriegsvolk mit der Schärfe des 
Schwertes niederhieb. 

12  Aber die Hände Moses wurden 
schwer, darum nahmen sie einen 
Stein und legten den unter ihn, und 
er setzte sich darauf. Aaron aber und 
Hur stützten seine Hände, auf jeder 
Seite einer. So blieben seine Hände 
fest, bis die Sonne unterging. 

12  Als Mose die Hände immer 
schwerer wurden, brachten Aaron 
und Hur einen Stein herbei, auf dem 
Mose sitzen konnte. Sie selbst stan-
den rechts und links neben ihm und 
stützten seine Arme. So blieben 
seine Hände erhoben, bis die Sonne 
unterging. 



14  Danach sprach der HERR zu Mose: 
Schreib dies zur Erinnerung in ein 
Buch und lege in die Ohren Josuas, 
dass ich die Erwähnung von Amalek 
vollständig unter dem Himmel auslö-
schen werde! 

14  Da sagte der HERR zu Mose: 
»Schreibe dies zu dauernder Erinne-
rung in ein Buch und schärfe es dem 
Josua ein, dass ich das Andenken an 
die Amalekiter unter dem Himmel 
ganz und gar austilgen werde!« 

14  Da sprach der HERR zu Mose: 
Schreibe das zum Gedenken in ein 
Buch und präge es den Ohren Josuas 
ein: Ich will das Andenken Amaleks 
ganz und gar austilgen unter dem 
Himmel! 

14  Danach sagte Jahwe zu Mose: 
"Schreib es in ein Buch, damit es nicht 
in Vergessenheit gerät, und präge es 
Josua ein: 'Ich werde das Andenken an 
Amalek in der ganzen Welt vollständig 
auslöschen.'" 

15  Und Mose baute einen Altar und 
gab ihm den Namen: "Der HERR ist 
mein Feldzeichen", 

15  Darauf baute Mose einen Altar 
und nannte ihn ›der HERR ist mein 
Banner‹; 

15  Und Mose baute einen Altar und 
nannte ihn »Der HERR ist mein 
Kriegsbanner«. 

15  Mose baute einen Altar und 
nannte ihn: "Mein Feldzeichen ist 
Jahwe!" 

16  indem er sagte: Fürwahr, die 
Hand ist am Thron Jahs: Krieg hat der 
HERR mit Amalek von Generation zu 
Generation! 

16  »denn«, sagte er, »die Hand an 
das Banner des HERRN! Krieg führt 
der HERR mit den Amalekitern von 
Geschlecht zu Geschlecht!« 

16  Und er sprach: Weil eine Hand 
[zum Schwur erhoben] ist auf dem 
Thron des HERRN, soll der Krieg des 
HERRN gegen Amalek währen von Ge-
schlecht zu Geschlecht! 

16  Er rief: "Hand zum Thron Jahwes! 
Krieg Jahwes gegen Amalek in jeder 
Generation!" 
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Ankunft am Sinai   Vorbereitung auf die Begegnung mit 
Gott  

Die Ankunft am Berg Sinai  

1  Im dritten Monat nach dem Auszug 
der Israeliten aus Ägyptenland, an 
diesem Tag kamen sie in die Wüste Si-
nai. 

 1  Am dritten Neumondstag nach dem 
Auszug der Israeliten aus Ägypten ka-
men sie in die Wüste Sinai.  

1  Genau am 1. Tag des 3. Monats 
nachdem die Israeliten Ägypten ver-
lassen hatten, erreichten sie die 
Wüste Sinai.  

2  Sie brachen auf von Refidim und 
kamen in die Wüste Sinai, und Israel 
lagerte sich dort in der Wüste gegen-
über dem Berge. 

 2  Sie waren von ihrem Lagerplatz bei 
Refidim dorthin aufgebrochen und 
schlugen nun ihr Lager vor dem Berg 
Sinai auf. 

2  Sie waren von Refidim aufgebro-
chen und schlugen nun in der Wüste, 
am Fuß des Berges Sinai, ihr Lager 
auf. 

3  Und Mose stieg hinauf zu Gott. Und 
der HERR rief ihm vom Berge zu und 
sprach: So sollst du sagen zu dem 
Hause Jakob und den Israeliten ver-
kündigen: 

 3  Mose stieg zu Gott auf den Berg. 
Der Herr rief ihm vom Berg aus zu: 
»Sag dem Volk Israel, den Nachkom-
men Jakobs: 

3  Mose bestieg den Berg, um Gott zu 
begegnen. Der HERR rief ihm vom 
Berg aus zu: »Richte den Israeliten, 
den Nachkommen von Jakob, diese 
Botschaft von mir aus: 

4  Ihr habt gesehen, was ich an den 
Ägyptern getan habe und wie ich euch 
getragen habe auf Adlerflügeln und 
euch zu mir gebracht. 

 4  ›Ihr habt gesehen, wie ich an den 
Ägyptern meine Macht erwiesen 
habe. Und ihr habt erlebt, dass ich 
euch getragen habe wie ein Adler 
seine Jungen; ich habe euch wohlbe-
halten hierher zu mir gebracht. 

4  Ihr habt selbst gesehen, was ich 
mit den Ägyptern gemacht habe. Ich 
habe euch sicher hierher zu mir ge-
bracht, wie ein Adler, der seine Jun-
gen trägt. 

5  Werdet ihr nun meiner Stimme ge-
horchen und meinen Bund halten, so 
sollt ihr mein Eigentum sein vor allen 
Völkern; denn die ganze Erde ist 
mein. 

 5  Wenn ihr mir nun treu bleibt und 
auf mich hört, sollt ihr mein ganz 
persönliches Eigentum sein unter al-
len Völkern. Die ganze Erde gehört 
mir; 

5  Wenn ihr nun auf mich hört und 
euch an den Bund haltet, den ich mit 
euch schließen will, dann werdet ihr 
mir mehr bedeuten als alle anderen 
Völker. Mir gehört die ganze Welt, 
aber ihr seid in besonderer Weise 
mein Eigentum. 

6  Und ihr sollt mir ein Königreich von 
Priestern und ein heiliges Volk sein. 
Das sind die Worte, die du den Israeli-
ten sagen sollst. 

 6  aber ihr sollt ein Volk von Pries-
tern sein, das mir ganz zur Verfügung 
steht und mir ungeteilt dient.‹ Das 
sollst du den Leuten von Israel sagen.« 

6  Ja, ihr sollt ein heiliges Volk sein, 
das allein mir gehört. Als königliche 
Priester sollt ihr mir dienen! Sag dies 
den Israeliten weiter!« 

7  Mose kam und berief die Ältesten 
des Volks und legte ihnen alle diese 
Worte vor, die ihm der HERR geboten 
hatte. 

 7  Als Mose zurückkam, rief er die Äl-
testen des Volkes zusammen und 
richtete ihnen aus, was der Herr ihm 
aufgetragen hatte.  

7  Mose ging zurück, rief die Sippen-
oberhäupter des Volkes zusammen 
und erzählte ihnen, was der HERR ihm 
aufgetragen hatte.  

8  Und alles Volk antwortete einmütig 
und sprach: Alles, was der HERR gere-
det hat, wollen wir tun. Und Mose 
sagte die Worte des Volks dem HERRN 
wieder. 

 8  Das ganze Volk stimmte zu: »Wir 
wollen alles tun, was der Herr gesagt 
hat!« Mose überbrachte dem Herrn 
die Antwort des Volkes, 

8  Das ganze Volk Israel war sich ei-
nig: »Wir wollen alles tun, was der 
HERR befiehlt!« Mose überbrachte 
ihre Entscheidung dem HERRN. 



9  Und der HERR sprach zu Mose: 
Siehe, ich will zu dir kommen in einer 
dichten Wolke, auf dass dies Volk es 
höre, wenn ich mit dir rede, und dir 
für immer glaube. Und Mose verkün-
dete dem HERRN die Worte des Volks. 

 9  und der Herr sagte zu ihm: »Ich 
werde in einer dunklen Wolke zu dir 
kommen, damit das Volk hören kann, 
wie ich mit dir rede, und damit es 
nie mehr daran zweifelt, dass ich 
dich beauftragt habe.«   

9  Nachdem er berichtet hatte, was 
die Israeliten geantwortet hatten, 
sagte der HERR zu Mose: »Ich werde 
in einer dichten Wolke zu dir kommen 
und so mit dir sprechen, dass auch 
das Volk es hört. Es soll nie wieder ei-
nen Zweifel geben, dass du in meinem 
Auftrag redest. 

10  Und der HERR sprach zu Mose: 
Geh hin zum Volk und heilige sie 
heute und morgen, dass sie ihre Klei-
der waschen 

 10  Weiter sagte der Herr: »Geh zum 
Volk und sorge dafür, dass sie sich 
heute und morgen auf die Begegnung 
mit mir vorbereiten. Sie sollen alles 
meiden, was unrein macht, und sol-
len ihre Kleider waschen. 

10  Geh nun wieder zurück! Die Israe-
liten sollen sich heute und morgen da-
rauf vorbereiten, mir zu begegnen. 
Sie sollen ihre Kleider waschen 

11  und bereit seien für den dritten 
Tag; denn am dritten Tage wird der 
HERR vor allem Volk herabfahren auf 
den Berg Sinai. 

 11 Übermorgen sollen sie bereit sein. 
Denn an diesem Tag werde ich vor 
den Augen des ganzen Volkes auf den 
Berg Sinai herabkommen.  

11 und sich am dritten Tag bereithal-
ten. Denn an diesem Tag werde ich 
vor aller Augen auf den Berg Sinai 
herabkommen.  

12  Und zieh eine Grenze um das Volk 
und sprich zu ihnen: Hütet euch, auf 
den Berg zu steigen oder seinen Fuß 
anzurühren; denn wer den Berg an-
rührt, der soll des Todes sterben. 

 12  Du musst rings um den Berg eine 
Grenze ziehen und zu ihnen sagen: 
›Nehmt euch in Acht! Steigt nicht auf 
den Berg, berührt auch nicht seinen 
Fuß! Wer es tut, ist dem Tod verfallen. 

12  Zieh eine Grenze rings um den 
Berg, und warne die Leute davor, sie 
zu überschreiten! Sie dürfen ihn nicht 
besteigen und sich auch nicht am Fuß 
des Berges aufhalten. Wer dem Berg 
zu nahe kommt, muss sterben: 

13  Keine Hand soll ihn anrühren, 
sondern er soll gesteinigt oder er-
schossen werden; es sei Tier oder 
Mensch, sie sollen nicht leben blei-
ben. Wenn aber das Widderhorn 
lange tönen wird, dann soll man auf 
den Berg steigen. 

 13  Er muss gesteinigt oder mit 
Speeren und Pfeilen umgebracht 
werden. Das gilt für Mensch und Tier 
in gleicher Weise. Erst wenn die Po-
saune ertönt, dürfen die, die ich da-
für bestimmen werde, auf den Berg 
steigen.‹« 

13  Er soll gesteinigt oder mit Pfei-
len erschossen werden. Das Gleiche 
gilt für die Tiere, sie dürfen nicht 
am Leben bleiben! Erst wenn das 
Widderhorn lang anhaltend ertönt, 
dürfen die Israeliten auf den Berg 
kommen.« 

14  Mose stieg vom Berge zum Volk 
herab und heiligte sie, und sie wu-
schen ihre Kleider. 

 14  Mose stieg wieder hinab zum Volk. 
Er befahl den Israeliten, sich auf die 
Begegnung mit dem Herrn vorzube-
reiten und ihre Kleider zu waschen. 

14  Wieder stieg Mose vom Berg her-
unter; er sorgte dafür, dass die Leute 
ihre Kleider wuschen und sich darauf 
vorbereiteten, Gott zu begegnen. 

15  Und er sprach zu ihnen: Seid be-
reit für den dritten Tag, und keiner 
rühre eine Frau an. 

 15  Er sagte zu ihnen: »Macht euch 
für übermorgen bereit. Kein Mann 
darf in der Zwischenzeit mit einer 
Frau Verkehr haben.« 

15  »Haltet euch am dritten Tag be-
reit«, befahl er ihnen, »und so lange 
soll niemand von euch mit seiner Frau 
schlafen!« 

  

 
 
 
 

  



Der Herr erscheint    Gott kommt auf den Berg Sinai  Der Herr erscheint  

16  Als nun der dritte Tag kam und es 
Morgen ward, da erhob sich ein Don-
nern und Blitzen und eine dichte 
Wolke auf dem Berge und der Ton ei-
ner sehr starken Posaune. Das ganze 
Volk aber, das im Lager war, erschrak. 

 16  Am Morgen des dritten Tages, als 
es gerade hell wurde, begann es zu 
donnern und zu blitzen, eine dichte 
Wolke bedeckte den Berg und mäch-
tiger Posaunenschall war zu hören. 
Das Volk im Lager zitterte vor Angst.  

16  Früh am Morgen des dritten Tages 
begann es, zu donnern und zu blitzen. 
Eine dichte Wolke umhüllte den Berg, 
und man hörte den lauten Klang eines 
Widderhorns. Die Israeliten im Lager 
zitterten vor Angst.  

17  Und Mose führte das Volk aus dem 
Lager Gott entgegen, und es trat un-
ten an den Berg. 

 17  Da führte Mose das Volk aus dem 
Lager heraus, Gott entgegen. Am Fuß 
des Berges stellten sie sich auf. 

17  Mose führte sie aus dem Lager, 
Gott entgegen, und sie stellten sich 
am Fuß des Berges auf. 

18  Der ganze Berg Sinai aber rauchte, 
weil der HERR auf den Berg herabfuhr 
im Feuer; und sein Rauch stieg auf 
wie der Rauch von einem Schmelz-
ofen, und der ganze Berg bebte sehr. 

 18  Der ganze Berg Sinai war in Rauch 
gehüllt, weil der Herr im Feuer auf 
ihn herabgekommen war. Der Rauch 
stieg auf wie der Rauch eines Schmelz-
ofens und der ganze Berg bebte. 

18  Der Berg Sinai war in dichten 
Rauch gehüllt, denn der HERR war im 
Feuer herabgekommen. Rauch stieg 
auf wie aus einem Schmelzofen, und 
der ganze Berg bebte. 

19  Und der Posaune Ton ward immer 
stärker. Und Mose redete, und Gott 
antwortete ihm laut. 

 19  Der Posaunenschall wurde immer 
lauter. Mose rief und Gott antwor-
tete ihm mit einer Stimme, die wie 
Donner klang. 

19  Das Horn ertönte immer lauter. 
Mose redete, und Gott antwortete 
ihm mit lauter Stimme. 

20  Als nun der HERR herniedergekom-
men war auf den Berg Sinai, oben auf 
seinen Gipfel, berief er Mose hinauf 
auf den Gipfel des Berges, und Mose 
stieg hinauf. 

 20  Nachdem der Herr auf den Gipfel 
des Berges herabgekommen war, rief 
er Mose zu sich und der stieg hinauf. 

20  So kam der HERR herab auf den 
Gipfel des Berges Sinai. Von dort rief 
er Mose zu sich, und Mose stieg auf 
den Berg. 

21  Da sprach der HERR zu ihm: Steig 
hinab und verwarne das Volk, dass sie 
nicht durchbrechen zum HERRN, ihn 
zu sehen, und viele von ihnen fallen. 

 21 Doch der Herr sagte zu ihm: »Geh 
noch einmal zurück und warne das 
Volk! Schärfe ihnen ein, dass sie auf 
keinen Fall die Grenze überschreiten, 
um mich zu sehen. Sonst werden 
viele von ihnen den Tod finden.  

21 Doch der HERR befahl ihm: »Geh 
sofort wieder hinunter und schärfe 
dem Volk ein, sie sollen ja nicht die 
Grenze überschreiten, um mich zu se-
hen! Wenn sie es trotzdem tun, wer-
den viele von ihnen sterben.  

22  Auch die Priester, die sonst zum 
HERRN nahen dürfen, sollen sich heili-
gen, dass der HERR nicht zwischen sie 
dreinfahre 

 22  Auch die Priester, die beim Op-
ferdienst in meine Nähe kommen, 
müssen sich durch besondere Hand-
lungen darauf vorbereiten, sonst ist 
es um ihr Leben geschehen.« 

22  Auch die Priester sollen sich reini-
gen, bevor sie sich mir nähern, sonst 
ist ihr Leben in Gefahr!« 

23  Mose aber sprach zum HERRN: Das 
Volk kann nicht auf den Berg Sinai 
steigen, denn du hast uns verwarnt 
und gesagt: Zieh eine Grenze um den 
Berg und heilige ihn. 

 23  Mose erwiderte: »Das Volk kann 
gar nicht heraufkommen, denn du 
selbst hast uns befohlen, eine Grenze 
um den Berg zu ziehen und ihn damit 
für heilig und unbetretbar zu erklären.« 

23  Mose erwiderte: »Das Volk kann 
gar nicht auf den Berg Sinai steigen. 
Du hast uns ja schon gewarnt und be-
fohlen, eine Grenze um den Berg zu 
ziehen, weil er heilig ist.« 



24  Und der HERR sprach zu ihm: Geh 
hin, steig hinab und komm wieder 
herauf, du und Aaron mit dir; aber die 
Priester und das Volk sollen nicht 
durchbrechen, dass sie hinaufsteigen 
zu dem HERRN, damit er nicht zwi-
schen sie dreinfahre. 

 24  Doch der Herr sagte zu ihm: »Geh 
hinunter! Und dann komm mit Aaron 
wieder herauf. Die Priester aber und 
das Volk dürfen die Grenze nicht 
überschreiten, um zu mir heraufzu-
steigen. Sonst richte ich ein Blutbad 
unter ihnen an.« 

24  Doch der HERR befahl: »Steig 
trotzdem hinunter und komm zusam-
men mit Aaron wieder herauf. Die 
Priester und das Volk dürfen die 
Grenze nicht überschreiten, sonst 
bricht mein Zorn gegen sie los!« 

25  Und Mose stieg hinunter zum Volk 
und sagte es ihm. 

 25  So ging Mose noch einmal hinun-
ter und warnte das Volk. 

25  Da stieg Mose vom Berg hinunter 
und erklärte dem Volk, was Gott ge-
sagt hatte. 

    

Die Zehn Gebote   Die Zehn Gebote Gottes für sein Volk Die Zehn Gebote  

1  Und Gott redete alle diese Worte:  1  Dann gab Gott dem Volk seine 
Gebote. Er sagte: 

1  Dann redete Gott. Er sprach: 

2  Ich bin der HERR, dein Gott, der 
ich dich aus Ägyptenland, aus der 
Knechtschaft, geführt habe. 

 2  »Ich bin der Herr, dein Gott! Ich 
habe dich aus Ägypten herausgeführt, 
ich habe dich aus der Sklaverei befreit.  

2  »Ich bin der HERR, dein Gott; ich 
habe dich aus der Sklaverei in Ägyp-
ten befreit.  

3  Du sollst keine anderen Götter ha-
ben neben mir.  

 3  Du sollst keine anderen Götter ne-
ben mir haben. 

3  Du sollst außer mir keine anderen 
Götter verehren! 

4  Du sollst dir kein Bildnis noch ir-
gendein Gleichnis machen, weder von 
dem, was oben im Himmel, noch von 
dem, was unten auf Erden, noch von 
dem, was im Wasser unter der Erde ist: 

 4  Du sollst dir kein Gottesbild anfer-
tigen. Mach dir überhaupt kein Abbild 
von irgendetwas im Himmel, auf der 
Erde oder im Meer. 

4  Fertige dir keine Götzenstatue an, 
auch kein Abbild von irgendetwas am 
Himmel, auf der Erde oder im Meer. 

5  Bete sie nicht an und diene ihnen 
nicht! Denn ich, der HERR, dein Gott, 
bin ein eifernder Gott, der die Mis-
setat der Väter heimsucht bis ins 
dritte und vierte Glied an den Kindern 
derer, die mich hassen, 

 5  Wirf dich nicht vor fremden Göt-
tern nieder und diene ihnen nicht. 
Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein 
leidenschaftlich liebender Gott und 
erwarte auch von dir ungeteilte 
Liebe. Wenn sich jemand von mir ab-
wendet, dann ziehe ich dafür noch 
seine Nachkommen zur Rechenschaft 
bis in die dritte und vierte Generation. 

5  Wirf dich nicht vor solchen Götter-
figuren nieder, bring ihnen keine Op-
fer dar! Denn ich bin der HERR, dein 
Gott. Ich dulde keinen neben mir! 
Wer mich verachtet, den werde ich 
bestrafen. Sogar seine Kinder, Enkel 
und Urenkel werden die Folgen spü-
ren! 

6  aber Barmherzigkeit erweist an vie-
len Tausenden, die mich lieben und 
meine Gebote halten. 

 6  Wenn mich aber jemand liebt und 
meine Gebote befolgt, dann erweise 
ich auch noch seinen Nachkommen 
Liebe und Treue, und das über Tau-
sende von Generationen hin.  

6  Doch denen, die mich lieben und 
sich an meine Gebote halten, bin ich 
gnädig. Sie und ihre Nachkommen 
werden meine Liebe über Tausende 
von Generationen erfahren. 

7  Du sollst den Namen des HERRN, 
deines Gottes, nicht missbrauchen; 
denn der HERR wird den nicht unge-
straft lassen, der seinen Namen miss-
braucht. 

 7  Du sollst den Namen des Herrn, 
deines Gottes, nicht missbrauchen; 
denn der Herr wird jeden bestrafen, 
der das tut. 

7  Du sollst meinen Namen nicht miss-
brauchen, denn ich bin der HERR, 
dein Gott! Ich lasse keinen ungestraft, 
der das tut!  



8  Gedenke des Sabbattages, dass du 
ihn heiligst. 

 8  Halte den Ruhetag in Ehren, den 
siebten Tag der Woche! Er ist ein hei-
liger Tag, der dem Herrn gehört.  

8  Denke an den Sabbat als einen Tag, 
der mir allein geweiht ist! 

9  Sechs Tage sollst du arbeiten und 
alle deine Werke tun. 

 9  Sechs Tage sollst du arbeiten und 
alle deine Tätigkeiten verrichten; 

9  Sechs Tage sollst du deine Arbeit 
verrichten, 

10  Aber am siebenten Tage ist der 
Sabbat des HERRN, deines Gottes. Da 
sollst du keine Arbeit tun, auch nicht 
dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, dein Vieh, auch 
nicht dein Fremdling, der in deiner 
Stadt lebt. 

 10  aber der siebte Tag ist der Ruhe-
tag des Herrn, deines Gottes. An die-
sem Tag sollst du nicht arbeiten, 
auch nicht dein Sohn oder deine 
Tochter, dein Sklave oder deine Skla-
vin, dein Vieh oder der Fremde, der 
bei dir lebt. 

10  aber der siebte Tag ist ein Ruhe-
tag, der mir, dem HERRN, deinem 
Gott, gehört. An diesem Tag sollst du 
nicht arbeiten, weder du noch deine 
Kinder, weder dein Knecht noch deine 
Magd, auch nicht deine Tiere oder der 
Fremde, der bei dir lebt. 

11  Denn in sechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erde gemacht und das 
Meer und alles, was darinnen ist, und 
ruhte am siebenten Tage. Darum seg-
nete der HERR den Sabbattag und hei-
ligte ihn. 

 11  Denn in sechs Tagen hat der Herr 
Himmel, Erde und Meer mit allem, 
was lebt, geschaffen. Am siebten Tag 
aber ruhte er. Deshalb hat er den 
siebten Tag der Woche gesegnet und 
zu einem heiligen Tag erklärt, der 
ihm gehört. 

11  Denn in sechs Tagen habe ich, der 
HERR, den Himmel, die Erde und das 
Meer geschaffen und alles, was lebt. 
Aber am siebten Tag ruhte ich. Darum 
habe ich den Sabbat gesegnet und für 
heilig erklärt.  

12  Du sollst deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf dass du lange le-
best in dem Lande, das dir der HERR, 
dein Gott, geben wird. 

 12  Du sollst deinen Vater und deine 
Mutter ehren. Dann wirst du lange in 
dem Land leben, das dir der Herr, 
dein Gott, gibt. 

12  Ehre deinen Vater und deine Mut-
ter, dann wirst du lange in dem Land 
leben, das ich, der HERR, dein Gott, 
dir gebe. 

13  Du sollst nicht töten.  13  Du sollst nicht morden. 13  Du sollst nicht töten! 

14  Du sollst nicht ehebrechen.  14  Du sollst nicht die Ehe brechen. 14  Du sollst nicht die Ehe brechen! 

15  Du sollst nicht stehlen.  15  Du sollst nicht stehlen. 15  Du sollst nicht stehlen! 

16  Du sollst nicht falsch Zeugnis re-
den wider deinen Nächsten. 

 16  Du sollst nichts Unwahres über 
deinen Mitmenschen sagen. 

16  Sag nichts Unwahres über deinen 
Mitmenschen! 

17  Du sollst nicht begehren deines 
Nächsten Haus. Du sollst nicht begeh-
ren deines Nächsten Frau, Knecht, 
Magd, Rind, Esel noch alles, was dein 
Nächster hat. 

 17  Du sollst nicht versuchen, etwas 
an dich zu bringen, das deinem Mit-
menschen gehört, weder seine Frau 
noch seinen Sklaven oder seine Skla-
vin, sein Rind oder seinen Esel noch 
irgendetwas anderes, das ihm ge-
hört.« 

17  Du sollst nicht begehren, was dei-
nem Mitmenschen gehört: weder sein 
Haus noch seine Frau, seinen Knecht 
oder seine Magd, Rinder oder Esel o-
der irgendetwas anderes, was ihm ge-
hört.« 
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Israel am Sinai - Vorbereitung auf 
die Gesetzgebung  

Die Bundesschließung am Sinai - 
Die Verkündigung der zehn Gebote - 
Die Grundordnungen des 
israelitischen Gemeinwesens 
Ankunft des Volkes am Sinai - 
Vorbereitung der Gesetzgebung 

Der Herr schließt den Bund mit dem 
Volk Israel am Berg Sinai 
Kapitel  19–24 
Die Berufung und Vorbereitung des 
Volkes  

Israel am Sinai  

1  Im dritten Monat nach dem Auszug 
der Söhne Israel aus dem Land Ägyp-
ten, an ebendiesem Tag kamen sie in 
die Wüste Sinai.  

1  Im dritten Monat nach dem Auszug 
der Israeliten aus Ägypten, an diesem 
Tage kamen sie in die Wüste Sinai..  

1  Im dritten Monat nach dem Auszug 
der Kinder Israels aus dem Land 
Ägypten kamen sie an eben diesem 
Tag in die Wüste Sinai.  

1  Genau am dritten Neumondtag 
nach ihrem Auszug aus Ägypten er-
reichten die Israeliten die Wüste Si-
nai.  

2  Sie brachen auf von Refidim und 
kamen in die Wüste Sinai und lagerten 
sich in der Wüste; und Israel lagerte 
sich dort dem Berg gegenüber. 

2  Sie waren nämlich von Rephidim 
aufgebrochen und in die Wüste Sinai 
gelangt und lagerten sich dort in der 
Wüste, und zwar dem Berg gegen-
über 

2  Sie waren von Rephidim ausgezo-
gen und in die Wüste Sinai gekommen 
und lagerten sich in der Wüste; und 
Israel lagerte sich dort dem Berg ge-
genüber. 

2  Sie waren von Refidim aufgebro-
chen und schlugen nun ihr Lager in 
der Wüste dem Berg gegenüber auf. 

3  Mose aber stieg hinauf zu Gott. Und 
der HERR rief ihm vom Berg aus zu: So 
sollst du zum Haus Jakob sagen und 
den Söhnen Israel mitteilen: 

3  Als Mose dann zu Gott hinaufstieg, 
rief der HERR ihm vom Berge herab 
die Worte zu: »So sollst du zum 
Hause Jakobs sprechen und den Kin-
dern Israels verkündigen: 

3  Mose aber stieg hinauf zu Gott; 
denn der HERR rief ihm vom Berg aus 
zu und sprach: So sollst du zum Haus 
Jakobs sagen und den Kindern Israels 
verkündigen: 

3  Mose stieg hinauf, um Gott zu be-
gegnen. Da rief ihm Jahwe vom Berg 
aus zu: "Sage es den Nachkommen Ja-
kobs, rede zu den Israeliten: 

4  Ihr habt gesehen, was ich den 
Ägyptern angetan und wie ich euch 
auf Adlerflügeln getragen und euch zu 
mir gebracht habe. 

4  ›Ihr habt selbst gesehen, was ich 
an den Ägyptern getan und wie ich 
euch auf Adlersflügeln getragen und 
euch hierher zu mir gebracht habe. 

4  Ihr habt gesehen, was ich an den 
Ägyptern getan habe und wie ich 
euch auf Adlersflügeln getragen und 
euch zu mir gebracht habe. 

4  ,Ihr habt gesehen, was ich mit den 
Ägyptern gemacht habe. Ihr habt er-
lebt, dass ich euch wie auf Adlerflü-
geln getragen und bis hierher zu mir 
gebracht habe. 

5  Und nun, wenn ihr willig auf meine 
Stimme hören und meinen Bund hal-
ten werdet, dann sollt ihr aus allen 
Völkern mein Eigentum sein; denn mir 
gehört die ganze Erde. 

5  Und nun, wenn ihr meinen Weisun-
gen willig gehorcht und meinen Bund 
haltet, so sollt ihr aus allen Völkern 
mein besonderes Eigentum sein; denn 
mir gehört die ganze Erde; 

5  Wenn ihr nun wirklich meiner 
Stimme Gehör schenken und gehor-
chen werdet und meinen Bund be-
wahrt, so sollt ihr vor allen Völkern 
mein besonderes Eigentum sein; denn 
die ganze Erde gehört mir, 

5  Wenn ihr nun auf mich hört und 
meinen Bund haltet, dann sollt ihr un-
ter allen Völkern mein persönliches 
Eigentum sein. Denn mir gehört die 
ganze Erde.  

6  Und ihr sollt mir ein Königreich von 
Priestern und eine heilige Nation sein. 
Das sind die Worte, die du zu den 
Söhnen Israel reden sollst.  

6  ihr aber sollt mir ein Königreich 
von Priestern und ein heiliges Volk 
sein.‹ Das sind die Worte, die du den 
Israeliten verkünden sollst.« 

6  ihr aber sollt mir ein Königreich 
von Priestern und ein heiliges Volk 
sein! Das sind die Worte, die du den 
Kindern Israels sagen sollst. 

6  Ihr sollt mir ein Königsvolk von 
Priestern sein, eine heilige Nation!' 
Das sollst du den Israeliten sagen!" 

7  Darauf ging Mose hin, rief die Ältes-
ten des Volkes zusammen und legte 
ihnen all diese Worte vor, die ihm der 
HERR geboten hatte. 

7  Da ging Mose hin, berief die Ältes-
ten des Volkes und teilte ihnen alle 
diese Worte mit, die der HERR ihm 
aufgetragen hatte. 

7  Und Mose kam und rief die Ältes-
ten des Volkes zu sich und legte 
ihnen alle diese Worte vor, die der 
HERR ihm geboten hatte.  

7  Da ging Mose zurück und rief die Äl-
testen des Volkes zusammen. Er legte 
ihnen vor, was Jahwe ihm aufgetra-
gen hatte. 



8  Da antwortete das ganze Volk ge-
meinsam und sagte: Alles, was der 
HERR geredet hat, wollen wir tun! 
Und Mose brachte dem HERRN die 
Worte des Volkes zurück. 

8  Das ganze Volk aber antwortete 
einmütig: »Alles, was der HERR gebo-
ten hat, wollen wir tun!« Als hierauf 
Mose dem HERRN die Antwort des 
Volkes überbracht hatte,  

8  Da antwortete das ganze Volk mit-
einander und sprach: Alles, was der 
HERR gesagt hat, das wollen wir tun! 
Und Mose überbrachte dem HERRN 
die Antwort des Volkes. 

8  Das ganze Volk war sich einig: "Wir 
wollen alles tun, was Jahwe gesagt 
hat!" Mose ging, um Jahwe die Ant-
wort des Volkes zu überbringen. 

9  Da sprach der HERR zu Mose: Siehe, 
ich werde im Dunkel des Gewölks zu 
dir kommen, damit es das Volk hört, 
wenn ich mit dir rede, und auch dir 
ewig glaubt. Und Mose teilte dem 
HERRN die Worte des Volkes mit. 

9  sagte der HERR zu Mose: »Ich 
werde diesmal in dichtem Gewölk zu 
dir kommen, damit das Volk es hört, 
wenn ich mit dir rede, und dir für im-
mer Glauben[4] schenkt.« [Mose aber 
berichtete dem HERRN die Antwort 
des Volkes.] 

9  Da sprach der HERR zu Mose: 
Siehe, ich will in einer dichten Wolke 
zu dir kommen, damit das Volk meine 
Worte hört, die ich mit dir rede, und 
auch dir für alle Zeit glaubt. Und 
Mose verkündete dem HERRN die 
Worte des Volkes. 

9  Jahwe sagte zu ihm: "Pass auf! Ich 
werde in einer dichten Wolke zu dir 
kommen, damit das Volk es hören 
kann, wenn ich mit dir rede, und da-
mit sie dir immer glauben." Nun teilte 
Mose Jahwe die Antwort des Volkes 
mit.  

10  Und der HERR sprach zu Mose: 
Geh zum Volk und heilige sie heute 
und morgen! Und sie sollen ihre Klei-
der waschen,  

10  Dann sagte der HERR weiter zu 
Mose: »Gehe zum Volk und lass sie 
sich heute und morgen heiligen und 
ihre Kleider waschen, 

10  Da sprach der HERR zu Mose: Geh 
zum Volk und heilige sie heute und 
morgen; und sie sollen ihre Kleider 
waschen; 

10  Dann sagte Jahwe zu Mose: "Geh 
zum Volk und sorge dafür, dass sie 
sich heute und morgen auf die Begeg-
nung mit mir vorbereiten! Sie sollen 
ihre Gewänder waschen, 

11  damit sie für den dritten Tag be-
reit sind; denn am dritten Tag wird 
der HERR vor den Augen des ganzen 
Volkes auf den Berg Sinai herabstei-
gen. 

11  damit sie übermorgen bereit sind! 
Denn übermorgen wird der HERR vor 
den Augen des ganzen Volkes auf den 
Berg Sinai herabfahren. 

11  und sie sollen bereit sein für den 
dritten Tag; denn am dritten Tag 
wird der HERR vor den Augen des 
ganzen Volkes herabsteigen auf den 
Berg Sinai.  

11  damit sie für den dritten Tag be-
reit sind. Denn am dritten Tag wird 
Jahwe vor den Augen des ganzen Vol-
kes auf den Berg Sinai herabsteigen. 

12  Darum zieh eine Grenze rings um 
das Volk und sage: Hütet euch, auf 
den Berg zu steigen oder auch nur 
sein Ende zu berühren! Jeder, der den 
Berg berührt, muss getötet werden.  

12  Bestimme daher dem Volk 
ringsum eine Grenze und sage ihnen: 
›Hütet euch wohl, an dem Berge em-
porzusteigen oder auch nur seinen 
Fuß zu berühren! Wer den Berg be-
rührt, der ist des Todes!  

12  Und ziehe dem Volk eine Grenze 
ringsum und sprich zu ihnen: Hütet 
euch davor, auf den Berg zu steigen 
und seinen Fuß anzurühren! Denn je-
der, der den Berg anrührt, muss un-
bedingt sterben. 

12  Du musst das Volk ringsum abgren-
zen und ihnen einschärfen: 'Nehmt 
euch in Acht! Steigt nicht auf den 
Berg, kommt nicht einmal an seinen 
Fuß!' Jeder, der den Berg antastet, 
muss getötet werden. 

13  Keine Hand darf ihn berühren, 
denn sonst muss er gesteinigt oder er-
schossen werden; ob Tier oder 
Mensch, er darf nicht am Leben blei-
ben. Erst wenn das Widderhorn anhal-
tend ertönt, sollen sie zum Berg hin-
aufsteigen. 

13  Niemandes Hand darf ihn berüh-
ren, sondern ein solcher soll gestei-
nigt oder erschossen werden: weder 
ein Tier noch ein Mensch darf am Le-
ben bleiben! Erst wenn das Widder-
horn geblasen wird, dürfen sie am 
Berge emporsteigen.‹« 

13  Niemandes Hand soll ihn anrüh-
ren, sonst soll derjenige unbedingt 
gesteinigt oder erschossen werden; 
es sei ein Tier oder ein Mensch, er 
soll nicht am Leben bleiben. Wenn 
aber das Horn anhaltend ertönt, dann 
sollen sie zum Berg kommen! 

13  Keine Hand darf ihn berühren! 
Und wer es dennoch tut, darf nicht 
am Leben bleiben! Er muss mit Stei-
nen erschlagen oder mit Pfeilen er-
schossen werden, ganz egal ob 
Mensch oder Tier. Erst wenn das Wid-
derhorn anhaltend dröhnt, dürfen sie 
auf den Berg steigen."  

14  Darauf stieg Mose vom Berg zu 
dem Volk hinab; und er heiligte das 
Volk, und sie wuschen ihre Kleider. 

14  Darauf stieg Mose vom Berge zum 
Volk hinab und ließ das Volk sich hei-
ligen, und sie wuschen ihre Kleider; 

14  Da stieg Mose vom Berg herab 
zum Volk und heiligte das Volk; und 
sie wuschen ihre Kleider. 

14  Mose stieg wieder zum Volk hinun-
ter und ordnete an, dass die Leute 
ihre Gewänder wuschen und sich da-
rauf vorbereiteten, Gott zu begegnen. 

15  Dann sagte er zum Volk: Haltet 
euch für den dritten Tag bereit! Nä-
hert euch keiner Frau!  

15  auch gebot er dem Volke: »Haltet 
euch für übermorgen bereit: keiner 
nahe sich bis dahin einem Weibe!«  

15  Und er sprach zum Volk: Seid be-
reit für den dritten Tag, keiner nahe 
sich seiner Frau! 

15  Er sagte zu ihnen: "Haltet euch für 
den dritten Tag bereit! Bis dahin darf 
niemand mit seiner Frau schlafen!" 



 Die erschreckende Gotteserscheinung 
auf dem Sinai 

Die Erscheinung des Herrn auf dem 
Sinai   

 

16  Und es geschah am dritten Tag, 
als es Morgen wurde, da brachen Don-
ner und Blitze los, und eine schwere 
Wolke lagerte auf dem Berg, und ein 
sehr starker Hörnerschall ertönte, so 
dass das ganze Volk, das im Lager 
war, bebte. 

16  Am dritten Tage aber, als es Mor-
gen wurde, entstand ein Donnern und 
Blitzen; schweres Gewölk lag auf 
dem Berge, und gewaltiger Posau-
nenschall ertönte, so dass das ganze 
Volk, das sich im Lager befand, zit-
terte. 

16  Und es geschah, als der dritte Tag 
kam und es noch früh am Morgen 
war, da erhob sich ein Donnern und 
Blitzen, und eine dichte Wolke lag 
auf dem Berg, und [es ertönte] ein 
sehr lauter Schall von Schopharhör-
nern. Da erschrak das ganze Volk, 
das im Lager war. 

16  Im Morgengrauen des dritten Ta-
ges begann es zu donnern und zu blit-
zen. Eine schwere Wolke lag auf dem 
Berg, und das überlaute Dröhnen ei-
nes Schofar-Horns war zu hören. Das 
Volk im Lager zitterte vor Angst. 

17  Mose aber führte das Volk aus dem 
Lager hinaus, Gott entgegen, und sie 
stellten sich am Fuß des Berges auf.  

17  Da führte Mose das Volk aus dem 
Lager hinaus, Gott entgegen, und sie 
stellten sich am Fuß des Berges auf. 

17  Und Mose führte das Volk aus 
dem Lager, Gott entgegen, und sie 
stellten sich unten am Berg auf. 

17  Doch Mose führte es aus dem La-
ger heraus, Gott entgegen. Am Fuß 
des Berges stellten sie sich auf. 

18  Und der ganze Berg Sinai rauchte, 
weil der HERR im Feuer auf ihn herab-
kam. Und sein Rauch stieg auf wie der 
Rauch eines Schmelzofens, und der 
ganze Berg erbebte heftig. 

18  Der Berg Sinai aber war ganz in 
Rauch gehüllt, weil der HERR im 
Feuer auf ihn herabgefahren war; 
Rauch stieg von ihm auf wie der 
Rauch von einem Schmelzofen, und 
der ganze Berg erbebte stark. 

18  Aber der ganze Berg Sinai 
rauchte, weil der HERR im Feuer auf 
ihn herabstieg. Und sein Rauch stieg 
auf wie der Rauch eines Schmelz-
ofens, und der ganze Berg erbebte 
heftig. 

18  Der ganze Berg Sinai war in dich-
ten Rauch gehüllt, weil Jahwe im 
Feuer auf ihn herabgekommen war. 
Rauch stieg von ihm auf wie von ei-
nem Schmelzofen. Der ganze Berg 
wurde von einem gewaltigen Beben 
geschüttelt. 

19  Und der Hörnerschall wurde im-
mer stärker. Mose redete, und Gott 
antwortete ihm mit einer lauten 
Stimme. 

19  Und der Posaunenschall wurde 
immer stärker: Mose redete, und 
Gott antwortete ihm mit lauter 
Stimme. 

19  Und der Hörnerschall wurde im-
mer stärker. Mose redete, und Gott 
antwortete ihm mit lauter Stimme. 

19  Das Dröhnen des Schofar wurde 
immer lauter. Mose rief, und Gott 
antwortete ihm mit Donnerstimme. 

20  Und der HERR stieg auf den Berg 
Sinai herab, auf den Gipfel des Ber-
ges, und der HERR rief Mose auf den 
Gipfel des Berges, und Mose stieg hin-
auf. 

20  Als nun der HERR auf den Berg Si-
nai, auf den Gipfel des Berges, hin-
abgefahren war, berief er Mose auf 
den Gipfel des Berges, und Mose stieg 
hinauf. 

20  Als nun der HERR auf den Berg Si-
nai, oben auf den Gipfel des Berges 
herabgekommen war, rief er Mose 
hinauf auf den Gipfel des Berges. 
Und Mose stieg hinauf. 

20  Dann stieg Jahwe ganz auf den 
Gipfel des Berges herab und rief Mose 
zu sich. Mose stieg hinauf. 

21  Und der HERR sprach zu Mose: 
Steig hinab, warne das Volk, dass sie 
nicht zum HERRN durchbrechen, um 
zu schauen; sonst müssten viele von 
ihnen fallen. 

21  Da befahl der HERR dem Mose: 
»Steige hinab, warne das Volk, dass 
sie ja nicht zum HERRN durchbre-
chen, um ihn zu schauen, sonst 
würde eine große Zahl von ihnen ums 
Leben kommen! 

21  Da sprach der HERR zu Mose: 
Steige hinab und ermahne das Volk, 
dass sie nicht zum HERRN durchbre-
chen, um zu schauen, und viele von 
ihnen fallen!  

21  Jahwe sagte zu ihm: "Geh noch 
einmal zurück und warne das Volk, 
dass sie ja nicht zu Jahwe durchbre-
chen, um ihn zu sehen. Sonst würden 
viele von ihnen den Tod finden.  

22  Ja, auch die Priester, die zum 
HERRN herantreten, sollen sich heili-
gen, damit der HERR nicht in sie ein-
bricht. 

22 Auch die Priester, die sonst dem 
HERRN nahen dürfen, müssen die 
Heiligung an sich vollziehen, damit 
der HERR nicht gegen sie losfährt.«  

22  Auch die Priester, die dem HERRN 
nahen, sollen sich heiligen, dass der 
HERR nicht einen Riss unter ihnen 
macht! 

22  Auch die Priester, die sich Jahwe 
nähern, müssen sich dafür weihen, 
sonst ist ihr Leben in Gefahr." 



23  Mose aber sagte zum HERRN: Das 
Volk wird den Berg Sinai nicht erstei-
gen können, denn du hast uns ja ge-
warnt und gesagt: Zieh eine Grenze 
um den Berg und erkläre ihn für heilig! 

23  Da erwiderte Mose dem HERRN: 
»Das Volk kann ja nicht auf den Berg 
Sinai hinaufsteigen; denn du selbst 
hast uns gewarnt und mir geboten, 
eine Grenze um den Berg festzusetzen 
und ihn für unnahbar zu erklären.« 

23  Mose aber sprach zum HERRN: 
Das Volk kann nicht auf den Berg Si-
nai steigen, denn du hast uns bezeugt 
und gesagt: Ziehe eine Grenze um 
den Berg und heilige ihn! 

23  Mose sagte zu Jahwe: "Das Volk 
kann gar nicht auf den Berg Sinai stei-
gen, denn du hast uns ja gewarnt und 
befohlen, eine Grenze um den Berg zu 
ziehen und ihn für heilig zu erklären." 

24  Da sprach der HERR zu ihm: Geh, 
steig hinab, und komm dann wieder 
herauf, du und Aaron mit dir! Aber 
die Priester und das Volk sollen nicht 
durchbrechen, um zum HERRN hinauf-
zusteigen, damit er nicht in sie ein-
bricht. 

24  Doch der HERR antwortete ihm: 
»Steige hinab und komm dann mit 
Aaron wieder herauf! Die Priester 
aber und das Volk dürfen die festge-
setzte Grenze nicht überschreiten, 
um zum HERRN hinaufzusteigen, da-
mit er nicht gegen sie losfährt.« 

24  Der HERR sprach zu ihm: Geh hin, 
steige hinab! Danach sollst du hinauf-
steigen und Aaron mit dir; aber die 
Priester und das Volk sollen nicht 
durchbrechen, um zum HERRN hin-
aufzusteigen, damit er nicht einen 
Riss unter ihnen macht! 

24  Doch Jahwe sagte zu ihm: "Geh 
und steig hinunter! Und komm dann 
mit Aaron wieder herauf! Aber die 
Priester und das Volk dürfen nicht 
durchbrechen, um zu Jahwe hinaufzu-
steigen, damit er keine Bresche in 
ihre Linie bricht." 

25  Da stieg Mose zum Volk hinab und 
sagte es ihnen. 

25  Da stieg Mose zum Volk hinab und 
kündigte es ihnen an. 

25  Und Mose stieg zum Volk hinunter 
und sagte es ihnen. 

25  Da stieg Mose hinunter und warnte 
das Volk. 

    

Die Zehn Gebote  Die Verkündigung der zehn Gebote Gott gibt die zehn Gebote  Die Zehn Gebote  

1  Und Gott redete alle diese Worte 
und sprach:  

1 Hierauf redete Gott alle diese 
Worte und sprach:  

1  Und Gott redete alle diese Worte 
und sprach:  

1  Dann redete Gott. Er sagte:.  

2  Ich bin der HERR, dein Gott, der 
ich dich aus dem Land Ägypten, aus 
dem Sklavenhaus, herausgeführt 
habe. 

2  »Ich bin der HERR, dein Gott, der 
dich aus dem Land Ägypten hinausge-
führt hat, aus dem Diensthause. 

2  Ich bin der HERR, dein Gott, der 
ich dich aus dem Land Ägypten, aus 
dem Haus der Knechtschaft, heraus-
geführt habe. 

2  "Ich bin Jahwe, dein Gott! Ich habe 
dich aus dem Sklavenhaus Ägyptens 
befreit 

3  Du sollst keine andern Götter ha-
ben neben mir. 

3  Du sollst keine anderen Götter ha-
ben neben mir! 

3  Du sollst keine anderen Götter ne-
ben mir haben! 

3  Du darfst keine anderen Götter ha-
ben neben mir! 

4  Du sollst dir kein Götterbild ma-
chen, auch keinerlei Abbild dessen, 
was oben im Himmel oder was unten 
auf der Erde oder was im Wasser un-
ter der Erde ist. 

4  Du sollst dir kein Gottesbild anfer-
tigen noch irgendein Abbild weder 
von dem, was oben im Himmel, noch 
von dem, was unten auf der Erde, 
noch von dem, was im Wasser unter-
halb der Erde ist! 

4  Du sollst dir kein Bildnis noch ir-
gendein Gleichnis machen, weder 
von dem, was oben im Himmel, noch 
von dem, was unten auf Erden, noch 
von dem, was in den Wassern, unter 
der Erde ist. 

4  Du darfst dir kein Götterbild ma-
chen, kein Abbild von irgendetwas im 
Himmel, auf der Erde oder im Meer! 

5  Du sollst dich vor ihnen nicht nie-
derwerfen und ihnen nicht dienen. 
Denn ich, der HERR, dein Gott, bin 
ein eifersüchtiger Gott, der die 
Schuld der Väter heimsucht an den 
Kindern, an der dritten und vierten 
Generation von denen, die mich has-
sen, 

5  Du sollst dich vor ihnen nicht nie-
derwerfen und ihnen nicht dienen! 
Denn ich, der HERR, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott, der die Verschul-
dung der Väter heimsucht an den Kin-
dern, an den Enkeln und Urenkeln bei 
denen, die mich hassen, 

5  Bete sie nicht an und diene ihnen 
nicht! Denn ich, der HERR, dein Gott, 
bin ein eifersüchtiger Gott, der die 
Schuld der Väter heimsucht an den 
Kindern bis in das dritte und vierte 
Glied derer, die mich hassen, 

5  Wirf dich niemals vor ihnen nieder 
und verehre sie auf keinen Fall! Denn 
ich, Jahwe, ich, dein Gott, bin ein ei-
fersüchtiger Gott. Wer mich verachtet 
und beiseitestellt, bei dem verfolge 
ich die Schuld der Väter noch bis zur 
dritten und vierten Generation. 

6  der aber Gnade erweist an Tausen-
den von Generationen von denen, die 
mich lieben und meine Gebote hal-
ten. 

6  der aber Gnade erweist an Tausen-
den von Nachkommen derer, die 
mich lieben und meine Gebote hal-
ten. 

6  der aber Gnade erweist an vielen 
Tausenden, die mich lieben und 
meine Gebote halten. 

6  Doch wer mich liebt und meine Ge-
bote hält, dem schenke ich meine 
Gunst auf tausend Generationen hin.  



7  Du sollst den Namen des HERRN, 
deines Gottes, nicht zu Nichtigem 
aussprechen, denn der HERR wird den 
nicht ungestraft lassen, der seinen 
Namen zu Nichtigem ausspricht. 

7  Du sollst den Namen des HERRN, 
deines Gottes, nicht missbrauchen! 
Denn der HERR wird den nicht unge-
straft lassen, der seinen Namen miss-
braucht. 

7  Du sollst den Namen des HERRN, 
deines Gottes, nicht missbrauchen! 
Denn der HERR wird den nicht unge-
straft lassen, der seinen Namen miss-
braucht.  

7  Du darfst den Namen Jahwes, dei-
nes Gottes, nie missbrauchen! Denn 
Jahwe wird jeden bestrafen, der sei-
nen Namen mit Nichtigkeiten in Ver-
bindung bringt. 

8  Denke an den Sabbattag, um ihn 
heilig zu halten. 

8  Gedenke des Sabbattages, dass du 
ihn heilig hältst! 

8  Gedenke an den Sabbattag und 
heilige ihn! 

8  Denk an den Sabbattag und über-
lass ihn Gott! 

9  Sechs Tage sollst du arbeiten und 
all deine Arbeit tun, 

9  Sechs Tage sollst du arbeiten und 
alle deine Geschäfte verrichten! 

9  Sechs Tage sollst du arbeiten und 
alle deine Werke tun; 

9  Sechs Tage hast du, um all deine 
Arbeit zu tun, 

10  aber der siebte Tag ist Sabbat für 
den HERRN, deinen Gott. Du sollst an 
ihm keinerlei Arbeit tun, du und dein 
Sohn und deine Tochter, dein Knecht 
und deine Magd und dein Vieh und der 
Fremde bei dir, der innerhalb deiner 
Tore wohnt. 

10  Aber der siebte Tag ist ein Feier-
tag zu Ehren des HERRN, deines Got-
tes: da darfst du keinerlei Geschäft 
verrichten, weder du selbst noch 
dein Sohn oder deine Tochter, weder 
dein Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh, noch der Fremdling, der 
bei dir in deinen Ortschaften weilt!  

10  aber am siebten Tag ist der Sab-
bat des HERRN, deines Gottes; da 
sollst du kein Werk tun; weder du, 
noch dein Sohn, noch deine Tochter, 
noch dein Knecht, noch deine Magd, 
noch dein Vieh, noch dein Fremdling, 
der innerhalb deiner Tore lebt. 

10  aber der siebte Tag ist Sabbat für 
Jahwe, deinen Gott. An diesem Tag 
sollst du nicht arbeiten, weder du 
noch dein Sohn oder deine Tochter, 
weder dein Sklave noch deine Sklavin, 
nicht einmal dein Vieh oder der 
Fremde, der in deinem Ort wohnt. 

11  Denn in sechs Tagen hat der HERR 
den Himmel und die Erde gemacht, 
das Meer und alles, was in ihnen ist, 
und er ruhte am siebten Tag; darum 
segnete der HERR den Sabbattag und 
heiligte ihn. 

11  Denn in sechs Tagen hat der HERR 
den Himmel und die Erde geschaffen, 
das Meer und alles, was in ihnen ist; 
aber am siebten Tage hat er geruht; 
darum hat der HERR den Sabbattag 
gesegnet und ihn für heilig erklärt. 

11  Denn in sechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erde gemacht und das 
Meer und alles, was darin ist, und er 
ruhte am siebten Tag; darum hat der 
HERR den Sabbattag gesegnet und 
geheiligt.  

11  Denn in sechs Tagen hat Jahwe 
den Himmel und die Erde gemacht, 
das Meer und alles, was dazugehört. 
Am siebten Tag aber ruhte er. Des-
halb hat er den Sabbattag gesegnet 
und für sich bestimmt.  

12  Ehre deinen Vater und deine Mut-
ter, damit deine Tage lange währen in 
dem Land, das der HERR, dein Gott, 
dir gibt. 

12  Ehre deinen Vater und deine Mut-
ter, damit du lange lebst in dem 
Lande, das der HERR, dein Gott, dir 
geben wird! 

12  Du sollst deinen Vater und deine 
Mutter ehren, damit du lange lebst in 
dem Land, das der HERR, dein Gott, 
dir gibt! 

12  Ehre deinen Vater und deine Mut-
ter! Dann wirst du lange in dem Land 
leben, das Jahwe, dein Gott, dir gibt. 

13  Du sollst nicht töten. 13  Du sollst nicht töten!  13  Du sollst nicht töten! 13  Du darfst nicht morden! 

14  Du sollst nicht ehebrechen. 14  Du sollst nicht ehebrechen! 14  Du sollst nicht ehebrechen! 14  Die Ehe darfst du nicht brechen! 

15  Du sollst nicht stehlen. 15  Du sollst nicht stehlen! 15  Du sollst nicht stehlen! 15  Du darfst nicht stehlen! 

16  Du sollst gegen deinen Nächsten 
nicht als falscher Zeuge aussagen. 

16  Du sollst kein falsches Zeugnis ab-
legen gegen deinen Nächsten! 

16  Du sollst kein falsches Zeugnis re-
den gegen deinen Nächsten! 

16  Sag nichts Unwahres über deinen 
Mitmenschen! 

17  Du sollst nicht das Haus deines 
Nächsten begehren. Du sollst nicht 
begehren die Frau deines Nächsten, 
noch seinen Knecht, noch seine Magd, 
weder sein Rind noch seinen Esel, 
noch irgendetwas, was deinem Nächs-
ten gehört. 

17  Du sollst nicht begehren deines 
Nächsten Haus! Du sollst nicht begeh-
ren deines Nächsten Weib, noch sei-
nen Knecht, noch seine Magd, noch 
sein Rind, noch seinen Esel, noch ir-
gend etwas, was deinem Nächsten 
gehört.« 

17  Du sollst nicht begehren das Haus 
deines Nächsten! Du sollst nicht be-
gehren die Frau deines Nächsten, 
noch seinen Knecht, noch seine 
Magd, noch sein Rind, noch seinen 
Esel, noch irgendetwas, das dein 
Nächster hat! 

17  Begehre nichts, was deinem Mit-
menschen gehört, weder seine Frau 
noch seinen Sklaven oder seine Skla-
vin, sein Rind oder seinen Esel oder 
sonst etwas, das ihm gehört!" 

 



Bibelarbeit 8  (2. Mose 32/1–32)  Das goldene Kalb 

Luther 2017 Basis Bibel Gute Nachricht Hoffnung für alle 

Das goldene Kalb   Der selbst gemachte Gott: 
das Goldene Kalb  

Das Goldene Kalb  

1  Als aber das Volk sah, dass Mose 
ausblieb und nicht wieder von dem 
Berge herabkam, sammelte es sich 
gegen Aaron und sprach zu ihm: Auf, 
mache uns Götter, die vor uns herge-
hen! Denn wir wissen nicht, was die-
sem Mann Mose widerfahren ist, der 
uns aus Ägyptenland geführt hat. 

 1  Das Volk Israel unten im Lager 
hatte lange auf die Rückkehr von 
Mose gewartet. Als er immer noch 
nicht kam, liefen alle Männer bei 
Aaron zusammen und forderten: 
»Mach uns einen Gott, der uns 
schützt und führt! Denn was aus die-
sem Mose geworden ist, der uns aus 
Ägypten hierher geführt hat – nie-
mand weiß es.«  

1  Als Mose so lange Zeit nicht vom 
Berg herabkam, versammelten sich 
die Israeliten bei Aaron und forderten 
ihn auf: »Los, mach uns Götterfigu-
ren! Sie sollen uns voranziehen und 
den Weg zeigen. Wer weiß, was die-
sem Mose zugestoßen ist, der uns aus 
Ägypten herausgeführt hat!«  

2  Aaron sprach zu ihnen: Reißt ab die 
goldenen Ohrringe an den Ohren eu-
rer Frauen, eurer Söhne und eurer 
Töchter und bringt sie zu mir. 

 2  Aaron sagte zu ihnen: »Nehmt eu-
ren Frauen, Söhnen und Töchtern die 
goldenen Ringe ab, die sie an den 
Ohren tragen, und bringt sie her!« 

2  Aaron schlug vor: »Eure Frauen und 
Kinder sollen ihre goldenen Ohrringe 
abziehen und zu mir bringen!« 

3 Da riss alles Volk sich die goldenen 
Ohrringe von den Ohren und brachte 
sie zu Aaron.  

 3  Alle nahmen ihre goldenen Ohr-
ringe ab und brachten sie zu Aaron. 

3  Da nahmen alle Israeliten ihre Ohr-
ringe ab und brachten sie Aaron. 

4  Und er nahm sie von ihren Händen 
und formte das Gold und machte ein 
gegossenes Kalb. Und sie sprachen: 
Das sind deine Götter, Israel, die dich 
aus Ägyptenland geführt haben! 

 4  Er schmolz sie ein, goss das Gold in 
eine Form und machte daraus das 
Standbild eines Jungstiers. Da riefen 
alle: »Hier ist dein Gott, Israel, der 
dich aus Ägypten hierher geführt 
hat!« 

4  Er nahm den Schmuck entgegen, 
schmolz ihn ein und goss daraus ein 
goldenes Kalb. Anschließend gab er 
ihm mit dem Meißel die endgültige 
Form. Als es fertig war, schrien die Is-
raeliten: »Das ist unser Gott, der uns 
aus Ägypten befreit hat!« 

5  Als das Aaron sah, baute er einen 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und 
sprach: Morgen ist des HERRN Fest. 

 5  Aaron errichtete vor dem goldenen 
Stierbild einen Altar und ließ im La-
ger bekannt machen: »Morgen feiern 
wir ein Fest für den Herrn!« 

5  Daraufhin errichtete Aaron einen 
Altar vor der Götterfigur und ließ be-
kannt geben: »Morgen feiern wir ein 
Fest zu Ehren des HERRN!« 

6  Und sie standen früh am Morgen 
auf und opferten Brandopfer und 
brachten dazu Dankopfer dar. Danach 
setzte sich das Volk, um zu essen und 
zu trinken, und sie standen auf, um 
ihre Lust zu treiben. 

 6  Früh am nächsten Morgen brachten 
die Leute Tiere, die als Brandopfer 
dargebracht oder für das Opfermahl 
geschlachtet wurden. Sie setzten sich 
zum Essen und Trinken nieder und 
danach begannen sie einen wilden 
Tanz. 

6  Am nächsten Morgen standen alle 
früh auf und brachten Brand- und 
Friedensopfer dar. Danach ließen sie 
sich nieder, um zu essen und zu trin-
ken. Sie feierten ein rauschendes, 
ausschweifendes Fest. 

  
 
 
 

  



Moses Fürbitte    Mose bittet für sein Volk  

7 Der HERR sprach aber zu Mose: Geh, 
steig hinab; denn dein Volk, das du 
aus Ägyptenland geführt hast, hat 
schändlich gehandelt.  

 7  Da sagte der Herr zu Mose: »Steig 
schnell hinunter! Dein Volk, das du 
aus Ägypten hierher geführt hast, 
läuft ins Verderben. 

7  Da sprach der HERR zu Mose: »Steig 
schnell hinab, denn dein Volk, das du 
aus Ägypten herausgeführt hast, hat 
große Schuld auf sich geladen!  

8  Sie sind schnell von dem Wege ge-
wichen, den ich ihnen geboten habe. 
Sie haben sich ein gegossenes Kalb ge-
macht und haben's angebetet und ihm 
geopfert und gesagt: Dies sind deine 
Götter, Israel, die dich aus Ägypten-
land geführt haben. 

 8  Sie sind sehr schnell von dem Weg 
abgewichen, den ich ihnen mit mei-
nen Geboten gewiesen habe: Ein ge-
gossenes Kalb haben sie sich ge-
macht, sie haben es angebetet und 
ihm Opfer dargebracht und gerufen: 
›Hier ist dein Gott, Israel, der dich 
aus Ägypten hierher geführt hat!‹« 

8  Wie schnell haben sie sich von mei-
nen Geboten abgewandt! Sie haben 
sich ein goldenes Kalb gegossen, sie 
sind vor ihm niedergefallen, haben 
ihm Opfer dargebracht und gerufen: 
›Das ist unser Gott, der uns aus Ägyp-
ten befreit hat!‹ 

  Mose tritt bei Gott für sein Volk ein  

9  Und der HERR sprach zu Mose: Ich 
habe dies Volk gesehen. Und siehe, es 
ist ein halsstarriges Volk. 

 9  Weiter sagte der Herr zu Mose: 
»Ich habe erkannt, dass dies ein wi-
derspenstiges Volk ist.  

9  Ich kenne dieses Volk genau und 
weiß, wie stur es ist. 

10  Und nun lass mich, dass mein Zorn 
über sie entbrenne und sie verzehre; 
dafür will ich dich zum großen Volk 
machen. 

 10  Deshalb will ich meinen Zorn über 
sie ausschütten und sie vernichten. 
Versuche nicht, mich davon abzubrin-
gen! Mit dir will ich neu beginnen 
und deine Nachkommen zu einem 
großen Volk machen.« 

10  Versuch mich jetzt nicht aufzuhal-
ten, denn ich will meinem Zorn freien 
Lauf lassen und sie vernichten! An ih-
rer Stelle werde ich deine Nachkom-
men zu einem großen Volk machen.« 

11  Mose wollte den HERRN, seinen 
Gott, besänftigen und sprach: Ach, 
HERR, warum will dein Zorn entbren-
nen über dein Volk, das du mit großer 
Kraft und starker Hand aus Ägypten-
land geführt hast? 

 11  Mose aber suchte den Herrn, sei-
nen Gott, umzustimmen und sagte: 
»Ach Herr, warum willst du deinen 
Zorn über dein Volk ausschütten, das 
du eben erst mit starker Hand aus 
Ägypten herausgeführt hast? 

11  Doch Mose flehte: »HERR, mein 
Gott, du hast dein Volk aus Ägypten 
befreit und dabei deine ganze Macht 
gezeigt! Warum willst du es jetzt im 
Zorn vernichten? 

12  Warum sollen die Ägypter sagen: 
Er hat sie zu ihrem Unglück herausge-
führt, dass er sie umbrächte im Ge-
birge und vertilgte sie von dem Erdbo-
den? Kehre dich ab von deinem glü-
henden Zorn und lass dich des Unheils 
gereuen, das du über dein Volk 
bringen willst. 

 12  Du willst doch nicht, dass die 
Ägypter von dir sagen: ›Er hat sie nur 
herausgeführt, um sie dort am Berg 
zu töten und völlig vom Erdboden 
auszurotten!‹ Lass ab von deinem 
Zorn, lass dir das Unheil Leid tun, das 
du über dein Volk bringen willst! 

12  Sollen die Ägypter etwa sagen: 
›Ihr Gott hat die Israeliten nur aus un-
serem Land geholt, um sie in den Ber-
gen zu töten und vom Erdboden ver-
schwinden zu lassen‹? Sei nicht länger 
zornig über dein Volk! Lass das Unheil 
nicht über sie hereinbrechen!  



13  Gedenke an deine Knechte Abra-
ham, Isaak und Israel, denen du bei 
dir selbst geschworen und verheißen 
hast: Ich will eure Nachkommen meh-
ren wie die Sterne am Himmel, und 
dies ganze Land, das ich verheißen 
habe, will ich euren Nachkommen ge-
ben, und sie sollen es besitzen für 
ewig. 

 13  Denk doch an Abraham, Isaak und 
Jakob, die dir treu gedient haben 
und denen du mit einem feierlichen 
Eid versprochen hast: ›Ich will eure 
Nachkommen so zahlreich machen 
wie die Sterne am Himmel; ich will 
ihnen das ganze Land, von dem ich 
zu euch gesprochen habe, für immer 
zum Besitz geben.‹«  

13  Denk daran, dass du deinen Die-
nern Abraham, Isaak und Jakob bei 
deinem Namen geschworen hast: ›Ich 
lasse eure Nachkommen so zahlreich 
werden wie die Sterne am Himmel. 
Sie werden das Land, das ich euch 
versprochen habe, für immer in Besitz 
nehmen!‹« 

14  Da gereute den HERRN das Unheil, 
das er seinem Volk angedroht hatte. 

 14  Da sah der Herr davon ab, seine 
Drohung wahr zu machen, und ver-
nichtete sein Volk nicht. 

14  Da lenkte der HERR ein und ließ 
das angedrohte Unheil nicht über sie 
hereinbrechen. 

Mose kehrt zurück   Mose zerbricht die Bundestafeln  Die Folgen des Götzendienstes  

15  Mose wandte sich und stieg vom 
Berge und hatte die zwei Tafeln des 
Gesetzes in seiner Hand; die waren 
beschrieben auf beiden Seiten, vorn 
und hinten waren sie beschrieben. 

 15 - 16  Mose stieg den Berg hinun-
ter. In der Hand hatte er die zwei 
Steintafeln, die auf beiden Seiten be-
schrieben waren. Gott selbst hatte 
die Tafeln gemacht und mit eigener 
Hand das Bundesgesetz darauf ge-
schrieben. 

15  Mose wandte sich um und stieg 
vom Berg herab. In seinen Händen 
hielt er die beiden Steintafeln mit 
den Gesetzen, die Gott dem Volk 
beim Bundesschluss gegeben hatte. 
Sie waren auf beiden Seiten beschrie-
ben.  

16  Und Gott hatte sie selbst ge-
macht, und die Schrift war Gottes 
Schrift, eingegraben in die Tafeln. 

 16  Gott selbst hatte die Tafeln ge-
macht und die Schrift eingemeißelt. 

17  Als nun Josua das Geschrei des 
Volks hörte, sprach er zu Mose: Es ist 
ein Kriegsgeschrei im Lager.  

 17  Als Josua das Lärmen und 
Schreien im Lager hörte, sagte er zu 
Mose: »Es ist Krieg ausgebrochen!« 

17  Als Josua das Volk lärmen hörte, 
sagte er zu Mose: »Unten im Lager 
muss ein Kampf ausgebrochen sein!« 

18  Er antwortete: Es ist kein Geschrei 
wie bei einem Sieg, und es ist kein 
Geschrei wie bei einer Niederlage, ich 
höre Geschrei wie beim Tanz. 

 18  »Nein«, widersprach Mose, »das 
hört sich nicht an wie Siegesjubel 
und auch nicht wie das Klagegeschrei 
nach einer Niederlage. Ich höre Fest-
gesang!« 

18  Mose erwiderte: »Das klingt weder 
wie Siegesgeschrei noch wie die Klage 
nach einer Niederlage; nein, es ist ein 
lautes Singen!« 

19  Als Mose aber nahe zum Lager 
kam und das Kalb und das Tanzen sah, 
entbrannte sein Zorn, und er warf die 
Tafeln aus der Hand und zerbrach sie 
unten am Berge 

 19  Als Mose näher kam, sah er das 
Stierbild und das wild tanzende Volk. 
Da packte ihn der Zorn und er zer-
schmetterte die Tafeln auf dem Fels-
boden am Fuß des Berges. 

19  Als Mose sich dem Lager näherte, 
sah er das Volk um das Goldene Kalb 
tanzen. Da packte ihn der Zorn, er 
schleuderte die Tafeln fort und zer-
schmetterte sie am Fuß des Berges. 

20  und nahm das Kalb, das sie ge-
macht hatten, und verbrannte es im 
Feuer und zermalmte es zu Pulver 
und streute es aufs Wasser und gab's 
den Israeliten zu trinken. 

 20  Das Götterbild, das sie gemacht 
hatten, schmolz er ein und zer-
stampfte es dann zu Pulver. Das Pul-
ver vermischte er mit Wasser und gab 
es den Leuten von Israel zu trinken. 

20  Das Goldene Kalb, das die Israeli-
ten gemacht hatten, schmolz er ein 
und zerrieb es zu Staub; den Staub 
streute er ins Wasser und gab es den 
Israeliten zu trinken. 



21  Und er sprach zu Aaron: Was hat 
dir dies Volk getan, dass du eine so 
große Sünde über sie gebracht hast? 

 21  Zu Aaron aber sagte er: »Was hat 
dir das Volk getan, dass du es in so 
schwere Schuld gestürzt hast?« 

21  Dann stellte er Aaron zur Rede: 
»Was hat dir dieses Volk getan, dass 
du sie zu einer so großen Sünde ver-
führt hast?« 

22  Aaron sprach: Mein Herr lasse sei-
nen Zorn nicht entbrennen. Du weißt, 
dass dies Volk böse ist. 

 22  Aaron erwiderte: »Sei nur nicht 
zornig! Du weißt doch, wie sehr das 
Volk zum Bösen neigt. 

22  Aaron verteidigte sich: »Sei nicht 
zornig, mein Herr, du weißt doch 
selbst, dass dieses Volk immer auf Bö-
ses aus ist! 

23  Sie sprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die vor uns hergehen; denn 
wir wissen nicht, was mit diesem 
Mann Mose geschehen ist, der uns aus 
Ägyptenland geführt hat. 

 23  Sie drängten mich: ›Mach uns ei-
nen Gott, der uns schützt und führt! 
Denn was aus diesem Mose geworden 
ist, der uns aus Ägypten hierher ge-
führt hat – niemand weiß es.‹  

23  Sie forderten mich auf: ›Los, 
mach uns Götterfiguren! Sie sollen 
uns voranziehen und den Weg zeigen. 
Wer weiß, was diesem Mose zugesto-
ßen ist, der uns aus Ägypten heraus-
geführt hat!‹  

24  Ich sprach zu ihnen: Wer Gold hat, 
der reiße es ab und gebe es mir. Und 
ich warf es ins Feuer, und daraus ist 
dieses Kalb geworden. 

 24  Da sagte ich zu ihnen: ›Wer gol-
denen Schmuck hat, soll ihn herbrin-
gen!‹ Sie gaben mir das Gold, ich 
warf es ins Feuer und herausgekom-
men ist dieser Stier!« 

24  Ich fragte sie: ›Wer hat Gold?‹ Da 
haben sie ihren Schmuck abgenom-
men und ihn mir gegeben. Ich habe 
das Gold eingeschmolzen, und dabei 
ist dann dieses Kalb entstanden.« 

  Bestrafung der Israeliten und 
Fürbitte Moses  

 

25  Als nun Mose sah, dass das Volk 
zuchtlos geworden war – denn Aaron 
hatte sie zuchtlos werden lassen zum 
Gespött ihrer Widersacher –, 

 25  Mose sah, dass das Volk zügellos 
geworden war; denn Aaron hatte die 
Zügel schleifen lassen, zur Schaden-
freude ihrer Feinde.  

25  Mose sah, dass die Israeliten jede 
Beherrschung verloren hatten, denn 
Aaron ließ sie tun, was sie wollten. 
Nun hatten Israels Feinde Grund zum 
Spott. 

26  trat Mose in das Tor des Lagers 
und rief: Her zu mir, wer dem HERRN 
angehört! Da sammelten sich zu ihm 
alle Söhne Levi. 

 26  Darum stellte Mose sich ans La-
gertor und rief: »Her zu mir, wer 
zum Herrn hält!« Alle Leviten sam-
melten sich um ihn 

26  Mose stellte sich an den Eingang 
des Lagers und rief: »Wer auf der 
Seite des HERRN steht, soll herkom-
men!« Da versammelten sich alle Le-
viten bei ihm.  

27  Und er sprach zu ihnen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Ein jeder 
gürte sein Schwert um die Lenden und 
gehe durch das Lager hin und her von 
einem Tor zum andern und erschlage 
seinen Bruder, Freund und Nächsten. 

 27  und er sagte zu ihnen: »So spricht 
der Herr, der Gott Israels: ›Nehmt 
euer Schwert und geht durch das 
ganze Lager, von einem Tor zum an-
dern! Tötet alle, die schuldig gewor-
den sind, selbst eure Brüder, Ver-
wandten und Freunde!‹« 

27  Er sagte zu ihnen: »Der HERR, der 
Gott Israels, befiehlt euch: ›Legt eure 
Schwerter an und geht durch das 
ganze Lager, von einem Ende zum an-
deren. Jeder soll seinen Bruder, sei-
nen Freund oder Verwandten töten!‹« 

28  Die Söhne Levi taten, wie ihnen 
Mose gesagt hatte; und es fielen an 
jenem Tage vom Volk dreitausend 
Mann. 

 28  Die Leviten führten den Befehl 
aus und töteten an jenem Tag drei-
tausend Mann. 

28  Die Leviten gehorchten, und an 
diesem Tag starben etwa 3000 Män-
ner. 



29  Da sprach Mose: Füllt heute eure 
Hände zum Dienst für den HERRN – 
denn ein jeder ist wider seinen Sohn 
und Bruder gewesen –, damit euch 
heute Segen gegeben werde. 

 29  Darauf sagte Mose zu den Levi-
ten: »Weiht euch heute zum Priester-
dienst für den Herrn! Weder Sohn 
noch Bruder habt ihr geschont, da-
rum wird der Herr seinen Segen auf 
euch legen.« 

29  Mose sagte zu den Leviten: 
»Heute seid ihr für den Dienst des 
HERRN geweiht worden, denn ihr wart 
sogar bereit, euch gegen eure eigenen 
Söhne und Brüder zu stellen. Darum 
wird der Herr euch segnen!« 

Die Demütigung des Volkes    

30  Am nächsten Morgen sprach Mose 
zum Volk: Ihr habt eine große Sünde 
getan; nun will ich hinaufsteigen zu 
dem HERRN, ob ich vielleicht Sühne 
erwirken kann für eure Sünde. 

 30  Am folgenden Tag sagte Mose 
zum Volk: »Ihr habt schwere Schuld 
auf euch geladen. Darum will ich 
jetzt zum Herrn hinaufsteigen. Viel-
leicht kann ich erreichen, dass er 
euch die Schuld vergibt.« 

30  Am nächsten Tag sprach Mose zu 
den Israeliten: »Ihr habt große Schuld 
auf euch geladen. Doch ich will noch 
einmal zum HERRN auf den Berg stei-
gen; vielleicht kann ich erreichen, 
dass er euch vergibt.« 

31  Als nun Mose wieder zu dem 
HERRN kam, sprach er: Ach, das Volk 
hat eine große Sünde getan, und sie 
haben sich Götter von Gold gemacht.  

 31  Mose kehrte zum Herrn zurück 
und sagte: »Ach Herr, das Volk hat 
sich schwer gegen dich vergangen! 
Einen Gott aus Gold haben sie ge-
macht.  

31  Mose ging zum HERRN zurück und 
sagte: »Ach, dieses Volk hat eine 
schwere Sünde begangen! Einen Gott 
aus Gold haben sie sich gemacht!  

32  Vergib ihnen doch ihre Sünde; 
wenn nicht, dann tilge mich aus dei-
nem Buch, das du geschrieben hast. 

 32  Vergib doch ihre Schuld! Wenn 
nicht, dann streiche meinen Namen 
aus dem Buch, in dem die Namen der 
Deinen eingetragen sind.« 

32  Bitte, vergib ihnen! Wenn du 
ihnen aber nicht vergeben willst, 
dann streich auch mich aus deinem 
Buch, in dem du die Namen der Men-
schen aufgeschrieben hast, die zu dir 
gehören.« 

33  Der HERR sprach zu Mose: Ich will 
den aus meinem Buch tilgen, der an 
mir gesündigt hat. 

 33  Der Herr aber sagte: »Ich streiche 
nur den Namen dessen aus meinem 
Buch, der sich gegen mich vergangen 
hat. 

33  Der HERR erwiderte: »Ich streiche 
nur den aus meinem Buch, der gegen 
mich sündigt. 

34  So geh nun hin und führe das Volk, 
wohin ich dir gesagt habe. Siehe, 
mein Engel soll vor dir hergehen. Ich 
werde aber ihre Sünde heimsuchen, 
wenn meine Zeit heimzusuchen ge-
kommen ist. 

 34  Geh jetzt und führe das Volk an 
den Ort, den ich dir gesagt habe. 
Mein Engel wird vor dir hergehen. 
Wenn die Zeit gekommen ist, werde 
ich dieses Volk für seine Verfehlung 
bestrafen.« 

34  Und nun geh wieder! Führe das 
Volk in das Land, von dem ich gespro-
chen habe! Mein Engel wird vor dir 
hergehen. Aber ich werde die Israeli-
ten für ihre Schuld zur Rechenschaft 
ziehen, wenn die Zeit dazu gekom-
men ist.« 

35  Und der HERR schlug das Volk, 
weil sie sich das Kalb gemacht hatten, 
das Aaron angefertigt hatte. 

 35  Der Herr aber ließ eine Seuche 
unter den Israeliten wüten, weil sie 
Aaron dazu verleitet hatten, für sie 
das Götzenbild zu machen. 

35  Der HERR ließ Unheil über die Is-
raeliten hereinbrechen, denn sie hat-
ten Aaron dazu gebracht, das Goldene 
Kalb anzufertigen. 
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Goldenes Kalb - Moses Fürbitte - 
Gottes Gericht  

Herstellung und Anbetung des 
goldenen Stierbildes  

Die Sünde des Volkes und Gottes 
gnädiges Handeln 
Kapitel  32–34: 
Das Volk macht sich ein goldenes 
Kalb  

Das goldene Kalb  

1  Als nun das Volk sah, dass Mose 
säumte, vom Berg herabzukommen, 
versammelte sich das Volk zu Aaron, 
und sie sagten zu ihm: Auf! Mache uns 
Götter, die vor uns herziehen! Denn 
dieser Mose, der Mann, der uns aus 
dem Land Ägypten heraufgeführt hat - 
wir wissen nicht, was ihm geschehen 
ist.  

1  Als aber das Volk sah, dass Mose 
mit seiner Rückkehr vom Berge auf 
sich warten ließ, sammelte sich das 
Volk um Aaron und sagte zu ihm: 
»Auf! Mache uns einen Gott, der vor 
uns herziehen soll! Denn von diesem 
Mose, dem Mann, der uns aus dem 
Land Ägypten hierher geführt hat, 
wissen wir nicht, was aus ihm 
geworden ist.«  

1  Als aber das Volk sah, dass Mose 
lange nicht von dem Berg herabkam, 
da sammelte sich das Volk um Aaron 
und sprach zu ihm: Auf, mache uns 
Götter, die uns vorangehen sollen! 
Denn wir wissen nicht, was mit die-
sem Mann Mose geschehen ist, der 
uns aus dem Land Ägypten heraufge-
führt hat.  

1  Als dem Volk das Warten auf die 
Rückkehr Moses zu viel wurde, sam-
melten sie sich bei Aaron und sagten 
zu ihm: "Los! Mach uns Götter, die vor 
uns herziehen! Denn was aus diesem 
Mose geworden ist, der uns aus Ägyp-
ten hergeführt hat, wissen wir nicht."  

2  Und Aaron sagte zu ihnen: Reißt die 
goldenen Ringe ab, die an den Ohren 
eurer Frauen, eurer Söhne und eurer 
Töchter sind, und bringt sie zu mir! 

2  Da antwortete ihnen Aaron: »Reißt 
die goldenen Ringe ab, die eure 
Frauen und eure Söhne und Töchter 
in den Ohren tragen, und bringt sie 
mir her!« 

2  Da sprach Aaron zu ihnen: Reißt 
die goldenen Ohrringe ab, die an den 
Ohren eurer Frauen, eurer Söhne und 
eurer Töchter sind, und bringt sie zu 
mir! 

2  Aaron erwiderte: "Nehmt euren 
Frauen, Söhnen und Töchtern die gol-
denen Ringe ab und bringt sie mir!" 

3  So riss sich denn das ganze Volk die 
goldenen Ringe ab, die an ihren Ohren 
hingen, und sie brachten sie zu Aaron. 

3  Da riss das gesamte Volk sich die 
goldenen Ringe ab, die sie in den Oh-
ren trugen, und brachten sie zu 
Aaron. 

3  Da riss sich das ganze Volk die gol-
denen Ohrringe ab, die an ihren Oh-
ren waren, und sie brachten sie zu 
Aaron. 

3  Da zerrten sich alle die goldenen 
Ohrringe ab und brachten sie zu 
Aaron. 

4  Der nahm alles aus ihrer Hand, 
formte es mit einem Meißel und 
machte ein gegossenes Kalb daraus. 
Und sie sagten: Das ist dein Gott, Is-
rael, der dich aus dem Land Ägypten 
heraufgeführt hat. 

4  Der nahm sie von ihnen in Emp-
fang, bearbeitete das Gold mit dem 
Meißel und machte ein gegossenes 
Kalb daraus. Da riefen sie: »Dies ist 
dein Gott, Israel, der dich aus dem 
Land Ägypten hergeführt hat!« 

4  Und er nahm es aus ihrer Hand 
entgegen und bildete es mit dem 
Meißel und machte ein gegossenes 
Kalb. Da sprachen sie: Das sind eure 
Götter, Israel, die dich aus dem Land 
Ägypten heraufgeführt haben! 

4  Der nahm das Gold entgegen, 
schmolz es ein und verwendete es, 
um die Skulptur von einem Kalb anzu-
fertigen. Da riefen alle: "Das sind 
deine Götter, Israel, die dich aus 
Ägypten hierhergeführt haben!" 

5  Als Aaron das sah, baute er einen 
Altar vor ihm, und Aaron rief aus und 
sagte: Ein Fest für den HERRN ist 
morgen! 

5  Als Aaron das sah, errichtete er ei-
nen Altar vor dem Stierbild und ließ 
ausrufen: »Morgen findet ein Fest 
statt zu Ehren des HERRN!« 

5  Als Aaron das sah, baute er einen 
Altar vor ihm und ließ ausrufen und 
sprach: Morgen ist ein Fest für den 
HERRN! 

5  Als Aaron das sah, baute er einen 
Altar davor und rief: "Morgen ist ein 
Fest für Jahwe!" 

6  So standen sie am folgenden Tag 
früh auf, opferten Brandopfer und 
brachten Heilsopfer dar. Und das Volk 
setzte sich nieder, um zu essen und 
zu trinken. Dann standen sie auf, um 
sich zu belustigen.  

6  Da machten sie sich am andern 
Morgen früh auf, opferten Brandopfer 
und brachten Heilsopfer dar, und das 
Volk setzte sich nieder, um zu essen 
und zu trinken; dann standen sie auf, 
um sich zu belustigen. 

6  Da standen sie am Morgen früh auf 
und opferten Brandopfer und brach-
ten dazu Friedensopfer; und das Volk 
setzte sich nieder, um zu essen und 
zu trinken, und sie standen auf, um 
sich zu belustigen. 

6  Am folgenden Tag standen sie früh 
auf und opferten Brand- und Freuden-
opfer. Dann setzten sie sich hin, um 
zu essen und zu trinken. Anschließend 
standen sie auf, um sich zu vergnügen.  



 Mose steigt, durch Gott von dem 
Abfall des Volkes unterrichtet, 
vom Berge hinab  

Gottes Zorn und Moses Fürbitte   

7  Da sprach der HERR zu Mose: Geh, 
steig hinab! Denn dein Volk, das du 
aus dem Land Ägypten heraufgeführt 
hast, hat schändlich gehandelt. 

7  Da sagte der HERR zu Mose: »Auf! 
Gehe hinab! Denn dein Volk, das du 
aus Ägypten hergeführt hast, begeht 
eine große Sünde:  

7  Da sprach der HERR zu Mose: Geh, 
steige hinab; denn dein Volk, das du 
aus dem Land Ägypten heraufgeführt 
hast, hat Verderben angerichtet!  

7  Da sagte Jahwe zu Mose: "Geh, 
steig hinunter, denn dein Volk, das du 
aus Ägypten hierhergeführt hast, läuft 
ins Verderben! 

8  Sie sind schnell von dem Weg abge-
wichen, den ich ihnen geboten habe. 
Sie haben sich ein gegossenes Kalb ge-
macht, sind vor ihm niedergefallen, 
haben ihm geopfert und gesagt: Das sind 
deine Götter, Israel, die dich aus dem 
Land Ägypten heraufgeführt haben! 

8  gar schnell sind sie von dem Wege 
abgewichen, den ich ihnen geboten 
habe; sie haben sich ein gegossenes 
Stierbild gemacht und es angebetet, 
haben ihm geopfert und ausgerufen: 
›Dies ist dein Gott, Israel, der dich aus 
dem Land Ägypten hergeführt hat!‹« 

8  Sie sind schnell abgewichen von 
dem Weg, den ich ihnen geboten ha-
be; sie haben sich ein gegossenes Kalb 
gemacht und haben es angebetet und 
ihm geopfert und gesagt: Das sind 
eure Götter, Israel, die dich aus dem 
Land Ägypten heraufgeführt haben! 

8  Sie sind schnell von dem Weg abge-
wichen, den ich ihnen vorgeschrieben 
habe. Ein gegossenes Stierkalb haben 
sie sich gemacht und sind vor ihm nie-
dergefallen. Sie haben ihm Opfer ge-
bracht und gesagt: 'Das sind deine 
Götter, Israel, die dich aus Ägypten 
hierhergeführt haben.'" 

9 Weiter sagte der HERR zu Mose: Ich 
habe dieses Volk gesehen, und siehe, 
es ist ein halsstarriges Volk.  

9  Dann fuhr der HERR fort: »Ich habe 
dieses Volk beobachtet und sehe 
wohl: es ist ein halsstarriges Volk. 

9  Und der HERR sprach zu Mose: Ich 
habe dieses Volk beobachtet, und 
siehe, es ist ein halsstarriges Volk. 

9  Weiter sagte Jahwe zu Mose: "Ich 
habe gesehen, wie eigensinnig dieses 
Volk ist. 

10  Und nun lass mich, damit mein 
Zorn gegen sie entbrenne und ich sie 
vernichte, dich aber will ich zu einer 
großen Nation machen. 

10  Nun so lass mich, dass mein Zorn 
gegen sie entbrenne und ich sie ver-
nichte! Dich aber will ich zu einem 
großen Volk machen!« 

10  So lass mich nun, damit mein 
Zorn gegen sie entbrennt und ich sie 
verzehre; dich aber will ich zu einem 
großen Volk machen! 

10  Lass mich jetzt meinen Zorn über 
sie ausschütten und sie vernichten. 
Dafür werde ich dich zu einem großen 
Volk machen." 

11  Mose jedoch flehte den HERRN, 
seinen Gott, an und sagte: Wozu, 
HERR, entbrennt dein Zorn gegen dein 
Volk, das du mit großer Kraft und 
starker Hand aus dem Land Ägypten 
herausgeführt hast? 

11  Mose aber suchte den HERRN, sei-
nen Gott, zu besänftigen, indem er 
sagte: »Warum, o HERR, soll dein Zorn 
gegen dein Volk entbrennen, das du 
mit großer Kraft und starkem Arm aus 
dem Land Ägypten herausgeführt hast? 

11  Mose aber besänftigte das Angesicht 
des HERRN, seines Gottes, und sprach: 
Ach HERR, warum will dein Zorn gegen 
dein Volk entbrennen, das du mit so 
großer Kraft und starker Hand aus dem 
Land Ägypten geführt hast? 

11  Doch Mose flehte Jahwe, seinen 
Gott, an und sagte: "O Jahwe, warum 
willst du deinen Zorn über dein Volk 
ausschütten, das du eben erst mit 
großer Macht und starker Hand aus 
Ägypten herausgeführt hast?  

12  Wozu sollen die Ägypter sagen: In 
böser Absicht hat er sie herausge-
führt, um sie im Gebirge umzubringen 
und sie von der Fläche des Erdbodens 
zu vertilgen? Lass ab von der Glut dei-
nes Zornes und lass dich das Unheil 
gereuen, das du über dein Volk brin-
gen willst! 

12  Warum sollen die Ägypter sagen: 
›In böser Absicht hat er sie hinausge-
führt, um sie in den Bergen umkom-
men zu lassen und sie vom Erdboden 
zu vertilgen‹? Lass ab von deiner Zor-
nesglut und lass dir das Unheil leid 
sein, das du deinem Volk zugedacht 
hast!  

12  Warum sollen die Ägypter sagen: 
Zum Unheil hat er sie herausgeführt, 
um sie im Gebirge umzubringen und 
von der Erde zu vertilgen? Wende 
dich ab von der Glut deines Zorns 
und lass dich des Unheils gereuen, 
das du über dein Volk [bringen 
willst]! 

12  Warum sollen die Ägypter sagen 
dürfen: 'Er hat sie nur herausgeführt, 
um sie dort am Berg umzubringen und 
vom Erdboden verschwinden zu las-
sen.'? Lass ab von deinem glühenden 
Zorn und lass das Unheil nicht über 
dein Volk kommen! 



13  Denke an deine Knechte Abraham, 
Isaak und Israel, denen du bei dir 
selbst geschworen und denen du ge-
sagt hast: Ich will eure Nachkommen 
so zahlreich machen wie die Sterne 
des Himmels, und dieses ganze Land, 
von dem ich gesagt habe: "Ich werde 
es euren Nachkommen geben", das 
werden sie für ewig in Besitz nehmen. 

13  Denke an deine Knechte Abra-
ham, Isaak und Israel, denen du bei 
dir selbst zugeschworen und verhei-
ßen hast: ›Ich will eure Nachkom-
menschaft so zahlreich machen wie 
die Sterne am Himmel und will dies 
ganze Land, von dem ich geredet 
habe, euren Nachkommen zu ewigem 
Besitz geben.‹« 

13  Gedenke an deine Knechte, Abra-
ham, Isaak und Israel, denen du bei 
dir selbst geschworen und zu denen 
du gesagt hast: Ich will euren Samen 
mehren wie die Sterne am Himmel, 
und dieses ganze Land, das ich ver-
sprochen habe, eurem Samen zu ge-
ben, sollen sie ewiglich besitzen!  

13  Denk an deine Diener Abraham, 
Isaak und Israel, denen du bei dir 
selbst geschworen hast, ihre Nach-
kommen so zahlreich zu machen wie 
die Sterne am Himmel. Du hast ihnen 
zugesichert, dass ihre Nachkommen 
das versprochene Land für immer in 
Besitz nehmen werden." 

14  Da gereute den HERRN das Unheil, 
von dem er gesagt hatte, er werde es 
seinem Volk antun. 

14  Da ließ der HERR sich das Unheil 
leid sein, das er seinem Volk zuge-
dacht hatte.  

14  Da reute den HERRN das Unheil, 
das er seinem Volk anzutun gedroht 
hatte. 

14  Da tat es Jahwe leid, seinem Volk 
das angedrohte Unheil anzutun.  

  Mose zerbricht die Bundestafeln   

15  Und Mose wandte sich um und 
stieg vom Berg hinab, die beiden Ta-
feln des Zeugnisses in seiner Hand, 
Tafeln, beschrieben auf ihren beiden 
Seiten; vorn und hinten waren sie be-
schrieben. 

15  Mose aber machte sich auf den 
Rückweg und stieg vom Berge hinab 
mit den beiden Gesetzestafeln in der 
Hand, Tafeln, die auf ihren beiden 
Seiten, vorn und hinten, beschrieben 
waren. 

15  Mose aber wandte sich um und 
stieg vom Berg hinab, die zwei Tafeln 
des Zeugnisses in seiner Hand; diese 
waren auf beiden Seiten beschrie-
ben, vorn und hinten waren sie be-
schrieben.  

15  Mose kehrte um und stieg den 
Berg hinunter. In der Hand hielt er die 
beiden Tafeln, die göttliche Urkunde. 
Sie waren vorn und hinten beschrieben. 

16  Diese Tafeln waren Gottes Werk, 
und die Schrift, sie war Gottes 
Schrift, auf den Tafeln eingegraben. 

16  Diese Tafeln waren von Gott selbst 
angefertigt, und die Schrift war Gottes 
Schrift, in die Tafeln eingegraben. 

16  Und die Tafeln waren das Werk 
Gottes, und die Schrift war die Schrift 
Gottes, eingegraben in die Tafeln. 

16  Diese Tafeln waren Gottes Werk, 
und die Schrift darauf war von Gott 
selbst eingraviert worden. 

17  Als nun Josua die Stimme des Vol-
kes bei seinem Lärmen hörte, sagte er 
zu Mose: Kriegslärm ist im Lager! 

17  Als nun Josua das laute Jubelge-
schrei des Volkes hörte, sagte er zu 
Mose: »Kriegslärm ist im Lager!« 

17  Als nun Josua das Geschrei des Vol-
kes hörte, das jauchzte, sprach er zu 
Mose: Es ist ein Kriegsgeschrei im Lager! 

17  Als Josua den Lärm hörte, den das 
Volk im Lager machte, sagte er zu 
Mose: "Es muss Krieg im Lager sein!" 

18  Der aber antwortete: Es ist kein 
Schall von Siegesgeschrei und kein 
Schall vom Geschrei bei einer Nieder-
lage; den Schall von Gesang höre ich. 

18  Der aber antwortete: »Das klingt 
nicht wie Geschrei von Siegern und 
auch nicht wie Geschrei von Besieg-
ten: nein, lautes Singen höre ich!« 

18  Er aber antwortete: Das klingt 
nicht wie Siegesgeschrei oder wie 
Geschrei der Niederlage, sondern ich 
höre einen Wechselgesang! 

18  "Nein", sagte Mose, "das klingt nicht 
wie Siegesjubel und auch nicht wie das 
Klagegeschrei nach einer Niederlage. 
Was ich höre, klingt nach Festgesang!" 

 Moses Eifer für Gott; er straft das 
Volk durch die Leviten  

  

19  Und es geschah, als Mose sich dem 
Lager näherte und das Kalb und die 
Reigentänze sah, da entbrannte der 
Zorn Moses, und er warf die Tafeln 
aus seinen Händen und zerschmet-
terte sie unten am Berg. 

19  Als er sich dann dem Lager genä-
hert hatte und das Stierbild und die 
Reigentänze sah, da geriet Mose in 
lodernden Zorn, so dass er die Tafeln 
aus seinen Händen schleuderte und 
sie am Fuß des Berges zertrümmerte.  

19  Es geschah aber, als er nahe zum 
Lager kam und das Kalb und die Rei-
gentänze sah, da entbrannte Moses 
Zorn, und er warf die Tafeln weg und 
zerschmetterte sie unten am Berg. 

19  Als Mose dem Lager näher kam, 
das Stierkalb erblickte und die Rei-
gentänze sah, packte ihn der Zorn, 
und er zerschmetterte die Tafeln un-
ten am Berg. 

20  Dann nahm er das Kalb, das sie 
gemacht hatten, verbrannte es im 
Feuer und zermalmte es, bis es feiner 
Staub war, streute es auf die Oberflä-
che des Wassers und gab es den Söh-
nen Israel zu trinken. 

20  Dann nahm er das Stierbild, das 
sie angefertigt hatten, verbrannte es 
im Feuer und zerstieß es zu feinem 
Staub, den streute er aufs Wasser 
und ließ es die Israeliten trinken. 

20  Und er nahm das Kalb, das sie ge-
macht hatten, und verbrannte es mit 
Feuer und zermalmte es zu Pulver 
und streute es auf das Wasser und 
gab es den Kindern Israels zu trinken.  

20  Dann nahm er das Stierkalb, das 
sie gemacht hatten, und warf es ins 
Feuer. Schließlich zermalmte er alles 
zu Staub und streute ihn auf das Was-
ser, das die Israeliten trinken mussten. 



21  Und Mose sagte zu Aaron: Was hat 
dir dieses Volk getan, dass du eine so 
große Sünde über es gebracht hast? 

21  Hierauf sagte Mose zu Aaron: 
»Was hat dir dieses Volk getan, dass 
du es zu einer so großen Sünde ver-
führt hast?« 

21  Zu Aaron aber sprach Mose: Was 
hat dir dieses Volk angetan, dass du 
eine so große Sünde über sie ge-
bracht hast? 

21  Zu Aaron sagte er: "Was hat dir 
das Volk angetan, dass du es in so 
schwere Sünde gebracht hast?"  

22  Aaron aber sagte: Der Zorn meines 
Herrn entbrenne nicht. Du selbst 
kennst das Volk, dass es böse ist. 

22  Aaron antwortete: »Mein Herr 
möge nicht in Zorn geraten! Du weißt 
selbst, wie das Volk zum Bösen ge-
neigt ist. 

22  Da sagte Aaron: Mein Herr lasse 
seinen Zorn nicht entbrennen; du 
weißt, dass dieses Volk bösartig ist. 

22  Aaron erwiderte: "Werde bitte 
nicht zornig, mein Herr. Du weißt 
doch, wie böse dieses Volk ist. 

23  Sie haben nämlich zu mir gesagt: 
Mach uns Götter, die vor uns herge-
hen! Denn dieser Mose, der Mann, der 
uns aus dem Land Ägypten heraufge-
führt hat - wir wissen nicht, was ihm 
geschehen ist. 

23  Sie forderten mich auf: ›Mache 
uns einen Gott, der vor uns herziehen 
soll! Denn von diesem Mose, dem 
Mann, der uns aus dem Land Ägypten 
hergeführt hat, wissen wir nicht, was 
aus ihm geworden ist.‹ 

23  Sie sprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die uns vorangehen, denn wir 
wissen nicht, was aus diesem Mann 
Mose geworden ist, der uns aus dem 
Land Ägypten heraufgeführt hat! 

23  Sie haben zu mir gesagt: 'Mach uns 
einen Gott, der vor uns herzieht! 
Denn wir wissen nicht, was aus die-
sem Mose geworden ist, der uns aus 
Ägypten hierhergeführt hat.' 

24  Da fragte ich sie: Wer hat Gold? 
Sie rissen es sich ab und gaben es mir, 
und ich warf es ins Feuer, und dieses 
Kalb ist daraus hervorgegangen. 

24  Da antwortete ich ihnen: ›Wer 
Goldschmuck hat, der reiße ihn von 
sich ab!‹ Sie gaben es mir dann, und 
ich warf es ins Feuer; da kam dieses 
Stierbild heraus.« 

24  Da sprach ich zu ihnen: Wer Gold 
hat, der reiße es ab! Da gaben sie 
mir’s, und ich warf es ins Feuer; dar-
aus ist dieses Kalb geworden! 

24  Da fragte ich sie: 'Wer hat Gold?' 
Da rissen sie es sich ab und gaben es 
mir. Ich habe es ins Feuer geworfen, 
und da ist dieses Stierkalb daraus ge-
worden." 

  Die Leviten üben Gericht an den 
Übertretern  

 

25  Als nun Mose sah, dass das Volk 
zuchtlos war, denn Aaron hatte es 
zuchtlos werden lassen zur Schaden-
freude ihrer Gegner, 

25  Als nun Mose sah, dass das Volk 
zügellos geworden war – denn Aaron 
hatte ihm die Zügel schießen lassen 
zur Schadenfreude für ihre Feinde –, 

25  Als nun Mose sah, dass das Volk 
zügellos geworden war — denn Aaron 
hatte ihm die Zügel schießen lassen, 
seinen Widersachern zum Spott —,  

25  Mose begriff, dass das Volk zügel-
los geworden war, denn Aaron hatte 
die Zügel schleifen lassen – zur Scha-
denfreude ihrer Feinde. 

26  da trat Mose in das Tor des Lagers 
und rief: Her zu mir, wer für den 
HERRN ist! Daraufhin versammelten 
sich bei ihm alle Söhne Levis.!  

26  trat Mose in das Tor des Lagers 
und rief aus: »Her zu mir, wer es mit 
dem HERRN hält!« Da scharten sich 
alle Leviten um ihn. 

26  da stellte sich Mose im Tor des 
Lagers auf und sprach: Her zu mir, 
wer dem HERRN angehört! Da sam-
melten sich zu ihm alle Söhne Levis.  

26  Mose stellte sich an den Eingang 
des Lagers und rief: "Her zu mir, wer 
für Jahwe ist!" Da sammelten sich alle 
Leviten um ihn. 

27  Und er sagte zu ihnen: So spricht 
der HERR, der Gott Israels: Ein jeder 
lege sein Schwert an die Hüfte! Geht 
im Lager hin und zurück, von Tor zu 
Tor, und erschlagt jeder seinen Bru-
der und seinen Freund und seinen 
Verwandten 

27  Zu diesen sagte er: »So spricht der 
HERR, der Gott Israels: ›Gürtet euch 
ein jeder sein Schwert an die Hüfte, 
geht im Lager hin und her von einem 
Tor zum andern und erschlagt ein je-
der den eigenen Bruder und ein jeder 
seine Freunde und Verwandten!‹« 

27  Und er sprach zu ihnen: So 
spricht der HERR, der Gott Israels: 
Jeder gürte sein Schwert an seine 
Hüfte, und geht hin und her, von ei-
nem Tor zum anderen im Lager, und 
jeder erschlage seinen Bruder, seinen 
Freund und seinen Nächsten! 

27  Er sagte zu ihnen: "So spricht 
Jahwe, der Gott Israels: Jeder von 
euch hole sein Schwert! Dann geht ihr 
durch das ganze Lager hin und her von 
einem Tor zum andern und erschlagt 
alle Götzendiener, selbst wenn es der 
eigene Bruder, Freund oder Ver-
wandte ist." 

28  Die Söhne Levis nun handelten 
nach dem Wort des Mose; und es fie-
len vom Volk an jenem Tage etwa 
dreitausend Mann. 

28  Die Leviten kamen dem Befehl 
Moses nach, und so fielen an diesem 
Tage von dem Volk gegen dreitau-
send Mann. 

28  Und die Söhne Levis machten es, 
wie ihnen Mose gesagt hatte, und an 
jenem Tag fielen vom Volk an die 
3.000 Männer. 

28  Die Leviten führten den Befehl 
Moses aus und töteten an jenem Tag 
etwa dreitausend Mann. 



29  Darauf sagte Mose: Weiht euch 
heute für den HERRN - denn jeder von 
euch ist gegen seinen Sohn und gegen 
seinen Bruder gewesen -, um heute 
Segen auf euch zu bringen! 

29  Da sagte Mose: »Weiht euch 
heute dem HERRN zu Priestern! Denn 
ein jeder ist sogar gegen den eigenen 
Sohn und gegen den eigenen Bruder 
schonungslos vorgegangen; darum soll 
euch heute Segen verliehen werden!« 

29  Und Mose sprach: Füllt heute 
eure Hände für den HERRN, jeder ge-
gen seinen Sohn und gegen seinen 
Bruder, damit euch heute der Segen 
gegeben werde! 

29  Darauf sagte Mose zu ihnen: 
"Weiht euch heute für Jahwe, damit 
er seinen Segen auf euch legt, denn 
keiner von euch hat den eigenen Sohn 
oder Bruder verschont."  

 Moses Fürbitte für das Volk; 
die einen Aufschub gewährende 
Antwort Gottes  

Mose verwendet sich vor Gott für 
das Volk  

 

30  Und es geschah am folgenden Tag, 
da sagte Mose zum Volk: Ihr habt eine 
große Sünde begangen. Doch jetzt 
will ich zum HERRN hinaufsteigen, 
vielleicht kann ich Sühnung für eure 
Sünde erwirken. 

30  Am andern Tage aber sagte Mose 
zum Volk: »Ihr habt eine schwere 
Sünde begangen; darum will ich jetzt 
zum HERRN hinaufsteigen! Vielleicht 
kann ich euch Sühne für eure Sünde 
erwirken.«  

30  Und es geschah am folgenden 
Tag, da sprach Mose zum Volk: Ihr 
habt eine große Sünde begangen! 
Und nun will ich zu dem HERRN hin-
aufsteigen; vielleicht kann ich Süh-
nung erwirken für eure Sünde.  

30  Am nächsten Tag sagte Mose zum 
Volk: "Ihr habt gesündigt, schwer ge-
sündigt! Darum will ich jetzt zu 
Jahwe hinaufsteigen. Vielleicht kann 
ich erreichen, dass Gott eure Sünde 
zudeckt." 

31  Darauf kehrte Mose zum HERRN 
zurück und sagte: Ach, dieses Volk 
hat eine große Sünde begangen: Sie 
haben sich einen Gott aus Gold ge-
macht. 

31  So kehrte denn Mose zum HERRN 
zurück und sagte: »Ach bitte! Dieses 
Volk hat eine schwere Sünde began-
gen: es hat sich einen Gott aus Gold 
angefertigt! 

31  Als nun Mose wieder zum HERRN 
kam, sprach er: Ach! Das Volk hat 
eine große Sünde begangen, dass sie 
sich goldene Götter gemacht haben! 

31  Darauf kehrte Mose zu Jahwe zu-
rück und sagte: "Ach, dieses Volk hat 
eine schwere Sünde begangen: Sie ha-
ben sich einen Gott aus Gold ge-
macht. 

32  Und nun, wenn du doch ihre 
Sünde vergeben wolltest! Wenn aber 
nicht, so lösche mich denn aus dei-
nem Buch, das du geschrieben hast, 
aus. 

32  Und nun – vergib ihnen doch ihre 
Sünde! Wo nicht, so streiche lieber 
mich aus deinem Buche aus, das du 
geschrieben hast!« 

32  Und nun vergib ihnen doch ihre 
Sünde; wenn aber nicht, so tilge 
mich aus deinem Buch, das du ge-
schrieben hast! 

32  Wenn du ihnen doch ihre Sünde 
vergeben könntest! Wenn aber nicht, 
dann lösch meinen Namen aus dem 
Buch, das du geschrieben hast." 

33  Der HERR aber sprach zu Mose: 
Wer gegen mich gesündigt hat, den 
lösche ich aus meinem Buch aus. 

33  Der HERR aber antwortete dem 
Mose: »Wer gegen mich gesündigt 
hat, nur den werde ich aus meinem 
Buche ausstreichen. 

33  Der HERR sprach zu Mose: Ich will 
den aus meinem Buch tilgen, der ge-
gen mich sündigt! 

33  Doch Jahwe sagte: "Ich lösche nur 
den aus meinem Buch, der sich an mir 
vergangen hat. 

34  Und nun gehe hin, führe das Volk 
an den Ort, den ich dir genannt habe! 
Siehe, mein Engel wird vor dir herge-
hen. Am Tag meiner Heimsuchung, da 
werde ich ihre Sünde an ihnen heim-
suchen. 

34  Jetzt aber gehe hin und führe das 
Volk dahin, wohin ich dir geboten 
habe! Jedoch nur mein Engel wird 
vor dir hergehen; und am Tage mei-
nes Strafgerichts will ich sie für ihre 
Versündigung büßen lassen!« 

34  So geh nun hin und führe das Volk 
an den Ort, von dem ich zu dir gere-
det habe. Siehe, mein Engel soll vor 
dir hergehen. Aber am Tag meiner 
Heimsuchung will ich ihre Sünde an 
ihnen heimsuchen! 

34  Geh jetzt und führ das Volk an 
den Ort, den ich dir genannt habe, 
und mein Engel wird vor dir hergehen. 
Zur gegebenen Zeit werde ich sie für 
ihre Sünde zur Rechenschaft ziehen." 

35  Und der HERR schlug das Volk mit 
Unheil dafür, dass sie das Kalb ge-
macht hatten, das Aaron gemacht 
hatte. 

35  So suchte denn der HERR fortan 
das Volk heim (zur Strafe) dafür, dass 
sie das Stierbild hatten machen las-
sen, welches Aaron angefertigt 
hatte. 

35  Und der HERR schlug das Volk, 
weil sie sich das Kalb gemacht hat-
ten, das Aaron angefertigt hatte. 

35  Später bestrafte Jahwe das Volk 
dafür, dass sie Aaron verleitet hatten, 
das Stierkalb zu machen. 
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4  Da brachen sie auf von dem Berge 
Hor in Richtung auf das Schilfmeer, 
um das Land der Edomiter zu umge-
hen. Und das Volk wurde verdrossen 
auf dem Wege 

 4  Als die Israeliten vom Berg Hor aus 
weiterzogen, wandten sie sich zu-
nächst nach Süden in Richtung Schilf-
meer, um das Gebiet der Edomiter zu 
umgehen. Aber unterwegs verlor das 
Volk die Geduld  

4  Danach brachen die Israeliten vom 
Berg Hor auf und zogen zunächst wie-
der nach Süden in Richtung des Schilf-
meers, um das Land Edom zu umge-
hen. Doch unterwegs verloren sie die 
Geduld  

5  und redete wider Gott und wider 
Mose: Warum habt ihr uns aus Ägyp-
ten geführt, dass wir sterben in der 
Wüste? Denn es ist kein Brot noch 
Wasser hier, und uns ekelt vor dieser 
mageren Speise.  

 5  und sie beklagten sich bei Gott 
und bei Mose: »Warum habt ihr uns 
aus Ägypten weggeführt, damit wir in 
der Wüste sterben? Hier gibt es we-
der Brot noch Wasser, und dieses 
elende Manna hängt uns zum Hals 
heraus!« 

5  und klagten Gott und Mose an: 
»Warum habt ihr uns aus Ägypten ge-
holt? Damit wir in der Wüste sterben? 
Es gibt kein Brot, es gibt kein Wasser, 
nur immer dieses armselige Manna. 
Das hängt uns zum Hals heraus!« 

6  Da sandte der HERR feurige Schlan-
gen unter das Volk; die bissen das 
Volk, dass viele aus Israel starben. 

 6  Da schickte der Herr zur Strafe gif-
tige Schlangen unter das Volk. Viele 
Israeliten wurden gebissen und 
starben. 

6  Da schickte der HERR ihnen Schlan-
gen, deren Gift wie Feuer brannte. 
Viele Menschen wurden gebissen und 
starben. 

7  Da kamen sie zu Mose und spra-
chen: Wir haben gesündigt, dass wir 
wider den HERRN und wider dich ge-
redet haben. Bitte den HERRN, dass 
er die Schlangen von uns nehme. Und 
Mose bat für das Volk. 

 7  Die Leute kamen zu Mose und sag-
ten: »Es war nicht recht, dass wir uns 
gegen den Herrn und gegen dich auf-
gelehnt haben. Leg doch beim Herrn 
ein Wort für uns ein, damit er uns 
von diesen Schlangen befreit!« Mose 
betete für das Volk 

7  Die Israeliten liefen zu Mose und 
riefen: »Wir haben uns schuldig ge-
macht! Es war falsch, dass wir uns ge-
gen dich und den HERRN aufgelehnt 
haben. Bitte den HERRN, uns von den 
Schlangen zu befreien!« Da betete 
Mose für das Volk, 

8  Da sprach der HERR zu Mose: Mache 
dir eine eherne Schlange und richte 
sie an einer Stange hoch auf. Wer ge-
bissen ist und sieht sie an, der soll le-
ben. 

 8  und der Herr sagte zu ihm: »Fer-
tige eine Schlange an und befestige 
sie oben an einer Stange. Wer gebis-
sen wird, soll dieses Bild ansehen, 
dann wird er nicht sterben!« 

8  und der HERR antwortete ihm: 
»Mach dir eine Schlange aus Bronze 
und befestige sie am Ende einer 
Stange. Dann sag den Israeliten: Je-
der, der gebissen wird und sie an-
sieht, bleibt am Leben.« 

9  Da machte Mose eine eherne 
Schlange und richtete sie hoch auf. 
Und wenn jemanden eine Schlange 
biss, so sah er die eherne Schlange an 
und blieb leben. 

 9  Mose machte eine Schlange aus 
Bronze und befestigte sie an einer 
Stange. Wer gebissen wurde und auf 
diese Schlange sah, blieb am Leben. 

9  Mose fertigte eine Schlange aus 
Bronze an und befestigte sie an einer 
Stange. Nun musste niemand mehr 
durch das Gift der Schlangen sterben. 
Wer gebissen wurde und zu der 
Schlange schaute, war gerettet. 
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14  Und wie Mose in der Wüste die 
Schlange erhöht hat, so muss der 
Menschensohn erhöht werden, 

14  Es ist wie bei Mose, 
der in der Wüste  
den Pfahl mit der Schlange auf- 
gerichtet hat. 
So muss auch der Menschensohn 
erhöht werden, 

14  Mose richtete in der Wüste den 
Pfahl mit der bronzenen Schlange 
auf. Genauso muss auch der Men-
schensohn erhöht werden,  

14  Du weißt doch, wie Mose in der 
Wüste eine Schlange aus Bronze an ei-
ner Stange aufrichtete, damit jeder, 
der sie ansah, am Leben blieb. Ge-
nauso muss auch der Menschensohn 
erhöht werden,  

15  auf dass alle, die an ihn glauben, 
das ewige Leben haben. 

15  damit jeder, der glaubt, 
durch ihn das ewige Leben erhält. 

15  damit alle, die sich im Glauben 
ihm zuwenden, durch ihn ewiges Le-
ben bekommen. 

15  damit jeder, der glaubt, durch ihn 
das ewige Leben hat. 

16  Denn also hat Gott die Welt ge-
liebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, auf dass alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden, 
sondern das ewige Leben haben. 

16  Denn so sehr hat Gott diese Welt 
geliebt: 
Er hat seinen einzigen Sohn 
hergegeben, 
damit keiner verloren geht, 
der an ihn glaubt. 
Sondern damit er das ewige Leben 
erhält. 

16  Gott hat die Menschen so sehr ge-
liebt, dass er seinen einzigen Sohn 
hergab. Nun werden alle, die sich auf 
den Sohn Gottes verlassen, nicht zu-
grunde gehen, sondern ewig leben. 

16  Denn Gott hat die Menschen so 
sehr geliebt, dass er seinen einzigen 
Sohn für sie hergab. Jeder, der an ihn 
glaubt, wird nicht zugrunde gehen, 
sondern das ewige Leben haben. 
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Feurige Schlangen und die eherne 
Schlange  

Murren des Volkes; die Gift- 
schlangen und die eherne Schlange  

Die eherne Schlange  Die Bronzeschlange  

4  Und sie brachen auf vom Berg Hor, 
auf dem Weg zum Schilfmeer, um das 
Land Edom zu umgehen. Und die 
Seele des Volkes wurde ungeduldig 
auf dem Weg; 

4  Dann brachen sie vom Berge Hor 
auf in der Richtung nach dem Schilf-
meer, um das Land der Edomiter zu 
umgehen. Unterwegs aber wurde das 
Volk missmutig  

4  Da zogen sie vom Berg Hor weg auf 
dem Weg zum Roten Meer, um das 
Land der Edomiter zu umgehen. Aber 
das Volk wurde ungeduldig auf dem 
Weg.  

4  Als die Israeliten vom Berg Hor wei-
terzogen, wandten sie sich zunächst 
in Richtung Schilfmeer, um das Land 
Edom zu umgehen. Doch auf dem Weg 
wurde das Volk ungeduldig.  

5  und das Volk redete gegen Gott und 
gegen Mose: Wozu habt ihr uns aus 
Ägypten heraufgeführt? Damit wir in 
der Wüste sterben? Denn es ist kein 
Brot und kein Wasser da, und unserer 
Seele ekelt es vor dieser elenden Nah-
rung.  

5  und erhob Anklage gegen Gott und 
gegen Mose: »Warum habt ihr uns aus 
Ägypten hierher geführt? Um uns in 
der Wüste sterben zu lassen? Es gibt 
hier ja weder Brot noch Wasser, und 
uns ekelt vor diesem erbärmlichen 
Brotzeug!« 

5  Und das Volk redete gegen Gott 
und gegen Mose: Warum habt ihr uns 
aus Ägypten heraufgeführt, damit wir 
in der Wüste sterben? Denn hier gibt 
es weder Brot noch Wasser, und un-
sere Seele hat einen Ekel vor dieser 
elenden Speise! 

5  Es lehnte sich gegen Gott und Mose 
auf und sagte: "Wozu habt ihr uns aus 
Ägypten heraufgeführt? Damit wir in 
der Wüste sterben? Hier gibt es weder 
Brot noch Wasser, und es ekelt uns 
vor diesem elenden Fraß." 

6  Da sandte der HERR feurige Schlan-
gen unter das Volk, und sie bissen das 
Volk; und es starb viel Volk aus Israel. 

6  Da sandte der HERR feurige 
Schlangen unter das Volk; die bissen 
die Leute, so dass zahlreiche Israeli-
ten starben. 

6  Da sandte der HERR Seraph-Schlan-
gen unter das Volk; die bissen das 
Volk, sodass viel Volk in Israel starb. 

6  Da schickte Jahwe Brandnattern 
unter das Volk, sodass viele der Israe-
liten gebissen wurden und starben. 

7  Da kam das Volk zu Mose, und sie 
sagten: Wir haben gesündigt, dass wir 
gegen den HERRN und gegen dich ge-
redet haben. Bete zu dem HERRN, 
dass er die Schlangen von uns weg-
nimmt! Und Mose betete für das Volk. 

7  Da kam das Volk zu Mose und be-
kannte: »Wir haben gesündigt, dass 
wir Anklagen gegen den HERRN und 
gegen dich erhoben haben; lege Für-
bitte beim HERRN ein, dass er uns 
von den Schlangen befreie!« Als Mose 
nun Fürbitte für das Volk einlegte, 

7  Da kamen sie zu Mose und spra-
chen: Wir haben gesündigt, dass wir 
gegen den HERRN und gegen dich ge-
redet haben. Bitte den HERRN, dass 
er die Schlangen von uns wegnimmt! 
Und Mose bat für das Volk. 

7  Da lief das Volk zu Mose und sagte: 
"Wir haben gesündigt, dass wir uns ge-
gen Jahwe und gegen dich aufgelehnt 
haben. Bete doch zu Jahwe, dass er 
uns von den Schlangen befreit!" Mose 
betete für das Volk. 

8  Und der HERR sprach zu Mose: Ma-
che dir eine Schlange und tu sie auf 
eine Stange! Und es wird geschehen, 
jeder, der gebissen ist und sie an-
sieht, der wird am Leben bleiben. 

8  sagte der HERR zu ihm: »Fertige 
dir ein Schlangenbild an und befes-
tige es an einer Stange; wer dann ge-
bissen ist und es anschaut, soll am 
Leben bleiben.« 

8  Da sprach der HERR zu Mose: Ma-
che dir eine Seraph-[Schlange] und 
befestige sie an einem Feldzeichen ; 
und es soll geschehen, wer gebissen 
worden ist und sie ansieht, der soll 
am Leben bleiben! 

8  Und Jahwe sagte zu ihm: "Mach dir 
eine Brandnatter und befestige sie an 
einer Stange. Dann wird jeder, der 
gebissen wurde und sie ansieht, am 
Leben bleiben." 

9  Und Mose machte eine Schlange 
von Bronze und tat sie auf die Stange; 
und es geschah, wenn eine Schlange 
jemanden gebissen hatte und er 
schaute auf zu der ehernen Schlange, 
so blieb er am Leben. 

9  Da fertigte Mose eine eherne 
Schlange an und befestigte sie oben 
an einer Stange. Wenn nun eine 
Schlange jemanden gebissen hatte 
und er auf die eherne Schlange hin-
schaute, so blieb er am Leben. 

9  Da machte Mose eine eherne 
Schlange und befestigte sie an dem 
Feldzeichen; und es geschah, wenn 
eine Schlange jemand biss und er die 
eherne Schlange anschaute, so blieb 
er am Leben. 

9  So fertigte Mose eine Schlange aus 
Bronze und machte sie am Ende einer 
Stange fest. Wer nun von einer 
Schlange gebissen wurde und auf-
schaute zur ehernen Schlange, blieb 
am Leben. 
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  Der Sohn Gottes ist als Retter in die 
Welt gekommen  

 

14  Und wie Mose in der Wüste die 
Schlange erhöhte, so muss der Sohn 
des Menschen erhöht werden,  

14  Und wie Mose die Schlange in der 
Wüste erhöht hat, so muss auch der 
Menschensohn erhöht werden,  

14  Und wie Mose in der Wüste die 
Schlange erhöhte, so muss der Sohn 
des Menschen erhöht werden,  

14  Und wie Mose damals in der Wüste 
die Schlange für alle sichtbar aufge-
richtet hat, so muss auch der Men-
schensohn sichtbar aufgerichtet wer-
den,  

15  damit jeder, der an ihn glaubt, 
ewiges Leben habe. 

15  damit alle, die (an ihn) glauben, 
in ihm ewiges Leben haben. 

15  damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verlorengeht, sondern ewiges 
Leben hat. 

15  damit jeder, der ihm vertraut, 
ewiges Leben hat. 

16  Denn so hat Gott die Welt geliebt, 
dass er seinen eingeborenen Sohn 
gab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verloren geht, sondern ewiges 
Leben hat. 

16  Denn so sehr hat Gott die Welt 
geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn hingegeben hat, damit alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren gehen, 
sondern ewiges Leben haben. 

16  Denn so [sehr] hat Gott die Welt 
geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, damit jeder, der an ihn 
glaubt, nicht verlorengeht, sondern 
ewiges Leben hat. 

16  Denn so hat Gott der Welt seine 
Liebe gezeigt: Er gab seinen einzigen 
Sohn, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht ins Verderben geht, sondern 
ewiges Leben hat. 

 


